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Zeitung in der Südwestmark
Heute tritt 5Te „Badische Presse " in einen neuen

zuschnitt ihrer über ein Halbjahrhunöert alten Geschichte
ein . Reich unö bewegt war ihre Vergangenheit , aufgaben -

erfüllt und kämpferisch ist öie Gegenwart , ersaßt und getragen

von Geist und Willen unserer Zeit,' glücklich und groß soll
tie Zukunft sein , für die wir leben .

Das Schaffen der Gegenwart entbehrte des wahren Wertes,
ttfüllte sich in ihm nicht der uns überkommene und uns ver -

^lichtende, über die Geschlechterfolgen hinausreichende und

jarum nur gültig -bleibende Kraftstrom der Vergangenheit .
Tas Schaffen der Gegenwart erfüllte sich nicht selbst, müßte
bei Anspruchs des ethisch Schöpferischen entbehren , müßte im
Materialistischen versinken und rasch vergehen , lebte es dem
Tag, der Stunde , spannte sich seine Sehnsucht , sein Streben
und sein Tasten nicht wie eine Brücke von dem Gewordenen
über das Wachsende zum Werdenden.

Hier stehen wir . Die große Völkergemeinschaft . Die

große Volksgemeinschaftund wir in ihr : Die Gemeinschaft des
Gebens und Empfangens im Wechselspiel zwischen dem Leser
und seiner Badischen Presse . Auf den tragenden Pfeilern ge-
« einsamer Gesinnung und ehrlicher Treue bauen und spannen
wir die Bogen. Was gut ist unö bewährt, bleibt und ver-
mischt sich mit den Kräften und Strömen der Gegenwart ,
gibt Blut und Geist an sie ab . Ueber ein Halbjahrhundert an
Zeitungsleben kann nie Alter und starre Form bedeuten , ver -

mag nur Bestand zu haben im dauernden Fließen und Lebendig -
sein , im Jung -Bleiben . Wir wollen es damit halten : Mit und
in der Zeit zu leben, zu gestalten, zu sormen, auszunehmen
und auszustrahlen , was ist, was werden will und nach sich
selbst erfüllendem Ausbruch drängt .

Wir horchen in die Zeit hinein und suchen ihr Gesetz
zu erahnen . Nach ihm nur können wir schaffen und wirken ,
nach dem gewaltigen „Es ", unserem Schicksal in der Zeit .
Jugend gehört dazu und junge Kraft und — ein Z i e l .

Jugend ist in uns , ein fester Wille beseelt uns , « in Ziel
haben wir gesteckt. Hoch hinaus über uns , um das Höchst-

mögliche zu erreichen . Der Führer des Dritten Reiches hat
zwei Eckpfeiler in unser deutsches Leben gestellt , an denen sich
alle Wellen schneiden sollen : Charakter und Leistung .
Das eine wollen wir sein und das andere vollbringen ! Eine
Forderung an uns selbst . Wie wir sie erfüllen , entscheidet
über Sein und Arbeit .

Die Gegenwart heischt harte Selbstdisziplin und ein klares ,
«in eigenes Gesicht . Wir wissen um die Klagen , die Zeitungen
hätten kein eigenes Gesicht mehr , sie sähen sich alle gleich . Eine
Behauptung so oberflächlich wie falsch für den , der sich die
Mühe macht , zu vergleichen , zu prüfen und d a n n zu urteilen .
So wenig ein Leser dem anderen , so wenig gleicht ein Schrift -
leiter dem anderen . Jeder von uns , die wir die Zeitung
«machen"

, hat seinen eigenen Kopf , schreibt seinen eigenen Stil ,
schöpft aus seinen eigenen inneren Kräften , aus seinen eigenen
inneren Bezirken , die geworden sind aus der blutmäßigen
Verbundenheit der großen Gemeinschaft , aus der Aufgabe und
Leistung erwächst .

So hat auch die Zeitung „ihr Gesicht"
, ihr ganz bestimmtes ,

eigenes , selbstgeformtes . Der Nationalsozialismus fordert die
gleiche Ausrichtung in Gesinnung und Aufagbe und fordert
dazu und darum die Persönlichkeit . Wir könnten es
hundertfach aus Reden und Schriften Adolf Hitlers und seiner
Mitarbeiter belegen , wäre es nicht selbstverständlich . Es gibt
und wird nie geben , um einen zeitgemäßen Begriff zu ge «
brauchen, den Din -Menfchen , nie den Din -Schriftleiter , nie
iie Din -Zeitung . Und niemals den Din - Leser .

Im Dienste an der Volksgemeinschaft , in der Erfüllung
unserer öffentlichen , das ganze Leben umfassenden Aufgaben
und Pflichten wollen wir das Gesicht der Badischen Presse
formen. Wie die Landschaft am Oberrhein Atem und Duft
aus der Verwebung von Schwarzwald und ewigem Strom ,
ihren eigenen Menschen und ihre eigene Sprache , Reichtum
und Schönheit , kurz ihre Art hat , so wollen wir versuchen ,
»ufrechte und treu -liebende Künder unserer Heimat zu sein
und widerzuspiegeln , was in uns aus der Unerschöpflichkeit

unwägbaren Begriffes Heimat zur Aussage drängt . Die
Baöische Presse soll in Eigenart und Prägung ein b ad i s ch es
^ e ŝicht haben .

So ist der Kreis gezogen . Weit und eng , wie man will .
Jedenfalls groß in der Verantwortung , reich in der Fülle
und begnadet weit und schön im Hinblick auf Landschaft und

Mensch am Oberrhein , im Schwarzwald und in Franken .
Liebevolle Pflege alles Heimatlichen läßt uns nicht vergessen
^er größeren Spannweite der besonderen Stellung am ewigen

putschen Strom : Stolz und Wissen , Grenzmark zu sein ,

pi halten das Tor zum Westen . In den größeren Linien
Außenpolitik des Deutschen Reiches stehen wir am Ober -

^ ein aus betont wichtigem Posten . Wehrfreudig halten wir
Wacht an einer Brücke der Verständigung , die nicht zu den

unwichtigen im Reiche gehört . Vergessen wir nicht , daß Adolf
Hitler in Karlsruhe , der badischen Landeshauptstadt , die
erste Rede seiner letzten Wahlkampfreise gehalten hat . Daraus
erwächst uns die Verpflichtung sorgsamer Pflege und Wartung
^nrer Position , deren erhöhter Sichtlage wir uns freuen ,
veren Bedeutung uns dauernder Ansporn sein wird . Heimat :
« ie wird zur politischen Bereitschaft . Id . E. Eisen , j

Heimatgedanke und Heimaiaufgabe
erfahren durch die heute durchgeführte Vereinigung der Badischen Presse mit dem General -
Anzeiger für Sfidwesfdeutschland eine bedeutsame Förderung . Durch das Zusammen¬
gehen der beiden größten , nichtparteiamtlichen Blätter Karlsruhes wird eine Zeitung ge¬
schaffen . in der sich Tradition und neue Zeit . Gewordenes und Werdendes , Geschichte und
Entwicklung vereinen . Die über ein Halbjahrhundert alte Badische Presse , heimatlicher
Scholle entwachsen und mit dem Badner Land schicksalhaft verbunden , lebt weiter in der
vereinigten Zeitung , die auch ihren Titel trägt .

Ihre Mission als Heimatzeitung sieht die „Badische Presse " um so verantwortungs¬
voller an , als gerade in der Grenzmark Baden besonders bedeutsame politische , kulturelle
und wirtschaftliche Aufgaben zu erfüllen sind . Sie verbindet ihren Einsatz für die Geltung
der Südwestmark mit dem Dienst an den hohen Aufgaben und Zielen der deutschen
Nation und des nationalsozialistischen deutschen Reiches .

Aus solcher Zielsetzung heraus will die Badische Presse die grobe Heimatzeitung
Badens sein . Sie darf dabei sicherlich hoffen , daß jeder Heimatfreund ihr bei der Erfüllung
ihrer Aufgaben hilfreich und verständnisvoll zur Seite stehen wird , und daß deshalb die
alten Bande treuer Gefolgschaft zwischen der Badischen Presse und ihrer Leserschaft noch
fester und inniger geknüpft werden .

An der Schwelle eines bedeutsamen Entwicklungs -Abschnittes steht heute die
Badische Presse . Das kommt auch dadurch zum Ausdruck , daß sie im eigenen Verlags¬
haus in Karlsruhe , Waldstraße 28 gedruckt wird , daß sie als Morgenzeitung erscheint, daß
sie nunmehr auch Sonntags eine Ausgabe bringt , und daß sie dieser Sonntagsausgabe eine
besonders ausgestattete Beilage , die „ BP-Sonntagspost " beigibt . Vielen Wünschen wird
mit diesen Leistungen entsprochen , wie überhaupt dte Badische Presse sich unermüdlich
in den Dienst ihrer Leserschaft stellen wird .

An einem Zeitpunkt , an dem sie in ein neues Stadium ihres Lebens tritt , bittet sie
ihre zahlreichen Freunde und Anhänger um weitere Freundschaft und um Vertrauen . Denn
das Vertrauen der Leserschaft gibt ihr erst die Kraft , um die ihr zufallenden Aufgaben zu
erfüllen und in Verbundenheit zu Volk und Landschaft wirken zu können als „ die grobe
Heimatzeitung Badens " .

Badische Presse
Grenzmarkdruckerei und Verlag .

Die „Badische Presse " im eigenen Verlagshaus Karlsruhe , Waldstraße 28 (̂ u)nahme : Bauer )
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So sehen wir Deutschland!
Aeußerungen Lord Douglas Hamiltons und Mister Wedderburns

Der Berliner Vertreter des „Hamburger Frem -
benblattes " . Dr . Adolf Halseld , hatte Gelegen -
Veit, sich mit zwei prominenten Persönlichkeiten des
englischen öffentlichen Lebens , nämlich Lord
DouglasHamiltonund dem Mitglied des Un -
terhauses , Mr . Wedderburns über die Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und England zu unter -

t halten .

, , Lord Douglas Hamilton ist vom schottischen Adel und
spielt auch eine Rolle im politischen Leben seiner Heimat . Er
vjt der Ueberzeugung , daß die alte griechische Idee in den
^
» erlmer Spielen eine glänzende Verkörperung erfahren hat .Er erklärte dann im einzelnen :

„Nach meiner Ansicht kam «S nicht allein auf die äußere
Organisation an , die man als außerordentlich gut bezeichnen
darf . Mehr noch fiel in die Waagschale , inwieweit dt « Be -
völkeruug vom olympischen Geist erfüllt sein
würde . In dieser Beziehung aber darf ich zum Ausdruck
bringen , daß die Deutschen sich im wahrsten Sinne des Wor -
tes als „sporting crowö " erwiesen haben , als Menschen , die
wirklich vom Geiste sportlicher Kameradschaft erfüllt sind. Diese
Kameradschaft kannte keine Grenzen von Völkern und Staa »
ten . Im Gegenteil die Begeisterung , mit der die Deutschen
die Sieger jeglicher Nation und jeglicher Raffe feierten , for -
dert meine Bewunderung heraus . Es erschien mir um so be -
merkenswerter , als ich mir selbst wohl bewußt bin . daß das
deutsche Volk als Ganzes heute von leidenschaftlichem Pa -
triotismnS erfüllt und nicht mehr mit jenen Minderwer -
tigkeitskomplexen behaftet ist . die < » in den Jahren nachdem Weltkriege bedrückten . Hier komme ich zu einem der
wesentlichsten Punkte meiner Eindrücke .

WaS stch i« Deutschland zugetragen hat, ist « icht bloß ei»
« ufacher Regierungswechsel , fouder» eine Revolution iu jedem
wmuge . Im Auslände ist man sich beste» ««r zu häufig gar» »cht bewußt . Mau weiß auch » icht z» würdige » , « elcher ««>
Seheure Wandel sich uuter der uatioualsozialistscheu Regie ,
r«»g aaf alle » Gebiete» des de»tsche« Lebe»s , im geistige»
wie im soziale « »»d politische« , vollzogen hat. Deutschlaubvertritt heute, was man früher wirklich « icht behaupte«
ro»«te, eine stark « u « d festgefügte Welta « scha « .
« « g. Sei « Boll ist aller seelische » Hemmuugeu lebig gewor ,
de«, bie i» der Weimarer Zeit sei « Nationalgefühl belastete«.Dies ist der erste und hanptsächlichste Eindruck: der Deutschelebt die Geschick- seines Vaterlaubes mit außergewöhnliche-A«teil «ahme mit.

Als ich 1938 in Deutschland
' weilte , pflegten die Leute von

5^ , Ohnmatch Deutschlands zu sprechen und . wie
ich in Gesprächen immer wieder feststellen konnte , stch in kei -
ner Weise für die Politik , für das Parlament und die Par -
teien zu interessieren . Es gab nichts Gemeinsames , was das
Volk stch als Einheit hätte empfinden lassen. Das einzige
Gemeinsame war damals die Begeisterung für die Fahrt SeS
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Ohne jede« Zweifel erfreut stch bie nationalsozialistische Re-

gierung « i« er ungewöhnliche« Beliebtheit . Aber gerade bas
wirb im Auslände hänfig übersehe« . Ich hatte wieberholt
Gelegenheit , den Führer nnd auch de« Miuisterprästde «t Gö-
ri«g i« ««mittelbarer Berührung mit der Bevölkern »« zu
erleben . Dabei konnte ich beobachte « , daß das Wort Popula -
rität dem Grade von V e r e h r « « g , d i e A d o l f H i t l e r
genießt , in keiner Weife entspricht. Es ist mehr als
Popnlarität , es ist eine Art von Gläubigkeit , die dem
Führer von de» Volksmasse« e«tgege«gebracht wirb.

Ebenso besitzen wir Engländer von Hermann Göring eine
Vorstellung , die mit der Wirklichkeit nicht übereinstimmt . Gö -
ring , den man stch in England stets als ungeheuer «rnst und
fanatisch vorstellt , ist mir gleichsam al » die deutsche Auflage
des John Bull erschienen , also sehr viel freundlicher und
gemütlicher als man wohl im Auslände zu glauben geneigt ist.

Alles in allem : die Deutschen freuen stch offensichtlich wie-
der ihres Daseins . Die Erwerbslosigkeit ist auf « in Mini -
mum gesunken und der wirtschaftliche Wohlstand ist uuver -
kennbar . Es fällt einem besonders auf , wenn man aus dem
Ausland kommt , daß es kaum einen Bettler in den Straßen
gibt ."

Das UnterhauSmitglie » Mr . Wedderburns , der der
Konservativen Partei angehört , beteiligte stch später ebenfalls
an der Unterhaltung , die sich auf den Aspekt der politischen
Beziehungen Deutschlands und Englands ausdehnte .

Selbstverständlich wickelte sich daS Gespräch in einem stän-
digen Wechsel von Fragen und Antworten ab, wobei die bei-

den englischen Gewährsmänner stch als sehr wißbegierig hin -
sichtlich der verschiedensten Einzelheiten der nationalsozialisti -
schen Reformen erwiesen . Lediglich zur Vereinfachung für den
Leser fassen wir nachfolgend die Erklärungen Mr . Webber -
burns zusammen :

„Für unS in England ist «S , wie Sie verstehen werden ,
stets sehr schwer gewesen , das Ausmatz der kommunistischen
Gefahr in Deutschland zu erkennen . Soweit es überhaupt
Kommunisten in England gibt , sind sie nicht eigentlich mar -
xistischer Prägung und werden sie eher als eine humoristische
Beigabe des öffentlichen Lebens betrachtet . Dennoch ver -
schließe ich mich persönlich keineswegs dem gewaltigen inner -
politischen Risiko , dem beispielsweise Frankreich ausgesetzt
ist. Als konservativer Engländer muß ich auch alles begrüßen ,
was geeignet erscheint , die kommunistische Gefahr in der Welt
einzudämmen . Aus dem gleichen Grunde hat der Militär »
vertrag zwischen der Sowjetunion und Frankreich mich und
andere ähnlich denkende Mitglieder des Unterhauses bedenk-
lich gestimmt . Wir hatten das Gefühl , daß Frankreich sich
auf diese Weise Bindungen an Moskau auferlegte , die viel -
leicht einmal eine Belastung seiner ganzen Politik werden
können .

Was bie Beziehungen zwischen De « tschla « b und
England anbelangt , so bin ich ehrlicher Anhänger eiuer
aufrichtigen und freuubschastlicheu Verständigung , deren
augenblickliche Schwierigkeiten ich « icht verkenne.

Ich kann mich der deutschen Beweisführung nicht ganz an -
schließen , wonach der Locarnovertrag durch den Sowjetpakt
gebrochen wurde . Wohl aber steht es auch für mich außer
jedem Zweifel , daß der Abschluß des Sowjetpaktes die fer -
nere Wirksamkeit des LocarnosystemS zumindest problema -
tisch machte. Heute stehen wir vor der Aufgabe , ein neueS
Vertragssystem im europäischen Westen aufzurichten . Es
muß ein Ersatz für Loearno gefunden werden , und deshalb
sehen wir in England den kommenden Verhandlungen mit
der größten Spannung entgegen . Hierbei darf ich ohne Ein -
schränkung bemerken , daß England sich bei aller Bereit -
schast , die es im Westen zeigt , im Osten nicht zu binden
gedenkt . Unser Standpunkt ist es . baß wir im Osten nicht
noch weitere Verpflichtungen übernehmen können . Hier wer »
den die Ostmächte unter sich eine Formel für die Sicherung
ihrer Grenze » finden müssen*.

(Rück in die Zeit :
Der Kongreß be < Haffe ?

NSK . Während die ganze Welt im Eindruck der 0W
tischen Friedensideen steht, hat sich in Genf ein jüdj
Gremium aus zahlreichen Ländern zu einem «Erste »
dischen Weltkongreß " versammelt .

Dieses Ereignis an sich ist ein schlagender Beweis s-,
bas Bestehen der festgefügten jüdischen Internationale , &£
uns Nationalsozialisten ist bas nichts Neues , wohl afo»
hören wir in der Welt oft das Argument vom „national ^
Juden . Und unsere in den Nürnberger Gesetzen niejx.
gelegte Auffassung von der Gefahr , die einer Nation y.,
dieser Internationale droht , ist oft als Ueberspitzung , we »,
nicht als Phantasie hingestellt worden . Die Tatsache 5tf |.,
jüdischen Weltkongresses wird dazu beitragen , daß manch«»
die Augen ausgehen , wie sie dem deutschen Volke i» de»
14 Jahre nach dem Krieg aufgegangen sind.

Der Genfer Judenkongreß ist aber noch weiter beachten ;,
wert . Während sich die Staatsmänner ehrlich bemühen , fi»,
gesunde Grundlage des Friedens , vor allem im gegenseitige»
Verstehen der Völker , zu schaffen , steht im Mittelpunkt 6ifj e}
Kongresses , der die Richtlinien für die jüdische Haltung ta
nahezu allen Ländern des Erdballes aufstellt , der Schlach»,
ruf : „Kampf dem Hitlerismus ". Ein Herr Kubowitzki forden
bie „Organisation der jüdischen Gemeinschaft " und verla««
die Einrichtung eines regelmäßigen jüdischen Kongresses
wie ständiger Kommissionen .

Es soll also ein General st ab des Weltjudtz ,
t u m S in Genf aus der Taufe gehoben werden .

Was soll dieser Generalstab tun ? Herr Kubowitzki
dt« Antwort : „Er wird einen großen ideellen Kamps A
die neue Emanzipation und deshalb gegen die Totalität ^ «,,
derungen und Prätensionen des Staates führen müssen. Eine,
besonders wichtigen Punkt seines Aufgabenkreises wird d«
Kampf gegen den Hitlerismus bilden ." Durch einen inter.
nationalen SammelfondS sollen umfangreiche Mittel ausz«,
bracht werden , um insbesondere die Propaganda zu finern.
zieren , die Herr Kubowitzki für ein Laupinstrument inter»
nationaler Politik " hält .

Diese Mitteilungen und Bekenntnisse sprechen für |M
selbst. Ein Kommentar erübrigt stch : hier wird offen,u »
Widerstand gegne bie . .Totalitätsforderungen " aller ttaitt.
nalen Staaten und zur gemeinsamen Wühlarbeit
gegen Deutschland aufgerufen .

Wir glauben aber , daß diese konzentrierten HaßgesZng,
dazu beitragen , das wahre Gesicht ihrer Urheber der gan>
Welt zu offenbaren .

Englische Beamle als Geiseln
in den Rio Tinlo-Derkwerken von spanischen Marxisten seslgehallen

* London, 15. Aug . Wie ein Sekretär der Rio -Tinto -Berg -
Werksgesellschaft in London mitteilt, werden 8 8 britische
Staatsangehörige in den Rio -Tinto -Bergwerken in
Spanien von den marxistischen Arbeitern anscheinend als
Geiseln sestgehalten . Man habe alle Versuche gemacht,
diese 88 Engländer , bei denen «v sich in der Hauptsache um
führende Beamte handelt , aus Spanien herauszubringen . Die
Versuche seien jedoch nicht geglückt. Die Beamten hätten pro -

grammgemäß Spanien verlassen sollen. Man habe ihnen je-
doch nicht gestattet , abzureisen .

Ein Vertreter der Rio -Tinto -Minengesellschast . die in Spa .
nie » große Kupfer - und Schwefelbergwerke betreibt , suchte
sofort nach Bekanntwerden der Nachricht das Foreign Office
auf . Dieses sandte umgehned entsprechende Anweisungen an
den britischen Konsul in Madrid , der versuchen soll , die spa-
Nische Regierung zu veranlassen , bei den Marxisten in Rio

Tinto zur Freilassung der Engländer zu sorgen . Ein glei -
cher Schritt wurde bei dem spanischen Botschafter in London
unternommen . Die ' Frauen und Kinder der als Geiseln fest -
gehaltenen Engländer sind bereits vor einiger Zeit nach Eng -
land gebracht worden . In amtlichen englischen Kreisen er -
klärt man , daß stch die S8 Engländer angeblich nicht in Ge -
fahr befinden .

Die Lage der Festgehaltenen ist — wie unser Londoner
Vertreter ergänzend drahtet — deshalb bedenklich, weil die
spanischen Nationalisten stch schon im Besitz des Hafens von
Huelva befinden , der etwa 80 Kilometer von den Rio -Tinto -
Werken entfernt ist . und die Absicht haben , in dieser Rich-
tung vorzustoßen , so daß dieses Gebiet in nächster Zeit zum
Kampfplatz zu werden droht . Es besteht der Eindruck , daß
der kommunistische Arbeiterrat die Engländer , wenn nicht
als Geisel , so doch zum Schutz dort behalten will , um eine
eventuelle Beschießung der Werke durch die Nationalisten zu
verhindern . Die andere Version ist die , daß die Kommum -
sten befürchten , daß nach dem Abzug der Engländer die Werke
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stellgelegt werben und daß dann die spanische Regierung nW
mehr über das für ihre Rüstungsindustrie notwendige Kup-
fer verfügen würde .

Der Beschluß der französischen Sozialisten und Komm»-
nisten , eine Konferenz zur Beratung einer Hilfsaktion sÄ
8H spanische Volksfront einzuberufen , hat die Nervosi >
tät anscheinend hier sehr gesteigert und man vertritt hi
neuerdings in politischen Kreisen di« Meinung , daß die
Gefahr eines Eingreifens der mit der Volksfront sympatii -
sterenden Mächte in den letzten Tagen sehr gestiegen ist. Mw
glaubt , daß jeder Tag , der verstreicht , ohne daß alle MM
dem französischen Nichteinmischungsvertrag zustimmen , tk
allgemeine Spannung erhöhen und daß es schließ-
lich zu einem Bruch kommen kann.

Geiselmorde in San Sebastian
Loubo«, 15. Ang. „Evening News " berichtet i« grSßt«

Aufmachung auf der ersten Seite der letzte » Ausgabe , daß «
Freitag in Sa » Sebastian St Geiseln von den Kommuuip»
erschossen worden seie« und baß 1400 erschösse» werde»
de« iu dem gleiche« Moment , i« dem Sa « Sebastian vo»

uRußlands „Flugzeugmutterschiff
Die Lustrustungsarbeiten in der Tschechei — Interessante Anfragen aus Polen

m . Berli « , IS. Aug . fDrahtmeldung «« serer Berliner
Schriftleituug .) Das tschechische „Flugzeugmutterschiff " der
Sowjetunion wird mit Hochdruck ausgebaut . Wir wissen
längst , daß eine ganze Reihe von Flugzeugplätzen angelegt
wird , die dazu da sind , der roten Luftflotte zu dienen .
Es ist auch nick ' r ' borgen geblieben , daß sich auf tschechischem
Boden sowjetru '

i r ' ^ cternfftziere und Ingenieure befin¬
den , deren Aiisni !" k>i" " >> fr diese Flugplätze einzurich¬
ten . Die Tschechin Nl »en

'
firf. Kisker allen offiziösen Anfragen

gegenüber schwer!. ? ■ oder aber Dementis in die
Welt gesetzt . Das " : ,' t ' •• > > cf) nichts , und die Nachbarn der
Tschechei , die Polen ,

■ n und Jugoslawen verfehlen nicht,
immer wieder das 8 ! c » üche Interesse auf das Vordringen
der roten Armee nach .̂ > » traleuropa ausmerksam zu machen.

So hat jetzt der polnische „Merkur " de« tschechische « G«»
sandten in W" r 'ckan gefragt , ob er leugnen könne,
daß zwischen Uzhorr >d und Miuai mit Hilse sowjetrussischer
Jugenienre ein großer Flugplatz , riesige Flugzeughalle »
und Material ?st"er errichtet werde« . Der tschechische Ge-
sandte wird weiter gefragt , »ms i« Pistauy vor stch gehe,
wo an der Schas°nn <, von Flugzeughalle « a« d -Plätze« ge,
arbeitet werde. Er wird gefragt , ob er leugne » kö »»e, baß

Pistauy vo« sowsetrussischeu Offiziere « überfüllt sei . die
diese Arbeiten leite » . Schließlich »>irb er gefragt , ob er
le»g»e» könne, daß i« Ungtal ein großes Mauuschastslager
errichtet werde und daß in Uchorod bereits 6V rassische

Bombenflugzeuge statiouiert seie« .
Ans dieser Anfrage geht erneut hervor , mit welcher Auf -

merkfamkeit die Nachbarn der Tschechei diese militärischen
Vorbereitungen verfolgen , zumal die Flugplätze so angelegt
stnd, baß die roten Bombenflieger jederzeit Polen , Ungarn
und Jugoslawien bestreichen können .

Italienische Wasserslugzeuge sür Norwegen
Norwegen hat , wie die MittagSausgabe des halbamtlichen

„Giornale d 'Jtalia " meldet , in Italien eine Serie Wasser -
flugzeuge bestellt . Diese Flugzeuge stnd , wie bas Blatt hinzu -
sügt , für die norwegische Lustfahrt bestimmt . Der mit der
Ausführung der Bestellung betraute norwegische Flieger Er -
ling Windeglone ist auf einem der Flugzeuge , auf „X B
Breda 28"

, von bem am Lago Maggiore gelegenen italie -
nischen Flughaseü Sesto Calende nach Norwegen abgeflogen .

vorrückenden Nationalisten nnter Fener genomme« umr«.
Wie aus anderer Quelle verlautet , hatte« die kommunistisch«»
Mordba « be« stch de« Stempel des Militärbesehlshabers «v
schafft «ud stch gefälschte Ausweise hergestellt, mit de»e» ?
Zutritt z«m Gesäuguis bekäme«.

Spaniens Fußballkönig erschossen
Wie « , 15. August . Nach einer Budapester Meldung W

Wiener Sporttageblattes , erhielt der ungarische Fußball«
Berkessy , d«r lange Zeit für den FC Barcelona tätig war,
von seinem noch in Barcelona weilenden Landsmann 5M
Plattko , der dort als Trainer wirkt , einen Brief , worin mit»
geteilt wird , daß der berühmte spanische Auswahltorma «»
Riccardo Z a m 0 r a , der weitaus populärste Fußballer SM'
niens . durch Regierungstruppen vor einer Woche & in8 .V
richtet worden sei . weil er verdächtigt wurde , stch für i«
Revolutionäre betätigt zu haben . Sein Los teilten au«
einer der besten Spieler des FC Madrid T e n a IL, eben !»
der Generalsekretär des Fußballklubs Espauol Canella »

Nalionalislen-Sieg bei Marbella
Paris , 15. Aug . Nach hier vorliegenden Meldungen

Rabat sollen in der Nacht zum Freitag in der Nähe °°°
Marbella zwischen Estepoua und Malaga äußerst « eM
Kämpfe statgesundeu haben . 6— 7000 Marxisten und Komm»
nisten aus Malaga hatten sich bem Vormarsch der Miluap
grnppe entgegenstellen wollen wurden aber nach stunden!^
gen Kämpfen in die Flucht geschlagen. Zahlreiches Matev ^
Maschinengewehre und Munition seien in bie Hände der
tionalisten gefallen . Auf Seiten der Marxisten soll die M
der Toten 200 Mann betragen , während die National »»'
nur 7 Tote zu verzeichnen hätten .

H» » » tschr>silei«er : Theodor « rnst Eise». SIelldertr . : Iohan » Zakot >
Prehges - tzltch verantwortlich : Für Politik und Schlußdienst : I . 3 - ®
für Volkswirtschaft : Th . 6 . Eise» ? für Kultur , Unterhaltung , Film ,
Hubert Doerrschuck! für den Stadtteil und Sport : Alohs Richard »! fflt . |JmunaleZ . Briefkasten , Gericht«, und VereinZnackriAten : Karl Binder : '
Badtsche Chronik mit Unterausgaden : Edmund Bischofs? für Theater ,
Musik : Dr . ttarl Hessemer : für Bild und Umbruch : die Abieilunss >k .
für den Anzeigenteil : Ernst Doll ! alle In Karlsruhe . Berliner Schrift . \
$ t . Kurt Metger . Druck und Verlag : Badisch« Vresse, Erenzmark -Tn >»

^
und Verlag G .m .b .H . : Karlsruhe am Rhein . BerlagSIeitung : Arthur v
Auflage ob 15. August : über 30 000 ; davon : Bezirksausgabe Neuer 5

und Ktnzigbot » über Z700, BezirkSausgabe Sardt -Anzeiger aber

Die vorliegende Ausgabe der Badtsche « Presse
umsaht 4t Seite «.
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Deutschlands größter Otympiatag
jpie Keulfchen Ruderer erkämpfen in groher Form K Medaillen — Goldmedaille auch im Äandball

15. Aug . Der erste Teil der Grünauer Ruder »

m -u* wäbrend der Olympischeu Spiele endete mit eiuem

^jspiel^
^ « »^ der Ehreutribuue verfolgte der Führer mit » rohem

gl « « ® # »

SSuUoff Erfolg der deutscheu Vertreter . Vier Renne «
W -en — uud vier Olympiasiege !

die .
«tssekretär Pfuudtuer , de« außerordeatliche« Botschafter

Pape«, die Mitglieder des Internationalen Organisa -

^ «skomitees, an der Spitze Graf Baillet -Latonr, das dentfche

.(r£ fte die Kämpfe. Unter den Ehrengästen bemerkte man
°bq N „ !ftcrpräfide « t Göri «g , Generalfeldmarschall von Blom -

tioutlez« f 1 zzeichsminister Dr . Goebbels , Dr . Frick und Darrö ,
kl Nlej ^ m
ion u;
Hg, wei»ije
man»«» k^ mpische Komitee , geführt von Exe . Lewald, Reichssport-

"
sijrer von Tfchamer uud Osten nnd viele ausländische Gäste

Deutschland erringt Goldmedaillen
gm Zweier ohne Slenermann

i Deutschland ( SB . EichhornH . Strauß ) 8,16,4
i Dänemark R . Olsen/H . I . Larsenj 8,18,2
z Argeutiuie » ( Podesta/Curatella ) 8,23,0
i Ungarn 8,25,7 ; 5. Schweiz 8,33,0 ; 6. Pole« 8,41,9.

gm Bierer mit Slenermann
l Deutschland lMaier , Volle , Gaber , Zöllner , Baner am

'
Steuer ) 7,1K,2

z. Schweiz fBetschart, H . Homberger, A. Homberger
Schmid , Spring am Steuer ) 7,24,3

z. Frankreich lChanvignS , Cosmat , M . Bandernotte , F.
Bandernotte , N . Bandernotte a. St . ) 7,33,3

l Holland 7,34,7 ; 5. Ungar « 7,35,6 ; 6. Dänemark 7,40,4.

gm Vierer ohne Slenermann
t. Dentschland sEckstei« , Rom , Karl , Menne ) 7 :01,8
z. Großbritannien tBristow , Barret , Jackson , Sturrock)

7 :06,5
4. Schweiz jBetfchart , H . Homberger , A . Homberg « ,

Schmid) 7 :10,6
4. Italien 7 :12,4
5. Oesterreich 7 :20,5
6. Dänemark 7 :26,3
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8. Amerika sBarrow ) 8,28,0
4. Kanada lCampbell ) 8.-85 ; 5 . Schweiz ; 6. Argentinien

Im Doppelzweier die Silberne
1. Großbritannien tBeressord/Southwood 7 :20,8
2. Deutschland sKaidel/Pirsch) 7 :26,2
3. Pole » sBerey/Ustupski ) 7 :36,2
4. Frankreich 7 :42,3 ; 5. USA 7 :44,8 ; 6. Anstralie « 7 :45,1.

Das Kandballfpiel 10 : 6 gewonnen
Reichssportfeld , 15. Angnst. In dem entscheidende «

Spiel der Schlußrunde des olympischen Handballturniers
schlug Deutschlaud am Freitagnachmittag im Olympiastadion
die österreichische Ländermannschaft nach einem von beide«
Seite « mit äußerstem Kräfteeiafatz durchgeführte« Kampf mit
10 :6 Tore « . Trotz des strömenden Regens hielten die 90 000
Zuschauer, mit Schirme « nnd Regenmäntel » bewafsnet, bis

zum Schluß aus uud jubelten der deutschen Mannschaft be»
geistert zu . Oesterreich mußte trotz tapserster Gegenwehr mit
der Silbernen Medaille vorlieb nehmen.

Im Achter « ach USA und Italien
1. Amerika Morris , Day , Adam, White, McMillki «,

Hunt , Rantz, Hume . Moch Steuermann ) 6 :25,4.
2. Italien ldel Bimbo , Barjotti . Crofli, Bartolini , Chec -

cacci . Sechi . Ouaglieriu «, Garzelli , Milaui Steuer -
manu ) 6 : 26 .

3. Deutschland sRieck. Radach . Knschke, Kanfmann. Böls .
Loeckle , Hanneman « , Schmidt, Mahlow Steuermann )

6 :26 .4.
4. Großbritanuieu 6 :80,1.
5. Uugaru 6 :30,3 .
6. Schweiz 6 :85,8 .

Des Führers Glückwunsch
Während der Pause empfing der Führer die erfolgreiche«

deutschen Ruderer der ersten vier Wettbewerbe. I « ihrer
schmucken weißen Kleidung standen die deutschen Ruderer
glückstrahlend vor Adolf Hitler , der ihueu zu ihre» Erfolge «
gratulierte . Immer wieder brauste« die Heilr «se a» f uud
uicht endenwollender Beifall überschüttete die deutschen Olym »
piasieger .

Programm der Olympia -Schkchseier

aßgesänz ,
'

gm Zweier mil Slenermann
Anch im Zweier mit Steuermauu belegte die deutsche

Mannschaft de« ersten Platz «nd gewa «« damit die vierte
Soldmedaille des R «der«s für Deutschland. Das Ergebnis :

1. Dentschland lGnstmann/Adamfki , am St . Areud) 8 :36,9
2. Italien 8 :49,7
3. Frankreich; 4 . Dänemark

Auch im Einer
1. Deutschland sGnstav Schäfer) 8,21,5
2. Oesterreich lHafeuöhrl ) 8,25,8:utt(» nl©

»ige Kup-

Berlin , 15 . August . Die Schlußfeier der XI. Olympischen
Spiele wird in dem gleichen festlichen Rahmen gehalten wie
der Erösfnungstag . Um 19.20 Uhr leiten die „Olympiasan -
faren " von Paul Winter die Feier ein . Unter den Klan -
gen des Möllendorfer Parademarsches erfolgt der Ein -
marsch der Nationen mit den Fahnen . Darauf hält
der Präsident des IOK , Graf von Baillet -Latour . die Schluß -
anspräche . Gleichzeitig erscheinen auf der Anzeigetafel die
Worte Coubertins :

„Möge die olympische Flamme leuchten durch alle
Geschlechter zum Wohle einer immer höher strebenden ,
mutigeren und reineren Menschheit ."

Das „Opferlieb " von van Beethoven , ausgeführt vom
Symphonieorchester und vom Reichsverband der gemischten
Chöre Deutschlands , leitet zur Niederholung der olympischen
Flagge über. Mädchen bekränzen die Fahnen der Nationen
und befestigen daran das olympische Ehrenzeichen . Der
„Fahnenabschied " von Höffner erklingt vom Chor und Or -
chester und unter Salutschüssen einer Artillerieabteilung wird
die olympische Flagge eingeholt .

Nach einer Minute stillen Gedenkens läutet die olympische
Glocke. Auf ein Fanfarensignal wird die olympische 5? laaae
in die Obhut der Stadt Berlin gegeben . Es sprechen der
Bürgermeister von Los Angeles , der Präsident des IOK
und der Staatskommissar der Stadt Berlin .

Zum Abschluß spielt das Olympische Symvhonieorchester
den Olympiaausklang von Höffner . Auf der An -
zeigetafel erscheinen die Ländernamen Deutschlands . Grie -
chenlands un <» Japans als Träger der XI .. I. und XII . Olym -

pischen Spiele . Zugleich gehen an den Siegermasten die
Fahnen dieser Länder hoch und eine Stimme erklingt : „Ich
rufe die Jugend der Welt nach Tokio ." Ein Chorgesang , der
in gemeinsamen Gesang übergeht , schließt sich an . Während
der letzten Strophe läutet die Olympiaglocke zum Einholen
der Fahnen aller Nationen .

„In jeder Kinstchl vorzüglich"
Ungarns Finanzminisler über die Olympischen

Spiele
Budapest , 14 . Aug . „Függetlenseg " veröffentlicht eine Un.

lerredung seines Berliner Vertreters mit dem gegenwärtig
in Berlin weilenden ungarischen Finanzministers Fabinyi .
Der Minister äußerte sich sehr anerkennend über den Verlauf
und die Organisation der Olympischen Spiele . Man muß . so
erklärt der Minister , die größte Anerkennung sowohl den
monumentalen Neubauten und Einrichtungen wie auch den
großartigen Kämpfen in Berlin zollen . Auch mutz ich die
äußerst herzliche Gastfreundschaft erwähnen , mit der die
Fremden in Berlin aufgenommen werden . Wenn man die Ab-
Wicklung der im Zeichen des fair play ausgetragenen Kämpf »
und die mächtige Organisation sieht, die den Verkehr von
Hunderttausenden ungestört bewätigt , mutz man feststellen, daß
die Berliner Olympischen Spiele in jeder Hinsicht vorzüglich
verlaufen . Diese Olympischen Spiele haben auch sür die
internationale Politik eine grotze Bedeutung . Die olympische
Flamme ist ein schönes Symbol der freundschaftlichen Znsam -
menarbeit der Nationen .
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LEISTUNG UND ZUVERLÄSSIGKEIT
zwei Eigenschalten , die ausschlaggebend waren für
die rasche Verbreitung der M .-B. Diesel im In - und Aus -
lande . Viele Tausende von Mercedes -Benz Nutz wagen
haben in der Feuerprobe härtester Praxis selbst unter
ungünstigen Voraussetzungen ihre unbedingte Be¬
triebssicherheit und Zuverlässigkeit unter Beweis ge¬
stellt ; ihre überlegene Wirtschaftlichkeit ließ die Be¬
triebskosten auf einen Bruchteil bisheriger Ausgaben
herabsinken .DieMercedes -BenzNutzfahrzeuge tragen
den Stempel hoher Vollkommenheit , sie verbürgen

QUALITÄT UND FORTSCHRITT
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Presse und Weltfrieden
r Seit «8 eine Presse gibt , steht sie in enger Beziehung zuven Geschehnissen des jeweiligen Landes . Mit den Ereig -
bissen des alltäglichen Lebens in der Nation — in ersterLinie im engsten Umkreis — neben dem wirtschaftlichen und
innenpolitischen Geschehen, ist die Außenpolitik eine Haupt -
aufgabe der Presse geworden .

In der Auffassung und Darstellung der Außenpolitik liegtnun die Macht der Presse . Je nachdem wie die Presse des
einzelnen Landes ihre Aufgabe auffaßt , kann dies« Macht
Unheil verhüten oder Unheil herbeiführen . Em
Schulbeispiel hierfür war z. B . die Haltung der Auslands -
presse während des Weltkrieges , wo ein Staat nach dem an-
dern , zuletzt Amerika in den Krieg gegen Deutschland hin -
eingehetzt wurde . Niemals wäre es den eigentlichen Kriegs -
willigen , den Börsenjobbern und Rüstungsmagnaten gelun -
gen , das breite Volk für « inen Feldzug gegen Deutschland
zu begeistern , wenn nicht systematische Hetzartikel , bebilderte
Greuelberichte usw . den Haß gegen die angeblichen „deutschenBarbaren " geschürt hätte . Hier wurde die Macht der Presse
mitbraucht , nicht nur zum Schaden für Deutschland , sondern
für die ganze Welt .

Kriege hat es seit Anbeginn der Menschheit gegeben . Oftim Laufe der Jahrtausende griffen die Völker zu den Waf .
sen . Aber die Entwicklung der Kultur , der rasche Aufschwungder Technik und des Verkehrs bedingen eine Annäherungder Völker . Die moderne Entwicklung hat sich das Ziel ge-
setzt, «inen Ausgleich auf friedlichem Wege zu suchen.
Hier nun liegt die große Aufgabe der Weltpresse , hier liegt»ie Möglichkeit, die sprichwörtliche Pressemacht in gutem und
positivem Sinne einzusetzen . Hier hat die Weltpresse ein Ar »
beitsgebiet , das ihr lockendes Ziel sein könnte und sein sollte.Wie steht aber die Weltpresse zu dieser Aufgabe ? Die
«roß « Auslandspresse hat aus den Geschehnissen des Welt -
krieges noch nicht die notwendigen Lehren gezogen . Nur we-
« ige Zeitungen haben ihre ureigentlichste Aufgabe erkannt
un >d nehmen zu den Dingen der politischen Welt eine objek'
twe Haltung ein . bzw . bemühen sich , durch ruhige Sachlich -
keit, durch Verstehen und klare Darlegung die öffentlich«
Meinung zu beeinflussen , die politischen Leidenschaften zu
dämpfen . Immer noch gibt es einen Großteil Zeitungen , die
int Auftrag interessierter Stellen schwarz in schwarz malen ,unweigerlich jede Frioöensiöce abwürgen , die für die
Rüstnugsmagnaten das Feld beackern. Je ernster eine
Friedensiöee ist — wie beispielsweise der Appell Adolf Hit -
lerS an M« Welt — desto heftiger die Hetzkampagne solcher
Blätter . - - ' -' ijü ! f

Die Völker wollen den Frieden . Warum stellt sich die
Weltpresse nicht auf diese Aufgabe ein ? Die deutsche
Presse geht hier seit der Machtergreifung durch Adolf Hitlerfahrend voran . Rücksichtslos wurde zunächst einmal die
marxistisch « Hetzpresse beseitigt . Aus den Reihen der deut -
schen Journalisten und Schriftleiter wurden alle jene Ele -
m«nte entfernt , die ihre Tätigkeit nur auf die Verhetzungdes Volkes eingestellt hatten . Der deutsche Schriftleiterlernte bald , daß seine redaktionelle Tätigkeit niemals ö « bin
bestehe» könne , seine deutschen Mitmenschen zu beleidigenunö herabzmvüTdige», odex gar Sarin » gsye« . i>w ---emcrrfrtuu.
gen des Staates zu Felde zu ziehen , sondern , daß er alle
sein « Geistesgaben für die Gemeinschaft, für den Staatuud für den Weltfrieden einzusetzen hat . Deutschland bringtin seiner Presse den fremden Völkern , ihren Herrschern und
Staatsmännern stets jene Hochachtung entgegen , die Deutsch-
land für sich selbst beansprucht . Es gibt heute keinen
Schriftleiter mehr , der irgend eine herrschende oder regie -
rende Persönlichkeit des Auslandes wissentlich beleidigt . Es
gibt keinen öeutschen Schriftleiter mehr, der etwa in sei-nem Blatt zum Kriege hetzen würde . Jede , auch die kleinstedeutsch« Zeitnng stellte sich rückhaltlos hinter die Friedens -
arbeit Adolf Hitlers , richtete immer und immer wieder andie einzelnen Staaten den Appell zur Verständigung . T ä g »
lich , stündlich hat die deutsche Presse die Friedensgedan -
keu des Führers in das Volk getragen mit dem Ergebnis ,daß gegenüber Frankreich z. B . das Wort „Erbfeind" fast
verschwunden ist, daß das deutsche Volk gegen das polnischeVolk eine warme Sympathie empfindet , daß schließlich gegenOesterreich über Nacht aller Mißmut verschwunden ist. Man
erinnere sich nur an den spontan zum Ausdruck kommenden
Begrüßungsjubel beim Einmarsch der französischen und öster -
reichischen Olympiamannschaften ins Stadion . Wäre so et»
was wirklich möglich gewesen , wenn nicht auch die Presse ta«.
ein , tagaus die Friedensideen des Führers formuliert , unter -
strichen und mit Ueberzeugung vertreten hätte ?

Die Entwicklung aller menschlichen Dinge nimmt ihrenLauf zum Guten — Beispiel Deutschland — oder zum Bösen— siehe Spanien — je nachdem der Wille des Menschen zumPositiven oder Negativen strebt . Auch die politische Entwick -
lung unterliegt diesem Gesetz. In der Presse bietet sich den
Regierenden der Welt ein , besser gesagt — das Machtinstru »
m«nt , auf die Völker in positivem Sinne einzuwirken und
so das Schicksal aufbauend

'
zu gestalten . Teuber .

ypipjp

Anschläge in Palästina
Jerusalem , 15 . August . Bei einem Zusammenstoß zwischenArabern und Juden in Hebron wurde der arabische Bürger -

meister erschossen . Auch ein jüdischer Polizist wurde durch eine
Kugel getötet . Aus dem ganzen Lande werden verlustreiche
Kämpfe gemeldet . Auf der Strecke Haifu—Lydda ereignete sichwieder «ine Zugentgleisung . Waldbrände und Plantagenver -
Wüstungen kennzeichnen das neuerliche Anschwellen des Auf .
standeS.

Jouhaux will nach Madrid reifen
Paris , 15. August. Der Generalsekretär der französischen

marxistischen Arbeitergewerkschaft , Leon Jouhaux , hat sich am
Freitag in Begleitung des Sekretärs der Gewerkschaft im
Sonderflugzeug nach Toulouse begeben , um von dort aus
Madrid zu erreichen.

Gartenempfang bei GöriNl
Ein fröhlicher Abend öer Olympia -Gäste / Auch die Frauenslassel durste nicht seh

-
Berli » , 15. Aug . Zu Ehren öer in Berlin anläßlich der

Olympischen Spiele anwesenden ausländischen Gäste hatten
Ministerpräsident Generaloberst Göring und Frau Göring
am Donnerstagabend zu einem Gartenfest in ihrem Haufe
eingeladen . Es wurde « in Abend froher Geselligkeit , der den
Gästen Deutschlands aus der ganzen Welt ein schönes Bei -
spiel persönlicher Gastfreundschaft im Nahmen eines großen
Empfanges bot. Die prachtvolle Vorführung des Balletts
der Staatsoper , eine Reihe geschickt vorbereiteter Ueber -
raschungen und eine geschmackvolle mit einfachsten Mitteln
erreichte Ausschmückung des Gartens trugen nicht wenig dazu
bei , ein Fest ungezwungener , herzlicher deutscher Fröhlichkeit
zu feiern . Wohl selten hat man soviele Ausrufe der Freude
und Bewunderung in allen Sprachen öer Welt gehört wie an
diesem Abend !

Es ist unmöglich , alle öie Namen der Anwesenden zu nen -
nen , alle die zahlreichen hohen olympischen Gäste , die Deutsch -
land zu den Spielen aus allen Ländern der Welt besucht
haben und die der Ministerpräsident an diesem Abend be-
grüßen konnte . Man sah König Boris von Bulgarien , Erb -
prinz Gustaf Adolf und Erbprinzessin Sibylla von Schweden ,
Prinzessin Axel von Dänemark , Kronprinz Paul von
Griechenland und zahlreiche zu Besuch in Deutschland wei -
lende Minister ausländischer Staaten . Das diplomatische
Korps war vollzählig anwesend . Selbstverständlich war das
Internationale Olympische Komitee mit seinem Präsidenten
Graf de Baillet - Latour , das Organisationskomitee , die Prä -
sidenten der nationalen Komitees und der deutsche Olympische
Ausschuß — alle mit ihren Damen — ebenfalls fast ohne
Ausnahme erschienen . Mitglieder öer Reichsregierung und
Partei , Vertreter der Luftwaffe , von Heer und Marine , SA
und SS vervollständigten das Bild , das durch öie bunten
Uniformen der ausländischen Luftfahrtattachss reich belebt
war . Von den vielen Gästen sollen die vier tapferen deut -
schen Sportlerinnen nicht vergessen werden : die deutsche
Frauenstasfel , die den sicheren Sieg und die Goldmedaille vor
Augen durch ein unverdientes Mißgeschick aus den Kämpfen
ausscheiden mußte . Hermann Göring hatte die Vier zu sich
eingeladen !

Als liebenswürdiger Gastgeber sorgten Ministers
Generaloberst Göring und Frau Göring , unterstützt
Staatssekretär Körner und den Herren der näheren
gebung , für die zahlreich Erschienenen . Hausherr und H
frau wurden nicht müde , sich um jeden einzelnen der
persönlich zu kümmern .

Erste Künstler hatten den Garten des Minifterprh
ten äußerst geschickt und doch mit geringem Aufwand zu «
prachtvollen Festplatz ausgestattet , der uberall dem !
neue und schönere Ueberraschungen bot . Angekündigt
fanfarenblasenden Herolden tanzte das Ballett der Sta
oper ein Menuett in zeitgemäßer Tracht und eine ge^
aufgebaute und künstlerisch überlegen durchgeführte Rej^Tanzkompositionen , die, vor allem auch von den ausländische,Gästen , mit reichem Beifall belohnt wurde . Der besonde»
Ausklang dieser ausgezeichneten Vorführungen ist ein sw
nis öer Erfolge jener großen Bemühungen des Minister^ ,sidenten , der wahren Tanzkunst an seiner Staatsoper £Berlin eine neue Heimstätte zu schaffen.

Nach den tänzerischen Darbietungen kündigten Herolz,eine neue Ueberraschung an : Ein im Garten oatfaebauierMiniatur - Jahrmarkt , der bis dahin durch einen Vorh», ,allen Nachforschungen verborgen geblieben war ! I »
Ecke des Gartens war eine Art kleiner Schützenplatz ^gerichtet , in den typische deutsche Landschaftsbilder , so
Schwarzwalömühle , ein Rheindampfer mit dem Drachens^usw . hervorgezaubert waren , während die helfenden ftrifttdie dazu passenden altdeutschen Trachten trugen . Da gab «für öie Damen Ball - und Ringgärten , für - die Herren titt
Schießbude , « in Karussell , das die namhaftesten Gäste ni®weniger als alle anderen benutzten — einen lustigen
flugapparat , der viele heitere Zwischenfälle brachte , im Klei»format das Original des Nürnberger Bratwurst -Herzi«,u . a. m. Schnell entwickelte sich hier ein lebhaftes und 5»tes Treiben , eine Stimmung der ungezwungenen Heiter!«die manch neues Band zwischen ausländischen und deutsi
Gästen knüpfte . Mit herzlicher Aufmerksamkeit sorgten !„nisterpräsident Göring und seine Gattin für jeden ihr«
Gäste , so daß allen die Trennung von diesem Abend , i«
unvergeßlich bleiben wird , schwer fi« l.

I

Politische Realilöl
Die Tür nach Wien
wird bis Monatsende offen fein

K^ Wte « ;
'
te ÄnMt .' Ueötr das Ergebnis öer deutsch-

österreichischen Verhandlungen in Berlin bringt die Politische
Korrespondenz Verlautbarungen , in denen u . a . über öie
1000 - Mark - Sperre gesagt wird , daß diese gegen Mo -
natsende aufgehoben wird . Gleichzeitig wird von österreichi -
scher Seite das bisherige Ausreiseverbot aufgehoben werden .
Der Reiseverkehr zwischen den beiden Ländern wird in Zu -
kunst keinerlei Beschränkungen grundsätzlicher Natur mehr
unterworfen sein . Es ist lediglich öie Einführung von sog.
Gültigkeitsvermerken in den Reisepässen öer Staatsangehö -
rigen der beiden Länder in Aussicht genommen , d , h . feie
Anbringung eines Vermerkes , öer öen Inhaber eines öster -
reichischen Reisepasses auch zur Reise nach dem Deutschen
Reich , den Inhaber eines deutschen Reisepasses auch zur Reise
nach Oesterreich berechtigt . Auch für öie Finanzierung öes
Reiseverkehrs wirö in dem von beiden Regierungen geschlos-
senen Reiseverkehrsabkommen Vorsorge getroffen . Die Be -
reitstellung öer ersoröerlichen Zahlungsmittel ist unter An -
passung an öie deutsche Devisenlage zunächst für einige Zeit
sichergestellt, und zwar derart , daß voraussichtlich der bis in
öen Spätherbst zu erwartenöe Reiseverkehr nach Oesterreich
finanziell gedeckt sein wirö . Die Fragen öes sog . Kleinen
Grenzverkehrs sinö bei öen in Berlin geführten Bespre -
Hungen grundsätzlich bereinigt worden . Ein Abkommen , das
diese Frage endgültig regelt , wird wahrscheinlich noch mit
Ende des Monats , spätestens bis Anfang September in Kraft
gesetzt weröen .

Rundfunk-Programm -Auslausch
zwischen Deutschland und Oesterreich

Wie «, 15 . August . Wie öie Blätter melden , sind die Ver -
Hanölungen zwischen der österreichischen Radio -Verkehrs A.G.
und öer Deutschen Runöfunkgesellschaft wegen Wiederaus -
nähme des Programm -Austausches nunmehr beendet woröen ,
so öaß nach zweijähriger Unterbrechung öer Programm -Aus -
tausch zwischen öen beiden Ländern wieder ausgenommen
wirö . Schon am Montag , 16. August , wird aus Leipzig Beet -
Hovens Neunte Sinfonie auf die östereichischen Senöer über -
tragen weröen , währenö öie reichsöeutschen Senöer am 31.
August « ine Festaufführung von Beethovens „Fiöelio " in
Salzburg übernehmen werden .

SlriKle Neutralität der Schweiz
im spauische « Bürgerkrieg 1

Bern , 18. Aug . Zur Durchführung der strikten Neutralität
im spanischen Bürgerkrieg hat der Bundesrat am Freitag ein
Teilnahme - und Waffenlieferungsverbot erlassen . Die Aus -
reise aus öer Schweiz zur Teilnahme a« den Feindseligkeiten
in Spanien ist verboten . Ausgenommen sind lediglich di« spa¬
nischen Staatsbürger . Auch dürfen die Feindseligkeiten in
Spanien von der Schwei » aus in keiner Weise unterstützt

oder irgendwie begünstigt weröen . Die Generaldirektion det
Post - und Telegrafenverwaltung ist angewiesen , keine Gelt-
sendungen , die eine solche Unterstützung oder Begünstig
bezwecken, anzunehmen ober zu besöröer » . Die
Wiederausfuhr und die
Kriegsmaterialrriegsmäterial aller Art , . ^wie von Flugzeugen — ganz oder zerlegt — nach Spaniei
in spanische Besitzungen und der spanischen Zone Marokko
untersagt , gleichfalls die Ausfuhr aller Arten von Wassel
Munition und Kriegsmaterial nach irgend einem Lande zw
Zwecke der Wiederausfuhr nach Spanien , seinen Befwungl
oder Spanisch - Marokko . Der Beschluß tritt sofort in Kraft.

Die französische Botschaft in Bern hatte im Auftrag ihr-
Regierung der schweizerischen Regierung öen Entwurf eim
gemeinsamen Nichteinmischungserklärung in Bezug auf di
Verhältnisse in Spanien unterbreitet .

Der Bundesrat hat das Außendepartement beauftragt
der Regierung öer französischen Republik durch Vermittln !
ihrer Botschaft in Bern für di«fen Beweis freundschaftliche
Aufmerksamkeit zu danken und mitzuteilen , daß die Bundes
regierung soeben von sich aus eine Reih « von Maßnah
m « n getroffen habe (Verbot der Ausreise aus dei
Schweiz zur Teilnahme am spanischen Bürgerkrieg , Verb-
der Ausfuhr , Durchfuhr und Wiederausfuhr von KM ?
Material usw. nach Spanien ) , wobei sie sich vom Gesichts-
punkt öer Nichteinmischungspolitik habe leiten lassen . I»
Anbetracht von Erwägungen , die sich aus der immerwäbre«
den Neutralität der Eidgenossenschaft ergeben , habe sie nilh >
die Absicht , sich an einer gemeisamen Erkli
rung zu beteiligen .

„Linaus mit Trotzki !"
. So rief mau in norwegischer Versammlung

Oslo , 15. Aug . Am Mittwochabend fand in Oslo ei »
vom „Masjoanl Sämling " «inberufene Versammlung unie
freiem Himmel statt , in der Advokat Hjort über das Tue»
sprach : „Ut med Trotz « !" ( „Hinaus mit Trotzki !") . Die V«
sammlung . öie von etwa 3000 Menschen besucht war , vem
ruhig unö ohne Zwischenfälle . Die Polizei war i» . ^ ^ ?
bereitfchaft , öa öie Regierung angesichts öer etwas gespanm
Stimmung mit Zwischenfällen rechnete . ^Die bürgerliche Presse gibt unter öem Einöruck des in
letzten Tage zutage geförderten Materials , aus dem wo
ziemlich einwandfrei hervorgeht , daß Trotzki sich in ^ ,
wegen politisch betätigt hat , ihre Zurückhaltung mehr u
mehr auf und warnt vor den Gefahren , die derartige um
triebe heraufbeschwören .

l. nr
Das Vermöge « Ras Nasfibns eingezogen . Auf Anordnu»!

des Vizeköuigs Marschall Graziaui sind, wie die Agen
Stesani aus Adöis Abeba meldet , sämtliche Güter und
Vermögen des Ras Nassibu sowie des früheren abessinM
Gesanöten in Paris Woldemariam beschlagnahmt und
gunsten öes Staates eingezogen woröen . Begründet
diese Maßnahme damit , daß die Genannten unablässig ge«
und so die Ruhe und Sicherheit Abessiniens gefährdet hal
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Sie erscheint jetzt
und bringt somit das bis in die vorausgegangenen Nachtstunden eingetroffene

Nachrichtenmaterial in der Morgenzeitung . Hierdurch wird über alle wichtigen

Lreigniffe des Vorabends bereits in der neuen Morgennummer der „Vadijchen

presse" berichtet.

Sie erscheint jetzt auch
und schließt damit eine bisher schmerzlich empfundene Lücke . Die Sonntag -Ausaabe

enthält nicht nur die neuesten Meldungen aus aller VOelt, sondern auch etr

wertvollen und interessanten Lesestoffes, der für die Stunden der Freizeit und

holung einen wirklichen Genuß bedeutet.

Sie bringt die neue Vellage
mit vielen kulturellen Beiträgen aus sachkundiger Zeder. Die lebendige Ausgestal -

tung und Vebilderung dieser neuen Beilage werden sie jedem Leser zu einem guten
Rameraden für den Sonntag machen .

Sie kostet trotz allemnicht mehr als bisher, bietet also
und gibt jedermann die Möglichkeit, die Radische presse zu bestellen und regelmäßig

zu beziehen . Wer die „23P " liest, ist mit dem Radnerland eng verbunden.

Der Heimatfreund liest deshalb die

P0Nadische Mt
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Tilulescu am Werk
Seine Bemühungen für die Kerbsllagnng der Kleinen Enlenle

i
* Der rumänische Außenminister Titulescu arbeitet

zur Zeit daran , die auf den 16 . September anberaumte
Konferenz der Kleinen Entente aus den 1. Sep¬
tember vorzuverlegen . Er hat es wieder einmal fürchterlich
eilig , die Außenminister dieses Staatenkreises um sich zu
versammeln und ihnen die politische Lage in den düstersten
Farben zu malen . Das hat er schon unzählige Male geran .
aber im Grunde genommen sind die Regierungen in Prag
und Belgrad doch ihre eigenen Wege gegangen , ja , er hat es
sogar erleben müssen , baß sich König Karol und der Prinz -
regent von Serbien trafen , ohne daß bei dieser Gelegenheit
Unterhaltungen in seinem Sinne geführt wurden . Was Ti -
tulescu gerne möchte , ist bekannt . Er möchte der Allgewal -
tigo in diesem Staatenbund sein und sowohl Rumänien als
auch Jugoslawien an die Seite Sowjetrußlands führen , wobei
daran zu erinnern wäre , daß das tschechisch- sowjetrussische
Bündnis eigentlich an Rumänien vorbei gemacht worden ist.
In Belgrad hat man jedoch nicht die geringste Neigung , mit
den Bolschewisten zu paktieren . Und die ablehnende Haltung
der Jugoslawen hat den rumänischen König nicht ganz un -
beeindruckt gelassen , so daß aus einem offiziellen Eintritt
Rumäniens in das tschechisch- sowjetrussische Bündnis bisyer
nichts geworben ist . Titulescu hat sich nun alle erdenkliche
Mühe gegeben , das Verhältnis zum sowjetrussischen Nach -
barn zu normalisieren , wobei ihm von Moskau ein gewisses
Entgegenkommen gezeigt wurde .

Aber die Normalisierung stand unter einem höchst unglück -
lichen Auftakt , der aber von bolschewistischer Seite her ge -
wollt sein dürfte . Denn als man die nach vielen Jahren an
Rumänien ausgelieferten Kisten mit dem Eigentum deS
rumänischen Königshauses , das seiner Zeit während des
Krieges nach der russischen Seite geschafft wurde , öffnete , fand
sich in diesen Kisten nur Gerümpel . Es hat daraufhin in
Bukarest einige gut verständliche Verstimmung gegeben . Aber
Titulescu läßt nicht nach . Auf der neuen Tagung soll wie -
der das sowjetrussische Thema angeschlagen werden . Man
will die Beziehungen Südslawiens zur Sowjetunion unter -
suchen , was eben bedeutet , daß Titulesku gemeinsam mit den
Tschechen auf die Jugoslawen einreden will , um sie zu be -
wegen , sich mit den Sowjetrussen wieder zu versöhnen . Wir
glauben jedoch nicht , daß man in Belgrad inzwischen anderen
Sinnes geworden ist . Damit nun aber die neue Konferenz
noch etwas mehr an Inhalt bekommt , will man sich mit der
großen europäischen Politik , dem westlichen N i ch t a n -
g r i f f s p a k t befassen , ferner mit der deutfch - österrei -
ch i s ch e n Verständigung , die einigen Deutschfeinden gar
nicht gefällt , dann mit Italien , mit Polen und mit der wirt -
schaftlichen Betätigung Deutschlands im Südosten .

An Gesprächsstoff fehlt es also nicht , jedoch will uns schei-
nen , daß im Laufe der Unterhaltungen mehr als ein Punkt
langsam in der Versenkung verschwinden dürfte , eben weil
sich die übrigen Mitglieder der Kleinen Entente wohl doch
dagegen zur Wehr setzen dürste » , daß gewisse Probleme , die
zu ihren eigenen Angelegenheiten gehören , hier zum Kon -
serenzthema gemacht werden sollen .

Gamelins AktioilSl
Generalstabsbesprechungen in Warschau

Warschau » 14 . Aug . Wie die polnische Regierungspresse
meldet , fand am Donnerstag nachmittag eine zweistündige
Konferenz im polnischen Generalinspektorat der Armee statt ,
an der von französischer Seite General Gamelin , der Militär -
altachee bei der Warschauer französischen Botschaft . General
D 'Arbonneau , und die französischen Offiziere , die General
Gamelin nach Warschau begleiten , teilnahmen , während von
polnischer Seite neben dem Generalinspektor der Armee , Ge -
neral Rygz - Smigly , der Chef des Generalstabes General
Stachiewicz sowie die Generäle und höheren Offiziere des
Generalinspektorats und des Generalstabes erschienen waren .
Die Besprechungen sollen während des weiteren Warschauer
Aufenthaltes Gamelins fortgesetzt werden .

Freitag früh begab sich General Gamelin in Begleitung
zahlreicher Osiziere nach Rmbertow , um die Zentrale der
pdlnischen JnsanterieauSbildung zu besichtigen . Am Abend
nimmt der französische General au einem Essen teil , daß
Außenminister Beck gibt und zu dem nur ein kleiner Kreis
geladen ist .

Drei Gefängniswärter erschossen
iu einem südamerikanischen Gefängnis

Buenos Aires , IS. Aug . Der schwere Bankraub , der im
April v . I . in der Hafenstadt Santa Cruz in der südargen -
tinischen Provinz Patagonien in ganz Südamerika das größte
Aufsehen erregte , hatte jetzt ein dramatisches Nachspiel . Nach
langwierigen Vorbereitungen der Polizei war vor einiger
Zeit in Buenos Aires als einer der Bankräuber ein Hotel -
besitzet aus Santa Cruz namens LajuS verhaftet und in das
Gefängnis von Rio Gallegos am Südzipfel Argentiniens ein -
geliefert worden . Lajns versuchte nun am Donnerstag zu
entfliehen . Plötzlich entriß er einem Gefängnisaufseher den
Karabiner und erschoß drei Beamte , die sich ihm in den Weg
stellten . Er gelangte auch ins Freie , wo er jedoch von einer
Kugel seiner Verfolger am Fuße verletzt wurde . Als er kei -
nen Ausweg zur Flucht mehr sah , erschoß er sich mit dem
Karabiner selbst . Am Freitag wurde als Folge dieses Vor -
kommnisses der Gefängnisdirektor durch den Gouverneur der
Provinz Santa Cruz , Fregattenkapitän Gregores , feines

tri

i

Amtes enthoben . Anschließend hat der Gouverneur
dem Innenminister telegrafisch seinen Rücktritt angezeigt '

„Gefährliche symbolische Gesten"
nennt „Echo de Paris " die Geldhilfe der Blum - Fraktj^
Paris , IS. Aug . „ Echo de Paris " berichtet , daß g»

Sitzung der fozailistischen Kammergrnppe , die eine Zpx ?
der sozialistischen Abgeordneten zugunsten der Madrider $,gierung beschlossen hat . drei Minister des Kabinetts $ 5 ,
teilgenommen haben . Auch bei einer kürzlichen Vortrags t
anstaltung des Unterstaatssekretärs de Tessan , der raAtf r
sozialistische Abgeordneter ist . sei bereits eine Sammlung ^
Spanien vorgenommen worden . Die Mitglieder der Re-j

"

ruug , die im Ministerrat den Beschluß gefaßt hätten , f0 jmerkt das Blatt . müb ' en doch genügend politisches Feing °f^
haben , um zu begreifen , daß derartige Vorkomnisse uttttfo!

'
und gefährliche srmboUsche Gesten seien . ^

5 er Wasfenschmuggel
an der französisch-spanischen Grenze

Hendaqe , 13 . Aug . Der Waffenschmuggel au der fran. -
sisch - spanischen Grenze bei Hendaye wird unverändert
gesetzt . Jede Nach - geht an der Landspitze bei FuenterrzijU
ein kleiner Frachtdampser vor Anker , der zahlreichen Fischtubooten seine Last übergibt . Aber auch an den Ufern de£ jfjjj
soaslnsses blüht dieses Geschäft , obwohl die wesentlich »gj - ,
schärften französischen Zollwachen sich die größte Mühe ^
Unterdrückung de ? Waffenschmuggels geben . Bezeichnend «•,~— — mm ■■

je&i?
die Lage auf der spanischen Seite der Grenze ist die TatfqA ^ ?
daß täglich zahlreiche Lastkraftwagen aus Frankreich Leb^ ijA ,mittel nach Spanien bringen

Zweimal SüdweslmarKlager
Sie sind mit der Jugend ans dem richtigen Weg!

Der zweite Abschnitt des diesjährige » Südwestmarklag «»
in Offenburg geht dieser Tage seinem Ende entgegen
Jungen habe » frohe Tage herzlicher Kameradschaft vtz
bracht , wenn auch die Sonne nicht immer so freundlich drein,
schaute . Doch den Unbilde » der Witterung zum Trotz
stalteten alle Lagerteilnehmer ein Leben und Treiben ,kaum eine weitere Steigerung erfahren könnte . Auch dj,
Eltern sind über die Zeltlager der Hitler - Jugend zusriedq
wie das aus nachfolgenden Zeilen hervorgeht , die vor einige, m 1
Tagen die Gebietsführung erhalten hat : Mi

„Gestern ist unser Sohn W . aus dem Südwestmarklag «
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in Offenburg zurückgekehrt . Ich muß Ihnen meinen ausrit der M
tigen Tank sagen , daß Sie ^ iese Einrichtung geschaffen habe»,
Jedes Jahr schickten wir den Bub in Ferien , aber derart
gesund und frisch kam er noch nie zu uns heim . Er hat
gar an Gewicht erheblich zugenommen und was noch NM werks «
wichtiger ist , er ist voll Begeisterung . Sie sind mit derJugenj
auf dem richtigen Weg . Heil Hitler ! P . W ., Hauptlehrer '
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lnsere Artikelserie :

ine Frau ziehk durch die Mongolei
Brunhild Lessing , die einzige weibliche Segleilerin Sven Kevins

Brunhild Lessing ist die Tochter des bekannten Ethnologen und Oijtasienforschers
Prozessor Dr. Ferdinand Lessing.
Als einzige weibliche Teilnehmerin an der Sven Hedin sehen Chinaexpedition betrat
sie Stäiten, die niemals vor ihr eine europäische Frau sah. Die Abenteuer, die diese
Fiau auf EinzeLexpedittonen bestand , sind ebenso eistaunhch wie interessant.
Sie berichtete darüber unserem Mitarbeiter E . K. Beitzig :

'« ttanj«.»der « fc:.
' enteric ,en Fische .

"
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ntlich

Copyright by Ludwig Wollbrandt ,
Berlin W . 30, Berchtesgadener Str . 2/3.

L

patz, der Wunder tut
Das schwere Holztor der Stadt Suiyuan schloß sich

noch weö «erksamkeit
er Jugent

? ^ m ! fletschend hinter uns . Der große , chinesische Paß meines
lchnen » attt den vielen Siegeln hatte wieder einmal Wunder
;e Larson , Verzeihung , Herr Larson , diesen Titel
' ch er erhalten , weil er dem Stellvertreter des Dulai -Lama

!schätzbare Dienste erwiesen hatte , wollte mit bei seinem be-

, Mnöeten Landsmann Berg unterbringen . In acht Tagen
i käme er schon von seinen Geschäften zurück, und dann will er

„ ich in seinem Auto noch weiter hinein in die Mongolei sah-
®e8 ' jijtjt. Mein Vater sollte ihn aus dieser Reise begleiten , um
narklagerz «eine Studien fortzusetzen . Lärson ist der Großhändler der
egen . W Mongolei , und Berg sein Geschäftsfreund . Beide sind die
lchast t>ei. Löhne von Missionaren . Larson handelt die besten Pferde
ölief) örete ml Kamele . Seine Kunden find die weltlichen wie auch die

Trotz gj. Östlichen Würdenträger des Landes . Für die europäischen
eiben, inj Korscher rüstet er ganze Expeditionen aus . Er gilt als der

Auch Jit ^ sre Kenner des Landes und der Leute . Von einem der Für -

aufriefe sim, den er besonders gut mit Pferden versorgte , wurde er
wr einige M Herzog der Mongolei erhoben .

Das Licht unseres Scheinwerfers geistert durch die Stra -

marklagcl ßen der chinesischen Stadt . Vor einem einstöckigen Haus , das
m ausriß j« Mittelpunkt der Stadt zu sein scheint, bremst Herzog Lar -
fseit §abea fort den Wagen mit einem kurzen Ruck. Schön klingt die hei -
' er derart sere Heulhupe seines Autos gerade nicht. Aber schrill und
£r hat i> turchdringend laut . Sie lenkt , wenn sie aufheult , alle Auf -

auf das Auto und seinen Fahrer . So auch in
dieser Nacht . Die Türe des Hauses öffnet sich, ein kräftiger

iptlehrer' Mongole kommt heraus , sieht den Hexzog und verbeugt sich
tief . Hinter ihm erscheint ein großer , schlanker Mann , dessen
rechtes Auge eine schwarz« Klappe verdeckt. Es ist Berg , der
Kaufmann . Kräftig drückt er uns die Hände . Wir sind am
vorläufigen Ziel unserer Reife . Acht Tage werde ich hier
wohnen .

her tolle Berg
Berg kannte ich schon aus Peking , wo ich mit meinem Ba -

ter wohnte. Ich entsinne mich, wie er eines Tages in unser
Haus gerannt kam , auf meinen Vater zustürzte und bat , so-
fort die Tore des Hauses zu verriegeln .

Irgendwelche Polizisten , vielleicht auch französische Solda -
ten, waren hinter ihm her . Er hatte wieder einmal eine sei -
rer tollen Schießereien angefangen . Damals hörte ich auch
von meinem Vater die Ursache, warum Berg die schwarze
Augenklappe trug , wenn er mit Europäern zusammenkam .
Tas rechte Auge hatte er verloren . Starr und tot lag die
Augenhöhle. Die Lider waren zerrissen . Er wolle die zarten
Europäer durch sein entstelltes Gesicht nicht zu sehr erschrecken,
betonte er . Siebzehn Jahre war er alt , als er feststellte, mit
wieviel Pulver man einen Prstolenlauf vollstopfen kann . Bei
diesem Experiment zerplatzte die Pistole und zerriß ihm das
Besicht.

Berg , dieser tolle Bursche , war unser Gastgeber . Wenn ich
mit ihm reden wollte , mutzte ich fast steil hochschauen. Nie
sah man ihn ohne di« dicke Fellmütze auf seinem schmalen
Kopf. Die pelzgefütterte Jack « ließ seine Schultern noch brei -
ter und eckiger erscheinen , und die langen Stiefel unterstrichen
»uchtig die ganze Erscheinung .

Man kennt ihn — offiizell — nur als tüchtigen Kaufmann ,
ter mi>t allen dort gangbaren Waren handelt . Das sind

Pferde , Kamele , Stoffe , Felle und Wolle . Wie gesagt — offi-
ziell ist er Kaufmann , aber inoffiziell munkelt man so ver -

schieden« Dinge , die zwar in der Mongolei auch noch als Ge-

schäste bezeichnet werden , aber uns Europäern unverständlich
sind.

Wir waren kaum zwei Tage in der Stadt , als eines Nachts
die Hölle ausbrach . Eine Rä ' uverbände , meist desertierte
Soldaten , war in die Stadt eingedrungen . Der Gouverneur
war geflohen . Die Räuber überstiegen die Mauern der Ge-

Höste, stahlen Vieh und Geld , schlugen nieder , wer sich zur
Wehr setzte .

Rings um Bergs Haus spielten sich die blutigsten Kämpfe
ab . Aber nicht ein einziger der Räuber wagte , die Mauer in
Bergs Hof zu überklettern . Sein Haus , sein Hof und sein
Vermögen schienen den Räubern unbekannt oder — nach
einem mir verheimlichten Gesetz heilig zu sein. So ein Er -
lebnis gibt zu denken .

Ich hörte von einem Bekannten Bergs eine tolle Ge-

schichte um einen Amerikaner . Dieser reiche Dollarikaner
reiste in der Mongolei . Räuber fingen ihn , verschleppten ihn
in ein Versteck und verlangten für seine Freigabe ein hohes
Lösegeld . Der Vermittler war Berg . Er hatte sich erboten ,
dieses „Geschäft" zu erledigen . Als Vermittler pendelte er

zwischen den Räubern nnd den Freunden des Amerikaners .
Das Lösegeld brachte er dem Abgesandten der Räuber und —

gemeinsam und mit aller Ruhe zählten beide die Summe
nach. Es fehlten hundert Dollar . Der Räuber erklärte , daß
der fehlende Betrag sofort nachgezahlt werden müßte , andern -

falls würde der Gefangene erschossen . Berg setzte sich für den

Gefangenen ein . Er bestellte dess«n Freunde zu sich , sperrte

sie em — bis st« das Restgeld zahlten . Der Amerikaner war
frei .

Wieviel man an solchen „Geschäften" verdient , weiß ich
nicht . Seinen Diener , den Charly , stellte Berg , großzügig ,
wie er als Gastgeber war , mir zur Verfügung . Mit Charly
durchstreifte ich Tag für Tag das nachbarliche Gelände . Er
leistete mir bei meiner Arbeit — ich hatte die Kultur des
Landes zu erforschen — gute Dienste . Charly war ein ehe-

maliger Räuber . Seinem Herrn war er blind ergeben . Die -

ser Prachtkerl führte mich , verhandelte mit den Einheimischen
für mich und half mir meine Sammlung vervollständigen .

Eines Tages , wir ritten etwas weiter von der Stadt in ?
Land , entdeckte ich bei einem Bauern einen interessanten »
alten Webstuhl . Ich hätte gern das Stück gekauft uud nntge -
nommen . Aber der Besitzer , ein alter Mongole , wollte mir
den Webstuhl unter keinen Umständen geben . Nach schwiert-

gen Verhandlungen verlangte er einen ganz unmöglichen
Preis . Ich holte Charly , der vor dem Haus wartete , zur
Hilfe . Kaum hatte ich ihm erklärt , daß ich den Webstuhl kau-

sen möchte, da redete Charly eine Viertelstunde lang , ohne
Atempause , ohne Punkt und Komma , auf den Mann ein .
Mir wurde von dem Schwall der Worte beinahe schwindlig.
Der Besitzer des Webstuhles sank immer mehr in sich zusam-
men . Dann wandte sich Charly plötzlich an mich : „Gib ihm
drei Dollar !" Ich tat , wie er geheißen , und der Webstuhl ge-
hörte mir . Auf dem Rückweg konnte Charly sich nicht beruht -
gen , weil , nach seiner Ansicht, der Mann uns mit dem »alten
Gerümpel " übers Ohr gehauen hätte .

Herzog Larson kam nicht , um uns zu holen , man kann dort
nicht so pünktlich wie in Europa sein. Es gibt tausenderlei
nicht vorauszuahnende Möglichkeiten , di« einen unterwegs
überraschen und eine Zeitversänmnis von Tagen , ja Wochen
verursachen . Ueber Langeweile konnte ich in dieser Wartezeit
nicht klagen . Ich durchzog die ganze Gegend .

Berg wurde geschäftlich nach Peking gerufen . Drei Tage
später kamen die Viehknechte und berichteten , daß sie von
Räubern überfallen waren . Das ganze Berg 'fche
Vieh , rund 50 0 Tier « , hatten die Räuber fortgetrieben .
Dieses Unglück berichtete Charly in einem dringenden Tele -
gramm seinem Herrn nach Peking . Berg kam sofort nach
Hause . Er fluchte und schimpfte über die Unanständigkeit der
Banditen . Dann sattelte er sein schnellstes Pferd und jagte
fort in die Nacht. Am anderen Morgen trieben die Räuber
die 500 Tiere vor das Stadttor . Nicht eines fehlte . Berg
hatt « di« Verhandlungen mit den Räubern selbst geführt .
Zigaretten , im Werte von 15 Dollars , und 100 Patronen war
der Lösepreis .

> Fortsetzung folgt.

Das Wunder des Zogi
Ei» seltsames Erlebnis in Indien — Von Kans Arnold

Dr . Gellert , der jahrelang in Indien als Arzt tätig ge-
wesen war , berichtete auf Befragen einen seltsamen Fall über
die ans Wunderbare grenzenden Fähigkeiten der indischen
Aogis . „Sie wissen"

, begann er , „daß seit uralten Zeiten die
indischen Adepten im Rus besonderer mystischer Fähigkeiten
stehen, deren merkwürdigste wohl das „Majavi -Rupa " se n
dürfte . Dieser Begriff ist dem Wortschatz des Sanskrit ent -
nommen und bedeutet soviel wie bewußt vorgenommene Dop -
pelgängerei . Uebrigens sollen auch geschichtliche Persönlichkei -
ten des Altertums , z . B . Pythagoras , im Besitz dieser seit-
samen Fähigkeit gewesen sein.

Die Sache hat sich etwa ein Jahr vor Ausbruch des Welt -
krieges zugetragen und war auch ein Grund mit für meine
Rückkehr nach Deutschland . Ich war damals als Arzt in
Südindien tätig und wohnte mit meiner inzwischen verstor -
benen ersten Frau in einem etwas außerhalb der Stadt ge -
legenen Bungalow . Wir waren an dem Abend , an dem sich
die Geschichte zugetragen hat , von einer befreundeten eng-
lischen Familie eingeladen . Meine Frau fühlte sich aber nicht
recht wohl , zudem wurde ich , gerade als ich telephonisch ab-
sagen wollte , zu einer etwa eine Stunde abgelegenen Plan -
tag « gerufen , wo eine Angestellte von einer Schlange gebissen
worden war . Da es gerade die heiße Jahreszeit war , in
welcher Schlangenbisse besonders gefährlich sind und die

Möglichkeit einer Rettung von Minuten abhängt , bestieg ich
sofort das Auto und fuhr in rasendem Tempo zu der Unfall -
stätte . Hier fand ich jedoch zu meinem Erstaunen die Ver -
letzte — obwohl es sich um den Biß einer Russel -Viper hau -
delte , einer Giftschlange , deren Biß noch schneller als der der
Cobra wirkt — bereits außer aller Gefahr . Ein Eingeborener ,
ein Mann in mittleren Jahren mit merkwürdig intelligen -
tem und überlegenen Gesichtsausdruck , hatte sich schon um sie
bemüht und die Wunde anscheinend sachgemäß behandelt . Der
Besitzer der Plantage , der mir flüchtig bekannt war , stellte
mir diesen Inder , als emen bei seinen Landsleuten wegen
seiner okkulten Fähigkeiten hochangesehenen Nogi vor . Ob¬
wohl bisher sehr skeptisch gegen Okkultismus im allgemeinen
und den indischen im besonderen , verHelte ich mir nicht, daß
das Wesen dieses Mannes , der übrigens fließend englisch
sprach und auch über medizinische Kenntnisse zu verfügen
schien , einen starken Eindruck auf mich machte.

Obwohl ich seine Darlegungen sehr interessant fand , wurde
ich plötzlich von einer merkwürdigen Unruhe befallen . Ich
mußte immerfort an meine Frau denken , die sich ja schon an
sich nicht wohl befunden hatte, ' dabei hatte ich aber das uu -
bestimmte Gefühl , das sie inzwischen von einer neuen Ge-
fahr bedroht wurde . Aufmerksam beobachtete mich der Inder ,
und ohne daß ich ihm das geringste von meinen Besorgnisse »

Auch Sie können KHK) Mark brauchen !

Darum ist auch für Sie die 1000 RM .-Police der Karlsruher geschaffen.

Haben Sie einmal im Jahre eine größere
Linnahme 5 — Das ist der richtige Zeit-

punkt für die regelmäßige Einzahlung .
2lber Sie brauchen nicht solange zu war -

ten ! Mit ein paar Mark erwerben Sie
bis dahin dm sofortigen Verficherungs-

Schutz. Von da ab zahlen Sie /ährlich
nur einmal dm mäßigen Veitrag !

Die 1000 RM . - Police gibt es für den
Erlebnis - und Todesfall , als Sterbegeld,
zur Rinderversorgung und zur Töchter-

aussteuer . Schreiben Sie uns , damit wir
Ihnen unsere Prospekte schicken oder be-

suchen Sie uns in Karlsruhe . In unserer
Lmpfangshalle können Sie Druckstücke
entnehmen und jede Auskunft erhalten .
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Tilulescu am Werk

Seine Bemühungen für öie Kerbfllagung der Kleinen Enlenle

Amte ? enthoben . Anschließend hat der Gouverneur
dem Innenminister telegrasisch seinen Rücktritt angezeigt

„Gefährliche symbolische Gesten^

* Der rumänische Außenminister Titulescu arbeitet
zur Zeit daran , die auf den 16 . September anberaumte
Konferenz der Kleinen Entente auf den 1. Sep¬
tember vorzuverlegen . Er hat es wieder einmal fürchterlich
eilig , öie Außenminister dieses Staatenkreises um sich zu
versammeln und ihnen die politische Lage in den düstersten
Farben zu malen . Das hat er schon unzählige Male geran .
aber im Grunde genommen sind die Regierungen in Prag
und Belgrad doch ihre eigenen Wege gegangen , ja , er hat es
sogar erleben müssen , daß sich König Karol und der Prinz -
regent von Serbien trafen , ohne daß bei dieser Gelegenheit
Unterhaltungen in seinem Sinne geführt wurden . Was Tr -
tulescu gerne möchte , ist bekannt . Er möchte der Allgewal -
tigo in öiesem Staatenbund sein und sowohl Rumänien als
auch Jugoslawien an die Seite Sowjetrußlands führen , wobei
daran zu erinnern wäre , daß das tschechisch- sowjetrussische
Bündnis eigentlich an Rumänien vorbei gemacht worden ist .
In Belgrad hat man jedoch nicht die geringste Neigung , mit
den Bolschewisten zu paktieren . Und die ablehnende Haltung
der Jugoslawen hat den rumänischen König nicht ganz un -
beeindruckt gelassen , so daß aus einem offiziellen Eintritt
Rumäniens in das tschechisch- sowjetrussische Bündnis bisyer
nichts geworden ist . Titulescu hat sich nun alle erdenkliche
Mühe gegeben , das Verhältnis zum sowjetrussischen Nach¬
barn zu normalisieren , wobei ihm von Moskau ein gewisses
Entgegenkommen gezeigt wurde .

Aber die Normalisierung stand unter einem höchst unglück -
lichen Auftakt , der aber von bolschewistischer Seite her ge -
wollt sein dürfte . Denn als man die nach vielen Jahren an
Rumänien ausgelieferten Kisten mit dem Eigentum des
rumänischen Königshauses , das seiner Zeit während des
Krieges nach der russischen Seite geschafft wurde , öffnete , fand
sich in diesen Kisten nnr Gerümpel . Es hat daraufhin in
Bukarest einige gut verständliche Verstimmung gegeben . Aber
Titulescu läßt nicht nach . Auf der neuen Tagung soll wie -
der das sowjetrussische Thema angeschlagen werden . Man
will die Beziehungen Südslawiens zur Sowjetunion unter -
suchen , was eben bedeutet , daß Titulesku gemeinsam mit den
Tschechen auf die Jugoslawen einreden will , um sie zu be -
wegen , sich mit den Sowjetrussen wieöer zu versöhnen . Wir
glauben jedoch nicht , daß man in Belgrad inzwischen anderen
Sinnes geworden ist . Damit nun aber öie neue Konferenz
noch etwas mehr an Inhalt bekommt , will man sich mit der
großen europäischen Politik , dem westlichen N i ch t a n -
g r i f f s p a k t befassen , ferner mit der d e u t s ch - ö st e r r e i -
chischen Verständigung , die einigen Deutschfeinden gar
nicht gefällt , öann mit Italien , mit Polen und mit der wirt -
schaftlichen Betätigung Deutschlands im Südosten .

An Gesprächsstoff fehlt es also nicht , jedoch will uns schei-
nen , daß im Laufe der Unterhaltungen mehr als ein Punkt
langsam in der Versenkung verschwinden dürste , eben weil
sich die übrigen Mitglieder der Kleinen Entente wohl doch
dagegen zur Wehr setzen dürften , daß gewisse Probleme , die
zu ihren eigenen Angelegenheiten gehören , hier zum Kon -
serenzthema gemacht werden sollen .

Gamelins Aktivität
Generalstabsbesprechungen in Warschau

Warschau , 14. Aug . Wie die polnische Regierungspresse
meldet , fand am Donnerstag nachmittag eine zweistündige
Konferenz im polnischen Generalinspektorat der Armee statt ,
an der von französischer Seite General Gamelin , der Militär -
attachee bei der Warschauer französischen Botschaft . General
D 'Arbonnean , und die französischen Offiziere , die General
Gamelin nach Warschau begleiten , teilnahmen , während von
polnischer Seite neben dem Generalinspektor der Armee , Ge -
neral Rygz - Smigly , der Chef des Generalstabes General
Stachiewicz sowie die Generäle und höheren Offiziere des
Generalinspektorats und des Generalstabes erschienen waren .
Die Besprechungen sollen während des weiteren Warschauer
Aufenthaltes Gamelins fortgesetzt werden .

Freitag früh begab sich General Gamelin in Begleitung
zahlreicher Ofiziere nach Rmbertow , um die Zentrale der
pblnischen Jnsanterieansbildung zu besichtigen . Am Abend
nimmt der französische General an einem Essen teil , daß
Außenminister Beck gibt und zu dem nur ein kleiner Kreis
geladen ist .

Drei Gefängniswärter erschossen
in einem südamerikanischen Gefängnis

Buenos Aires , IS . Aug . Der schwere Bankraub , der im
April v . I . in der Hafenstadt Santa Cruz in der südargen -
tinischen Provinz Patagonien in ganz Südamerika das größte
Aussehen erregte , hatte jetzt ein dramatisches Nachspiel . Nach
langwierigen Vorbereitungen der Polizei war vor einiger
Zeit in Buenos Aires als einer der Bankräuber ein Hotel -
besitzer aus Santa Cruz namens Lajus verhaftet und in das
Gefängnis von Rio Gallegos am Südzipfel Argentiniens ein -
geliefert worden . Lajus versuchte nun am Donnerstag zu
entfliehen . Plötzlich entriß er einem Gefängnisaufseher den
Karabiner und erschoß drei Beamte , die sich ihm in den Weg
stellten . Er gelangte auch ins Freie , wo er jeöoch von einer
Kugel seiner Verfolger am Fuße verletzt wurde . Als er kei -
nen Ausweg zur Flucht mehr sah , erschoß er sich mit dem
Karabiner selbst . Am Freitag wurde als Folge dieses Vor -
kommnisses der GesängniSdirektor durch den Gouverneur der
Provinz Santa Cruz , Fregattenkapitän Gregores , seines

i
nennt „ Echo de Paris " die Geldhilfe der Blum - Fraktjv ,

Paris , 13. Aug . „Echo de Paris " berichtet , daß ay J
Sitzung öer sozailistischen Kammergruppe , die eine '
der sozialistischen Abgeordneten zugunsten der Maöridex ö
gierung beschlossen hat . drei Minister öes Kabinetts
teilgenommen haben . Auch bei einer kürzlichen Vortrags
anstaltung des Unterstaatssekretärs öe Tessan , der rM ^?
sozialistische Abgeordneter ist . sei bereits eine Sammlung ^
Spanien vorgenommen ivorden . Die Mitqlicöer der
rung , öie im Ministerrat öen Beschluß gefaßt hätten , f0 ymerkt das Blatt , mnb ' en fiorfi genügenö politisches Feinq .ijS
haben , um zu begreifen , öaß öerartige Vorkomnisse unnii»,!unö gefährliche snmboüsche Gesten seien .

5 er Waffenfchmuggel
an der französisch - spanischen Grenze

Hendaye , IS . Aug . Der Waffenschmuggel an der fr att . -j
sisch - spanischen Grenze bei Henöaye wirö unverändert fo«]
gesetzt . Jeöe Nacht geht an der Lanöspitze bei Fnenterr ^ein kleiner Frachtöampser vor Anker , öer zahlreichen Fjf^
booten seine Last übergibt . Aber auch an öen Ufern öes Bjjl ßjß
soaflusscs blüht öieses Geschäft , obwohl die wesentlich
schärften französischen Zollwachen sich die größte Mühe
Unterdrückung öeS Waffenschmuggels geben . Bezeichnend
öie Lage auf der spanischen Seite öer Grenze ist öie Tars>H/ >
öaß täglich zahlreiche Lastkraftwagen aus Frankreich LebeiA
mittel nach Spanien bringen

Zweimal Südweflmarklager
Sie find mit der Jugend auf dem richtige » Weg !

Der zweite Abschnitt des diesjährigen Südwestmarklage .̂in Offenburg geht dieser Tage seinem Ende entgegen . 600J
Jungen haben frohe Tage herzlicher Kameradschaft B£I,
bracht , wenn auch die Sonne nicht immer so freundlich dien,
schaute . Doch den Unbilden der Witterung zum Trotz g,. Mli
stalteten alle Lagerteilnehmer ein Leben und Treiben , inj Korsck
kaum eine weitere Steigerung erfahren könnte . Auch ditliesre S
Eltern sind über die Zeltlager der Hitler -Jugeud zuftieJeujttn , i
wie das aus nachfolgenden Zeilen hervorgeht , die vor einiglitM <
Tagen die Gebietsführung erhalten hat : Ta

„Gestern ist unser Sohn W . aus dem Südwestmarklag » ßen dl
in Offenburg zurückgekehrt . Ich muß Ihnen meinen aufrich. ta A
tigen Tank sagen , daß Sie Mese Einrichtung geschaffen haben , so» de
Jedes Jahr schickten wir den Bub in Ferien , aber dem ! sere i
gesund und frisch kam er noch nie zu uns heim . Er hat s» durch!
gar an Gewicht erheblich zugenommen und was noch rccit rnerksi
wichtiger ist , er ist voll Begeisterung . Sie sind mit der Jugent jieser
auf dem richtigen Weg . Heil Hitler ! P . W ., Hauptlehrer '
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Line Frau ziehk durch die Mongolei
Drnnhild Lessing , die einzige weibliche Begleiterin Sven Kevins

Brurthild Lessing ist die Tochter des bekannten Ethnologen und O^tasienforschers
Prozessor Dr. Ferdinand Lessing.
Als einzige weibliche Teilnehmeiin an der Sven Hedin sehen Chinaexpedition betrat
sie Stäiten, die niemals vor ihr eine europäische Frau sah. Die Abenteuer, die diese
Frau auf Einzelexpedittonen bestand, sind ebenso eistaunlich wie interessant.
Sie berichtete darüber unserem Muarbeiter E . K. Beltzig :
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by Ludwig Wollbrandt ,
30, Berchtesgadener Str .
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paß . der Wunder tuk
Das schwere Holztor der Stadt Suiyuan schloß sich

Mühe iluMischend hinter uns . Der große, chinesische Paß meines
ch^enö füijg af£i § mit den vielen Siegeln hatte wieder einmal Wunder
e Sratjafe, irIt. Larson, Verzeihung , Herr Larson , diesen Titel

^kbenz,ifjjjg et erhalten , weil «r dem Stellvertreter des Dulai -Lama
! iinchätzbare Dienste erwiesen hatte, wollte mit bei seinem be-

Mndeten Landsmann Berg unterbringen . In acht Tagen
kime er schon von seinen Geschäften zurück , und dann will er
r,ich in seinem Auto noch weiter hinein in die Mongolei sah -

®c8 * jteit . Mein Vater sollte ihn auf dieser Reise begleiten , um
narklagirj seine Studien fortzusetzen. Larson ist der Großhändler der
egcn . 60# Mongolei, und Berg sein Geschäftsfreund. Beide sind die
chast VA.
dlich drei»
Trotz

ßöhne von Missionaren . Larson handelt die besten Pferde
M Kamele. Seine Kunden find die weltlichen wie auch die

geistlichen Würdenträger des Landes. Für die europäischen

noch wc? merksamkeit
er Ingen!

eiben , ia» Kirscher rüstet er ganze Expeditionen aus . Er gilt als der
Auch dik teste Kenner des Landes und der Leute. Von einem der Für -
aufrief Ken, den er besonders gut mit Pferden versorgte, wurde er

wr einig« jtjn Herzog der Mongolei erhoben.
Das Licht unseres Scheinwerfers geistert durch die Stra -

marklagi ! ßen der chinesischen Stadt . Vor einem einstöckigen Haus , das
n aufrild- ier Mittelpunkt der Stadt zu sein scheint , bremst Herzog Lar-
fsen haben so« den Wagen mit einem kurzen Ruck. Schön klingt die hei-
>er öerat ! feie Heulhupe seines Autos gerade nicht. Aber schrill und
kr hat ty durchdringend laut . Sie lenkt, wenn sie aufheult , alle Auf-

auf das Auto und seinen Fahrer . So auch in
dieser Nacht. Die Türe des Hauses öffnet sich, ein kräftiger

lptlehrer'Dongole kommt heraus , sieht den Hexzog und verbeugt sich
tief. Hinter ihm erscheint ein großer, schlanker Mann , dessen
rechtes Auge eine schwarze Klappe verdeckt. Es ist Berg , der
Saufmann. Kräftig drückt er uns die Hände. Wir sind am
vorläufigen Ziel unserer Reise . Acht Tage werde ich hier
wohnen.

jDer tolle Berg
Berg kannte ich schon auS Peking , wo ich mit meinem Ba -

tcr wohnte. Ich entsinne mich, wie er eines Tages in unser
Haus gerannt kam , auf meinen Vater zustürzte und bat , so -
fort die Tore des Hauses zu verriegeln.

Irgendwelche Polizisten , vielleicht auch französische Solda -
ten, waren hinter ihm her. Er hatte wieder einmal eine sei-
ner tollen Schießereien angefangen . Damals hörte ich auch
von meinem Vater die Ursache , warum Berg die schwarze
Augenklappe trug , wenn er mit Europäern zusammenkam.
Tas rechte Auge hatte er verloren . Starr und tot lag die
Ailgenhöhle . Die Lider waren zerrissen. Er wolle die zarten
Europäer durch sein entstelltes Gesicht nicht zu sehr erschrecken,
betonte er. Siebzehn Jahre war er alt , als er feststellte , mit
wieviel Pulver man einen Pistolenlauf vollstopfen kann. Bei
diesem Experiment zerplatzte die Pistole und zerriß ihm das
Besicht.

Berg, dieser tolle Bursche, war unser Gastgeber. Wenn ich
mit ihm reden wollte , mutzte ich fast steil hochschauen. Nie
sah man ihn ohne die dicke Fellmütze auf seinem schmalen
Svps. Die pelzgefütterte Jacke ließ seine Schultern noch brei-
ter und eckiger erscheinen, und die langen Stiefel unterstrichen
»uchtig die ganze Erscheinung.

Man kennt ihn — offiizell — nur als tüchtigen Kaufmann ,
ter mi>t allen dort gangbaren Waren handelt. Das sind

Pferde , Kamele , Stoffe , Felle und Wolle . Wie gesagt — ofsi.
ziell ist er Kaufmann , aber inoffiziell munkelt man so ver-

schiedene Dinge , die zwar in der Mongolei auch noch als Ge-

schäste bezeichnet werden , aber uns Europäern unverständlich
sind .

Wir waren kaum zwei Tage in der Stadt , als eines Nachts
die Hölle ausbrach . Eine Rä 'uverbände , meist desertierte
Soldaten , war in die Stadt eingedrungen . Der Gouverneur
war geflohen. Die Räuber überstiegen die Mauern der Ge-
Höste, stahlen Vieh und Geld, schlugen nieder, wer sich zur
Wehr setzte.

Rings um Bergs Haus spielten sich die blutigsten Kämpfe
ab . Aber nicht ein einziger der Räuber wagte , die Mauer in
Bergs Hof zu überklettern . Sein Haus , sein Hof und sein
Vermögen schienen den Räubern unbekannt oder — nach
einem mir verheimlichten Gesetz heilig zu sein. So ein Er-
lebnis gibt zu denken.

Ich hörte von einem Bekannten Bergs eine tolle Ge-

schichte um einen Amerikaner . Dieser reiche Dollarikaner
reiste in der Mongolei . Räuber fingen ihn, verschleppten ihn
in ein Versteck und verlangten für seine Freigabe ein hohes
Lösegeld. Der Vermittler war Berg . Er hatte sich erboten,
dieses „Geschäft " zu erledigen . Als Vermittler pendelte er
zwischen den Räubern und den Freunden des Amerikaners .
Das Lösegeld brachte er dem Abgesandten der Räuber und —

gemeinsam und mit aller Ruhe zählten beide die Summe
nach. Es fehlten hundert Dollar . Der Räuber erklärte, daß
der fehlende Betrag sofort nachgezahlt werden müßte, andern-

falls würde der Gefangene erschossen. Berg setzte sich für den

Gefangenen ein . Er bestellte dessen Freunde zu sich, sperrte

sie ein — bis st« das Restgeld zahlten . Der Amerikaner war
frei .

Wieviel man an solchen „Geschäften" verdient, weiß ich
nicht . Seinen Diener , den Charly , stellte Berg , großzügig,
wie er als Gastgeber war , mir zur Verfügung . Mit Charly
durchstreifte ich Tag für Tag das nachbarliche Gelände . Er
leistete mir bei meiner Arbeit — ich hatte die Kultur des
Landes zu erforschen — gute Dienste . Charly war ein ehe-

maliger Räuber . Seinem Herrn war er blind ergeben. Die -

ser Prachtkerl führte mich, verhandelte mit den Einheimischen
für mich und half mir meine Sammlung vervollständigen.

Eines Tages , wir ritten etwas weiter von der Stadt in ?
Land, entdeckte ich bei einem Bauern einen interessanten,
alten Webstuhl. Ich hätte gern das Stück gekauft und mitge-
nommen . Aber der Besitzer, ein alter Mongole , wollte mir
den Webstuhl unter keinen Umständen geben. Nach schwiert -

gen Verhandlungen verlangte er einen ganz unmöglichen
Preis . Ich holte Charly , der vor dem Haus wartete , zur
Hilfe . Kaum hatte ich ihm erklärt, daß ich den Webstuhl kau-
fen möchte , da redete Charly eine Viertelstunde lang , ohne
Atempause , ohne Punkt und Komma, auf den Mann ein.
Mir wurde von dem Schwall der Worte beinahe schwindlig.
Der Besitzer des Webstuhles sank immer mehr in sich zusam-
men . Dann wandte sich Charly plötzlich an mich : „Gib ihm
drei Dollar !" Ich tat , wie er geheißen , und der Webstuhl ge-
hörte mir . Auf dem Rückweg konnte Charly sich nicht beruht-
gen , weil , nach seiner Ansicht , der Mann uns mit dem »alten
Gerümpel " übers Ohr gehauen hätte.

Herzog Larson kam nicht, um uns zu holen , man kann dort
nicht so pünktlich wie in Europa sein. Es gibt tausenderlei
nicht vorauszuahnende Möglichkeiten , die einen unterwegs
überraschen und eine Zeitversäumnis von Tagen , ja Wochen
verursachen. Ueber Langeweile konnte ich in dieser Wartezeit
nicht klagen . Ich durchzog die ganze Gegend.

Berg wurde geschäftlich nach Peking gerufen . Drei Tage
später kamen die Viehknechte und berichteten, daß sie von
Räubern überfallen waren . Das ganze Berg 'sche
Vieh , rund 50 0 Tier « , hatten die Räuber fortgetrieben.
Dieses Unglück berichtete Charly in einem dringenden Tele -
gramm seinem Herrn nach Peking . Berg kam sofort nach
Hanse. Er fluchte und schimpfte über die Unanständigkeit der
Banditen . Dann sattelte er sein schnellstes Pferd und jagte
fort in die Nacht. Am anderen Morgen trieben die Räuber
die 500 Tiere vor das Stadttor . Nicht eines fehlte. Berg
hatte die Verhandlungen mit den Räubern selbst geführt.
Zigaretten , im Werte von 15 Dollars , und 100 Patronen war
der Lösepreis .

\ Fortsetzung folgt.

Das Wunder des Jogi
Ein seltsames Erlebnis in Indien — Von Kans Arnold

Dr . Gellert , der jahrelang in Indien als Arzt tätig ge-
wesen war , berichtete auf Befragen einen seltsamen Fall über
die ans Wunderbare grenzenden Fähigketten der indischen
Uogis . „Sie wissen"

, begann er, „daß seit uralten Zeiten die
indischen Adepten im Ruf besonderer mystischer Fähigkeiten
stehen , deren merkwürdigste wohl das „Majavi -Rupa " sein
dürste. Dieser Begriff ist dem Wortschatz des Sanskrit ent-
nommen und bedeutet soviel wie bewußt vorgenommene Dop -
pelgängerei . Uebrigens sollen auch geschichtliche Persönlichkei-
ten des Altertums , z. B . Pythagoras , im Besitz dieser selt-
samen Fähigkeit gewesen sein.

Die Sache hat sich etwa ein Jahr vor Ausbruch des Welt -
krieges zugetragen und war auch ein Grund mit für meine
Rückkehr nach Deutschland . Ich war damals als Arzt in
Südindien tätig und wohnte mit meiner inzwischen verstor-
benen ersten Frau in einem etwas außerhalb der Stadt ge -
legenen Bungalow . Wir waren an dem Abend, an dem sich
die Geschichte zugetragen hat, von einer befreundeten eng-
lifchen Familie eingeladen . Meine Frau fühlte sich aber nicht
recht wohl , zudem wurde ich , gerade als ich telephonisch ab -
sagen wollte , zu einer etwa eine Stunde abgelegenen Plan -
tage gerufen , wo eine Angestellte von einer Schlange gebissen
worden war . Da es gerade die heiße Jahreszeit war , in
welcher Schlangenbisse besonders gefährlich sind und die

Möglichkeit einer Rettung von Minuten abhängt, bestieg
'
ich

fofott das Auto und fuhr in rasendem Tempo zu der Unfall -
stätte. Hier fand ich jedoch zu meinem Erstaunen die Ver -
letzte — obwohl «s sich um den Biß einer Russel-Viper han-
delte , einer Giftschlange , deren Biß noch schneller als der der
Cobra wirkt — bereits außer aller Gefahr. Ein Eingeborener ,
ein Mann in mittleren Jahren mit merkwürdig intelligen -
tem und überlegenen Gesichtsausdruck, hatte sich schon um sie
bemüht und die Wunde anscheinend sachgemäß behandelt. Der
Besitzer der Plantage , der mir flüchtig bekannt war , stellte
mir diesen Inder , als einen bei seinen Landsleuten wegen
seiner okkulten Fähigketten hochangesehenen Nvgi vor. Ob-
wohl bisher sehr skeptisch gegen Okkultismus im allgemeinen
und den indischen im besonderen, verHelte ich mir nicht , daß
das Wesen dieses Mannes , der übrigens fließend englisch
sprach und auch über medizinische Kenntnisse zu verfügen
schien , einen starken Eindruck auf mich machte .

Obwohl ich seine Darlegungen sehr interessant fand, wurde
ich plötzlich von einer merkwürdigen Unruhe befallen. Ich
mußte immerfort an meine Frau denken , die sich ja schon an
sich nicht wohl befunden hatte,' dabei hatte ich aber das un-
bestimmte Gefühl , das sie inzwischen von einer neuen Ge-
fahr bedroht wurde . Aufmerksam beobachtete mich der Inder ,
und ohne daß ich ihm das geringste von meinen Besorgnissen
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mitgeteilt hätte , meinte er plötzlich: „Deine Gattin ist in
großer Gefahr , Sahib , aber ich werde ihr helfen ". Die nach,
sten Minuten — vielleicht waren es auch nur Sekunden —
erlebte ich wie in einer Art Traumzustand . Mir war es , alZ
ob der Inder , obgleich ich ihn unbeweglich auf seinem Platze
sitzen sah , das Zimmer verlassen , aber kurz darauf wieder
hereingekommen wäre . Aber das mutzte ja Täuschung ge -
wesen sein , denn ich hatte ihn ja keinen Moment aus den
Augen gelassen . Mit Aufbietung aller Energie gelang es mir ,mich aus meiner Erstarrung zu reißen , aber in demselben
Augenblick richtete der Inder seine Augen , die bisher starr
auf den Boden geblickt hatten , auf mich und sagte sehr ruhig :
„Du kannst ganz unbesorgt sein, es ist deiner Gattin nichts
geschehen. Die Schlange , die ihr Leben bedroht hat , ist fort ".
Ich wollte nähere Auskunft von ihm , »ber er sagte nur
lächelnd : „Es freut mich , daß ich Gelegenheit fand , dir einen
Beweis über Kräfte zu geben , die ihr Europäer nicht ahnt
und noch weniger begreifen werdet ". Gleich darauf war er
verschwunden .

Auch ich begab mich nun , nachdem ich noch einmal nach der
Patientin gesehen hatte — ihr Befinden hatte sich weiterhin
gebessert — auf schnellstem Wege nach Hause . Dort empfing
mich aufgeregt die Dienerin meiner Frau und zeigte mir im
Schlafzimmer den kleinen Terrier meiner Frau , dessen Kör -
per noch warm war , und welcher soeben verendet sein mußte .
Die Vorderpfote war stark geschwollen, und bei genauem Hin -
sehen entdeckte ich die Bißwunde einer Schlange , die seinen
Tob verursacht hatte . Meine Frau lag schweitzbedeckt und in
tiefer Bewußtlosigkeit in ihrem Bett . Als sie zu sich gekom-
men war , erzählte sie mir , sie hätte nach meinem Fortgang
noch gelesen , sei bann in einen dumpfen Halbschlummer ver -
fallen und habe dann , durch das Knurren des Hundes munter
geworden , eine Cora im Zimmer bemerkt . Durch den Schreck
sei sie in eine Art Starrkrampf verfallen , und es sei ihr ge -
wesen — allerdings könnte sie das auch nur geträumt haben
— als ob ein Inder in das Zimmer getreten sei und die
Schlange an sich gelockt habe . Jedenfalls sei aber nach ihrem
Erwachen das Zimmer leer gewesen , und das Hündchen habe ,
sich in Krämpfen windend , sterbend vor ihrem Bett gelegen .
Sie habe dann noch die Kraft gefunden , der Dienerin zu
klingeln , müsse bann in eine neue Bewußtlosigkeit verfallen
sein , aus welcher ich sie dann erweckt habe . Interessiert fragte
ich sie nun nach Aussehen und Kleidung des Inders, den sie
gesehen haben wollte und stellte fest , daß ihre Beschreibung
genau auf den Mann paßte , der während dieser Zeit mir auf
der Plantage geweilt hatte . Noch rätselhafter machte den Fall
die Tatsache , daß ich während meines mehrjährigen Aus-
entHaltes nie etwas von Schlangen in meinem Garten , ge -
schweige denn in meiner Wohnung bemerkt hatte, - auch sei -
tens der Nachbarschaft hatte ich « ie darüber Klage führen
gehört . Die Tatsache aber , baß der Hund an einem Schlan -
genbitz verendet war , war nicht aus der Welt zu schaffen.

Ich überlasse eS Ihnen , „schloß Dr . Gellert seinen Be -
richt "

, über diesen von mir soeben erzählten Fall von Majavi -
Rupa zu denken , wie Sie wollen ? für mich steht jedenfalls
seit diesem Erlebnis trotz meines grundsätzlichen Skeptizis -
mus gegenüber allem sogenannten Okkulten das Eine fest ,
»aß es zumindest noch unbekannte Naturkräfte und seelische
Fähigkeiten gibt , denen wir mit den Erkenntnissen unserer
exakten Wissenschaft noch nicht beikommen können ."

Galerie des Reisegefährten
Don Julius Kreis

Keife» ht Gesellschaft, wenn <mch nur eine « Gefährten ,
macht immer ein bißchen kribbelig . Man ist in der Fremde
um eine Spur reizbarer als daheim , die Fülle neuer Ein -
drücke läßt die Nerven empfindlicher werden , man spürt am
Gegenüber Nuancen , die ansonst in der gewohnten Umgebung
gar nicht Beachtung finden , ja manchmal ist es schon vorgekom -
men , daß sich ansonst gute Bekannte sozusagen „auseinander -
gereist " haben . Natürlich ist immer der „andere " daran schuld .
Und weil wir selbst sür den andern auch der andere sind ,
darum mögen wir bei den nachfolgenden Porträts selbst ein
hißchen an die Brust klopfen , wenn wir da und dort die Züge
unserer Reisegefährten wiederfinden . Und nun die kleine
Galerie der Reisegenossen .

Da ist der Begleiter , der alles vergessen hat .
Nein , nicht aus schnöder Gewinnsucht , aus Eigennutz oder
Schnorrerei . Solche Reisegenossen haben wir gar nicht. Er
hat alles aus Schlamperei , aus Leichtsinn vergessen . Das geht
beim Taschenmesser an . Ach bitte , leihen Sie mir doch mal
Ihres . Ich muß meines am Bahnhof verloren haben . Dann :
Haben Sie Feuer ? Ich Hab natürlich wieder vergessen . . .
Hören Sie , darf ich mal eine Zigarre bei Ihnen schnorren ?
mein Kistchen liegt unten im Koffer . Haben Sie vielleicht zu-
fällig eine alte Zeitung einstecken? Eine Sicherheitsnadel
hätten Sie wohl nicht dabei ? Können Sie mal die paar
Groschen für den Träger auslegen , ich habe nur diesen großen
Schein .

Frühmorgens : Entschuldigen Sie , lieber Freund , darf tch
mal Ihre Seife benützen ? Ich weitz nicht, wo sich die meinige
— dieses Aas , herumtreibt . Donnerwetter ist diese Rasier -
klinge stumpf . Hätten Sie nicht eine übrig , die Sie enl -
behren können ?

Da haben wir die Bescherung ! Abgerissen ! Natürlich
keine Schuhlitze ! ES wäre reizend , wenn Sie mir aushelfen
könnten ! Eine Aspirintablette haben Sie wohl nicht dabei ?
Schreckliches Kopfweh ! So — danke ! Ich habe das oft am
Morgen . Aspirin hilft immer !

Wenn Sie vielleicht einen übrigen Kofferriemen hätten ?
Nicht wahr , ich darf ein bißchen von Ihrer Sonnenbrand -

salbe nehmen . . .
Jetzt wäre eine Zigarette ein Labsal , oh, vielen Dank !
Und so durch hundert Stationen hindurch . Er ist sonst

reizend , unser Reisegefährte , grohzügig , gar nicht eng . Aber
wir sind die ganze Reise über seine Gouvernante , sein Kam -
merdiener , sein Reservefonds . Wir haben oft eine leise Wut
auf unfern Herrn „Hätten Sie vielleicht . . ."

Dann gibt 's einen Reisegefährten , den Herrn „Bei unS
zu Hause . . ." Ob wir mit ihm auf einem Gletscher stehen
oder am Meeresstrand , ob wir ein Wienerschnitzel essen oder

« ine Mittelmeer -Fischsuppe, vor dem Kolosseum hl Ro«
im Prater in Wien , im Tiroler Bauernwirtshaus und
Hamburger Hotel , vor der Mona Lisa im Louvre und j?Luna - Park in Berlin — immer ist sein erstes Wort : Bei an«
zu Hause . Er nimmt es wie einen Klapp - Matzstab aus fa
Tasche und mißt jedes Ob - und Subjekt damit ab.

Verwandt mit ihm ist der Herr „Sehr mäßig *.
Essen auf jeder Reisestation sehr mäßig , der Wein ist u ,
mäßig , die Frauen hier sind mäßig , die Landschaft , das W^ .
die Aussicht, die Bahnverbindungen , die Betten , alles ist ftiu
mäßig .

Dann ist zu nennen der Herr : „Dortgewesen sei «-
Er schenkt seinem Reisehandbuch gar nichts . Er muß
sehen , über all „dort gewesen sein" . Kein noch so oöshtitj
Denkmal , kein Stadtmuseum , keine Burg , keine Kapelle, Kj,
Kloster und kein Aussichtsturm , den er nicht „mitnimmt "

. ^
schleppt uns auf steile Hügel und in tiefe Schächte, durch
nenbrand und Museumsstaub und legt sich erst befrie%
schlafen, wenn er alles in seinem Reiseführer als „erledig!-
durchgestrichen hat .

Sein Verwandter ist der Herr „Hören Sie » « [" ttt!{
„Sie müssen wissen ". Er geht als wandelndes Lexika
neben uns , und an jedem Tag der Reise ist uns wie in in &ct
Schulstube zumute , wo wir Namen , Daten , Jahreszahii ,
lernen . Wir sind abends heilfroh , wenn er uns nach de«
Essen nicht ins Examen nimmt und wir davor bewahrt blei.
ben , das Pensum bis zum nächsten Morgen fünfmal abschiei,
ben zu müssen.

Der Herr „ Eingespart " ist selig über ein Stückchen
Zucker , das er morgens erübrigt , über das Zimmer , das »achder Brandmauer zu liegt , dafür aber eine Mark weniger
kostet, über das Stückchen Rostbraten , das er sich vom Mittags
mahl für ein Vesper aufheben kann und über das eingespari ,
Zehnerl auf 00.

Dann ist noch der Enthusiastische , der nur in Snv«.
lativen schwelgt, jeden Bach wunderbar , jeden Hügel mtver .
gleichlich, alles , was da keucht und fleucht entzückend, herzig
goldig , süß , bezaubernd , ideal findet . Dieser Reisegefährte
meist weiblichen Geschlechts und mit ihm sei die Galerie dei
Reisegefährten geschlossen : denn hier beim holden Gegenüb «
fingen erst die eigentlichen Schwierigkeiten an .
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Das Raffengesüge Badens
Von Eugen Körnung , Karlsruhe

Schon vor Jahrtausenden haben auf das Gemeinwohl
bedachte Philosophen erkannt , daß jedes Staatswesen die un -
umgänglich notwendige Pflicht habe , seinen Volkskörper
nach auswählenden Gesichtspunkten zu bilden . In eindring -
licher Sprache hat der Grieche Th eognis au Megara einige
Sätze geschrieben : „Gilt es Rinder oder Pferde zu züchten,
dann handeln wir vernunftsgemäß und wählen zu Nutz und
Mehrung jedenfalls die Tiere aus kerngesundem Stamm
und fehlerlos . Doch handelt es sich bei uns um eine Ehe ,
gibt stets der Preis den Ausschlag . Nur um Geld heiraten
Männer , gibt man Töchter fort . Der Lump , der Tölpel ,
der im Golde schwimmt, kann mit dem ältesten Stamme sein
Kind vereinen . So mengt sich alles , Edles und Gemeines .
Wenn du daher in Sitten , Form und Geist als ein ent -
artetes Mischgeschlecht uns findest , so wundere dich nicht,
mein Freund ! Der Grund ist klar und müßig wäre es , die
Folgen zu beklagen ". Diese auf eugenischen Grundsätzen
beruhende Erkenntnis haben einsichtige Biologen und Philo -
fophen als eines der wichtigsten Kapitel einer künftigen
Staatspolitik betrachtet und die Forderung erhoben , daß nur
körperlich und geistig völlig gesunde Menschen zur Fort -
Pflanzung gelangen sollen . „Nicht nur fort sollst du dich
pflanzen , sondern hinauf ". ( Nietzsche .)

Die Eugenik , die Lehre von den Bedingungen , welche die
Erzeugung wohl - geratener und die Ausschaltung ungeratener
Nachkommen gewährleisten , stützt sich auf die Tatsache der
Erblichkeit gewisser körperlicher und geistiger Eigenschaften .
Die Vererbungslehre , durch Gregor Mendel eingeleitet ,
wurde von jeher bewußt oder unbewußt bei der Züchtung
der Kulturpflanzen und der Haustiere praktisch verwertet
und neuerdings durch weitschauende staatliche Matznahmen
auch auf die Bildung eines in jeder Beziehung gesunden
Volkskörpers ausgedehnt . Um überhaupt menschliche Rassen -
zucht treiben zu können , ist die Kenntnis der Grundprinzipien
der Vererbungslehre unerlätzlich . Zunächst ist zu beachten,
daß die Gesamtheit der zur Vererbung gelangenden Eigen -
schaften ein minutiöses Gefüge darstellt , welches nach ewigen
Gesetzen in einer günstigen oder ungünstigen Umwelt mehr
oder weniger stark sich entfaltet und abändert . Die Ab-
ünderungen können äußerlich oder innerlich , aber auch
äußerlich und innerlich sein. Innerliche Abänderungen —
sogenannt « Jdiovariationen — können durch Kulturgifte (AI«
kohol, Kokain, Morphium . Opium ) und andere Einflüsse »u
einer Entartung der Erbmasse, de » JdtoplaSma » führe« —
einerseits ungünstig , andererseits günstig sein und zwar
durch auswählende Tendenzen , wie Darwin gelehrt hat.
Diese Auswahl findet im Naturzustande durch den Kampf
« mS Dasein ihren Ausdruck, indem die kranken und schwachen
ftuttridiUB ttb « mu«aSlo» «Hfeeisetti vhxMjh {U Min #

somit daS Ueverleben de» Passendsten, « n Stelle der natür¬
lichen Zuchtwahl mutz daher im Kulturzustande eine künst-
liche Wahl beim Menschen die Eugenik als die Lehre von
der richtigen Auslese einer vernünftigen Fortpflanzung
treten .

Es ist nun ohne Zweifel einleuchtend , daß die biologische
Existenz eines Volkes von allerlei Gefahren bedroht ist. In
erster Linie spielen unharmonische Kreuzungen oft an sich
gesunder Erbmassen eine große Rolle . So bergen Ver -
wandtenehen (Inzucht ) bei der vorhandenen erblichen Be -
lastung der Kulturvölker ungeheure Gefahrenmomente . Na -
mentlich aber trägt die unangebrachte ethisch - humanitäre
Fürsorge die Hauptschuld , welche viele zur Zeugung unge -
eignete , also irgendwie degenerierte Menschen zur Fort -
Pflanzung zuläßt . Der biologische Zustand eines Kulturvolkes
wird aber weiterhin verschlechtert , da mit dem Rückgange
der Geburtenziffer eine Senkung der Durchschnittsbegabung
einhergeht und gerade die Begabtenklasse den austreibenden
sozialen Aufstieg durch Ausbleiben der Nachkommenschaft
erlangt , so daß selbst, wenn die Quantität der Geburten
stehen bliebe , die Qualität abnimmt . Die biologische Höher -
entwicklung eines Volkes ist daher erst durch eine Verbin -
duug von Quantität und Qualität möglich . Naturgemäß
sind auch soziale Mißstände sehr gewichtige , keimschädigende
und die Abstammungsgrundlage gefährdete Faktoren , außer -
dem Kriege , da ganz besonders die tüchtigsten und stärksten
Männer in diesen Zeiten notwendigerweise die tauglichsten
Menschen sind.

Aus diesen Gründen ist die Eugenik für jede Nation eine
Notwendigkeit , da sie den biologischen Stand eines Volkes
auf einer gewissen Höhe hält . Durch ihre Wirksamkeit wer -
den die Stammbäume anormal veranlagter Individuen ,
psychisch abnormaler Verbrecher , unheilbarer Geisteskranker ,
Krüppel oder an sonstigen vererbbaren schweren körperlichen
oder geistigen Gebrechen leidenden Personen durch Sterili -
sation ausgerottet . Eine weitere Aufgabe der Eugenik ist
die zahlenmäßige Herabsetzung der minderwertigen Ehen ,
die Eindämmung der Fürsorgetätigkeit in der Weise , daß
eine Fürsorge hauptsächlich sittlich und gesundheitlich bedroh -
ten Menschen , nicht dagegen hoffnungslosen Fällen sich zu-
wendet und die Forderung nach einer Niveauehe , in welcher
gesunde , ausgeprägte Geschlechtstypen , nicht jedoch weibische
Männer und vermiinnlichte Frauen sich vereinigen , da nur
solche Ehen durch da» Zusammentreten von gesundem Erb-
gefüge den Bestand einer selbstbewußten Nation garantieren
kvnnen .

Eine Vielheit von Personen mit gleichen , vererbten
Charakteren stellen eine Rasse , eine Mehrheit von Rassen
ein Volk dar . DaS Volk ist demnach ein historisches
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umso mehr Aussicht hat im Wettkampf und im Wettbewerbe
der Völker zu bestehen , je homogener ihr Gefüge ist. Nach
Mendels Vererbungsgesetzen treten aber stets ursprünglich!
Rassenmerkmale sichtbar in Erscheinung und finden ihre Prii>
gung im Wuchs und in der Gestalt des Körpers , in bei
Farve der Augen , der Haare und der Haut , in der For»
des Schädels und in allerlei geistigen Anlagen . So setzt sich
auch das deutsche Volk aus verschiedenen Rassen zusammen
und bildet auf Grund seiner Rassenverwandtschaft eine to
sich geschlossene Einheit .

Eine Betrachtung des deutschen Volkes lehrt , daß bei
seiner Bildung sechs große , wenn auch unterschiedlich schar!
voneinander abgesetzte, so doch unterartlich zusammengehört !
Rassen beteiligt sind, nämlich die nordische , sälische , kaukasische,
ostische , westische und baltische Rasse. Diese , die bedeutenden
europiden oder indogermanischen Rassen , von denen jeöe
ihre körperlichen und geistigen Vorzüge und Nachteile i«
sich birgt , sind innerhalb Deutschlands regional anteilmäßig
sehr ungleich vertreten und zwar in der Weise , daß die eine
Rasse in dieser Landschaft , die andere Rasse in jener Land¬
schaft der Bevölkerung ihren unverkennbaren Stempel «#
brückt. Die in Erscheinung tretende rassische Eigenart eines
Gebietes darf jedoch nicht dahin verstanden werden , als wä«
sie rein und hätte sich unvermischt die Zeiten hindurch «l!
halten . Es ist vielmehr so , daß nur noch ein kleiner Bruch '
teil des deutschen Volkes die Merkmale einer einzigen Rafft
aufweist , die Mehrzahl dagegen einige besonders charar>
teristische Eigentümlichkeiten von zwei oder noch mehr Rasse«
in sich vereinigt . Das Ueberwiegen der Eigenschaften einer
bestimmten Rasse gibt der Bevölkerung eines begrenzte »
und von ihr bewohnten Gebieten das hauptsächliche um
typische Gepräge .

Wohl die einzige Ausnahme von dieser allgemein gülti '
gen Regel macht Baden . Es ist auch hier das Musterlaim
oder besser die Musterkarte Deutschlands , indem fast st^
einige dieser , in manchen Gegenden sogar alle diese _

se#*
europiden Rassen bis zur völligen Unkenntlichkeit miteina»
der verschmolzen sind. Dieses Rassengemisch ist kein ZuM
sondern durch die in Europa fast einzigartige geographiD
Lage Badens am Rhein und durch seine günstigen klintt'
tischen Verhältnisse an dessen Ufern bedingt ? denn es
eine bekannte Tatsache , datz eine Begegnung von verW '
denen Rassen jederzeit nicht nur Mord und Totschlag , f»*j
dern auch geschlechtliche Vermischung und dadurch neue»
Leben im Gefolge hat . Baden war seit dem Beginne W*
modernen Zeitrechnung , ja schon vorher , der TummelM
fremder , oft mit nicht indogermanischen Ramsen stark öe*
kreuzter Völker , welche einen rassisch auch heute noch sv^
baren Ausdruck in einzelnen Teilen der Bevölkerung hinter«
lietzen . Doch nicht allein die Tatsache der rassischen Vielfältig
keit zeichnet Baden aus . ES gibt in diesem Lande auch i*
wisse Bezirke , wo eine oder dt« andere Rasse weniger w*
mischt vorherrschend ist. In dieser Beziehung lStzt sich li»
ziemlich scharfe, den Norden vom Süden trennende Liiw
feststellen , welche etwa in der Höhe von Karlsruhe vo »
Westen nach Osten — der schmale Streifen der Rheineben
auSgenomm «« — verläuft .

. j . . tSchlut foXtfU
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Der
„ korrigierte

" Weinbrenner
Straßen und Plätze, die ihr Gesicht veränderten — Auch ein Kapitel Alt - Karlsruher Stadtgeschichte

Karlsruhe wegen setner wie mit dem Lineal kerzengerade
ausgezogenen Straßen und der „reizlosen Architektur " seiner
Bauten als eine langweilige und steife Stadt nachsichtig
lächelnd abzntun , ist das Erkennungszeichen und das Erst -

geburtsrecht des Einheimischen . Und mit diesem Recht
kokettiert er besonders gern , wenn er in Gesellschaft Frem¬
der Inventur in lokalen Geistesblitzen zu machen versucht .
Karlsruhe sei, so heißt es da gewöhnlich , weder Klein - noch
Großstadt , die Ritter der blauen Blume der Romantik
vermissen die selbst mit dem stärksten Vergrößerungsglas
unauffindbaren mittelalterlichen Straßenbilder , und die M o-

Kernen suchen vergebens die große Linie und den branden -

den Verkehr . Architektonischer Gerümpelkasten für Säulen -

Enthusiasten und verkalkte Symmetriefaxen : — in dieses

harte , ungerechte Urteil mündet meistens der Gedankenflug
dieser rhetorischen Fassadenkletterer .

Viel zu dieser zwiespältigen Auffassung trägt ohne Zwei -

sel die besonders in den achtziger Jahren des vorigen Jahr -

Hunderts erfolgte Umgestaltung des Karlsruher Stadtbildes
bei , die nicht dem Irrtum Einzelner entsprang , sondern der

geänderte« Geschmacksrichtung einer plötzlich neureich
gewordene « Epoche ohne jede künstlerische Traditio «.

Mißverstanden « Fortschrittsideen , technische Erfordernisse
und unverständige Restaurierungen spalteten die Ursprung -

liche Harmonie der Weinbrennerschen Entwürfe und ver -

unftalteten die architektonische Symmetrie einer großartig
erdachten Stadtanlage . So bleibt leider im Spiegel der Be-
trachtung das Bild des heutigen Karlsruhes vielfach nur
ein Zerrbild .

Immerhin kann man aber doch wieder dem Schicksal in
gewisser Beziehung dankbar sein , baß es manche der für
jene Zeit gewiß genial und mit einer Großzügigkeit sonders -

gleichen erdachten Weinbrennerschen Projekte in geänderter
Form zur Ausführung kommen ließ und damit den großen
Meister in etwa „korrigierte ". Diese Feststellung kann man
insbesonders treffen , wenn man die ursprünglichen Pläne
Weinbrenners hinsichtlich der Ausgestaltnng der Langen
Straße sder heutigen Kaiserstratze ) oder des Markt -
Platzes oder auch der katholischen Stadtkirche mit
ihrem heutigen Zustand vergleicht .

Weinbrenner , der selbst aus dem Bauhandwerk hervor »

gegangen , von der Pike auf gedient und gelernt hatte , war
bekanntlich im Jahre 1800 nach mehrjährigem erfolgreichen
Studium in Rom mit der Leitung des badischen Bauwesen ?
betraut worden . In diese Zeit fielen die großen Ereignisse
der napoleonischen Aera , die der kleinen , kaum 30 Quadrat -
meilen großen Markgrafschaft Baden einen ungeheuren , fast
zehnfachen Gebietszuwachs eintrugen , aus ihr ein Großher -

»ogtum und aus Karlsruhe eine fürstliche Residenz mach -
ten . In einem Jahrzehnt stieg so die hiesige Einwohner -
schaft von etwa 4 500 auf mehr als 14 000 Seelen , und die
schon längst geplante Stadterweiterung nahm nunmehr die
Größe einer zweiten Stadtgründung an.

genste anzusprechen . Davon zeugt auch heute noch die ge¬

samte Platzkomposition , wenngleich auch sie an verschiedenen
Stellen erhebliche Korrekturen erfahren mußte . Nach dem ur -

sprünglichen Weinbrennerschen Entwurf sollte der Marktplatz
eigentlich aus zwei Raumteilen bestehen : der eine sollte
zwischen den gegenüber liegenden Monumentalbauten der

Kirche und des Rathauses gewissermaßen ein „festliches
Forum " bilden , während der andere , an die verkehrsreiche
Lange Straße angrenzend , einen M a r k t h o f geben sollte,
von Geschäftshäusern umgeben und für die Zwecke des

Wochenmarktes mit niederen Kaufhallen umschlossen werden
sollte. Durch diese Hallen , die einen wichtigen Bestandteil
der Anlage bildeten , hätte der Markthof , wie Dr . Valdenaire ,
einer der besten Kenner Alt -Karlsruher Geschichte ausführt ,
seine räumliche Geschlossenheit und der Monumentalplatz

zwischen der Kirche und dem Rathaus seine notwendige Be -

grenzung auf der Nordseite gefunden . „Sie hätten den Maß -

stab der Marktplatzbauten wesentlich gesteigert , das Markt -
leben zusammengefaßt , den Verkehr geordnet und eine wech-

felvolle Gruppierung der Massen bewirkt , bereichert durch
die Türme , die hinter den Hauptgebäuden emporgerissen ,
den Platzraum vergrößern "

. Zwei Monumente sollte» hie

i , ,
£>ae uclprünglidyc proiett der St . Stcphanvtirche

Mitte der Seiden Platzrihtme akzentuieren : ein Brunne «
die Hälfte vor dem RathauS — und eine Kolossalstatue , Rhea
als Sinnbild der Stadt darstellend , mit einem ihr zur Seite
sich niederbeugenden Genius , sollte sich anstelle der im Jahr
1807 abgerissenen Konkordienkirche über der Gruft des
Stadtgründers Karl erheben . Aber wie so oft , fehlten auch
hier die Geldmittel , fodaß man zuerst eine hölzerne Pyra -
mide über der Gruft errichtete , die man im Jahr 1823 , als
die erste morsch und brüchig wurde , durch eine steinerne er -
setzte , die heute noch steht und mit das Wahrzeichen der

VVeinbrenner » Arkaten Entwurf zur Verschönerung der Fangen Straße

Wieder wurde , wie bei der ersten Gründung , der Kom-

mandostab in die Hände eines Mannes . Weinbrenners ,
gelegt, dessen Baustil , ein von der Antike geläuterter und
wit römischen Formelementen durchsetzter Barock, der neuen
^ tadtgrüudung Gesicht und Gepräge geben sollte.

Von den verschiedenen städtebaulichen Anlagen Wein
brenner » ist wohl die Konzeption der Schloß st ratze <heut >
Karl - Friedrichstraße ) . die als Haupt - und Mittelachse de '
Etadt direkt auf das Schloß hinführt , und ganz besonder »

die Anlage des Marktplatzes nud der umrahmende «
Monumentalbauten

w i| t * « i8 ab M « Ärtfe * «Ü £ < «M ».

Stadt bildet . Auch dt« Kaufhallen am Marktplatz wurden
trotz des Einspruchs von Weinbrenner nicht ausgeführt .
Und man kann dies vom heutigen Standpunkt aus nicht ein -
mal sehr bedauern , denn diese Säulenhallen hätten bei dem
heutigen Verkehr den Platz noch mehr eingeengt und wären
Seshalb auch wohl längst schon der Spitzhacke anheimgefallen .

Ein ähnliches Schicksal mußte Weinbrenner mit setner
projektierten

Ausgestaltung der Lange« Straße .
wie fie unser Bild zeigt , erfahren . Zugegeben , daß die da -
malige Hauptverkehrsader der jungen Residenz durch ihr
xnti <o& o«ia Ötife j» huutscheck ^ e« Wtzgetzalt w *

3Die Jjachtrstaöt um 17^9

goto « : Archiv bei Landesmuseum «

großen und kleinen Häusern , von Neubauten und Ruinen '

bestimmt keinen schönen Anblick bot und einer Sanierung

dringend bedurfte , so erscheint uns Heutigen doch die Wein -

brennersche Idee der Arkadenverzierung als wenig

ansprechend , trotz ihres gewiß originellen und kühnen Ent -

wurss . Da es nämlich unmöglich war , das gesamte Straßen -

bild durch Niederlegung der störenden Bauten umzugestal -

ten , schlug Weinbrenner 1808 vor , die Häuser von der

W a l d str a ß e bis zur W a l d h o r n st r a ß e mit ei » e r

ganz durchgehenden Arkade zu „maskieren ",
wobei durch Stockaufbauten die niedrigen Häuser erhöht und

die verschiedenen Hausfronten mit der durch drei Geschosse
durchzogenen Arkade zusammengefaßt werden sollten . Man

kann schon sagen : glücklicherweise, kam dieser Vorschlag ,
ebenfalls wegen Geldschwierigkeiten , nicht zur Ausführung .
Weinbrenner hatte bei seinem Projekt wohl die überbelich -

teten südländischen Sonne - und Lustverhältnisse , wie sie z. B .
in Michelangelos Vorschlag , die Piazza della Signorina in

Florenz mit Wiederholungen der Loggia dei Lanzi zu um -

geben , berechtigt waren , vor Augen gehabt und dabei ver -

gessen, daß diese dunklen , licht- und lustabsperrenden Säulen »

riegel mit ihren schweren Abschlüssen sür unser nordi -

sches Klima wenig geeignet waren . Ganz davon

zu schweigen , daß sie heutzutage sicher auch schon längst dem
Abbruch zum Opfer gefallen wären .

Ein drittes interessantes Projekt , um daS noch immer der

Kunststreit der Sachverständigen geht, ist

die katholische Stadtkirche St . Stepha «.

Auch sie reicht in ihrem Ursprung auf Weinbrenner zurück,
erhielt jedoch entgegen den Absichten ihres Erbauers so viele
innere und äußere Veränderungen , daß sie fast das
Schmerzenskind des Meisters geworden ist. Dte
Kirche , ein nach dem Vorbild des römischen Pantheons ko -

pierter Rundbau , dessen über dreißig Meter gespannte Kuppel
aus Holz konstruiert ist, war 1814 fertiggestellt worden . Da
jedoch die damalige Großherzogin Stephanie befürchtete ,
daß durch die Weinbrennersche Erstidee — ldas Gottes¬
haus als klosterartige Kuppelkirche einzubauen , umgeben
von vier Eckhäusern und Kolonnaden ) — der Charakter als
Pfarrkirche verloren ging , befahl sie, „die unförmigen
Ecken der Kirche , welche im Grunde nur diese Einbauung
rechtfertigen könnten , auf die bestmögliche Art garnieren
zu lassen und den schönen freien Platz als Kirchenplatz an -
legen zu lassen". Es war wohl die schwerste Prüfung seines
Künstlerstolzes und seiner Mannesehre , als Weinbrenner
die Gesamtwirkung des Werkes , das er für sein bedeutendstes
gehalten hatte , in letzter Minute durch die Laune einer Wjäh -
rigen , nur durch Schicksalstücke emporgekommenen Frau , zer -
stört sah . Als Bernhiaungspille verabreichte man ihm die
Erlaubnis , die Kirche mit Kolonnaden umgeben zu lassen,
wie sie unser Bild zeigt . Weinbrenner verzichtete jedoch dan -
kend auf eine derartige „Entschädigung ".

Weinbrenners Schöpfungsversuch mit dem Grundgedan -
ken : Dte Stadt als Kunstwerk , ist , wie eingangs er -
wähnt , durch seine nicht ebenbürtigen , vielfach verständnislos
arbeitenden Nachfolger leider ein Torso geblieben . Aber
wenn auch heute an der Stätte seines Wirkens und künst -
lerischen Schaffens der motorisierte , lärmerküllte Verkehr
die Fächerstadt durchpeitscht, wenn auch das Farbband der
Lichtreklame über die tolle Vermantschung der Kaiserstraße
mit allen möglichen Baustilen seine abdeckenden Reflexe
wirst , und wenn auch da« Rad der Weltgeschichte sich nickit
mehr zurückdrehen läßt : über aller Aast deS Alltags steftt die
feierlich ernste Ruhe harmonisch gegliederter Monu -
mentalbauten alS ewiges Denkmal eine ? großen Meisters ,
dessen in Ehrfurcht und Stolz zu gedenken, Pflicht jede »
KarlSrlcher Bürger » sein sollte . , , A, Ricbardt , ,
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Kleine Sladlnachrichlen
Die Bayrischen Oslmarkfahrer grüßen

Wir senden an alle Ellern und Kameraden Grüh « von der
Südostgrenz « des Reiches . Eine herrliche Fahrt liegt bereits
hinter uns . Es ist alles gesund und hatten in Bäurisch Eisen -
stein den ersten Ruhetag . Wir kamen das Douautal herunter
über Donauwörth —Regensburg . Von der Fahrt in den
Bayrischen Wald nach Fürth , Cham und Eisenstein sind wir
begeistert . Herrlich ragen die Gipfel des großen Osier aus
der Bergkette hervor . Den groben Arber haben wir bestie-
gen . von uns „Araber " genannt . Wir verlebten mit Käme -
raden von Eisenstein einige schöne Stunden , müssen uns aber
beute für die Weiterfahrt durch den Wald » ach Passau rüsten .
Bon München aus . dem großen Ziel , wollen wir etwas mehr
berichten . Karl E s ch l «.

„ Kürdenlauf" nach Japan verbaust
Der Karlsruher Bildhauer Emil S u t o r hat . wie be>

kannt . im Olympischen Kunstwettbewerb die Goldene Me -
daille errungen . Das preisgekrönte Relief des Künstlers
„H ü r d e n l a u f . wurde von Baron Morimura . dem Prä -
fidenteu der Staatlichen Kunstgalerie in Tokio , für diese
Galerie angekauft .

Knielinger Pferderennen am Sonnkag
Die Pferderennen finden am Sonntag , dem 16. August , be-

stimmt auf den Rennwiesen der Alb bei Knielingen statt , nach-
dem die Wetterlage eine Besserung verspricht . Es werden im
ganzen 7 Rennen gelaufen . Das Eröffnungsrennen ist offen
für Pferde des SA -Reitersturms Worms , die auch in Mann¬
heim «in gutes Rennen geritten haben . Der Preis der Stadt
Karlsruhe wird zum erstenmal von der Wehrmacht bestritten ,
und zwar von Unteroffizieren des 5 . Artillerie -Regiments ,
7., 8. und 9. Bataillon , sowie vom Stab . Auch der Preis von
der Burgau wird von der Wehrmacht bestritten , und zwar
auf Dienstpferden . Beide Militärrennen fini» mit je 8 Pfer -
den belegt . Auch die Halbblut -Hürdenrennen find gut besetzt.
Man trifft hier auf ein erstklasfiges Pferdematerial aus den
Ställen Becker, Münch , Frey und Birkenmeyer . Ebenso gehen
beim Trabfahren nur bekannte Traber auf Fahrt . Der Reit -
und Rennverein Knielingen bestreitet in Uniform wieder
sein traditionelles Flachrennen . Dem Ehrenpräsidium der
Knielinger Rennen gehören an : Dr . Fribolin , Bürgermeister ,
Dr . Hausamen , Tierzuchtleiter bei der Landesbauernschaft Ba -
den , Wilhelm Herrmann , Ortsgruppenführer , Friedrich König ,
Ratsherr und Bauernführer , Verkehrsdirektor Lacher und
Friedrich Braun , Ehrenvorstand des Reit - und Rennvereins
Knielingen . Im Preisgericht finden wir Hauptmann Timm ,
Oberlt . Freiherr v . Bußche , Direktor Dr . Wagner und Gärt -
nermeister Adolf König . Das Schiedsgericht wird von SS -
Reiter -Brigadeführer Halm geführt . Starter ist wie immer
in Knielingen Rittmeister Freiherr von Rosen . Tribüne und
Ziel finden wir in diesem Jahr auf der Albseite , fo daß von
allen Plätzen die Rennen einwandfrei übersehen werden kön-
nen . Der Vorverkauf zu den Rennen hat bereits begonnen .
Kgxten sind zu haben beim Verkehrsverein Karlsruhe , Ritter -
straße , und im Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße . Bon

»er Endstation der Straßenbahn in Knielingen ist der Renn -
platz in b Minuten zu erreichen .

Karlsruher zeigt eure Verbundenheit mit eurem jüngsten
Stadtteil und besuchet die Knielinger Pferderennen .

„Ransboldlisle " mit ihren Verboten
ist rechtsgültig

Zur Erzieluna eines vorbildlichen Gemeinschaftslebens
hat auch die Polizei verschiedentlich Anordnungen erlassen ,
die den besonderen Schutz gegen Radau - Elemente
und sonstige unangenehme Zeitgenossen gewährleisten . Das
Kammergericht hatte nunmehr Gelegenheit , in einem Einzel -
fall zu klären . wie es mit der Rechtmäßigkeit einer voli -
zeilichen „R a u s b o l d l i st e" bestellt sei. Das Gericht
hat ll . Strafsenat . 567/35 ) diese Liste als rechtsgültig
bezeichnet . Es sagt , daß Polizeivorschriften rechtsgültig seien ,
wonach zu Gewalttätigkeiten neigenden und deshalb in die
Raufboldliste eingetragenen Personen der Aufenthalt in
Räumen verboten wird , in denen öffentliche Tanzlustbar -
keiten oder ähnliche Veranstaltungen stattfinden . Im vor -
liegenden ^ alle hat die Polizeiverordnung bestimmt , daß der -
artige Personen in eine bei der Polizeibehörde ihres Ausent -
Haltsorts zu führende Rausboldliste einzutragen sind. Die
Eintragung erfolgt auf bestimmte Zeit und wird dem Be -
troffenen mitgeteilt .

Vadifche presse
jetzt in der

Fernruf Nr . 7355 und 7356 28

* Goldeue Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den
Mechaniker Karl S u t t e r Eheleuten , anläßlich der Feier
der goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst Ebreu -
gäbe zugehen lassen.

Schwarzwaldwauderun «. In der Zeit vom 20. bis 37.
September ds . Js ., findet eine Führungswanderuna durch
den mittleren und südlichen Schwarzwald statt . Jedem Volks -
genossen und jeder Volksgenossin ist hierbei Gelegenheit ge-
boten , auf billigem Wege die schönsten Teile unseres Schwarz -
waldes kennen zu lernen . Alsbaldige Anmelduna bei der
KdF -Kreisdienststelle . Kaiserstraße 148 (Laden ) , woselbst auch
Auskunft erteilt wird .

Sonderzug » ach Gutach und Triberg zum Trachtenfest .
Die NSG . Kraft durch Freude "

, führt am Sonntag , den 16.
August 1936 einen Sonderzug zum Trachtenfest nach Gutach
durch . Außerdem werden die Triberger Wasserfälle besichtigt.
Der Sonderzug fährt in Karlsruhe um 7.80 Uhr ab und
kommt um 21.00 Uhr nach Karlsruhe zurück. Der Fahrpreis
beträgt 8.— RM . Kartenbestellungen auf unserer Geschäfts -
stelle. Kaiserstraß « 148. außerdem sind Karten noch am Sonn -
tag am Schalter 11 im Hauptbahnhof erhältlich .

Naturtheater Lercheuberg . Am Sonntag , den 16. August
1986 , nachmittags 4 £ hi , kommt das bayerische Bauernlust -
spiel „D e t Ehestreik " von Julius Pohl zur Aufführung .

Der Ehrgeiz der Nation : Aufbauen !

Das herzlose Büro
BüroS haben auch ihr Herz . Wie die Menschen, die

darin sitzen , Tag um Tag , und sich Freude oder Trostlosigkett
holen , je nachdem , wie das Büroherz aussieht

Ich kenne Büros , die haben helle Herzen . Wenn man am
Arbeitstisch sitzt, hört man förmlich , wie das von den blan -
ken , reinlichen Wänden und vom großen , hellen Fenster her
und aus den Winkeln , in denen sich die Sonne fängt , sröh '
lich singt . Da können die Menschenherzen nicht anders als
einstimmen und mitsingen : das Lied von der anständigen
deutschen Arbeit !

Aber ich kenne auch andere Büros . Die haben kleine Fen -
ster , vor denen sich häßliche Gardinen spannen , und vergilbte
Wände , verräucherte Decken und holperige Tische und Stühle .
Der einzige Wandschmuck ist die mißtrauisch - trostlose Liste
rechts neben der Türe . „Inventar " steht darauf zu lesen ,
und dann wird Stück um Stück aufgezählt : der klapprige
Tisch, für den der Althändler nur «ine verächtliche Ge -
bürde übrig hätte , der Reklamewandkalender , das Wandbild
mit der verlogenen „Gesamtansicht " des Werks , das weitere
Reklamewandbild , auf dem die kitschige Germania von Anno
1900 , die knallbunt eingepackte» Fabrikate der ehrenwerten
patriotischen Firma feilbietet , der uralte , tintige Federhalter ,
der windschiefe Papierkorb

Inmitten dieser Oede fitzen Menschen, die nur einen
großen Wunsch im Herzen tragen , sonst nichts — keine
Freude an der Arbeit und auch nicht das Gefühl , hier einen
kleinen Ersatz für das Daheim zu haben — dieser Wunsch
heißt : „Ich will hinaus ! hinaus ! !*

So sehr ich die Ohren spitze , ich habe in diesen Büros den
Herzschlag der Arbeit nicht vernommen , nur der kalte Takt
blieb übrig , der Marschtakt der Pflicht , die auch ohne Herz
vorangehen kann . Nein , diese Büros haben kein Herz . Sie
haben Tinte und Inventarlisten , und es wäre ihnen am Htfr
sten, wenn ' in den Adern der Menschen , die ht ihnen arbeiten ,
desgleichen nur Tinte flöße , «md wenn auch die Hirne nur
kalte Jnventarregister wären .

„Was hat denn der Kontoauszug und was hat die Jay -
resbilanz zum Teufel mit dem Herze » zu tun ? !" schimpft «er
klapprige Tisch, und die Tinte im hohen Faß gerät solidarisch

Wallung , „Herzlichkeit und Freude find Amüsement , sto -

ren nur den regelmäßigen Ablauf des Arbeitspensums ,
bastal "

Das herzlose Büro erzieht Pedanten , Egoisten , Küm -
Vierlinge und — Herzlose !

Das herzlose Büro ist kein ArbeitSraum für Menschen,
deren Begeisterung und Opfer die Nation braucht , wie du
dein tägliches Brot haben mußt , um zu leben .

Das herzlose Büro ist eine Beleidigung . Wer sich damit
zufrieden gibt , ist feige. Hängt die undurchsichtigen Gardinen
ab und laßt das Licht herein ? Sonnenschutzgardinen sind btl -
liger als SamtdraperienI Hängt das Führerbild nicht auf
eine schmutzige Wand , helft euch selbst, haltet euern Arbetts -
räum sauber ! Und ihr , Betriebsführer , Einfachheit ist nicht
Oede ! Sagt nicht , ein schönes Bild sei Luxus . Die verlogene
„Gesamtansicht " ist egoistischer Kitsch einer vergangener
Epoche. Helle , freundliche Tapeten oder Wandanstriche sind
ebenfalls kein Luxus , Blumen an den Fenster « keine ge-
nuhsüchtige Ausschweifung !

Gewiß , in Klubsesseln kann man nicht schreiben. Klub -
sessel will ja auch niemand im Büro haben ? aber auf knar -
renden , abgestoßenen Stühlen läßt fich ebenso unbequem ar »
beiten . Ich habe Büros gesehen , die « ine gediegene Eleganz
und unbedingte Zweckmäßigkeit hatten , beim Chef wie bei der
Gefolgschaft . Als ein Lehrjunge einen Kaugummirest Himer
den Ofen spuckte , bekam er es mit der ganzen Gefolgschaft
zu tun und mußte auf allen Bieren hinter die Heizung krie -
chen und den klebrigen Abfall zurückhole « . Er machte eine
sehr wenig imponierende Figur dabei und erhielt damit ein «
bessere Strafe , als wenn der Betriebsführer hätte ein -
greifen müssen. Denn : Solche Unkameradschaftlichkeit regelt
die Gefolgschaft , die ich besuchte, grundsätzlich selbst. Und wa -
rum ? — Weil ein jeder sich für die Arbeitswürde in seinem
Werk verantwortlich fühlt ? weil ihn der Ehrgeiz gepackt hat ,
der die ganze Nation beherrscht : Auszubauen !

In herzlosen Büros ist dieser Ehrgeiz selten . Wenn der
Kaugummi gar an die Wand flöge — eS würde sich niemand
beleidigt oder betroffen fühlen . Denn der Kaugummi klebte
ja an der schadhaften , vergilbten Tapete oder auf dem In -
ventarregister oder auf der verlogenen Gesamtanficht .

Und dt« find nicht viel mehr wert als er . —

Jede Kündigung muß klar und deutlich seiy
Nachdem das Reichsarbeitsgericht erst kürzlich in zwei

bedeutsamen Entscheidungen ausdrücklich den Arbeitsvertrag
mit stark personenrechtlichem Einschlag als Grundlage der
Rechtsbeziehungen zwischen Unternehmern und Beschäftigte«
anerkannt und infolgedessen die Unwirksamkeit einer Kün»
digung wegen Verstoßes gegen die guten Sitten festgestellt
hat , nimmt es in einer Entscheidung vom 29. 4. 1986 erneut
zur Frage der Klarheit und Eindeutigkeit einer
wirksamen Kündigung Stellung . Offenbar gibt «z
immer noch Unternehmer , die beim Ausspruch der Kündigun »
gröbliche Fehler begehen . Da die Kündigung einen ein.
fettigen Eingriff in « in bestehendes Vertragsverhältnis be.
deutet , so stellt das Reichsarbeitsgericht das unbedingt « Er.
fordernis auf . daß jede Kündigung klar und zwei ,
felsfrei zu sein hat . Denn wenn der andere Teil
und dies ist meist das Gesolgschastsmitglied — sich schon den
Eingriff gefallen lassen mutz, so kann er mit Fug und Recht
auch verlangen , daß durch die Kündigung für ihn ein klares
und eindeutiges Rechtsverhältnis geschaffen wird.
Dies trifft besonders zu für die Fälle der bedingten und
„vorsorglichen " Kündigung . Wenn eine Kündigung lautet :
„Wegen Aenderung des Dienstverhältnisses wird Ihnen hier ,
mit vorsorglich zum 1. 10. 1986 gekündigt ", so wird das Ge»
solgschastsmitglied in die vollkommen ungewisse Lage ver»
setzt, ob es nun mit einer tatsächlichen Beendigung des
Arbeitsverhältnisses zu rechnen hat oder nicht . Das wider -
spricht , wie DAK mitteilt , einmal der Treue » und
Fürsorgepflicht des Betriebssübrers , die von
ihm verlangt , sein Gefolgschaftsmitglied nicht ohne Not j«
eine Ungewisse Lag« versetzen . Zum anderen wird geraie
vom Unternehmer als dem wirtschaftlich Stärkeren und , u-
gleich geschäftlich Gewandteren erwartet , daß er die Kün»
digungserklärung deutlich und klar formt und gestaltet , fonft
entbehrt die Kündigung ihrer Wirksamkeit . MAG . Nr . 58
ArbRechtsSamml . Bd . 26 , 3. Heft .»

SS -Konzert im Stadtgarten
Heute abend, 20.30 Uhr , werden die vereinigten SS - Musik,

züge des Standorts Karlsruh « im Stadtgarten eine Son »
derveran staltung ausführen , die ein reichhaltiges unj
auserlesenes Programm bringen wird . Als Besonderheit
des Abends find die Vorführungen der Turngruvve der
Schutzpolizei zu erwähnen . Trachtentänze des Tegernsee !
Gebirgstrachtenvereins geben der Veranstaltung eine volks»
tstmliche und urwüchsige Note , zeigen die Verwurzelung der
SS mit dem Volke . Alles Gekünstelte ist bei dieser Ver»
anstaltung vermieden . Den Abschluß des ersten Teils der
Festveranstaltung bildet der große Zapfenstreich .

Bei schlechtem Wetter wird das SS -Konzert mit seine»
Darbietungen in den Sälen der Festhalle durchgeführt .

Anschließend an das Konzert ist allgemeiner Tanz . ST
und Einwohnerschaft werden noch einige Stunden in käme-
radschaftlicher Weise sich vergnügen .

Die von der SS für die verlegten Veranstaltungen am
14. März und 28 . Juni 1936 ausgegebenen Hesthalleeintritts »
karten haben Gültigkeit . Soweit bei schlechtem Wetter
die Säle der Festhalle ausreichen , sind im Vorverkauf sStadt -
garteneinnehmerj und an der Abendkasse noch Karten erhält »
lich . Bei gutem Wetter sind Karten in unbeschränkter An,
zahl zu bekommen .

Zwei neue Telegrammfchmuckblöller
Telegramme , die bei besonderen Anlässen , z. B . bei Hoch»

zeitsfeiern , aus Wunsch der Auflieferer dem Empfänger aus
einem Schmuckblatt ausgefertigt werden , haben sich seit ihrer
Einführung zunehmender Beliebtheit erfreut . Die Deutsch «
Reichspost befördert innerhalb eines Jahres annähernd lK
Mitt . Schmuckblattelegramme . Am 1. September führt sie
zwei neue Telegrammschmuckblätter ein , die sich besonder?
für Glückwünsche zur Geburt eines Kindes eignen . Die bei»
den Schmuckblätter enthalten Darstellungen aus dem Kinder»
land , die nach Entwürfen der Kunstmalerin Florry Leuchs »
Scholl in Berlin - Lichterselde in Mehrfarben -Kupfertiefdrulk
hergestellt find.

Was ist erschienen ?
Die Jugend der Welt im Wettstreit um Olympischen So «

beer . Einen anschaulichen Bildbericht von den XI. Olym¬
pischen Spielen in Berlin gibt die „Illustrierte Zei »
t u n g Leipzig " sJ . I . Weber . Leipzig ) den Lesern ihre»
neuen Heftes . Zu den genauen Angaben über die Preis »
träger und ihre Leistungen kommen vorzügliche Aufnahme »
von d«n wichtigsten Kämpfen . Aber auch die Fest - und Weihe»
spiele im Reichsstadion und auf der Dietrich -Eckart -Freilicht »
bühne sind in Bild und Text ausführlich berücksichtigt wor«
den . Neben der photogravhischen Berichterstattung ist befon-
derS die künstlerische Gestaltung des Festspielerlebnisse ?
durch den Sonderzeichner der „Illustrierten Zeitung Leipzig .
Rudolf Lipus , hervorzuheben .

Tages -Anzeiger
« amsiag , de» 15. « ugnft 193«.

Film :
« « antik : „ MSdcheniahre einer KSnigin ' .
Gloria : „Befehl ist Befehl ' .
Rammet : „ Die lustigen Wewer ' .
Bali : „ Befehl ist Befehl ' .
Rest : „ Viktoria ' .
« chauburg : .Mein Her », ruft » ach Dir '

Union : „ Weiberregiment ' .

Kaffee , Kabarett , Tanz :
L -lwenrachen : Abschiedsvorstellung .
Raffte Bauer : Tan ».
« öderer : Tanz .
» äff« Museum : Tanz -Nbend .
Wiener Hof : Tanz .
Regina : SlbfchiedS-Abend .
paffe » de» Weste« » : Konzert und Tan ».
Grüne » Baum : Konzert und Tan ».
Blumen -Kaffee , Durlach : Tan » .
Parlschlößle , Durlach : Tau ».

verschiede « « » :
VriedrichShof ! » artens «» » tt
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Erlebnisse eines Schriftleiters
Von Karl Binder

Wißt Ihr , wie man eine Zeitung macht?
Jede Nummer ist eine Schlacht !
Tag für Tag heißt es Neues gestalten
Denn : was heut ' aktuell , gehört morgen zum Alten .

zls ich seiner Zeit einer gereimten Schilderung des
f xageslanfs eines Schriftleiters diesen Vers an die Spitze

-exte, haben mich viele meiner Bekannten gefragt , ob ich
fra nicht etwas zu schwarz gemalt hätte und ob die Schrift -
jeitcr tatsächlich immer im Feuer stehen , Tag und Nacht ,
gie könnten sich das gar nicht denken , denn so ein Schrift -
leiter hätte es sicherlich schön in seinem Beruf . Er hätte
ja für alle Veranstaltungen „Freikarten " und überall wäre
er wir der Nase vorne dran.

Daß es aber nicht nur bei der Herstellung der Zeitung
Mich hitzig zugeht , daß es auch viele andere unangenehme
Situationen für einen Schriftleiter gibt , kann der geneigte
«efer aus den nachfolgenden Erinnerungen ersehen, wobei
jie kleinen „Gefechte" mit den ans irgend einem Grunde
verärgerten und vor den Kopf gestoßenen „alten Abonnen -
ten" ganz außer Acht gelassen sind . Denn hier handelt es
sich in der Hauptsache doch nur um Kleinigkeiten , sei es , daß
ein Name verdruckt , oder versehentlich weggelassen war , sei
t$, daß man einen Geburtstag oder gar eine silberne Hochzeit
der staunenden Mitwelt nicht zur Kenntnis gebracht hatte ,
»aß ein Verein oder eine Gesellschaft nach Meinung der
Reklamierenden nicht der Bedeutung der Sache entsprechend
gewürdigt worden war und was dergleichen welterfchüt -
lernde Dinge mehr sind.

Vom Bierstreik u»d „Landstand".
Wenn unsere Mitbürger und Zeitgenossen heute mit

Schaudern in den Zeitungen lesen von den Streiks und ihren
furchtbaren Folgen in den verschiedenen Ländern mit libera -
listisch - marxistischem Regierungssystem , denken wohl die
Wenigsten daran , daß auch bei uns in Deutschland vor der
Machtübernahme durch Adolf Hitler Streiks aller Art das
Wirtschaftsleben gefährdet und geschädigt haben . Wer weiß
von der jüngeren Generation heute noch , daß früher regel -
mäßig fast jedes Jahr kurz nach dem Einsetzen der Bautätig -
keit im Frühjahr Lohnforderungen der verschiedenen Bau -
Handwerker mit dem Gewaltmittel des Streiks durchgesetzt
wurden oder zum wenigsten der Versuch gemacht wurde , sie
durchzudrücken? Und dabei handelte es sich manchmal nur
um ganz geringfügige Summen . In dieses Kapitel gehört
auch der Bierstreik . Als nämlich nach einem einstim -
migen Beschluß der Brau -Jndustrie der Preis für das Glas
Nier von 10 auf 12 Pfennig erhöht werden sollte — heute
zahlt man für dasselbe Töpfchen 25 Pfennig — da wäre es
beinahe zu einem Volksaufstand gekommen . Nach dem be-
rüchtigten Motto : „Alle Räder stehen still , wenn Dein starker
Arm es will ", verkündeten die Gewerkschaften den allgemei -
nen Bierstreik . Streikposten vor den Brauereien und Wirt -
fchaften sorgten auf das schärfste dafür , daß die Parole befolgt
wurde . Kein Tropfen Bier durfte verfchänkt werden trotz
der sommerlichen Hitze, die wir in diesem Jahre so sehr ver -
missen . Wehe dem Abtrünnigen , der es gewagt hatte , sich
hinten herum ein Fläschchen Bier zu besorgen .

Presseball i« Schnee und Eis .

Daß es bei solchen Streiks nicht immer harmlos zuging
und auch die Zeitungen vielfach stark darunter zu leiden
hatten , davon wissen diejenigen noch ein Lied zu singen , die
im Winter 1922 den Rosenmontagsball der Presse von aus -
wärts besucht hatten und am Schluß des Karnevalstreibens
vernehmen mußten , daß der gesamte Eisenbahnbetrieb ein -
gestellt war , sodaß sie gezwungen waren , bei einer in der
Nacht eingetretenen grimmigen Kälte und fußhohem Schnee
sich in Autos , Lastkraftwagen und Motorrädern heimbeför -
dern zu lassen.

Unbeliebt beim — Poststreik.

Aber nicht nur bei der Eisenbahn , auch bei der Postver -

waltung hatte sich einmal das Streikfieber bemerkbar ge¬

macht. Hier handelte es sich allerdings nur um einen Teil -
streik in Karlsruhe , der sozusagen vom Zaune gebrochen
worden war . Als verantwortlicher kommunalpolitischer
Schriftleiter hatte ich mir erlaubt , in ruhiger sachlicher Weise
darauf hinzuweisen , daß ein Poststreik nicht der richtige Weg
sei zur Ankurbelung der Wirtschaft und zur Erreichung der
von den damaligen neuen Volksregierungen mit bombasti -
scheu Phrasen angekündigten „goldenen Zeiten " und dem
„Himmel ans Erden "

. Ich hatte auf die schweren Schäden
hingewiesen , die im Wirtschaftsleben entstehen , wenn Briefe
und Pakete nicht mehr befördert werden . Es war eine
ruhige sachliche Mahnung an die Streikenden zur Einsicht.
Was war die Folge ? Die Herren Streikenden begnügte »
sich nicht damit , die Zeitung mit der für sie wenig angeneh -
men Notiz einfach im Packraum liegen zu lassen. Sie han -
delten auch hier nach dem Grundsatz , Gewalt geht vor Recht.
Vormittags gegen 9 Uhr klopfte es an der Redaktionstüre
und ohne das übliche Herein abzuwarten , trat eine größere
Deputation des Streikkomitees ins Zimmer , an ihrer
Spitze ein höherer Postbeamter . Kurz und bündig wurde
an die Schriftleitung die Forderung gestellt, in der nächsten
Nummer eine von der Streikleitung abgefaßte , ebenso lang -
atmige , wie den tatsächlichen Verhältnissen Hohn sprechende
Erklärung zum Abdruck zu bringen . Die Redaktion sollte
ihr Bedauern aussprechen , daß sie es gewagt hatte , den Post -
streik als wirtschaftschädigende Maßnahme zu bezeichnen. Als
Schriftleitung und Geschäftsleitung sich weigerten , diese For -

dernng zu erfüllen , wurden sie von dem Wortführer gebeten ,
doch einmal einen Blick in den Hof zu werfen . Und was
sahen sie ? Ueber ein halbes Hundert der Streikenden hatte
sich im Hofe versammelt , aber nicht etwa nur zu einer sried -
liehen Demonstration , sondern wie der Wortführer zynisch
lächelnd zu bemerken geruhte , zu gewaltsamen Maßnahmen .
Um ja keinen Zweifel aufkommen zu lassen, erklärte der
freundliche Herr : „Wenn Sie nicht innerhalb von fünf
Minuten die Zusicherung gegeben haben , daß Sie die Ihnen
vorgelegte Erklärung in der nächsten Nummer an der Spitze
des Blattes zum Abdruck bringen , dann werden Ihre Druck-

Maschinen in einen Trümmerhaufen verwandelt ." Was blieb
unter solchen Umständen anderes übrig , als der Ausfor -
derung Folge zu leisten , um so mehr , als man sich in den
damaligen Zeiten auf keinen Fall auf die Hilfe der Polizei
verlassen konnte . Selbst , wenn sie eingeschritten wäre , hätte
es uns verflucht wenig genützt , die zerschlagenen Maschinen
hätte auch die Polizei nicht wieder instand setzen können .

Dieser Fall war ein Gegenstück zu der ähnlichen , aber
noch gefährlicheren Situation bei Ausbruch der Revolution
im Jahre 1918. Damals wurden die Schriftleiter der bür -
gerlichen Presse , darunter natürlich auch ich , mit samt meinen
Kollegen , von einer Horde schwerbewaffneter Abgesandten
des „Wohlfahrtsausschusses "

, wie sich das Gremium der
neuen Volksregierung nannte , aus dem Bett geholt und
unter Drohungen mit entsicherten Schußwaffen ersucht, ja
nichts gegen das neue Regime zu unternehmen . Andernfalls
könnte es fein , daß wir kurzer Hand an die Wand gestellt
wurden . Ein Hinweis , der eines bitteren Beigeschmacks sicher
nicht entbehrte .

Stich im Wespennest.

Ein anderes Erlebnis , das ich auch nicht gerade zu den
Annehmlichkeiten des Berufs zählen konnte , hat aber mit
Streiks und Revolution nichts zu tun .

Es war in den Jahren , als durch unseren badischen
Athleten Eberle -Freiburg , die Ringkamps -Konkurrenzen wie
Pilze aus dem Boden schössen. Eine solche bunt zusammen -
gewürfelte Truppe gab auch ein Gastspiel im Colossenm , das
damals noch unter der Leitung der Herren Raymond und
Sporzig stand . Nun war mir von zuverlässiger Seite
mitgeteilt worden , daß die Hauptakteure bei dieser Ring -
kamps-Konkurrenz „Der Löwe von Frankreich "

, „Der Bär
von Rußland " und der „Champion von den USA .", wie sie
bombastisch angekündigt worden waren , überhaupt keine Aus -
länder seien . Der eine sei echter Spree -Athener , der andere

von Krotoschin und der dritte sei ein biederer Sackträger w

Hamburg gewesen . In einer humoristisch gefärbten Bespre¬
chung über die Kämpfe der Favoriten , machte ich leise An -

dentnngen von diesen kleinen Irreführungen . Da hatte ich
aber schön ins Wespennest gestochen. Schon am anderen Tag
in aller Herrgottsfrühe mußte ich den Besuch der gesamten
Ringer auf der Schriftleitung entgegennehmen . Im Nu

hatten die muskelbepackten Fleischberge mich unö meinen

Schreibtisch umzingelt . Daß ich mich in dieser Situation nicht

gerade wohl fühlte , kann man sich denken , um so weniger ,
als die angeblich bis ins Herz getroffenen Ringer kein Hehl
daraus machten , daß sie nicht nur zu einer gemütlichen Aus -

spräche gekommen seien , sondern allein zu dem Zweck , den

Verfasser des Artikels höchst eigenhändig in Hackfleisch zu
verwandeln , wenn in der nächsten Nummer nicht mitgeteilt
werde , daß es sich bei den Ringern wahr und wahrhaftig
um eine richtiggehende internationale Auslese starker Man -

ner und erstklassiger Ringer handle . Aber dank des Ein -

greisens des Herrn Impresario , der feierlich im Gehrock

seine Schützlinge begleitet hatte , und der auch nicht felsenfest
von der französischen , russischen unö amerikanischen Herkunft
der Mitglieder seiner Elite -Truppe überzeugt war , nahm

die Besprechung trotz der drohenden Tatzen des russischen
Bären und dem Gebrüll des Löwen von Frankreich , noch
einen allseits befriedigenden Verlauf .

„Schlagende " Beweise .
Und nun zum Schlüsse noch etwas , was es heute Gott

fei Dank auch nicht mehr gibt : die Wahl kämpfe , bei

denen in früheren Jahren die Leidenschaften immer wieder

aufs neue aufgepeitscht , und die einzelnen Klassen und Stände

gegeneinander aufgehetzt wurden . Unzählige Wahlverfamm -

lungen waren es , die die Schriftleiter als Berichterstatter
besuchen mußten , sowohl diejenigen der befreundeten natio -

nalen , wie auch die der „Schwarzen " unö „Roten ". Daß es

dabei nicht immer nur bei sachlichen oder mehr oder weniger
hitzigen Aussprachen der verschiedenen Meinungen blieb ,
dürfte männiglich bekannt sein . Sehr oft wurde vom Faust -

recht ebenso Gebrauch gemacht wie von den Giftspritzen der

Phrasologie . So erinnere ich mich an eine Wahlversamm -

lung in einem kleinen Orte der Hardt , wo schon in den

Zeiten eines Ahlwardt , eines Liebermann von Sonnenberg
und des urwüchsigen bayerischen Sigl die Judengefahr die

Gemüter in Aufregung versetzt hatte . Eine der vielen Par -

teien , die ausgerechnet einen Inden für den Reichstagswahl -

kreis Karlsruhe und Umgebung aufgestellt hatte , veranstal -

tete also auch hier eine Versammlung zum Stimmenfang . Da

der Herr Kandidat für diese Versammlung höchstselbst seine
Mitwirkung zugesagt hatte , mußte auch ich den schönen Sonn -

tag opfern und die Versammlung besuchen, obgleich mir die

Rede des Herrn Kandidaten und dem Besuch der Versammlung
im Stadtgebiet schon so geläufig war wie dem Kandidaten

selbst. Der Besuch ließ nichts zu wünschen übrig . Der rauch-

geschwängerte Saal war zum Brechen voll. Daß aber nicht
nur Gesinnungsgenossen anwesend waren , sondern min -

bestens ebensoviel Gegner , das sollte sich bald zebgen . Wohl

ließ man anstandshalber dem Kandidaten Zeit , sein Spruch -

lein aufzusagen — Zwischenrufe wurden einfach ignoriert —

aber um so lebhafter war dann die Diskussion oder Aus¬

sprache. In weniger als einer halben Stunde hatten sich
die Gemüter so erhitzt , die Leute so in Wut geredet , daß es

zu einer regelrechten Keilerei kam, in deren Verlauf nicht
nur der Herr Kandidat samt dem Wahlausschuß , sondern auch
die Vertreter der Presse , die man an einem „Katzentischchen "

in der Nähe der Ehrentasel plaziert hatte , kurzweg kopfüber
vom Podium gefegt wurden . Nur dem Schutz der hohen
Ortspolizei hatten es die Vertreter der Presse zu verdanken ,
daß sie nicht die dem Kandidaten unö seinen Anhängern
zugedachten Prügel einstecken mußten .

Es war eine Holzerei , die in späteren Jahren allerdings
noch übertosfen wurde von der Hölzschlacht in der Festhalle ,
bei der die Vertreter der Presse nicht nur von öen Kommu -

nisten , sondern auch von der Polizei schlagende Beweise
der roten Herrschast bekamen , übertrossen anch von der Saal -

schlacht im Bürgersaal des Karlsruher Rathauses , bei der
die agressiveu Kommunisten von einem kleinen Häuslein
mutiger Nationalsozialisten aus dem Saal gehauen wurden ,
wo die Splitter der zersplitterten Kronleuchter , wie die Reste
von Stühlen bald den ganzen Pressetisch bedeckten.

IDas modern geführte Fachgeschäft für

STO FFE
Herrenstoffe , Damenstoffe , Bau mwo IIwaren , Gardinen

Dekorationsstoffe , Weißwaren , Wolldecken

/
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Surlacher Nachrichten
j Schulkameradeutresfe«.

Zu einem Kameraöschaftsabend hatte sich der Jahrgang
18S3/S4 zusammengefunden . Die Kameraden waren dazu in
großer Anzahl « schienen. Kamerad Schweitzer - Karls »
ruhe begrüßte die Anwesenden , unter ihnen auch Rektor i. R .
Edel . Der Redner gab dann ein Bild über die Zeit der
Schulentlassung im Jahre 1V09 . Er forderte alle auf , auch
weiterhin in Treue zusammenzuhalten . Dann folgte die
Verlesung der Namen der Gefallenen , von denen 24 dem
Jahrgang 1893 und 17 dem von 1894 angehört hatten . Wäh¬
rend der Namensverlesung erklang das „Lied vom guten
Kameraden ". Der anschließende gemütliche Teil , den Kamerad
Bauer gut vorbereitet hatte , nahm einen schönen unter -
haltenden Verlauf .

Rekeateabal .
Die Gemusterten des Jahrgangs 1913 veranstalteten im

„Roten Löwen " ein geselliges Beisammensein . Kamerad
Kappler konnte fast vollzählig die Angehörigen dieses
Jahrgangs begrüßen . Für die Bestreitung des unterhalten -
den Teils gewan nman den beliebten Komiker M a n z a r o .
Die Kapelle H i l ß sorgte für eine gediegene musikalische Um -
rahmung und spielte auch fleißig zum Tanze auf .

Sportliches .
Der FC . Germania Durlach eröffnet die Saison 1986/87

mit einem Freundschaftsspiel der t Elf in Sulzfeld . In
diesen Freundschaftsspielen , von denen bis zum Beginn der
Verbandsspiele Mitte September , noch weitere folgen , wer -
den die Germanen die Verbandself schlagfertig machen. Die
AH .- Mannfchaft der Schwarz -Roten besucht ihre Sport -
kameraden in Stupferich .

Durlach am Wocheuend
Am Sonntag gelangt im Naturtheater auf dem Lerchen-

berg das bekannte Stück „Ehestreik " zur Aufführung . Dieses
einzigartige Lustspiel dürfte den Höhepunkt der Saison brin -
gen . In den Hauptrollen find die besten Kräfte des Ensem -
bles beschäftigt. Die Regie führt Staatsschauspieler Karl
Mehner .

Der Gesangverein Nähmaschinenbauer veranstaltet am
Sonntagnachmittag im Garten der „Blume " ein Gartenfest
mit unterhaltenden Darbietungen . Die Gesellschaft Soliöia
beteiligt sich geschlossen an dieser Veranstaltung . Die Gesell-
schaft Bavaria hält am Samstagabend im Festhallenkaffee
einen Vereinsabend ab.

Geburtstag
Mitbürger Wilhelm Schüchtle konnte in körperlicher

Rüstigkeit seinen 78. Geburtstag feiern .
Was die Leinwand zeigt

Im Kammer : „Wir sind vom schottischen Jnfanterieregi -
ment " ( ab Montag .Unser kleines Kind "

? Markgrafen : „Mag¬
dalena " ) Skala : „Liebeserwachen ".

Was unsere Leser wissen wollen
137. H. S . Selbstverständlich hatte der Mitarbeiter nicht da « Recht ,

Jbr «n Schrank mit einem Erlatzschlüssel zu öffnen und Ihre Sachen
»u durchsuch« « . Das ist « in verbotener Eingriff und kann bestraft
werden . — Wegen der anderen Sache brauchen Sie nicht auf Ver¬
jährung warten , machen Sie doch eine entsprechende Eingabe , daß die
klein « Geldstrafe erlassen und gestrichen wird . — Wenn edr Militär -
Pflichtige zurückgestellt worden ist , dürfrc es sich empfehlen , wenn der -
selbe noch vor der »weite » Musterung fem « Arbeitsdienftpflicht ab-
solviert .

Schulgel » . Nach den neuen gesetzlichen Bestimmungen ist der Lehrherr
verpflichtet , das Schulgeld für die Gewerbeschule zu bezahlen . Wenn Sie
einen Lehrvertrag abgeschlossen haben , in dem bestimmt ist, batz die Eltern
des Lehrlings das Schulgeld bezahlen müssen , widerspricht das den gesetz -
lachen Bestimmungen . Si ehaben auch nicht das Recht, das Schulgeld an dem
festgesetzten Taschengeld in Abzug zu bringen .

Z. St. Zlarlsrnfte . Der Gewinn wird vom Einkauf errechnet . Wenn an
oder mit 50 Reichsmark die gleiche Summe verdient wird so beträgt der
Gewinn 100 Prozent . Wenn man die Ware vollkommen umsonst erhält und
verkauft die Ware , dann kann man nicht von einem Gewinn von IVO Prozent
sprechen. Dieser Gewinn lätzt sich nicht in Prozenten ausrechnen .

Hauskauf . Da der neue Besitzer des Haufes dieses nicht von Ihnen
abgekauft hat , ist nur der Vertrag maßgebend , den er mit dem Vorbesitzer
abgeschlossen hat . Wenn dieser ihm das Haus samt Garten und den An -
Pflanzungen übergeben , hat , ist er mit dem Abschluß des Kaufvertrages auch
Eigentümer der Reben geworden . Für ihn besteht keine Verpflichtung , den
Ertrag dieser Reben dem früheren Mister abzugeben .

L. L. tn C . Am einfachsten ist es , Sie kaufen in einem einschlägigen Ge-
fchäft das Jnsektenvertilgungsmittcl >,Ame !fentod " , Als Notbehelf können Sie
auch einen Schwamm mit Zuclerwasser getränkt anf den Anmarschweg der
Ameisen legen . Wenn die Ameisen sich in dem Schwamm eingenistet haben ,
werfen Sie den Schwamm in kochendes Wasser.

Frau M . Die derzeitige Anschrift ist uns nicht bekannt .
SD!. B . Eine rechtliche Handhabe zu einer Entschädigung liegt nicht h. ,

'
9 . W. Da der Luftschutz gesetzlich verankert ist , war das Bllrgermeist -?!

emt zu feinen Maßnahmen berechtigt . Wir empfehlen Ihnen , die Anfra°»
umgehend zu beantworten . 81

R . Fr . DaS Programm der NSDAP wurde am 24 . Februar 1920 »0I.
Führer Adolf Hitler auf der ersten großen Parteiversammlung tn Münch«!
verkündet .

R. R . Unter gutem Schlaf versteht der Arzt eine ununterbrochene eql «
dauer von sieben bis neun Stunden zur Nachtzeit, frei von Angstträume«und Schmerzzuständen .

Alte Garde . Der preußische General Gerhard von Scharnhorst stard
28 . Juni 1813 in Prag an einer bei Großgörschen erhaltenen Wunde .

Frauensireit . Tie neueste Statistik zeigt, daß in nördlichen Länden ,
deutend mehr Zwillinge als in südlichen Gegenden geboren werden . So kommt
in Norwegen auf 37 Geburten eine Zwillingsgeburt , tn Schweden auf «z
in Deutschland auf SV und in Oesterreich sogar erst auf 100 Geburten .
geringste Zahl an Zwillingsgeburten weist Ceylon auf , wo erst bei jeder
200 . Geburt Zwillinge geboren werden .

Züchter L. Brieftauben legen im Eilslug 12» Kilometer in der Stund,
zurück. Libellen 54 Kilometer , Schwalben 288 Kilometer , während Kraftwagin
und Flugzeuge bis zu 80 Metern in der Sekunde schaffen.

Adelaide . Freilebende Vögel leben im allgemeinen länger alz die ^
Gefangenschaft gehaltenen . Aelter als viele Menschen werden Adler , die ei»
Alter von über 100 Jahren , Eulen und Raben , die 70 bis 100 Jahre erreich «,
können . Aber auch unsere kleinen Singvögel werden durchschnittlich 1k bis 20,
Elstern sogar 40 Jahre alt .

A . B . Anonyme Anfragen können nicht beantwortet werben Wann »
geben Sie uns nicht Ihren Namen und Adresse an ? Wir benötige,
bi«se zur Registrierung .

GsllesdkMrdmmg

Kath. Stadtpfarrei St . Peter a. Paul Dnrlach , BiSmarckftr. 9

Samstag : (fteft Maria Himmelfahrt , gebotener Keier -
tag ) : morgends 5 .45 Uhr hl . Messe für öiefeniaen . die arbei -
ten müssen : 6 Uhr Beichte : 6 .30 Uhr Frühmesse mit hl . Kom -
munion : 8 .30 Uhr Kräuterweihe , Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten , Predigt , hl . Kommunion und Segen : 10.80
Uhr Deutsche Singmesse mit Predigt : 4—7 Uhr abends
Beichte für Kinder : 7.30 Uhr abends Herz -Mariä - Andacht
und Gebetswache . — S on n t a g : 6 Uhr Beichte und Aus -
teilung der hl . Kommunion : 6 .30 Uhr Frühmesse mit hl .
Kommunion : 3.30 Uhr Hauptgottesdienst sGemeinschastsmesse
der Kinder ) Predigt und Kinderkommunion : 10.30 Uhr °
Deutsche Singmesse mit Predigt : 7.30 Uhr abends Andacht
in allgemeinen Nöten . — Montag : 6 .15 Uhr hl . Messe
für Peter und Emilie Eustachi : 7 Uhr hl . Messe für Ottilie
Wackershauser . — Dienstag : 7 Uhr öl . Messe für Frau
Anna Zowieja . bestellt vom kath . Mütterverein . — M i t t -
woch : 7 Uhr hl . Messe für einen Verstorbenen . — Don¬
nerstag : 7 Uhr hl . Messe für Luise Emia : 8 Uhr Hoch -
zeitsamt . — Freitag : 7 Uhr hl . Messe für Joses Hana -
garth . — Samstag : 7 Uhr hl . Messe für einen Berstor -
benen : nachm. 4—7 Uhr Beichte . — Nächsten Sonntag :
6.80 Uhr Monatskommunion für Jungfrauen .

Evangelischer Gottesdienst Durlach .
16. August 1030 ( 10. Sonntag nach Trin .) .

» tadtkirche . g.ZO Uhr HauptgotteZdienst. 10.4» Uhr Christenlehre ( Nord-
pfarret ) . 11.1» Uhr Jugendgottesdienst . (Beisel .)

Lutherlirche. 10 Uhr Hauptgvttesdienst ( Schneider) .

Wolfartsweier . 8.30 Uhr Hauptgottesdieust ( Schneider) .

Au » Knielingen
Gheanfgebote. Heinrich Ruf , Zimmermann , von Neureut,

mit Emma Vollmer von Knielingen .
Heilig -Kreuzkirche, Anklinge «

Sonntag : 6—9 Uhr Beichtgelegenheit . 7 Uhr hl . Kommunion . 9 Uhr King ,
messe mit Predigt . 12.80 Uhr Andacht.

Evangelische Kirckeuaemeinde iknielinge « .
Sonntag , 1 « . August , 8.80 Übt Sauvtgottesdienst . Anschließend Chri¬

stenlehre für die Söhne . 11 Uhr Jugendgottesdienst .
Sieuavostolifche Gemeinde anieltngen .

Sonntag vorm . 9. 30 Uhr und nachm . 3 Uhr Gottesdienst . Mittwochl
abends 8 .30 Uhr Gottesdienst .

Bereinsnachrichtei »
Tchüdenverei « t . Sonntag vorm . ab 10 Uhr Schiehen auf dem Stands
Turnverein 1881 e . B . Montag Schlllerabteiluna : 3— 6 Uhr 2. Abrlg..
6—7 Uhr 8. Abtliing . 8— 10 Uhr Turner . Dienstag : Schülerinnen ,
abteilung : 5— 6 Uhr S . Abtla . . 6—7 Uhr 8 . Abtlg . 8—g Uhr Frauen .
0— 10 Uhr Turnerinnen . — Mittwoch : Schülerinnen : 6— 7 Uhr 8. Ah ,
teilung , 8— 10 Uhr Männer . Donnerstag : Schülerabtetlung . 5—6 Uhi
2 . Abteilung , 5—7 Uhr 3. Abteilung , 8—10 Uhr Turner . — Freitaa :
Schülerinnen : 6—7 Uhr 8. Abtlg .. 7—8 Uhr 1. Abtlg, , 8—9 Uhr
Frauen , 9— 10 Uhr Turnerinnen . SamStag : S—10 Uhr RinatenniS .
Mnfikverei » Harmonie : Dienstag abend um S Uhr findet im Lokal
zur „ Krone " die Mufikxrobe statt .
Haudharmouikaklub . Mittwoch abend 8 Uhr findet im Lokal »ur .Rose'
die Milfikvrobe statt . 1
Mufikveretn Lora . Mittwoch abend 8 Uhr in der „Linde ' Probe .
Reit - und Rennverei « Knielingen . Am Sonntag , 1« . August , nach « .
2 Uhr auf den Rennwiesen Karlsruhe - Knielinaen Pferderennen .
Montag . 17. August , 9 Uhr vorm . Fohlenmarkr , ab 4 Uhr nachmittagt
Volksfest mit Konzert . Reiterfptelen und Volksbelustigungen .

Gottesdienst
für die Brnder Konrad- Kapelle in Hohenwettersbach

Am Feste Maria Himmelfahrt ist kein Gottesdienst .
— Sonntag : 3.30 Uhr Beichte : 9 Uhr Gottesdienst mit
Predigt .

FERNR . 3774

EMU BECKER
KARLSRUHE a . Rhein
ZÄHRINGERSTR . 63
beim Adol -C Hi + lerpla4 -z

Stellberger & Höfle
Lackfabriken Karlsruhe a . Rh .GegrOndet 1879

empfehlen sich staatlichen und städtischen
Behörden , der Industrie sowie Einkaufs¬
genossenschaften , Drogerien und Farbwaren¬
geschäften als

vorteilhafte Bezugsquell« für alle Arten Lacke,
Rostschutzfarben , Oelfarben , Zierol - Färb -
Glanzöl und Bohnerwachs in fester und
ftüssiger Form

Hersteller der bekannten Zierol-Fabrikate
Wir bitten Mutter und Angebote einzufordern .

Preiswerte
Qualitätsweine

liefert Ihnen stets die

WeinkellereiKarpfen
J . KOCH & SÖHNE

am Ludwigsplatz / Telefon Nr . 1

Privat - Han delssch ule

„Merkur"
Karlstraße 8 , Karlsruhe , Telefon 2018

Neue Handelskurse
Maschinenschreiben , Kurzschrift
Buchführung usw .

Beginn Anfang Oktober

Miiller 's Blocker „Reform"
der vorteilhafteste , daher der billigste .

Reparaturen von Blookern aller Sys eme , sowie
Bürsten und rirtsei aus eisener Werkstätte

Bürsten - Müller ,
Mieinairaae Jl Teleton 2239

Bürsten - Kümmerle
KalaersiraBe 93 Telefon 2676

Toiletten Artikel für Reise und Sport .

Städt . Gas^ Wasser« u . Elektrizitätswerke Karlsruhe
KaiseralleeH • Fernruf Nr . 5350 / 58

BrauchenSie Rat undAuskunft
über Tarife und dieVerwendungs -
Möglichkeit von Gas und Strom
im Haushalt und Gewerbe —
so wenden Sie sich an die

6as- ff.8iroiiuierbealileiluiio
Kaiseallee Nr . 11

STROM

oder beabsichtigen Sie ein neues
Gas - und Str omverbrauchs -
Geiät zu kaufen — dann
besichtigen Sie zunächst unsere

Gas- und EieKiro-schau
Kaiserstraße 10 1

Kein Verkauf I Kostenlose Beratung und Vo rführung sämtlicher Gas - und Stromverbrauchs -Gei äte I
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Söltattsn Sie : -uck / Befohlene Vorstellung
für linkere neuen Keler

' Hallo, lieber Leser , hier spricht —uck , jawohl , Gedanken -

»lich , u—c—f . Verstehen Sie nicht , was das heißen soll ? Ich
-ach nicht . Im Vertrauen gesagt , es ist die schauderhaft «
Verstümmelung meines zwar ehrlichen , aber leider etwas zu

lang und schwierig geratenen Namens , den der Sprach -

gebrauch unserer Schriftleitung aus Zeitersparnis — denn

welche Redaktion hätte Zeit ! — diktatorisch abgekürzt hat .
wie sich das so zu entwickeln pflegt , was zunächst Vor -

recht des Hauptschriftleiters war . wurde nach und nach allge -
» einer Brauch , und so kam ich unerbittlich um meinen alten ,
«jrlichen Namen . Ich habe nachdrücklichst Protest erhoben ,

„13 mich unser jüngster Setzerstift schließlich mit uck ansprach ,

„ls auch überall im Freundeskreis diese drei lächerlichen
Suchstaben mit mir identisch wurden , seit aber selbst meine
-^rou mich mit „ lieber uck" empfängt , wenn ich spät
abends vom Nedaktionstifch nach Hause komme, habe ich
ten Kampf endgültig aufgegeben und bin überzeugt , baß
später auch meine Kinder mich bestimmt nicht Vater , sondern

nennen werden . So kann man in aller Unschuld um

seinen schönen, braven Namen kommen .
*

® o bleiben wir denn also bei —uck. Zu einer Aenderung

ist es ja sowieso schon zu spät . Di « Leser der Badischen
Presse kennen mein berüchtigtes ( sagen meine Freunde » Zei -

chen unter meinen „Musenkindern ", in denen ich den red -

lichen Versuch mache, dem Alltagsleben die farbigen Lichter
aufzusetzen. Aber da mit dem heutigen Tage eine ganz nene
Lesergemeinschaft zu uns stößt , erfülle ich auftragsgemäß die

Pflicht, mich vorzustellen . Sie gestatten also :
Junger , vielversprechender Mann , mit etwas schüchternem

Benehmen , harmlosen Gemüts und ehrlichem (nichtssagend
wird behauptet » Gesicht, 138 Pfund Lebendgewicht , 1.71 Meter

groß sklein sagt mein Hauptschriftleiter von der Höhe seiner
.1,86 Meter herab ) Haare blond , Nase groß fdas habe ich mit
Goethe gemeinsam ) Kragenweite 40 , Schuhgröße 41 . Mein

Freund Max behauptet immer , ich hätte im Profil täuschende
Aehnlichkeit mit einem Igel , aber da meine Frau ihm immer
lebhaft widerspricht , bin ich auch anderer Meinung . Natürlich
wird er nun wieder behaupten , ich sei indiskret . Alle Freunde
und Bekannte warnt er nachdrücklich vor mir , in ihren Aus -

sagen vorsichtig zu sein , ich würde in den Spalten der Basi¬
schen Presse alles ausplaudern . Aber das ist eine infame
Verleumdung . Ich rufe die ganze Leserschaft zum Zeugnis
auf. Habe ich vielleicht je erzählt , wieviel Alkohol er am
Abend verkonsumiert , oder welche Frau mein Freund
Richard im Augenblick interessiert , habe ich je die neuesten
Witze an dieser Stelle veröffentlicht ? Hat der Mann eine
Ahnung , was ich unter indiskret versteh« !

Selbst die Eisbären im Stadtgarten haben es mir nicht
Sbel genommen , daß ich damals ihre Vermählung und die

kurz darauf folgende glückliche Geburt eines leider allzu
früh verstorbenen Sprößlings bekannt gab , wenn auch mein
Freund Franz mich damit auf dem diesjährigen Presseball
in seiner boshaften Karrikatur durch den Kakao ziehen
wollte . Aber das alles kann die Tatsache nicht aus der Welt
schaffen , daß ich mich in unserem Leserkreis einer beispiel¬
losen Popularität erfreue , was aus der Beschwerdemappe
meines Hauptschriftleiters nachdrücklichst belegt werden kann !

„—uck , schreib mal wieder was Lustig«s !" So heißt es
bald jeden Tag bei uns . Dabei bin ich doch von Natur aus
geradezu schwermütig und manchmal sogar schrecklich melan -
cholisch. sWas mit dem Monatsende zusammenhängt .) Seit
Jahr und Tag arbeite ich an einer großen Tragödie „Die
grausame Lou oder däs Nachtschattengewächs ". Aber kein
Mensch glaubt mir das . Man lacht mich aus . Zu Hause
warten 33 Novellen und sieben Romane darauf , einer sicher
enthusiasmierten Leserschaft dargebracht zu werden . In jeder
davon sterben mindestens 3 Personen (bei den Romanen
durchschnittlich 5) , alle enden furchtbar tragisch. Mir selber
kommen immer wieder die Tränen , wenn ich sie lese und
an daS mögliche Honorar denke. Aber niemand will sie ab -
drucken. Ueberall klopft man mir plumpvertraulich auf meine
gutwattierten Schultern : „Schreiben Sie etwas Lustiges ,
junger Mann , das liegt Ihnen besser. „Das ist der Fluch
der bösen Tat , daß sie fortzeugend Böses muß gebären ." E i n-
mal habe ich etwas Lustiges geschrieben und nun glaubt mir
kein Mensch mehr meine tragische Natur . Vielleicht werde
ich einmal nach meinem Tod« wieder entdeckt. Dann spart
der Verleger das Autorenhonorar und das wurmt mich
entsetzlich.

Und so fällt mir denn wieder einmal für diese erste Num -
mer der Badischen Presse , die hinausgeht an Tausende neuer
Abonnenten , die undankbare Aufgabe zu , mit einem lustigen
Artikel zu erscheinen . Ganz im Vertrauen gesagt , ich soll
mit meinem humorgeladenen Füllfederhalter etwaiges Miß -
trauen , das auf beiden Seiten unserer Leserschaft auftreten
könnte , zerstreuen , mit einem Volltreffer erlegen . Ach , es
wäre ja gar nicht so schwer, beid« Parteien unter einen Hut
zu bringen , wenn Seine Hoheit der Leser nicht selbst so
kritisch wäre . Aber so will eS der alte Freund der Badischen
Presse ganz g«nau wissen , daß di« Zeitung jetzt eben nicht
mehr die „alte Presse " wäre , während die „Neuen " von der
andern Fakultät von vornherein behaupten , die Badische
Presse könnte ihnen nicht gefallen . Aber langsam , langsam ,
liebe Freunde ! Legen Sie ruhig ihren Federhalter beiseite ,
mit dem Sie eben die Abbestellung schreiben wollten , über -
legen Sie mal ganz ohne Hast und prüfen Sie genau
und sorgfältig in den nächsten vierzehn Tagen die Zeitung ,
die einen , ob es nicht die alte gute Badische Presse geblie¬

ben ist, die andern , ob man nicht doch einen recht guten
Tausch gemacht hat .

*

Es ist ja überhaupt etwas eigenes um unsere Arbeit .
„Wie beneide ich Sie um Ihren Beruf !" — Ein Ausspruch ,
den mit mehr oder weniger Pathos gesprochen, fast jeder
von uns zu hören bekommt . Gewiß , es ist ein schöner und
aller Begeisterung würdiger Beruf — aber ohne Begei -
st«rung , ohne die große Passion , darf man nicht an ihn her -
angehen . Er verlangt den ganzen Menschen in guten und
schlechten Zeiten . Er sieht ganz anders aus , als es sich das
hübsche junge Mädchen vorstellte , das kürzlich meinen Rat
einholte . Auf die Frage , was sie sich denn als erste Arbeit
gedacht habe , meinte sie Interviews mit Filmstars , Kabarett -
und Filmvorstellungen „und so". Sie hatte ebensowenig
Ahnung von der Arbeit des Journalisten , wie all die andern ,
die einem »inneren Drange " folgend zu uns strömen.

#

Und diese Arbeit ist keine Angelegenheit von acht Stun -
den , denn eigentlich sind -wir immer und überall „im Dienst " .
Man kann sich nicht mehr frei machen von der magischen
Gewalt der Rotationsmaschine . Jedes kleine Geschehen des
Alltags , sei es noch so nichtig , löst in unseren Gehirnzellen
automatisch den kritischen Kontakt aus , wird verarbeitet ,
erzwingt eine Stellungnahme , eine geistige Auseinander -
setzung.

WaS ist los ? Immer , unaufhörlich beherrschen diese
drei Worte unser Denken . Immer stehen wir startbereit ,
sind in Bereitschaft , in Erwartung der Geschehnisse , ob Tag
oder Nacht , ob Sonntag oder Feiertag . Sicher , wir schimpfen
los , wenn uns das Telephon roh und unerbittlich aus der
Nachtruh « reißt , wenn der Sonntag — wie gewöhnlich —
ein Mehr an Arbeit bringt , wenn Abend für Abend die
Veranstaltungen sich hetzen. Wir fluchen sogar manchmal ,
wir hassen unser Dasein , wir tragen in uns die Sehnsucht
nach der weltabgeschiedenen Ferne eines kleinen Gebirgs -
dorseS , nach dem Ausspannenkönnen , nach Ruhe . Im Gras
li «gen möchten mir , nichts denken müssen, nur in den blauen
Sommerhimmel gucken , faulenzen . Und dabei wissen wir
ganz genau , daß wir ihr , der Zeitung , restlos verfallen sind ,
daß sie uns nimmer losläßt .

Und trotzdem lieben wir sie. Darum haben wir auch eine
andere , tiefere Beziehungen zu unserem Leser. Er ist in und
mit der Zeitung als öffentlicher Aufgabe Inhalt und Sinn
unserer Arbeit . So nahe wie wir ihm , soll der Leser uns
nahe sein mit seinen Freuden , Nöten , Wünschen und — weil
es ohne sie nicht geht — Beschwerden .

Aber sehen Sie , nun ist es doch kein lustiger Artikel
geworden . Mein Hauptschriftleiter wird brummen und ich
ärgere mich. Was » ist da jetzt herausgekommen ! Ein lustiger
Anfang , ein ernster Appell und schließlich noch eine kleine
Strophe des nngesungenen Hohen Liedes auf den unbekannten
Journalisten . Das kann einem passieren , wenn man sich
unversehens in Dinge einläßt , die eigentlich gar nicht hier «
hergehören . Oder vielleicht doch ? Euer —uck.

Schnell, sicher, bequem und billig reist
man auf der Deutschen Reichsbahn
durch Benützung der Fahrpreisermäßigungen :

Urlaubskarten , 2 Monate gültig 20 - 28 Prozent
Feste Rundreisekarten , 15 und 30 Tage gültig 25 „
Sonntagsrückfahrkarten . 33 ' /» „
Zehnerkarten , 2 Mon . gültig , nach Städten mit über 100000 Einw . 33 '/» „
Ostpreußenrückfahrkarten , 2 Monate gültig 40 -49 „

Ferner für kinderreiche Familien , bei Netzkarten , Bezirks -, Anschluß - und Bezirksteil¬
monatskarten erhebliche Ermäßigungen .

Gesellschaftsfahrten !
ab 12 Erwachsenen 33 '/» Prozent
ab 25 Erwachsenen 40 „
ab 100 Erwachsenen 50 „
bei Schul - und Jugendfahrten 50 „
Zu Ausflügen an sonn - und Feiertagen die billigen Sport¬
sonderzüge mit . . . . . 60 „

Auskunft erteilen die Bahnhöfe und Reisebüroi

Deutsche Reichsbahn — Reichsbahndirektion Karlsruhe

Badische Landes-
eiehfrizitatsversorgung A.B.

Otto Lampson
Karlsruhe

Lammstraße 13 Telefon 508

Büro ' Einridifungen
Schreibtische , Rolladensehränke , Akten - und Kleiderschränke , Stühle und
Sessel , Aktenständer , in Holz und Stahl

Büro *Organfsation
General -Vertretung der bekannten Fortfehritt -Systeme . Karteien (Flach-

und Steh - Kartei ). — Fortschrltt - Hängi - Registraturen . — Fort »chritt - Durch-

schreibebuchhaltungen

BürosMasdiinen
General - Vertretung der Adler -Schreibmaschinen und Torpedo - Schreib¬
maschinen sowie Rota -Vervielfältigungsmaschinen

BürosBedarf
Kohlepapiere , Farbbänder , Schnellhefter , Leitz - Ordner , Dauerschablonen ,
Farben für alle Vervielfältiger , Saugpost - Papiere , sowie sämtliche Büro-

Utensilien

Bitte verlangen Sie bei Bedarf unverbindliches Angebot

r
Unsere Aufgaben :

Nutzbarmachung der Kraftquellen Badens .

Bereitstellung elektrischer Arbeit , ausreichend
und preiswert .

Verteilung elektrischer Arbeit , sicher und
gleichmäßig .

Hinwirkung auf eine möglichst vollkommene
Kraftwirtschaft .

dhre Erfüllung
Leistungsfähige Kraftwerke .
Lieber 2000 km Höchstspannungs - und
Ueberlandleitungen .

Ausgedehnte Verbundwirtschaft
rund 660 Umspann - und Schaltwerke ,
rund 460 eigene Ortsnetze .
Anerkannt günstige u . anpassungsfähige Tarife
für alle Zwecke .

S)er Erf
Rund 540 Millionen Kilowattstunden
Jahresabgaben .



Magdeburger Feuer -

Versicherungs - Gesellschaft

v

Feuer - , Maschinen - , ^
Einbruchdiebstahl - ,
Transport -, Reisegepäck -,

Ueber 90 Jahre Vertrauen

Magdeburger Allgemeine
Lebens - und Rentenversicherungs A . - G .

Alters - und Hinterbliebenen -Versorgung ,
Berufsausbildungs- und Wehrdienst -Versicherung ,
Töchter - Versorgung , Rentenversicherung

Bezirks-Verwaltung für Baden , Rheinpfalz und Saargebiet : Karlsruhe , Hirschstraße 71 , Telefon 296.

Haftpflicht - , Unfall -
und Kraftfahrzeug -
Versicherungen

Darf ich Slemiten
b*l IKtmb al>«ndll<iiMi einmal » »k «

* »al grofcea Sdiaidemfer enioiehenf
Si« •• Km Immer du SchSnst« and N«u«»t« In i

UL
_ _ _ Dl« (ahm Markau » Uhr*a « I« i

«Iren „Omaga" - „TW - „ZanfRa "
(Hiadalimarka) »» „Junghanl" —
cJKlaawla"«
■bawai El«klrlich « Uhren, Tlidl«
Uhr««, Ktdwiwllrtn , Hamuhran .

im al« l»A rt — Medaadtaiaak bla
»am hlnAa Brlllaahdtaiadi| Ring«,
Kolller, Annbinder, Ohrring »
Dm apart «« . M wwidiati * Kr
4a« varwAdt«« (Maa4
Trauring« ka t, M aad tt Karat-
(Mi

Hntlniill r> **' Sllbar-AaflagaDeSlCVKC 100 hab« Mi «lala achSna Maatar
miil » Markaabaataaka arlal
„Bnxi mana", „ Wallnar ", „ ÖKA"
aaw. Varlaagaa ZI« Katalog and
Pnhllila .

föfilfiffpl zzz
AU»llb«r.

Waldstrafte 24, b«!m Colosseum .
Eigen« ReparafuraWerluflife.

Schmuck

Bilder und Rahmen
Gemälde , Nationale Bilder
Vargolden alter schwarzerRahmen

ZKunsUiandlung Gerber
Passage 8

SROSSTANKSTELLB
TAÖ - UND NACHTDIENST
ABSCHLEPPDIENST

fritz Hasler

KARLSRUHES
SO FIE N STR . N ? 113/15

FERNSPRECHER 70 -15 .

JCcoocbo
Amalien 'tr. « ■> , hint . d Hauptpolt
Das große Lampen und
Elektro -Spezialgeschäft
8 rode Au(« £hi : Einige preis«
Versäuiren Sie nicht . vor Ein¬

kauf uns ku besuchen

Schmuck
R e p a r a t u r e n , Neua nfertlg ungM

werden bei
JuwellerWidmann , Haiserstr . 1H
in «Ig Werkstatt * fachmännisch «uyggfOhil

Schlafzimmer
Spelseztmmer
Herrenzimmer

Küchen » u . Einzelmöbel
in bester Ausführung de

Möbel - Gooß
nur « reuzsirsee 26

R ER WERKE
U ■C HE M N 11 2

Auch auf Teilzahlung ■ Verlangen Sie Prospekt

L
Landesbankfür
Haus- und Grundbesitz eGmbH.
Hauptsitz : Karlsruhe , Amalienstraße 91 , Telefon 4213 , 4214

Zweigstellen in Mannheim, L 2, 2 . Tel . 22151 / Freibarg i. Br., Kartoffelmarkt 2, Tel . ZS29
Pforzheim, Marktplatz 10, Tel . 7878

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte / Annahme von Spareinlagen

General -Vertretung :

Albert Beierlein
K a r I s r u h e I . B„ Moltkestrafje M

Fernsprecher 2650

Landesgewerbebank für Südwestdeutschland A
.
G .

Karlsruhe i. B. / Kaiserstraße 96
Zentrale der badischen gewerblichen Kreditgenossenschaften und Warengenossenschaften .



Lust . Ad . Heil
Sämtliche Maler« und Anstreidierarbeiten

Waldhornstrafje 18 Ruf 2581

3)ennig-9Hrot
Schrotbrote , Vollkornbrote
Schnittbrete In groBer Auswahl

Varkaufastallan In allan Stadtteilen
Durlach und Ettlingen

fapetc ** — Linoleum

Neu ! Linosira -Uno
'
euit!

Hniirand
Akademiestr. 35

u UlCl II U bei der Kaiser -Passage
Telefon 2435

Rausch & 'Beslev
| r b pr In x • ni t ra B • 3

nas facnoescnati urniwteiir Ptiofograplile
Apparate , Fi me n. Zubehör

Erstklassige P ^otoarbeitenl

Djs sind dit
kleinen ,

preiswerten ,
le siungsfählgen
Raülo-rtolior-
Empianger

Plggy
8 Röhr ., I Krell

Mark 122 -
Wega K nlrpi
3 Röhf ., 2 Kreis

Mark 171 .96
Unve bmddch »
Voifuhiung im

Radio - und
Musikhau »

ritz « Oller
KslselStts ^se c'6

Möbel wie Sie sich wünschen, zu überraschend niedrigen Preisen bei

EHRFELD
Erbprinzenstraße 1 , am Rondellplali
Ehestandsdarlehen / Kinderbeihilfe

Und

HValdstrasse
das bekannte

Herrenwäsche -

Spezialgeschäft

Atelier Rausch & Pester
Erbpriniiiilrati 3
Das Atelier für moderne Photo¬
graphie, Porträts , Reklame und
Inaustrie . Mäßige Preise1

Sauhiiiie KarlsruheHoch-' T!efl"u
Gemeinnützige Baugesellschaft m . b. H ., Karlsruhe , Marienstrafje 96 Ausführung schlüss elfertiger Bauaufträge

Unsere Herbstneuheiifkn in

Herren - und Damenkonfektion

sind eingetroffen. Reiche Auswahl .

Billige Preise.
Weitgehende Zahlungsartelehferong .

ElagengesdiahHanS 5p !SlMSNN
Karlsruhe, Kaiserstrahe 26 (Biberbau )

»ACHGESCHÄFT

Gostau scheltinser
Kaiserstr. 225 Tel . 6247

Spezia I • Reparaf urwerlcst äffe
für Büromaschinen aller Art
Verkauf neuer und gebrauchter Maschinen

Für Qhv gemütliches Heim
empfehlen wir unsere neuzeitlichen guten
Haus - u. Küchen - Gerate < Porzer an
Glas i Keramik , wunderschöne
Bauernceschlr ra in jeder Preislage.

Edmund Eberhard Nachf.
Am Ludwigsplatz bei der Uhr — ge ründet 1868

E. Riesterer Nachf *
I n h . : A. Kleiner
Telefon 1687 - Luisenstraöa 24

Aelfesfes Spezialgeschäft
für Laden und Schaufenster

Jede Art Aufoverglasung

ANTON SAX
Ferntransporte

Kuppenheim
(Baden) I Tel. 2074 Amt Rastatt

❖

ANT . NIK . SAX
Spedition eTransporte

Kuppenheim
(Baden) I Tel. 2074 Amt Rastatt

Caf & Hauev
Samstag , Sonntag Ratskeller !

Tanz im Aquarium

Kein uriauD
ohne „sie" !

So sagtn fast atU
Handharmonika -

Freund • una meinen
camit ihr Instrument .
Uni Sie ? Haben Sie
schön „eine " ?

| MUllkMftO«
MJWH &

Kaismtr . 17}
ntben Salamandtr

Tausch . Ttilzahlarg .

Roederer
das Abend »
lokal von
Karlsruhe

Zähringer -
Ecke Waldhornstraße

HttiienSveuz -
Vier

Ausschank in Karlsruh «

zun » „ Laub "

Kaiserstraße.

MI und GemDse Hallen irisch
U)ursiuiaren,DeiiKatessen .Konseruen,uieine

K . Dürr wM^ . 22

Tapeten :
sowie sämtliche dazu gehörigen Artikel ,
finden Sie gut und billig im

Tape
' en - GeschSK

Fritz I. V. L. Stricker
Schützenstraße 37 Fernsprecher 5266

Fritz Fischer, Papierhandlung
KaiserstraBe 128 Telefon 1072

Spezialgeschäft für technischen
Zeichenbedarf

Papiere aller Art — Büro -Artikel
Geschäftsbücher — Eiektr .Licht -
pausanstait — Ozalid - Licht¬
pauspapier — Cellophan — Füll¬
federhalter .

WÖRTENBERGER & HAAS
Elektrotechnische Fabrik
Karlsruhe I . Baden . Bannwaldallee 44 . Tel . 3039

Repariert » Wickelt neu und um • Verkauft neu und gebraucht • Tauscht , vermietet

Elektromotoren , Transformatoren , Generaloren , Jinlaßgeräle ti . sämiL Srsatseleile
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Ah heute ! nur his einscniiefliicti Montag

zeigen wirrJan Kiepura , Martha EggerthPaul Kamp , Theo Llngen , Paul HB r&lgerin dem bezaubernden Ufafilm

V v / c

\ MeinHerz
/ ifW ) ruff :

nach Dirl
Kiepuratilme sind zu einem ßeprilf geworden .Dieser leichtbeschwingte , liebenswürdige Länder ,seine reizende Partnerin und das unerhörte Dreigestirn der besten Komiker des deutschen Hilmsverketten einer erelunsrenen Tontilm -Operette zueinem (iroßerfolgr.
Ufawoche « Lustspiel » Kulturfilm

Jugendliche haben Zutritt

SCHAUBURG
Marienstr . 16, bei der Markthalle - Telefon 6284

Nn-
*ufführauf t

Oie Gesehloht « einer groflaaLiebe , nach dem bekanntenRoman von KnutHamsun .Lais « Ullrich . . . eine er-sehtttternde , schauspielerischeWiteni (Barl. Lok. Anzeiger )
Hamas Ul laialan weis

m erschüttern . . diese Aus¬
deutung eines Mensehen

sahen wir lange nicht im
film (Berl. Morgenztg .)
Dnci 4 00. «.16, 8J0
IICOI So. ab 2.30 D.
Jag . Qb - Ii Jahren zugeL

&o wurde noch nte gefacht //
Weiss Ferdl

4er — an » leSHuhi
- 7 ■*- Kreade and um* 1 } seinem neaestenmintap - Lastspiai

Beiern Ist Befehl
In den W * ahensehauen :, |ff .Tu' .v :, -

Jagendl . nachm . ' /» Preise IjBeginn : 4M ). 6. 15, 8 .90,Sonntags ab 2.30 Uhr

Paii - Gloria

starker
wird der Andrang

bei dem lustigen „ Weiberregimenf '
mjt Heli Finkenzeller , Erika von Thellmann , HernErhard , Theodor Danegger u«w.

In Elldlamt der Ufa ■
Neuest « Berichte der Olymplad « |

4 .00 6 .15 8 .30 Uhr
Jugendlidie hoben keinen Zutritt

Umfrn £ ickt &piete ,

Braun
ßadio -Koff « r-

Empfänger
5 Röhren
Superhet

Wellempfang
oh . Antenne

Rm . 239
Ein »uler Freund
undWegbepIeifer
für Aulo . Reife.

Sport .
Radio - und
Musikhaus

Kalserslrasse 95

iFriizmoiierl

Sonntag, den 16. August
U- 12V . Uhr Morgenkonzerf (Kein Musikzuschlag )
18- 18 ■/• Uhr Nachmittagskonzert

Orchester : Kapelle Theo Hollinger
Leitung : Theo Hollinger

stadiganen Resiaurani
Sonntag ab 20 Uhr :

TANZ im Freien .
Eintritt freil Eintritt frei I

Cafö und Konditorei dCCHfllföCbCIT
Kaiserstraße 153 Telefon 6527

Das angenehme Familien -Caft
Centrale Lage Prompte Lieferung

JoseFieren hat Erfolg 1

Steht da wie ein
begossener Pudel

Das kann nur dem Herrn ohne Regenmantel
passieren , Regenmantel sind auch im Som¬
mer unentbehrlich , schützen Kleidung und
Gesundheit zugleich I

Aquatite -Mfintel . . . . 43 .— 48 —
Popelina -M6ntel . . . . 29 .50 32 .—
C ».- Batist-Mäntel . . . 11.80 16 .50
Lederol-Mäntel . . . . 14.50 16.50
Loden-Mäntel 26 .50 35 —
Orig. Klepper-Mäntel . . . . . 39 .50

Mäntel für Regen und Sennentage sind un¬
tere Spe * lallt '"} seit mehrals 25 Jahren .

Heirat

Ingenieur , 30 3 .
1,74 grob , evgl. w.
a . b . 22 . ein Frl .
zwecks

Heirat
kennen zu lerne ».
Frau Unbehaun ,
Ehevermittlung ,
Eofienstr . 120,
Telefon 6885 .

i gtnrak«. cdoL.
Sud « 20. t» »» erer
eteBuna . wünschen
mit Damen au » nur
gutem Hause belannt
zu werden e». Ivit

Heirat
Zuschriften mäal . m
Lichtbild un«. Ctl '.lZ
a» dl» Bad . Brelle .

Arbeit., »z I . tat)
n . unvermög ., w
Fräulein zw . bald

detrat
f«n . z. lern . Srnstg.
Zuschr . erwscht. u.2)4222 a . Sab . Pr

Wünsche FrSul . od.
Bit . n . unt . 30 I .lennen zu lernen
zwecks baldiger '

Heim
Habe kompl. ! -Zi.>
Wohnung . Ang . m.
Bild unt . Nr . 1073

Frl ., 30 g .. Iat$
gute « rschg wscht .
Herrn in sich, etil -
lung zweck»

Hei » » «
lennen zu lernen.
KuCft. u . etiv. Bar-
»mn . uns - u . stau
M Ml m , 9M * k

Oberes Kaffee :
Der ideale moderne

Billard -Saal
Cpfo MllCOVim Unteres Kaffee

JL iUjCUlll Nachmittags und abenSs
Waldstraße 32 Telefon 6600 u . 6601
Das Familien - Kaffee der Landeshauptstadt

Nachmittags
Künstler * Konzerfe
Kapelle Walter Otto

Miffwodi — Samstag — Sonnfag : TANZ - ABENDE
Schrempp - Printz - Bier — Eigene Konditorei — Erstklassige Weine - Münchener Paula ner - BrSu

? HOTEL GERMANIA

empfiehlt seine
stilvollen Räume

seine

bürgerlichen Weinstuben

und für Belieferung außer Haus sein ®

preiswe rteWeinhandlung

KARLSRUHE

Kurhaus Schöneck
Vornehmes Familienkaffee auf
dem Turm her g bei Durlach

Liebhabern einer wirklich guten Tasse
Kaffee bestens empfohlen . - Schattiger
staubfreier Garten mit schöner Aussicht.

Inhaber : Hans Gass

Aut,o -Dienst Durlach
Inhaber Karl Widmayer

Reparaturen an Kraftfahrzeugen aller Art / Ladestalion
Tankstelle / Garagen / Mietauto / Tag - und Nacht¬
dienst / Opel - Wegan - Vertrehing / Gebrauchte Auto¬
mobile itefs am Lager .

Durlach I. B. / Adolf - Hitler - Stralje 75 / Telefon 115

Cafe
Grüner Baum

das gemüflidie

Konzert - und
Tanz -Cafe

Täglich bis 3 Uhr geSffnetl

£ ötvenrachen
Heule Abschiedsvorstellung

unserer Künstler
Ab morgen vollständig ■ • ati

Programme
Kapelle Eugen John . Cuhl.

Steg im
Heute Abschieds -Abendder Künstler

Ab morgen Sonnta ;
vollständig neues Programm
mit der Stlmmungskanon
€ >lli Copelli

im Reengagement mit
neuem Repertoir
Besuchen Sie unsere

entzückende Königin- Bar.

Wiener Hot
Nähe der Hoehschale
Das Tanzlokal ?
mit dem gemdtl . Nachtbetrieb
und der hervorragenden Kapelle

Helnr . schlier
Neuer Besitzer : Fr . SSfetr

Regentropien -
das stört heute
nleht mehr — im
Gegenteil . diese
eigenartige Stim¬
mung hat ganz be-
fonderen Reiz . —
Lassen Sie sieh

aber vor einer
„photographi¬

schen Regenexpe¬
dition " von uns
Aufklärung Uber

zweckmäßiges
Aufnahme -

material geben !

G
Photo Kinowie

« »cherschraul,
« lubsessel -GarnItur

Rauchtisch, gebr .,
jedoch einwanbsrei
erhalten . Angebote
unter Nr . 1V7S an
die Badische Presse .

Gut erhalt.
Sparherd

zu laufen gesucht.
Preisangebot « unt .
Nr . 1077 .

Turmberg-Restaurant

Friedrichshöhe
Durlach

flSPJ

VersSumen Sie nicht an den sdiSnen Sommerlager
den schinslen Punkt des Turmbergs zu besuchen .
Herrliche Fernsicht nach dem Schwarzwald und
Rheinial . / Vorzügliche Speisen und Gelränke .

Samstags und T <| | t7
Sonntags IGII £

5
°srs Tanzlee

Kapelle Malmsheimer

Cat £ des

n « am Mühlburger lor
C S » ^ 5 S Samstag und Sonnta.

Unniont II Tan ? Pollzeistnndenverlingerun *; - Di"" uIIlGI I U. lullt lustig . Rheinländerinn en spieler . _

Besuchen Sie die
Velttsiube «

„Zur Minaa
Waldstraße SS
Besitzer : Karl Dutzi

Reine Weine - BestgefLhrte Küche

Gate Ofleon
Orchester

will» Fenrensen
Reiche Zeltung » - Auewahl

Tanzabenüe

ParKschlößie Duriach
des Ideale AueHuqaiiel

Samstag und Sonntag TctOi

Sonntag -Nachmittage Tan * ' ®'
Herrliche Tarrassep

Jlugust Sinch
Karlsruhe I. B.
Akademlestr * 22, Fernspredier ISiS

meeh . BroD -Drechsierel
Kunitgewerhi . werkttBtte

Gegr . 1800 - PräxlslonsarbcIfen nach «igenan
und gagebenen Entwürfana * Baste Au

Sie lustigen Weiber
Kamipr -Licfttspieie s . ». ?. » "

Schmuck , Uhr
Silbevwaven

dum Her Widmann , Küierstr -
aold - 8llb » r » chm !edem » l



ad» |

Erfrischend luttmachend . vorbeugend und schmerzlindernd wirkt

9lün &el 's akÄ 3luid
( Erfrischungsfluid )

Eine Wohltat für Jedermann . Von kräftiger , belebender Wir¬
kung bei Ermüdung und Erschlaffung .
Minderwertige Nachahmungen weise man
tnrück !

Durch

Aka Qesundhelts -
und Srfrischungsseife

erhalten Sie Ihre Jugendtrische . Besonders in der warmen Jahres¬
zeit erfrischt Kfinsel 's Erfrischungs - und Gesundheitsseife den
ganzen Körper und fördert das körperliche und geistige Wohl¬
befinden I

und .

n und bei■rhllttlch In Apotheken , Drogarlin , Riformhl
Prisauren

Teieron 7538 Sblol . Xaboralorium August Künstel , Karlsruhe , ualkTstraLeü
'Ttoyünpeml

- Bra t

Bohnenberger & Cie. Gm
bH.

PAPIERFABRIK / Gegründet 1820

Niefern bei

it mit
rtoir

Erzeugnis*« :

Werkdruck - , Offset - , Schreib - , Zeichen - ,

Bücher - und Normal - Papiere sowie Post¬

karten - Kartons

• llee in holzfreier , leicht holzhaltiger und mittelfeiner Qualität

. 5<Tehr

»he

1erlagen
»suchen,
ild und

efranlu.

%

Brauerei G. BauhSfer, Ulm (Sauen)
Fernsprecher 206 und , 212 Renchen

Motorräder
Für alle Zwecke — in jeder Preislage

Ernst Belin , Karlsruhe, Herrensir . 16 / Fernruf 3183
Zündapp

Aelreifei Fachgeschäft am Platze

Kinderwagen
kaufen Sie stets

preiswert bei
reidier Auswahl

im
Kinderwagen '

haus

Weber
Ecke Wilhelm-
und SdiUizensfr .

50 MITER
b«s<v«rzlnkt*s DraHf-
g*4l«dhfr 7i mm weit« 1
mm »t . u.1m hoch, kost.

IM . 5 .60
Fliegen »
dreht und
Brunnen «
( lebe .

■M.
jager

Di «filgt (UF «br . K' li«
Brauar «tr . 2lr Tel. 3297

Mannheim
Am Paradeplatz

Wir zeigen in unseren Schau¬
fenstern schon jetzt die

„Herbsi - Dfeuheilen

Wir empfehlen Ihnen unsere reichhaltigen und preis¬

würdigen Bestände in :

fflänleln , Kostümen ,
Kleidern , Blasen ,

Strickwaren
in guter , besserer und bester Qualität

Besonders machen wir auf unser großes Lager in

Kinderkleidem u . Kindenmänteln
aufmerksam .

Fischer - Riegel
Mannheim , Am Paradeplatz

Spezialhaus für Damen - und Kinder -Kleidung
(Deutsches Unternehmen )

1er
= a £ yon HHodens&eHschriften •rhlltileh bei Otto widmann , Karlsruhe.

Lyon -Moden sind die bewahrten Mitarbeiter Im Damenechnelderelgewerbe

ir Tor

Sonntsr
ng - Dit
spielet 1-

I t «
All

"

i u t '

Küche

tJ
riach

Wefet Ihnen
erfahrene Beratung ,
genauen Kostenvoransdilag ,
gewissenhafte Arbeit
bei Anfertigung oder Auf¬
arbeitung von

Sdilaraffia * und
Bo4haar * M«(ra^en

Auto -Reifen
je eilen OrCIten ab Lager
Uefwbar . Erneuerung
abgafehraner Reifen » Ii

Zldczadtprofil
®«m« Wert , Kerlwuhe I. B .

■ka t - Ruf 4*4«

^ (Prdsd & iött

Diese beiden Eigenschaften führten

IDEAL and ERIKA zur Weltgeltung

A .G . VORM . SEIDEL & NAUMANN • DRESDEN

marKen - Fahrräder
u . Spezial -Käder V KM. J ®-- kl

■epara urenf achmSnn!«ch
schnell und billig .

eastierde- Osten - Kohleitfierde
Ehestandsdarlehen •
Bedarisdeckungsschelne .

Fah
H»us Rudolf K0Dl,

D
sÄ *

6

vertrauen sie ihren Schmuck
nur dem Fachmann anl

Juwelier widmann , Hslierstr. J**
hat eigen« WerluläUe-

Selbstfahrer lafjt Euch dieses aaganl

bei GMEINER
gib !*« nur gut « neu » Wagan
AUTO -VERLEIH

Mariansfrafja 63 — Telefon 1769

ex >
Tel $ = Bier ist das Bier des Kenners :
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Hellenen
Olympischer Geist
von einst im Bild

^ «»« Stag . Seit IS .

Wagenrennen mit Zielsäule

Aus dem 5. und 6 . Jahrhundert v. Chr .

Läufer

Im Zeichen der XI . Olympischen Spiele hat das Deutsche Museum in mehreren Sälen eine
Ausstellung „ Hellenischer Sport " eingerichtet . Es werden wertvollste gut erhaltene Stücke der
griechischen Kunst gezeigt , teils noch aus anderen Museen ausgeliehen . So aus der Mün¬
chener Glyptothek , aus der Städtischen Galerie von Frankfurt a . M ., aus Dresden , Tübingen ,Karlsruhe , Würzburg , Stettin und Hamburg : Herrliche Plastiken , Reliefs und Vasen mit
Sportdarstellungen . Insgesamt sind an 150 hervorragende Stücke den Besuchern zur Besichti¬
gung zugänglich und geben ein beschauliches Bild einer Einheit in der Entwicklung der

griechischen Kunst in ihren Epochen im 5 . und 6 . Jahrhundert v. Chr .

Oben : Läufer am Start

Links : Läufer

Aufnahmen : Alf . Baßler

Rechts : Ende etnes Faustkampfei mit Eingreifen des Kampfrichter *loustkämpfer



,

M -ZM r4 ..\
VOM 1 . BIS 16 . AUGUST -

Abschied von Berlin
Kleine Nachbelrachlung im D -Jug über Olympische Zustände

Wer gewann die
Olympia -Medaillen ?

Nein Freund Max gehört zu jenen seltenen Exemplaren
>n Menschen, die nicht an Olympiafieber leiden . Während
Mionen Menschen auf dem ganzen Erdball nicht mehr
jlafen können , vor lauter Aufregung alle halbe Stunde die
nefte dritte , vierte und fünfte TelegrammauSgabe einer

ang kaufen , um ja dauernd up to bat« zu fein , ob es
nicht wieder eine neue „Goldene " gegeben hat , während

_ Berlin Kopf steht und der Tag bort 24 Stunden zählt ,
iti noch viel zu wenig ist, sitzt er gemütlich in seinen vier

lden , hat das Radio abgestellt , weil man aus dem Laut -
her doch nur ..Olympisches " hört und nichts anderes mehr

. weint , er könne noch verstehen , wenn sich ein Schmeling
: 100 000 Dollar die Birne verhauen lasse , aber keineswegs ,
j man solches Getöse mache, um eine Goldmedaille etwa ,

jie doch höchstens einen Wert von ungefähr 5 Mark hätte ,
ich mich am 20. Juli von ihm verabschiedete , war er

S erstaunt : „Du fährst nach Berlin ? Berstehe ich nicht !
rll dir doch mal vor , ganz sachlich bitte , da kämpfen die
llte um Zehntelsekunden , um Gramm und Millimeter und
; weil sich das zufällig Olympische Spiele nennt , macht ihr
erdenklichen Anstrengungen , den Kopf zu verlieren . Ko-

jh, daß das die Menschen interessieren kann ! Einer ist doch
aer der Schnellste , einer springt doch immer am höchsten
t am weitesten . Na schön , kann ich auch . Sollst mal sehen,

«lches Tempo ich anschlage , wenn ich morgens mal per »"
ase» bin . Olympisch geradezu , kann ich dir sagen !"

♦
Kenn man zwei Tage vor Schluß der Spiele am Anhalter

zhnhof in den D -Zug steigt , der einen wieder an seinen
hreibtifch zurückbringen soll, dann nimmt man , sind die letz -
i Silhouetten Berlins am Horizont verschwunden , mit
hmutsvoller Geste zunächst sein Olympiapresseabzeichen vom
taufschlag , verwahrt es sorgsam als Erinnerungsstück hei-
Kampftage . Mit einem lachenden und einem weinenden

ze gewissermaßen nimmt man diese abschließende Handlung
i>r , denn einerseits ist man ja ziemlich ausgepumpt , hat

»ehr als zwei Wochen lang abends erstmals eine sogenannte
^chtige Mahlzeit zu sich genommen , ist vom Omnibus in die
Straßenbahn, von der U - Bahn in die Taxe gerast , von der
hnellbahn wieder in den Omnibus , vom Pressehauptquar -

: zum Stadion , von der Dietrich - Eckart - Bühne nach
linau, vom Wannsee nach dem Olympischen Dorf , von der

>eutschlandhalle zum Schwimmstadion und endlich von der
hreibmafchine zum Telefon , vom Telefon wieder zur
hreibmafchine. Man hat wieder einmal viel zu viel Ziga -
itten geraucht , teils den Hunger zu bekämpfen , teils den
»mmenden Schädel anzuregen . Ja , man ist schließlich doch
vas müde geworden von all dem Schauen , man ist auch

ier und ausgebrannt von all dem Schreiben . Und trotzdem ,
«nn die letzten olympischen flaggen des Anhalter Bahn -
W hinter einem verschwunden sind , dann ergreift doch etwas
>?e Abschiedsschmerz das Herz , dann wird man doch ein
Iscl traurig , daß jetzt schon alles wieder Vergangenheit ge -
»rden ist , diese unvergleichlich schönen, aufregenden Tage ,

iieses einzigartige olympische Fest , dessen Zauber man erlegen
«r, zu dem man dazugehört hatte .

*
Und ganz gestimmt sagen die Berliner auch : Schade — nur' Tage ! Bestimmt nicht die Kellner und die Schaffner der
»G-Bahnen . Die nicht und verschiedene andere auch nicht,

all die Hunderttausende und Millionen , die man sonst
Ii" trifft . Denn in der deutschen Reichshauptstadt herrschten
»cht paradiesische, nicht himmlische , sondern olympische
Zustände.

*
Olympische Zustände ? Soll ich Ihnen erklären ? Sehen

zum Beispiel , das Reichssportfeld oder das Olympische
das sind wieder keine olympischen Zustände . Das sind

?ympischx Voraussetzungen . Passen Sie auf , vielleicht ge -
M es mir doch.

Olympischer Zustand ist :
wenn jeder Berliner oder jede hübsche Berlinerin , wenn

1 ne auf gut badifch nach dem Potsdamer Platz fragst , dir
Much , französisch oder spanisch genau Auskunft geben , weil
' überzeugt sind, daß nur jenseits der Reichsgrenze dieses"utidj gesprochen werden kann.

wenn der Omnibusschaffner inmitten des Verkehrs -
Übels sein Riesengefährt stehen läßt , weil er als höflicher
Weber die elegante Amerikanerin über den Fahrdamm
» dem U -Bahnhof bringen muß.
wenn in den Vorgärten der eleganten Kaffees auf dem

ur 'ürstendamm morgens um sechs Uhr noch internationales
" rachkngewirr brandet und sämtliche Lokale Berlins 24
runden lang falsches und echtes Pilsener ausschänken .
wenn im Umkreis von 50 Kilometern um Berlin bereits

*
Autolotsen aus kraftwagenbesitzende Olympiagäste warten ,

' ne bereitwilligst an ihr Bett in Berlin Mitte zu begleiten ,
i . ,,

® ' n » die Zollstelle auf dem Flughafen ein Auge zu-
Gu -7 ' die englischen Zigaretten und Whiskyslaschen der

atte nicht so genau zu sehen.
wen, , der Verkehrspolizist sogar gleich beide Augen zu-

, 1" , um die . .Olympioniken " nicht mit einem Strafmandat
denken zu müssen.wenn es sofort eine gefährlich anmutende Menschen -
?/ °mwlung gibt , die sich hilfsbereit Mister Brown aus

^ äur Verfügung stellt, wenn er vergeblich ein ebenso
s ?kiend wie diskretes Oertchen fucfit.

sich eine Stadt ohne Staubkörnchen präsentiert ,
l Springbrunnen , die jahrelang vertrocknet waren ,

ihre Fontänen springen lassen , die Starßen vor Eichenlaub
nur so strotzen , Eichenlaub , das in Sachsen geerntet und das
deutsche Chemie wetterfest mit Dauergrün imprägniert hat .

wenn überhaupt überall etwas los ist, als sei es jetzt
nicht Sommer , sondern Wintersaison , Musik im Opernhaus ,
im Konzertsaal und in sämtlichen Berliner Schlössern , Ka-
barett und Tanz in allen Bars . Schauspiel . Opereue » und
mindestens zwei Kinopremieren wöchentlich.

*
Aber am Montag , ober schon am Sonntagabend stiegen die

Taufende in ihre Züge , die olympischen Zustände sind vorbei ,
sämtliche Schaffner der BVG -Bahnen können wieder auf ber -
linerifch schimpfen, die Schupos dürfen wieder ihre Augen
öffnen und Strafmandate schreiben , die Taxichauffeure wer -
den ihr Olympia -englisch, -französisch und - italienisch wieder
vergessen , die gefeierten Olympioniken sind wieder schlicht
und einfach Gymnasiallehrer , Kaufmann , Schreinermeister ,
Handlungsgehilfe , stud. iug . oder Metallarbeiter . Berlins
Oberkellner können wieder einmal richtig ausschlafen , die
Metzger schränken ihre Bockwurstsabrikation um die Hälfte
ein , das Mädchen vom Amt wird nicht mehr in zwölf verfchie-
denen Sprachen antworten , die U- und S -Bahn kann mehr
als die Hälfte ihres Wagenparkes wieder aufs alte Geleis
schieben, Olympiatücher und Olympiaanstecknadeln werden im
kommenden Ausverkauf als Gratisabgabe zur Verteilung
kommen ein gutes Eisbein mit Sauerkohl kann man dann
wieder für 1,20 Mark erhalten , und ber Pressemann wird
wieder an seinem Schreibtisch sitzen , sich den Schädel zermar -
tern , was er in den nächsten Tagen seinem Leser eigentlich
vorsetzen soll. —

Nation Gold Silber Bronz ?

Deutschland 27 21 28
USA LS 16 10
Ungarn 7 1 8
Italien S 7 5
Finnland S 6 6
Schweden S 6 8
Frankreich v 8 6
Hollanö 5 8 7
Großbritannien 4 7 3
Japan 4 4 0
Oesterreich 8 6 8
Tschechoslowakei 8 6 _
Estland 2 1 8
Aegypten 2 1 2
Schweiz 1 9 5
Canada 1 3 5
Norwegen 1 2 1
Argentinien 1 1 ■ —

Türkei 1 — 1
Neuseeland 1 — —

Polen — 2 8
Dänemark — 1 1
Lettland — 1 1
Jugoslawien — 1 —

Australien — — 1
Mexiko — — 3
Philippinen — — 1
Belgien — — 1

Der Sport in der deutschen Presse
Don Edmund Bischoff

In diesen Tagen , ba b\ t Vermählung zweier großer Zei -
tungen der Landeshauptstadt vor sich geht , überstürzen sich
Tag für Tag die Ereignisse im Sport . Deutschlands und des
Auslandes Zeitungen sind konzentriert auf ein gewaltiges
Geschehen, das die sportliche Auslese der Jugend ber ganzen
Welt in der Hauptstadt des Herzens Europas zusammen -
geführt hat . Die Zeitungsleser der ganzen Welt werden
täglich bis in die kleinsten Einzelheiten unterrichtet , man
verarbeitet in den Sportschriftleitungen den an Ausmaß
recht umfangreichen Stoff , man sieht allerorts die Spalten
und Seiten , die über sich als symbolisches Zeichen die fünf
Ringe tragen , man kann — das darf man ruhig sagen —
ohne Ausnahme feststellen , daß mit viel Liebe und Sorgfalt
und auch mit viel Geschick all das gesammelt und zu-
sammcngestellt wird , was für die Sportwelt des ganzen
Erdenrundes von Wichtigkeit und wissenswert ist. Ein jeder
Zeitungsleser hätte gerade in diesen Tagen einmal Gelegen -
heit haben sollen , einen Blick in den Arbeitstag einer Sport -
schriftleitung tun zu können , er würde sich bestimmt davon
überzeugt haben , daß hier eine Arbeit geleistet wird , die ganz
und ausschließlich der großen Sache des Sportes dienlich
und förderlich ist.

Wie steht es denn überhaupt , ganz allgemein betrachtet ,
mit dem Sport in der deutschen Presse ? Wenn wir uns diese
Frage zur Beantwortung vorlegen , dann haben wir es von
vornherein einmal gar nicht nötig , irgendwelche Hemmungen
zu verspüren , wir können im Gegenteil gerade und frei
heraussagen : Die deutsche Presse dient dem Sport
in einer Weise , wie sie an Pünktlichkeit und Hingabe
und auch an Verständnis für alles , was den Sport des 20.
Jahrhunderts leitet und ausmacht , kaum übertroffen wer -
den kann . Die deutsche Presse sieht im Sport und seiner
Pfleg « jene große Möglichkeit , den Frieden unter den Völ -
kern ber ErÄe vom Wort zur Tat werden zu lassen, sie weiß ,
daß gerade die Sportkamera dschast es ist, die keine
Landesgrenzen kennt und aus diesem Grunbe diese Grenzen
auch nicht zu überbrücken braucht . All die Dinge , die den
um das Wohl und die Leistungsfähigkeit seines Körpers
und damit gleichzeitig anch um die Spannkraft und
Regsamkeit seines Geistes Besorgten , beschäftigen,
sind überall in Her Welt gleich und erfahren eine gesteigert
sorgfältige Pflege dadurch , daß man immer und immer wie -
der versucht , gleiches oder noch besseres zu leisten . Lei -
stungSsteigerung auf der Grundlage friedfer -
tiger sportlicher Kameradschaft , in diese Worte
ist man geneigt , das Streben und Wollen des heutigen Spor -
tes zusammenzufassen : unö dieser Leitgedanke ist in aller -
erster Linie auch die Grundlage für die Bearbeitung des
Sportes in der deutschen Presse . Sie ist es , die zuerst frei
sein muß von jeder kleinen und kleinlichen Eigenbrötelei ,
sie ist immer objektiv und muß alles , was an Leistung einzig -
artig dasteht , verstehen und in gebührender Weise würdigen .
Es wird wohl kein Land geben , das ganz allgemein gesehen
an ber Behandlung beS Sportes in der deutschen Presse
etwas auszusetzen Haben könnte . Genau J » friedlie¬

bend wie öaS deutsche Volk ist auch der deutsch «
Sport und alles , was ihm zu Diensten ist.

Weiter müssen wir sagen , daß eben so intensiv , wie die
deutsche Sportpresse im allgemeinen gesehen dem deutschen
und dem Sport der ganzen Welt dienlich ist, die Heimat »

zeituug außerdem noch im Dienste des Heimat -

spor tes steht , daß sie bestrebt ist, Hand in Hand mit den
Verantwortlichen bcs Heimatsportes zu gehen und diesem
all das angedeihen zu lassen, was zu seiner Förderung und
Zielführung unerläßlich ist. Jeder Schriftleiter , der den
Sportteil einer Zeitung zu bearbeiten hat , weiß , wie schön
diese Arbeit ist, er kennt aber auch die vielen Schattenseiten ,
die seine Tätigkeit mit sich bringt . Weh tut es ihm auf alle
Fälle immer , wenn man ihm von irgendeiner Seite her die
Objektivität abspricht , wenn man aus diesem oder jenem
Grunde heraus glaubt , den Sportschriftleiter und die Zei¬
tung , in beren Diensten er steht, als voreingenommen be-
zeichnen zu müssen . Voreingenommenheit gibt «S in der
deutschen Presse nicht , gibt es auch nicht in den Sportschrift -
leitungen . Der Mann , der hier Tag für Tag und vielleicht
geradesoviel Nacht für Nacht seine Pflicht erfüllt , kümmert
sich nicht darum , ob nun der eine oder andere Sportverein
zwei oder drei Mitglieder mehr hat . als ein dritter und er
mißt auch nicht mit dem Zollstab die Länge der Bericht « des
einen gegenüber denen des anderen Sportvereins ab : obwohl er
es manchmal tun müßte , wenn er zum soundsovielten Male
die Feststellung gemacht hat , daß die „Interessierten " sich dem
Zusammenzählen der Zeilen hingeben und dann glauben ,
daraus Schlüsse ziehen zu können auf die Einstellung der
Zeitung zu diesem oder jenem Sportverein . Der Sportteil
in ber Heimatzeituug ist und bleibt objektiv und kennt nur
das eine große Ziel : die Pflege des Sportes . Damit soll
jedoch nicht gesagt fein , daß die Zeitung stur und unbeweg -
lich diesem Ziele zusteuert : Nein : Sie will den Sporttreiben -
den mitreißen , sie will ihm helfen , daß er mit ihr dieses'

Ziel erreicht . Daß dabei in vielen Fällen eine gesunde Kri -
tik vonnöten ist, das versteht sich am Rande . Sportschrift -
leitung und Sportvereine arbeiten zusammen und daß dieses
Zusammenarbeiten ein gedeihliches ist, das ist die zweite
große Aufgabe , die sich unsere Zeitung gestellt hat .

Der heutige Tag ist uns nunmehr eine willkommene Ge -
legenheit . ddn Lesern unseres gewiß gut aufgebauten und
ausgearbeiteten Sportteiles das zu sagen , denn «S ist uns
Richtschnur für unsere Arbeit im Dienste des Sportes in der
kommenden Zeit .
?vr Ihr« Reiseaiifnahmen
unsere QuaillStskopie eisterkiasse "

Dm erste Speilalhaua im Zentrum des Verkehrs »
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Deutschlands Ruderer der Welt voran
Sieben Medaillen gab es in Griinan für die Deutschen - USA im Achler weiterhin ungeschlagen - Der Führer und

20 000 Zuschauer erleblen begeisternde Kämpfe
Regenschwer hingen die Wolken über dem Laugensee in

Vrünau , als am Freitag mittag die Massen zur Olympischen
Regattastrecke strömten , um den entscheidenden Kämpfen der
Ruberer beizuwohnen . Nach den schweren Regengüssen des
Vormittags hielt Petrus auch am Nachmittag mit seinem
nassen Segen nicht zurück , aber Wind und Wetter konnten
der prächtigen Stimmung auf der slaggengeschmllckten Re -
gattabahn keinen Abbruch tun . Schwer und voll hingen die
Fahnentücher an den Masten und von der Höhe der Bis -
marckwarte leuchtete durch den Regendunst die Flamme des
Olympischen Feuers : ein Grutz vom sonnenüberstrahlten
heiligen Hain Olympias !

Ein deutscher Sieg als Auftakt
Reungem . Amicitia Mauuheim/Ludwigshafener RV gewinnt

de» Vierer m. St .
Mit einem herrlichen deutsche« Sieg wnrde« die eutschei ,

dende» Renne « der Olympische« Ruderregatta eingeleitet .
Im Vierer mit Steuermann holte sich das Boot der Rena -
gemeinschaft Mannheimer RV Amicitia/Lndwigshasener RV
in der Besetzung Hans Maier , Walter Bolle , Ernst G a -
b e r, Panl Söllner und Steuermann Fritz B a n e r den
Olympiasieg und damit die Goldmedaille vor de« Mann -
schasten der Schweiz , Frankreich , Holland , Un -
garn und Dänemark . Die Hoffnungen , die die große
deutsche Sportgemeinde anf den Mannheim Ludwigshaseuer
Vierer gesetzt hatte, wnrden also nicht enttäuscht. Der dent-
sche Vierer erwies sich als der beste der Welt und fein Sieg
fiel überaus eindrucksvoll ans . Das genaue Endergebnis
lautete wie folgt :

Vierer m . St .
1. Deutschland 7 :16,2 Min ., (£ . Maier , W. Volle , E.

Gaber , P . Söllner — Fr . Bauer , Renngem . Mannheimer RV
Amicitia/Ludwigshafener RV ) .

2. Schweiz 7 :24,3 Min ., (H. Betschart , A . und E . Hom -
berger , K. Schmid — R . Spring ) .

3. Frankreich 7 :33,3 Min ., (M . ChauvignS , I . Cosmat ,M. u. F . Vanderuotte — N . Vaudernotte ) .
4 . Holland 7 : 34,7 Min .
5. Ungarn 7 :35,6 Min .
6. Dänemark 7 :40,4 Min .
Bei strömendem Regen und leichtem nordwestlichen Wind

brachten kurz nach 14 Uhr die Teilnehmer behutsam ihre
Boote zu Wasser und ruderten zum Start . Pünktlich um
14.30 Uhr lagen die Boote ausgerichtet und dann ertönte das
Kommando und die Flagge senkte sich : das Rennen im Vre -
rer „mit "' hatte begonnen . Sämtliche sechs Boote kamen gut
ab , aber mit schnellen Schlägen setzten Ich die Schweizer , die
auf Startplatz 2 neben dem deutschen Boot lagen , an die
Spitze . Schnell zog sich das Feld auseinander und bei 500
Meter war es schon klar , daß die Entscheidung nur zwischen
her Schweiz und Deutschland liegen würde . Die Schweiz
führte knapp vor Deutschland , während Frankreich und Hol -

land schon 1Y* Längen zurücklagen , Ungarn und Dänemark
sogar noch weiter . Bei 800 Meter gingen die Mannheimer
zum Angriff auf die führenden Schweizer über . Verzweifelt
wehrten sich die Eidgenossen , aber vergeblich . Meter auf
Meter kam das deutsche Boot näher , bei 1000 Meter waren
die Schweizer erreicht und bei 1200 Meter passiert . Noch ein -
mal setzten die Schweizer alle Kräfte ein , aber Deutschland
kam jetzt erst richtig in Fahrt und wies alle Angriffe ab. Bei
1500 Meter betrug der deutsche Vorsprung schon eine ganze
Länge und unter den rhythmischen Anfeuerungsrufeu der
begeisterten Zuschauer vergrößerte das deutsche Boot im
Endspurt den Vorsprung auf über zwei Längen . Orkanartig
prasselte der Beifall über die Regattabahn , als die Mann -
heimer die Ziellinie überfuhren und als Olympiasieger fest -
standen .

Der Führer ,
der wenige Minuten vorher in der Ehrenloge erschienen war ,
hatte gerade noch die Freude , den ersten deutschen Sieg des
Nachmittags miterleben zu können . Die Mannheimer hat -
ten den deutschen Sieg von Los Angeles , den damals der
Berliner RC errang , erfolgreich verteidigt . Drei Längen
hinter der Schweiz sicherte sich Frankreich den dritten Platz
vor Holland und Ungarn , während Dänemark weit abgeschla-
gen , als letztes Boot durchs Ziel kam.

Noch ein Mannheimer Sieg
Eichhorn/Strauß gewinne « de« Zweier o. St .

Noch wnrde die großartige Leistung des Mannheim/Lnd -
« igshafener Vierers lebhaft besprochen , da lagen schon die
sechs Boote z«m Endlauf im Zweier ohne Steuermann am
Start . Auch dieses Renne « endete mit einem riesigen dent-
sche« Erfolg , konnte doch das Paar Willi Eichhorn nnd
Hugo S t r a « ß vom Mannheimer Rnder -Clnb vor Däne -
mark nnd Argentinien den Olympiasieg davontragen nnd
damit die zweite Goldmedaille im Ruder « für Deutschland
gewinne «. Der Mannheimer Zweier war genau so über-
lege« wie vorher der Mannheimer Vierer und die Begei -
sternng der Massen war nnbeschreiblich , als der zweite dent-
sche Sieg sicherstand . Das Ergebnis :

1. Deutschland 8 : 16,4 Min ., Willi Eichhorn/Hugo
Strauß — Mannheimer RC ) .

2. Dänemark 8 :1g,2 Min ., (R . Olsen/H . I . Larsen ) .
L. Argentinien 8 :23,0 Min ., (H. Podesta/J . P . Cura -

tella ) .
4. Ungarn 8 :25,7 Min .
6. Schweiz 8 :33,0 Min .
0. Polen 8 :21,0 Min .
Der Reg «» hatte etwas «achgelassen , al« die sechs Zweier

9»« Start ginge». Dt « Dänen übernahmen die Führung vor
Deutschland und Argentinien , aber schon nach 500 Meter
schlössen die Deutschen auf und bei 1000 Meter sah man sie
schon klar in Front . Argentinien hatte Dänemark eben-
fall» überholt und lag auf dem zweiten Platz. Ungarn lag
dicht hinter den Däne », dagegen wäre » Polen und die
ttftnrtl fcft«* S «« SM te

deutsche Boot versteuerte sich dann etwa » , aber bei 1200 Me -
ter war die Lage schon völlig geklärt . In kraftvollen , langen
Zügen zogen die Mannheimer dem Ziel entgegen . Bei 1»0»
Meter hatten sie eine gute Länge Vorsprung und bis ins
Ziel wurde er in einem kraftvollen Endspurt noch weiter
ausgedehnt . Der argentinische Schlagmann hätte kurz vor
dem Ziel beinahe „gekrebst", immerhin genügte die kleine
Unsicherheit , um die Dänen auf den zweiten Platz zu brin -
gen , den sie auch gegen den Schlußangriff der Argentinier
behaupteten . Ungarn , Schweiz und Polen kamen hinter den
Argentiniern in dieser Reihenfolge auf die nächsten Plätze .

Gustav Schäfers großer Sieg
Der beste Skuller der Welt ei» Deutscher!

Zweimal war die deutsche Flagge am Siegesmast hoch -
gegangen , zweimal hatte» die Zehntausende begeistert die Na »
tionalhymne » gesuuge« , da brachte « «usere prachtvolle« R «-
derer ihre« dritte» Triumph auf den Tisch : Gustav Schäfer,««fereu Meister im Einer . Der Dresdner machte es den
Mannheimern nach nnd fuhr in einem ganz überlegenen
Rennen den dritte« Olympiaiieg heraus , der schon deswegen
mit ganz besonderer Frende anfgenommen wnrde , weil es
das erste Mal überhaupt war , daß ein deutscher Skuller
Olympiasieger wurde . Die Silbermedaille gewann der
Deutschösterreicher Josef Haseuöhrl, die Bronzemedaille
sicherte sich der Amerikaner Daniel Hubert Narrow , während
ein so erstklassiger Skuller wie der Schweizer Rusli nur den
fünfte « Platz belegte. Das genane Ergebnis :

Einer :
1. Deutschland (Gustav Schäfer , Dresdner RV ) 8 :21,5 Mln .
2. Oesterreich (Josef Hasenöhrl ) 8 : 25,8 Min .
3. USA (Daniel Hubert Barrow ) 8 :28,0 Min .
4. Kanada ( A . Charles Campbell ) 8 : 35,0 Min .
5. Schweiz ( Ernst Rusli ) 8 : 38,9 Min .
6. Argentinien (Pascual I . A. Giorgio ) 8 :57,5 Min .

Der vierte Streich . . .
Deutschlawd siegt a»ch im Zweier „mit".

Wer geglaubt hatte, die deutsche Erfolgsserie würde im
vierte « Renne « des Tages , d«m Zweier mit Stenermann ,

unterbrochen, der wurde von den Berliner Herbert Ad^Gerhard Gustmauu und Steuermann Dieter Areud
anderen belehrt . Die drei Deutschen wollten hint«r ij?Kameraden nicht znrückstehen , sie legten sich ebenso
in die Rieme » nnd sahen ihre Bemühungen durch ?
feine « Sieg belohnt . Auch im Zweier „mit" fiel der Qw
piasieg und damit die Goldmedaille an Deutschland, währw
Italien und Frankreich mit den beiden andere« Med«j^vorlieb nehmen mußten. Ist es verwunderlich , daß in Gr^im deutsche « Lager eine glückselige Stimmung herrschte?

^

Das genaue Ergebnis :

1. Deutschland 8 : 36,g Min . (Gerhard Gustmann/Hx ^ .
Adamski — Dieter Arend ) .

2. Italien 8 :49,7 Min . (A. Bergamo/G . Santin —
Negrini ) .

3. Frankreich 8 :54,0 Mi » . (M . Fourcade/G . Tapie - <
Vaudernotte ) .

4. Dänemark 8 : 55,8 Min .
5. Schweiz 9 : 10,9 Min .
6. Jugoslawien 9 :19,4 Min .

Kaum hatte sich die Flagge gefeukt , da setzten schon f,
Auseuerungsruse der Massen , die die ganze Strecke fojq
hielten , ein . Die Italiener sicherten sich die Führung
Deutschland und bei 1000 Meter war es schon klar , das
Entscheidung nur zwischen diesen beiden Booten liegen um«-
Nach dem halben Weg hielten die Deutschen ihre Zeit Ii
gekommen , sie drangen auf die Italiener ein und passier,,
sie nach kurzem Kampf . Bei 1200 Meter lag schon WH
zwischen den Booten und so verzweifelt die Italiener
kämpften , der Abstand wurde nicht geringer , eher grH
Bei 1500 Meter war am deutschen Sieg nicht mehr zu z«
seln und im Endspurt wurde der Vorsprung aus volle i,
Längen vergrößert . Die Italiener hatten den zweiten %
stets sicher , während die Dänen nicht mehr genug, Ki>
aufbrachten , den Franzosen die Bronzemedaille streitig
machen. Weit abgeschlagen kamen Schweiz und JugoslaO
als letzte Boote durchs Ziel . Zum vierten Male ging I
deutsche Flagge am Siegesmast hoch und zum vierten Mi
sangen die Zehntausende begeistert das Deutschland . «
Horst -Wessel-Lied.

USA gewinnt den Achler
Deutschland « ach einem spannenden Endkampf Driller

Den Abschluß der Olympischen Ruderregatta bildete das
Achter-Rennen , das mit einem Siege der favorisierten USA -
Mannschaft enöete , die nach einem spannenden Endkampf
gegen Italien unb Deutschland die Oberhand behielt .
Die Amerikaner hatten im Ziel kaum eine halbe Länge Vor -
Sprung vor den Italienern , denen mit wenigen Metern Ab-
stand der Berliner Wiking - Achter auf dem dritten Platz folgte .
Alle übrigen Boote waren klar abgeschlagen : am weitesten
zurück lagen die Eidgenossen . was an sich nicht weiter ver -
wunderlich war , bestritten doch vier der acht Zürcher schon ihr
drittes Rennen . Die Erfahrungen , die Deutschland in dieser
Beziehung vor vier Jahren in Los Angeles machte, Hütten
eigentlich den Eidgenossen eine Warnung sein sollen . Das
genaue Ergebnis des Achter -Rennens lautete :

1. U S A 6 :26,4 Min .
(Morris , Day , Adam , White , MeMillin , Hunt , Rantz ,
Hume , Steuermann Mvch)

2. Italien 6 :26 .0 Min .
(Del Bimbo , Barsotti , Grossi , Bartolini , Checcacci ,
Secchi , Ouaglierini , Garzelli , Steuermann Milani )

8. Deutschland 6 :26,4 Min .
(Rieck, Radach , Kuschte, Kaufmann , Böls , Löckle . Hanne -
mann , Schmidt , Steuermann Mahlow )

4. Großbritannien 6 :30,1 Min .
V. Ungarn 6 : 35,8 Min .
6. Schwei » 6 :35,8Min .
England übernahm die Führung vor der Schweiz und

Deutschland , während USA etwas im Hintertressen lag . Bis
1000 m arbeiteten sich die Italiener mit schnellen Schlägen
nach vorn und übernahmen die Führung vor Deutschland und
Schweiz sowie Ungarn , während die außenliegenden Amerika -
ner mit harten , kurzen und wirkungsvollen Schlägen be-
drohlich aufrückten . Als das Feld in das Blickfeld der Tri -
bünen kam , sah man die sechs Boote fast in einer Reihe auf
gleicher Höhe . Ein herrliches Bild , ganz außen USA , daneben
England , ganz innen Deutschland und dazwischen das Blau
der Italiener , das Grün der Ungarn und das Weiß der Eid -
genossen . 200 Meter vor dem Ziel setzte der große Endkamps
ein , der die fiebernden Massen in einem Rausch der Begeiste -
rung versetzte . USA zog unaufhaltsam in Front , während
unser Wiking - Achter . wie schon im Vorrennen , drei - viermal
zu kurz durchzog und dadurch wertvollen Boden aegen Italien
verlor . Zwar fand sich die Mannschaft sofort wieder und es
sah so aus , als hätte das deutsche Boot noch totes Rennen
mit Italien erzwungen , aber das Zielgericht hatte Italien
mit knappem Vorsprung vor Deutschland gesehen, nachdem
USA schon mit einer knappen halben Länge die Linie als
Sieger passiert hatte USA feierte damit seinen fünften Achter-
sieg in ununterbrochener Reihenfolge und zusammen mit dem
Sieg von 1900 sogar seinen sechsten im Olympiakampf .

Würzburg enttäuscht nicht
Dentscher Sieg auch im Vierer ohne Steuermann

Wo Mannheimer uud Berliner siegten, da wollten anch
die Mannen vom Würzburger RV 75 nicht zurückstehe « . Die
liiiiünliii tu ftliMÜs

««ter der Führung des ausgezeichnete« Schlagmannes W
Meuue sicherte Dentschland im fünften Renne « des Ta«
den sünfteu Sieg uud die süuste Goldmedaille . Die Brill
die dieses Rennen vor vier Jahre « in Los Angeles ge«
nen hatte» , machte » alle A»stre» gnngen , diesen Erfolg
wiederhole « , aber der deutsche Geguer war z» stark, z« Ä
mächtig und bewies auch i« dieser Bootsgattung eiue ei
deutige Ueberlegenheit . Die Engläuder mußten sich mitk
zweite « Platz begnüge « . Die Bronzemedaille fiel a» il
schweizerische Boot , das — mit Ans «ahme des Steaerw «
natürlich — in der gleiche» Besetzung ruderte wie »ufr
scho» im Vierer „mit"

, während Italien , Oesterreich »
Dänemark « »placiert bliebe «. Das ge«a«e Endergebnis :

Vierer o . St .
1. Deutschland 7 :01,8 Minuten

(Rudi Eckstein, Toni Rom , Martin Karl , Willi Menne!
2. Großbritannien 7 : 06,5 Minuten

(Th . Bristow , A. I . Barrett , P . H. Jackson , I . D . Stur :--
3. Schweiz 7 : 10,6 Minuten

(H . Betschart , A. uud H. Homberger , K. Schmidt )
4. Italien 7 : 12,4 Minuten
5. Oesterreich 7 : 20,5 Minuten
6. Dänemark 7 :26,3 Minuten

Die „Silberne"
für Kaidel/Pirsch

Die Engländer Veressord Sonthwood siegen im Doppelt
Die überlegenen Siege der deutschen Ruderer in den

'ß
ersten Rennen hatten im deutschen Lager eine so sesÄ
Stimmung erzeugt , daß die Niederlage , die unser DoB
zweierpaar Willi K a i d e l und Joachim Pirsch , von ^
Briten B e r e s so r d/iE ou t h w o o d hinnehmen UM
nicht allzu tragisch genommen wurde . Und doch lag auch $
ein deutscher Sieg durchaus im Bereich der Möglichkeit, ^
unserem Meisterpaar fehlte zum Schluß die Kraft , die in «
vorausgegangenen Rennen ein Hauptmerkmal der dentis
Ruderer war . So konnten die beiden Briten , von denen &
alte Bersford nun schon seine fünfte olympische Regatta^mitmachte , im Endkampf den deutschen Vorsprung , der I?
eine Länge betrug ( ! ) , aufholen und schließlich noch als
legene Sieger das Ziel erreichen . Der dritte Platz siel
das polnische Europameisterpaar Verey/Ustupski .

Doppelzweier
1. Großbritannien 7 :20,8 Minuten

(I . Beressorö / L. Southwood )
1 Deutschland 7 :26,2 Min « t«n

( W. Kaidel / I . Pirsch )
». Polen 7 :86,2 Minuten

(R . Verey / I . Ustupski)
4. Frankreich 7 :42,3 Minuten
5. USA 7 :44,8 Minute »
1
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Goldene für Deutschland im Handball
Oesterreich im Endspiel 10:6 (5:3) besiegt

u< deutsche Natio « alma »» schaft am Freitag im Olympiasta -
iion die österreichische Länderman «schaft nach einem aus bei -
an, Seite « mit größtem Einsatz durchgeführte« Kamps mit
jg - z ( 5 : 3 ) Tore « «nd holte damit sür Teutschland eine
«eitere Goldene Medaille . Um den dritten Platz und die
« rouzeue Medaille hatte vorher die Schweiz Uugar « mit
Ii : 5 ( 7 : 2) Tore « besiegt.

Deutschland durchschlagskrästiger.
Obwohl es schon in den Vormittagsstunden zettweise reg -

«ete und später die Regengüsse nicht mehr aufhörten , hatten
sich am Freitag nachmittag auf der Hauptkampfbahn des
Reichssportfeldes rund 30 000 Zuschauer eingefunden , um
Teutschlands starke Handball - Nationalmannschaft nach vier
Iahren zum erstenmal wieder mit der Oesterreichs im Kampf
- u sehen . Wie interessant der Kamps war . geht am besten
daraus hervor , daß die mit Schirmen und Regenmänteln „be¬
waffneten

" Begeisterten bis zum Schluß ausharrten . Ihre
Geduld wurde trotz der schlechten Vorbedingungen sschwerer
Boden und andauernder Regen ) durch ein spieltechnisch hoch -
stehendes Treffen dieser beiden stärksten Handball- Nationen
der Erbe belohnt .

Tie Mannschaften stellten sich in folgender Aufstellung :
Deutschland Körvers

Knautz Bandholz
Keiter Brinkmann Daschler

Hermann Theilig Berthold Klingler Fromm

Perwein Kiesler Schuberth Schmalzer Volak
Wohlrab Juracka Licha

Tauscher Barth
Oesterreich Schnabel

Gleich nach dem Anwurs legte die deutsche Mannschaft ein
«ngeheures Tempo vor . Dabei traf es aber nicht nur Hinsicht -
lich des glatten Bodens Schwierigkeiten an , sondern die öfter -
reichischen Spieler deckten ausgezeichnet und ließen keinen
der deutschen Stürmer zum Schuß kommen . Die manchmal
etwas robuste Abwehrarbeit der österreichischen Hintermann -
schaft gab bald nach Beginn den Deutschen Gelegenheit , einen
18- m - Wurf zum Führungstor zu verwandeln . Klingler , der

sonst so erfolgreiche Schütze , warf jedoch nicht scharf genug ,
so daß Schnabel im österreichischen Tor diese Chance verhält -
nismäßig leicht zunichte machen konnte . Vorne waren die
Oesterreicher mit ihrem durchbruchartigen Spiel , an dem sich
zeitweise auch die Läufer und Verteidiger beteiligten , immer
gefährlich .

Schließlich gelang Theilig dnrch eine« Strafwurf der
Führungstreffer .

Nach 8 : 1 für Deutschland kamen die Oesterreicher auf
S : 2 heran , als Körvers einen Schutz Kieflers selbst ins Tor
lenkte . Nach 4 : S stellte Deutschland schließlich die 5 : 3 - Pau -
fenführuug sicher.

Bis zur Pause hatten für Deutschland Theilig (8) , Kling¬
ler und Mittelläufer Brinkmann die Tore erzielt , während
für die Treffer der Oesterreicher Kiefler (2 ) und Schuberth
verantwortlich zeichneten .

In der zweiten Hälfte erhöhten sich die Schwierigkeiten
immer mehr . Der Ball wurde immer glatter und der Rasen
war sozusagen in einen Sumpf verwandelt worden . Das
wirkte sich natürlich auf die Leistungen aus . Technisch und
taktisch erfuhr das Spiel keinerlei Steigerung mehr , beide
Mannschaften erreichten nicht die Form der Vorspiele . Kurz
nach Wiederbeginn erzielten Klingler und Theilig eine beut -
sche 8 : g - Führung . Oesterreich drängte dann stark und kam
durch drei Strafwürfe auf 8 : 6 heran und stellte somit den
deutschen Sieg noch einmal in Frage Im Endspurt betätig -
ten sich die deutschen Stürmer jedoch als erfolgreiche Tor -
schützen und stellten den 10 : 6 Sieg sicher . Torschützen waren
in der zweiten Hälfte Klingler s3i , Theilig (2) sowie Schu -
berth (2) und Schmalzer für Oesterreich .

Der Sieg der deutschen Elf ist auf Grund des flüssigere«
Z« samme«spiels «« d der größere» Durchschlagskraft ver-

dieut .
Er wäre noch höher ausgefallen , wenn nicht Schnabel im
österreichischen Tor « inen seiner besten Tage gehabt hätte .
Klingler und Theilig waren die erfolgreichsten Torschützen
und überhaupt die Besten der deutschen Elf . In der Abwehr
überragten Mittelläufer Brinkmann und Verteidiger Band -
holz alle übrigen Spieler . Bei den Oesterreichern gefiel der
Strafwurfspezialist Schuberth am besten.

Keine Entscheidung im Wasserball
Deutschland und Ungarn spiellen unentschieden 2:2

Die Kämpfe des olympischen WasserballturnierS erreichten
am späten Nachmittag deS Freitag ihren Höhepunkt mit der
Begegnung zwischen Deutschland und Ungarn , in der prak -
tisch die Entscheidung über den Olympia -Sieg fallen sollte.
Der Sieger des Treffens hätte mit V9 Prozent als Olympia -
Sieger angesprochen werden kLnueu . Aber nun , da das hart ?
umkämpfte Spiel , das vor 20 000 Zuschauern in strömendem
Regen ausgetragen wurde , unentschieden 2 : 2 ( 1 :1) endete , ist
die Entscheidung bis auf Samstag nachmittag vertagt . Sollte
Deutschland gegen Belgien gewinnen und Ungarn die Fran -
zosen besiegen , dann müßte das Torverhältnis über die Ver -
teilung der Medaillen entscheiden . Da Belgien augenblicklich
viel stärker einzuschätzen ist als Frankreich , erscheint die Auf -
gäbe der Ungarn etwas leichter, und es hat ganz den An -
schein, als ob der Weltmeister auch diesmal Olympia - Sieger
werden würde . Aber warten wir ab. Belgien schlug Frank -
reich mit 3 : 1 ( 1 : 0) Toren und so ergibt sich nunmehr fol-
gender Tabellenstand in der Endrunde :

L Deutschland 2 Spiele 10 : 8 Tore 8 : 1 Punkte
2. Ungarn 2 Spiele 5 : 2 Tore 8 : 1 Punkte
8. Belgien 2 Spiele 8 : 4 Tore 2 : 2 Punkte
4. Frankreich 2 Spiele 2 : 11 Tore 0 :4 Punkte

Deutschland — Ungar « 2 : 2

Eine Atmosphäre größter Spannung und Erregung lag
über dem Schwimmstadion vor dem großen Kamps Deutsch-
land gegen Ungarn . Die deutschen und ungarischen Zu -
schauer schmetterten immer und immer wieder ihre Schlacht -
rufe in den brodelnden Hexenkessel. Und der Reichssport -
führer von Tschammer und Osten gab selbst den Takt
»u den Schlachtrufen , glänzend assistiert von den alten Käm -
Pen „Ede " Nademacher und Herbert Heinrich . In der
Ehrenloge sah man vie . e Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens und des Sports , an der Spitze Reichsminister Dr .
Goebbels .

Von der ersten Minute an entspann sich ein unerhört mit -
reißender Kamps . Feder Angriff wurde , je nach Einstellung ,
Wt einem riesigen Stimmenaufwand begleitet , aber die
Spieler selbst behielten die Ruhe , sie spielten vorsichtig und
legten vorerst ihr Hauptaugenmerk auf die Deckung. Nach-
öem auf beiden Seiten je eine gute Torgelegenheit aus -
gelassen worden war , gingen die Ungarn in Führung . Die
deutschen jedoch wichen und wankten nicht, und noch vor der
Pause gelang ihnen der Ausgleich . Mit 1 : 1 wurden die Sei -
ten gewechselt.

Der Kampf entbrannte von neuem , es wurde härter und
Härter gespielt , so daß der Schiedsrichter zunächst zu Ver -
Warnungen schreiten mußte . Als dann die Ungarn erneut
in Führung gegangen waren , wurde das Spiel so hart , daß
»er Schiedsrichter sich genötigt sah , drei Ungarn und später
• "ch eine« deutschen Spieler au» dem Wasser »u schicken .
Ein Strafwurf bracht « der deutsch«« Mannschaft de« hart-
erkämpft «« « «»gleich , «nd « tt dem Stand mm 1 :1 fand da»

Spiel seinen Abschluß . Die Entscheidung ist nunmehr dem
Samstag vorbehalten .

Die Goldmedaille im Basketball an USA
Canada mit 1S :8 (15 :4) Pvukten besiegt.

Erwartungsgemäß endete dqs ^ lWnpifche Baskettball -T «r«
nier mit einem Sieg der USÄ -Mannfchaft, die im Schluß»
kämpf Canada recht sicher schlug und damit die olympische
Goldmedaille errang . Die Männer mit de« Ahorublätter »
kamen z« r silbernen Auszeichnung . Polen , d->s sich in diesem
Wettbewerb gegenüber den starken überseeifchen Nanouen
ausgezeichnet geschlagen hatte, mußte im Kamps um den drit -
ten Platz eine Niederlage hinnehme«.

1. und Olympiasieger : USA .
2 . Canada .
8. Mexiko .
4. Polen .
5. Philippinen .

0. Uruguay .

Kockeyendspiel Deutschland- Indien verleg
Das Endspiel um die Goldmedaille im Hockey, das die

Mannschaften von Indien und Deutschland miteinander zu
bestreiten haben , wurde auf den heutigen SamstagvormMag
11 Uhr verlegt . Die Maßnahme erfolgte auf einen Beschluß
des internationalen Hockeyverbandes mit der Begrünvung ,
den Endspielteilnehmern die Austragung unter besseren
Platzverhältnissen zu ermöglichen . Durch den Dauerregen
hatte der Rasen des Hockeystadions Wasser gezogen und hätte

technische Feinheiten , wie sie gerade bei diesem Spiel erwar -
tet werben , nicht zugelassen .

Holland aus de« dritte« Platz
Unter wenig erfreulichen äußeren Umständen mußten dt «

Mannschaften von Holland und Frankreich den wichtigen
Kampf um den 8 . Platz im olympischen Hockeyturnier aus -
tragen . Es muß den Vertretern beider Länder als hohe Ehre
angerechnet werden , daß sie trotz der Wetterunbill einen
fesselnden und in jeder Beziehung sportlich einwandfreien
Kampf durchführten . Holland hatte Mühe , um die gerade
in diesem Spiel vortrefflichen Franzosen mit 4 : 3 Toren knapp
zu schlagen und dadurch die Bronzmedaille zu erringen .

Wundervoller Kampf der Frauenstassel
Holland i« olympischer Rekordzeit vor Deutschland

Selten wohl hat es im olympischen Schwimmstadion einen
so wundervollen und packenden Endkampf gegeben wie in der
4Xl00 - Meter -Kraulstassel der Frauen . Nach ihren Erfolgen
in den Einzelwettbewerben gewannen die Holländerinnen nun
auch die Staffel in der neuen olympischen Bestzeit von 4 :36,0
Minuten knapp vor Deutschland , das mit 4 :36,8 Minuten
ebenfalls noch unter der alten Rekordzeit von USA blieb und
damit die silberne Auszeichnung erhielt . Die Amerikanerin -
nen konnten in diesem spannenden Rennen nur auf der er -
sten Bahn mithalten und mußten dann zusehen, wie die an -
deren das Ende unter sich ausmachten . Die bronzene Medaille
allerdings hatten sie sicher vor Ungarn und Kanada , die im
toten Rennen den vierten Platz belegten .

Als die ersten Mädel auf den Startblöcken standen , ahnte
keiner der IS 000 Zuschauer , die immer noch im strömenden
Regen ausharrten , wie dramatisch dieser Kampf werden
würde . Es war der Kampf zweier Mannschaften : Deutschland
und Holland . In diesem harten Rennen hielten die USA nur
bis zum ersten Wechsel mit , dann waren sie bereits geschlagen.

Ruth Halbsguth für Deutschland , Rawls für USA und
Selbach für Holland nahmen den Kampf auf der ersten Bahn
auf . In einem taktisch klugen Rennen war Ruth Halbsguth
als erste in 1 : 10,4 am Wechsel vor der Amerikanerin Rawls
und der Holländerin Selbach , die gleichzeitig , 1 Meter zurück,
anschlugen Hart verfolgt von der Holländerin Tini
Wagner nahm die Rheinländerin Lohmar den Kampf auf .
Bei 50 Meter schien es so, ' als sollte Holland die Führung
übernehmen , aber in einem prachtvollen Endspurt kam Loh -
mar auf 1 : 09,4 , so daß Inge Schmitz mit knappem Vorsprung
ins Rennen ging . So sehr die erst 13jährige Inge kämpfte ,
der Weltrekordlerin Willy den Ouden war sie aber doch nicht
gewachsen . Die Entscheidung lag also bei Rie Mastenbroek ,
die mit einem Meter Vorsprung startete , und bei Gisela
Arendt . Bei 30 Meter hatte Gisela schon wieder zu Rie Ma -
stenbroek aufgeschlossen und nahm die letzte Wende als erste.
Sie führte noch bis 10 Meter vor dem Ziel , dann kam die
Holländerin in ihrer unwiderstehlichen Art näher und näher
und zoa glatt zur Spitze . In der neuen Rekordzeit schlug sie
als Siegerin an . Aber auch die deutsche Staffel kam noch unter
der alten Höchstleistung . USA hatte den dritten Platz jeder -
zeit sicher . Ungarn und Kanada machten ein totes Rennen ,
den Schluß bildeten Großbritannien und Dänemark .

Adolf Kiefer nicht zu schlagen
Vaudeweghe (USA ) « och zweiter vor Kiyokawa (Japans

Geradezu überwältigend war die Ueberlegenheit des Ame¬
rikaners Adolph Kiefer im Endlauf im 100 Meter Rücken-
schwimmen . Sein Sieg stand niemals in Frage und mit der
neuen olympischen Rekordzeit von 1 :05,9 Minuten holte er
sich die Goldmedaille , während sein Landsmann Albert Van -
dewegh « dem Sternenbanner auch noch die silberne Pla -
kette sicherte. Der Olympiasieger von Los Angeles , der Ja -
paner Masaji Kiyokawa wurde Dritter und Gewinner der
bronzenen Medaille .

Kans hat Glück im Unglück
Trainiugsunsall vo« Stuck .

Beim Training zum Rennen um den Acerbo- Pokal
erlitt der deutsche Rennfahrer Hans Stuck einen Unfall , der
glücklicherweise noch glimpflich ablief . Die Rennstrecke bei
Pescara , die sehr lange und außerordentlich fthnelle Geraden
aufweist , war zum ersten Mal seit Bestehen des Rennens
mit zwei schweren Schikanen besetzt worden , die schon in ver -
schiedenen anderen Rennen manchem Fahrer zum Verhängnis
geworden sind . Stuck verlor in seinem Auto - Union -Renn -
wagen durch die flimmrige Luft , die durch die protze Hitze des
Motors hervorgerufen wurde , die Sicht . Er stürzte einen
drei Meter tiefen Abhang hinunter und zog sich eine tiefe
Fleischwunde an der Hand zu und auch seine Ellenbogen
wurden in Mitleidenschaft gezogen.

Das Baden-Badener Tennislurnier
18 Nationen haben gemeldet — Deutschlands Spitzenspieler nehmen teil

Da ? vom Fachamt Tennis im Reichsbund für Leibes -
Übungen vom 19 . bis 22 . August in Baden -Baden veranstal -
tete Länder -Turnier hat eine ganz ausgezeichnete Besetzung
gefunden . Die europäischen Länder sind fast alle vertreten ,
darüber hinaus haben Aegypten , China , Argentinien Nennuu -
gen abgegeben . Belgien , Dänemark , Estland , Frankreich ,
Griechenland , Großbritannien , Italien . Jugoslawien , Nie -
derlande , Oesterreich , Polen , Rumänien . Tschechoslowakei und
Ungarn erscheinen mit starken Mannschaften . Demgegenüber
hat auch Deutschland eine erstklassige Besetzung aufgestellt , in
der der Davispokalspieler Henner Henkel mitwirkt . Neben
ihm sind Denker , Menzel , Dr . Büß , Kleiuschroth und Kühl -
mann eingesetzt , der bekanntlich beim letztjährigen internatio -
nalen B . - Badener Turnier Henkel nach einem erbitterten ,
prachtvollen Kampfe schlagen konnte .

Wenn wir die Liste der Männer weiter durchgehen , dann
finden wir in erster Linie den Dänen Plougmann , die sehr
spielstarken und in letzter Zeit wesentlich hervorgetretenen
Jugoslawen Kutuljevic und Mitie und den österreichischen
Spitzenspieler Metaxa . Das sind durchweg sehr gefährliche
und starke Gegner , di « den Deutschen den Sieg nicht leicht
mache « werbe « .

Bei de« Fr «««* ist Htld» Krahwinkel-Sperling , Mt M«

dänischen Farben vertritt , starke Favoritin . Ihr gegenüber
wird unsere Spitzenspielerin Marie -Luise Horn schwerlich
etwas ausrichten können .

A« Ernzelmeldungen sind erfolgt :
Männer :

Aegypten : Shukry , Dukisch, Borai , Sarwat : Argentinien :
del Castillo : Belgien : Moreau , Peten , Geelhandt ; China Cho
Sin Khie : Dänemark : Plougmann , Velscho -Rasmussen ,
Sperling ? Estland : Rosenblatt : Frankreich : Jamain , Journu :
Griechenland : Stalios , Nicolaides : Großbritannien : Dear -
man , Peters . Olifs : Italien : Taroni , Ouintavalle ; Jugosla -
Wien : Kukuljevie , Mitie : Niederlande : Knottenbelt , Hughau :
Oesterreich : Metaxa , Graf Barawowski : Polen : Hebda , Tloc -
zynski, Tarlowski : Rumänien : Schmidt : Tschechoslowakei:
Caska , Siba .

Frane « :
Dänemark : Frau Hilde Krahwinkel -Sperling . Frau Hollis :

Großbritannien : Frau Olis , Frl . Dearman . Frl . Dorke,
Frau Peters : Italien : Frl . Tonolli , Frl . Manzutto : Nieder -
lande : Frl . Rollin - Couqerque : Oesterreich Frl . R . Kraus :
Polen : Frl . Jedrzejowska : Rumänien : Frl . Somogyi : Tsche «
choslowakei : Frau Deutsch,' Ungar « : Fra« ». Schräder, Frl .
». Sarkany .

I AA BÜR0 : DEGENFELDSt13 l/AK ) | > llDD ALLE HEIZMATERIALIEN |
| vCV RUF .
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Fäfereudc Karlsruh er
ihulo = Vevkcizifs = l : iYmen

DKW
PERSONENWAGEN UND MOTORRADER
genießen durch ihre Sparsamkeit , Leistungsfähigkeit und Preis¬
würdigkeit Weltruf ! • Vorführung unverbindlich • Verkauf durch

Theodor jGeeb • Karlsruhe
u . ^ otorräcler

^

Amalienstrafye 63
Spezialgroßwerkstätte und Eiektrohilfe • DKW -Fabriklager für Ersatzteile u . Zubehör • Fernspr . 2654/55

Wer den Opel 6 fährt
beweist nicht unbedingt , dafl er es sich
„ leisten " kann , sondern er beweist guten
Geschmack und Verständnis für Wahren
Automobil wert

Unverbindliche Probefahrt bei :

Autohaus Eberhardt g . m . t>. h.
Karlsruhe , Amalienstr . 55-57 I Baden - Baden Langestr . 102

Fernruf 7329-7332 | Fernruf 1648

Autohaus Ritterstraße g m .b.H.
Ritterstr . 13 -17 Karlsruhe Fernruf 8064

kr es ktsanr Schimm»
90 PS . , 3 .8 to . Chassis -Tragfähigkeit , 95 8t .Km . Höchstgeschwindigkeit ,
ist eingetroffen . Eine Spitzenleistung , ein W u n d e r an Kraft,

• Zuverlässigkeit und PreiswQrdigkeit . Bei Verwendung von Traktoren -
Treibstoff bis zu 60"/« Betriebskosten — bei Treibgas 50"/« Steuer-
Ersparnis . Lassen Sie sich diesen in Leistung und Preis unerreichten

Wagen unverbindlich vorführen beim

Generalvertreter der Ford Motor Company KSln

HANS VOLLMER • KARLSRUHE
Ettlingerstraße 47 « Fernsprecher 4610

Automobil-Gesellschaft
SclioempeHen & Balt
Karlsruhe Ottenburg
Sofiertstr. 74/78
Fernruf 540

Orten bergerstr . 26
Fernruf 2042

cß \ m E R F R
Vpnxiol w 51

Kraf tvol
elegant
50 PS 6 -Zylinder ,
achser , kurvensicherer

Ein Vyogerr, der viel vorspricht
werm Sie ihr» sehen

Ein Woger », der ulles höh,
} wenn Sie ihn fohrer»?

50 K fr-Zylin<l*r'H»dil *i>tung,m»lor
V * lltchwingath « » r

MAG Mittelbadische Automobil -Gesellschaft
Tel . 6648/49 E. Schlang & Co.. Karlsruhe Kaiserallee 62
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SödwestdeufscheJndustrie - u .
WirtscIiaffs - Zeitung

Des Volkes Wirtschaft/v on -n, E.
Die Volkswirtschaft ist öas Werteschaffen eines Volkes auf

«inew geschichtlich bestimmten Raum . Eigentlich etwas Selbst -

verständliches ? Ja — und doch hat es lange gebraucht , bis sich

langsam durch den Zwang der Tatsachen — trauriger Tat -

fachen — bei wenigen und durch die deutsche Revolution in

weiteren Kreisen die Einsicht durchgerungen hat . daß die Volks -

Wirtschaft kein Buch mit sieben Fremdwortsiegeln sein kann .

i>aß sie keine Weisheit oder Geheimwissenschaft einiger Weniger

die allein Handel und Wandel bestimmen können . Allein

i»ie Übersetzung des Wortes Nationalökonomie und der

steigende Gebrauch des deutschen Begriffes Volkswirtschaft

hat hier Wülfer gewirkt . Nicht daß damit schon alle bange

Scheu geschwunden wäre , über Dinge der Volkswirtschaft zu

reden und richtig zu reden . Das wäre nach der geschickten und

allzulangen Verdeckuug der sachlichen Einfachheit durch die

unsachliche und unklare Fremöwortmanier zuviel verlangt .

Immerhin aber — die Verdeutschung aller Begriffe unserer

Volkswirtschaft hat dieses wichtige Gebiet unseres Volkslebens

begrifflich und mehr noch gefühlsmäßig dem Volksgenossen

nahe gebracht . Und damit ist schon viel gewonnen .
'

Die deutsche Revolution hat die Wirtschaft weltanschaulich
untermauert . Die wachsende Erkenntnis der Einheit von
Lebensgefühl und Weltanschauen hat der Wirtschaft den häß -

lichen Beigeschmack des rein Materiellen genommen und sie
zugleich geadelt , indem sie sie hinaufhob in die volkliche Ein -

heit : Wirtschaft kann nie ein in sich abgekapseltes , nach nur
eigenen Gesetzen funktionierendes Teilgebiet sein , ohne auf
die anderen Körperorgane zu wirken und von ihnen funktio -
nell beeinflußt zn werden . Gewiß hat die Wirtschaft eigene
Gesetze in sich , aber nie an sich, als Gegensatz oder Grenze
gegenüber dem Volksganzen verstanden . Der Zusammenbruch
von 1931 bis 1933 — er beginnt eigentlich vor dem Kriege
schon — hat uns in wachsendem Maße klar werden lassen ,
daß die Funktion eines Volkes , ihr Vermögen und ihre Kraft ,
eine Einheit bilden , aus der niemand ausspringen kann , ohne
zunächst die Gesamtheit und schließlich sich selbst zu schädigen .
Die Geschichte aller Länder und Erdteile kennt Beispiele
genug , daß einige Wenige mit allen Mitteln die wirtschaftliche
Macht und den Volksreichtum an sich rissen . Menschen und
Arbeitskraft erniedrigten und so selbst die Revolution er -
zeugten , die sie, die Machthaber , hinwegfegte . Dieser Wirt -
schaftsindividualismus hat bis in die jüngste Zeit gedauert
und er dauert noch , wo nicht die echte soziale Revolution in
Ordnung brachte und beseitigte , was als Besitztum der Wenigen
als „heilige und segensreiche Ordnung " gegolten hatte .

Ein Blick in die unruhige Welt genügt , um nur annähernd
abzuschätzen, wie groß die soziale Not ist, woher oft die Er -
Hebungen und Aufstände kommen . Und wenn es der Bolsche -
wismus heute so leicht hat , in allen Erdteilen Millionen und
Abermillionen zu verhetzen , aufzuputschen und — siehe Spanien
— zu Zehntausenden in den Tod zu jagen , dann nicht zuletzt
deshalb , weil ein kapitalistisch -imperialistisches Wirtschafts -
system es nicht vermocht hat , seine Methoden einer vollständig
veränderten Welt anzupassen oder anzugleichen . Der inter -
nationale Hochkapitalismus hat — um nur ein Beispiel heraus -
zugreifen — die moderne technische Entwicklung , kurz die
Maschine — ganz in seine Dienste gespannt und die Massen -
gütererzeugung in einer Art und Weise in die Höhe finanziert ,
daß es ihm wohl selbst manchmal schwindeln mochte . Aber —
er hat es nicht vermocht , für diese Massengüter auch einen
kaufkräftigen Massenabnehmer zu schaffen . In der Zeit des
allgemeinen Aufschwungs bis 1914 trat der allmähliche Zu -
sammenbruch dieser Wirtschaftsidee nicht sehr zutage . Sobald

aber der Weltkrieg mit seinen furchtbaren finanziellen

Folgen das erste große , für alle Welt sichtbare und geltende

Loch ritz, wurde aller Welt offenbar , Satz Verteilung und Ver¬

brauch in Tempo und Ausmaß nicht in derart klaffendem Ab -

stand hinter der Erzeugung bzw . der Erzeugungsmöglichkeit

herhinken konnten , sollte es nicht zu einer Lebenskrise kom-

men , die den immer noch wertvollsten Teil der Volkswirt -

schast, den Menschen nämlich , zu einem Dasein verdammen

mußte , das nichts mehr mit den kulturellen und zivilisatorischen
Errungenschaften zu tun haben konnte . Der Mensch weiß

heute , daß die Erde die Fülle hat . ihn zu ernähren und zu
kleiden , daß sie Raum in Fülle hat . ihn wohnen und siedeln

zu lassen . Und wenn die Welt mit all ihren Errungenschaften

strotzt in Armut und Millionenerwerbslosigkeit , daß es über -

Haupt so weit kommen konnte , das hat einem veralteten

Wirtschaftssystem und Wirtschaftsdenken die Grundlage ent -

zogen : Den Glauben und das Vertrauen der Massen .

Sagten wir Kredit , läge schon wieder leichter Nebel über

dem , was wir meinen . Vertrauen fehlte . Das Wunder der

Rentenmark funktionierte , weil das Volk an es glaubte . Und

als Adolf Hitler mit einem Schlage das politische Vertrauen

wieder herstellte , das Lebensvertrauen an sich nämlich , war

auch das wirtschaftliche Vertrauen da, ohne daß man zu unter -

suchen brauchte , woher es kam . Jedenfalls war es nicht wirt -

schaftlich begründet . Wer aber alsbald begann oder den Ver -

such machte , auf Rentabilität zu untersuchen , was an seelischen

und geistigen Kräften zum Einsatz auch in der Wirtschaft kam,

der mutzte sich verrechnen , der blieb in der Hinterhand . Denn

was da aufgelockert und in Bewegung gebracht wurde , war in

Zahlen nicht fatzbare Kraft . Sie konnte und durfte den im

Wirtschaftsraum gegebenen natürlichen und gefunden Rahmen

nicht sprengen : sie mutzte ihn restlos erfüllen und dann den

Ausgleich schaffen , der gesunden Ablauf garantiert .

Wir machen uns gar nichts vor : Die Zeit des Kampfes ist

noch nicht vorbei , wir haben noch mit so manchem Restbestand
aus vergangener Zeit zu rechnen , wir müssen noch manche

Unausgeglichenheit überwinden , wir müssen Stück für Stück

Widerstände überwinden auf dem Wege , den wir eingeschlagen

haben . WaS uns dabei mehr und mehr entgegenkommt , ist die

wachsende Erkenntnis in manchen Staaten der Welt — und

komme sie auch nur aus der eigenen steigenden Not , — datz
die Weltwirtschaft mit einem neuen Geiste erfüllt und geführt
werden muh . Denn auch der letzte Ausweg , über jedwede Art

des Kollektivs die Armut zum Glückseligkeitspriuzip zu er -

heben , mützte an dem durch die ganze Welt gehenden und spür -

baren Erwachen der Völker scheitern , die bezüglich ihrer

Lebensrechte und Lebensmöglichkeiten aufgeklärt genug find,
zu wissen , daß ein System dem Leben dienen mutz.

Datz ein Werte schaffender Mensch mit Arbeit oder Erzeug - ,
nis verdienen muß , ist in einer so verfeinert arbeitsteiligen
Wirtschaft , in der der Erzeuger seine Produkte nicht selbst ver -

braucht , selbstverständlich . Die notwendige Bildung von Volks -

vermögen ist nicht zu trennen von der Werteschaffung des
einzelnen , der das Volksvermögen mit erarbeitet . So wenig
ein Staat reich und seine Bürger arm , so wenig können die
Bürger reich und der Staat arm sein , dem entspricht , datz
jegliche Art der Wohlstandsschaffung nie auf Kosten und zu
Lasten der Allgemeinheit oder des Volksgenossen erfolgen
kann , sondern einzig und allein durch echte, produktive Lei -
stung , durch Ver —dienen und nicht durch Erraffen .

Vom deutschen wirtschaftenden Menschen wird heute mehr
denn je gefordert , mit ganzer Kraft einfatzmutig und einsah -
bereit zu fein . Wenn politisches und wirtsachstliches Leben
eines Volkes in ihren realen Ausdruckssormeu währen und
Bestand haben sollen , bedürfen sie als Fundament der qe -
schlossenen Einheit vollen Vertrauens in Gegenwart und Zu -
kunst . Das Wort von dem „Schiff , auf dem wir alle leben "

gilt erst recht von de^ Volkswirtschaft .

Kevinen Börse

Aktien geschäftslos und schwächer , Renten behauptet
Berlin . 14. August 1938

Wenn auch an der heutigen Börse kein nennenswertes Angebot
mehr vorlag , so fehlte es andererseits doch an jeglicher Ausnahme -
eignung , so dah die Kurse nahezu a« s der ganzen Linie weiter zurück-
gingen . Am Montanmarkt waren nur Harpener und Laurahütte um
0,75 b,n >. 0,125 Pro », befestigt. Tagegen gingen Manss «ld um 1 . Hocsch
um 1 .25 und Buderus um 1,50 Mannesman » um 1,625 und Ber¬
einigt « Stahl um 1,75 Prozent zurück . Nicht so stark abgeschwächt
waren Braunkohlenwerte von denen sich Deutsche Erdöl und Ilse -
Genutz je 0,25 Prozent niedriger stellten , Kali - und chemische Werte
hatten nur sehr kleines Geschäft. Die Farbenaktie stellte sich bei 164 .5
um 1,25 Prozent niedriger . Von Gummi - und Linoleumwerten büßten
Conti - Gummi 0,75 und Conti - Linoleum 1,5, von Elektrowerten AEG
0,375 . Siemens 0,50 , Eckmckert 1 und El . Licht -Krast 2 Pro, , eut Am
Markt der Bersorgungswerte zogen die Kurse von RWE und HEW
um 0 .625 bezw , 0 .75 Prozent an während die Mehrzahl der übrigen
Werte dieses Marktgebietes um Bruchteile eines Prozentes gedrückt
waren . Von Kabelwerken waren Kelten um 0,625 Prozent rückläufig .
Autoaktien tendierten uneinbeilliK . Während BMW . 0 .5 Proz . ae -
nnnnen konnten , verloren Daimler 0,75 . Von Maschinenaktien . die
mit Ausnahme von Berliner Maschinen durchweg abgeschwächt waren ,
verloren Schubert u . Salzer 1 und Muag 1.5 Pro, . Textilworte waren
uneinheitlich und eher schwächer , mit Ausnahme von Bremer Wolle,
die sich um 0 5 Proz . befestigten . Bon Zellstosswerten behaupteten Wald -
Hof ihren gestrigen Kurs , dagegen biikten Feldmühle und Aschassen -
burger je 1 Pro, , ein . Etwas fester stellten sich Braueremktien , von
denen Engelhard und Schultheiki je 0 .75 Proz . höher angeschrieben
wurden . Von sonstigen Werten sind noch Junghans und Westd . Kauf -
hos mit minus 0,125 b,w . minus 0,75 Proz . zu erwähn « « .

Am Rentenmarkt hielt sich das Geschäft gleichfalls in engsten Gren¬
zen. doch waren die Kurse im großen und ganzen behauptet . Altbefiv
,o« nm 0,125 auf 112,875 an , während sich die komm. Umschnldungs -
anleihe um 5 Psg . niedriger aus 88,05 stellte.
Frankfurter Börse

Die Notiz für die zz^ prozentige Schwedische Staatsanleihe von 1886 wird
mit Ablaus des 2». S. 1930 eingestellt .

Geld - und Devisenmarkt

Am Geldmarkt aeiftte sich heute noch eine leichte V . ti ^ .sung . Am
Diskontomarkt zeigte sich keine nennenswerte Nachfrage, eher war noch
Angebot vorhanden . Privatdiskont unverändert —2.96 in der Mitte .

Am internationalen Devisenmarkt setzte sich die Beseitigung des
englischen Pfundes weiter fort . In Amsterdam stieg die Pfundnotiz
weiter auf 4.70 .96 und in Zürich auf 15.75,25 . Die Reichsmnrk stellte
sich in London auf 12 .50 .30.

Am Geldmarkt erforderte Blanko -Tagesgeld 2.875 bis 3.125 Proz .
Am Valutenmarkt blieben die Notierungen unverändert . Das

Pfund stellte sich auf 12 .52 . der Dollar auf 2 .49.
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen!.
Holland
Inn
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänjen
Schweden
Schweiz
Spanien
Ischecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

London :
Kabei
Paria
brilsad
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oalo

13. Aug,
Oeld Brie!
L2 .80512 .8 ?5
0 .688 0.69?
41 .94 49 .02
0 .146 0.148
3 .047 3 .053
2 .488 2 .49S
55 .83 55. 9!
46 .80 46 .9C

12 .50512 .535
67 .93 68 .07
5 .609 5 .5 ?1
16 . 38 16.42
2 .353 2 .35 ,

168 .93169 27
15 .53 15 .55
56 .08 56 .20
19 .57 19 .6 :
0 .730 0 .732
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .90 41 .98
62 .84 62 .96
48 .95 49 .05
46 .90 46 .9L
11 .36 11 .38
2 .4öv 2 .492
64 .47 64 .59
81 .09 81 .25
31 .86 31 .9k
10 .27 10 .29
1 .97t) 1 .98k
1 .269 lT271
2.48ö 2 .4*i

14 Aug.
Geld Briet
12 .80 12 .83
1.689 0.69 :
41 .92 42 .00.145 0 .1« 7
3 .047 3 .053
2 .487 2 .491
55 .81 55 .93
46 .80 46 .90
12.50 12 .53
67 .93 68 .07
5.514 5 .526

L6 .38516 .425
2 .353 2 .357

168 .89169 .22
15.53 15 .55
56 .06 56 .18
19.57 19.t>i0 .730 0 .742
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .92 42 .00
62 .82 62 .94
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .35511 .375
2 .488 2 .492
64 .4 > 64 .5 /
81 .05 81 .21
3185 31 .91

10 .2/510 .29o
1 .978 1 .982
1 .269 1 .271
2 .489 2 .493

Berliner NofenbSrse:

U.S.A. gr .
do. klein

Urgent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Lanada
Dänemark
Danzig
tngl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr.
Holland
Italien gr .
.. klein

Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr.

klein
Polen
Rum . gr .

», klein
Schweden
Schwz. gr .
.. klein

Spanien
l schech .gr
», klein

Türkei
Ungarn

13. Aug.
Geld Briet
2 .441 2.46
2 .441 2 .46
0 .661 0 .681
41 .80 41 .96
0 .122 0 .142

2 .43 2A7
55 .63 55 .86
46 .66 46 .84

12 .47512 .515
12 .47512 .515

5 .45 5749
16 .33 16 .39

168 .51169 .19
I9T2I 19̂ 2S
5 6̂4 5 .6!

41 .66 41 .82
62.62 62.88

46 .66 46 .84

64.25 64.51
80 .91 81 .23
80 .91 81 .23
31̂ 53 31

_
65

10.41 10746
1 .84 1 .86

13. 8.
5 .0i " /w
/ 6 .32
29 . 84
7 .4CV.

63 .87
40 .00
22 .40
19 .90Vs

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
13. 8.
3 .06' I«
1.47»/.

2 .491

14. 8.
5 .02 "/»
76 .35
29 .85 -/,
7 -403/.
63 .87
40 .00
22 .40
19 .9GV.

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

lägt, Geld 2*1.- 3%
Privatdiskont 2T/s°.'o

Reichs bankdiskonf:

14. Aug.
Oeld Brief
2 .441 2 .46
2 .441 2 .461
0 .661 0 .681
41 .76 41 .92
0.122 0 .142
2 .429 2.449
55 .63 55 .85
46 .6b 46 .84

12 .47512.515
12.47512 .515

5.45 5̂ 49 .
16 .33 16 .39

168.47169 .15

19?21 19729
5_64 5,68

41.68 41 .84
62̂ 62 62 .88

46766 46784

64.25 64 .51
80 .8 / 81 .19
80 .87 81 .19
3153 3165
10.41 10745

1 .84 1 .86

14. 8.
3 .06 '/.

1 .47 -,«
2^49

2' .'»—3V ).
2'/«"i«

Kursbericht aas Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gebändelten Werte pi « Ziffer hint . den Aktiennamen bed . die letzt« vi ? .)

u . August
1936.

A'tbMit*
6 Hoesch RM
6 f r .Krupp RA
6 Mittd. Stahl
« Stahl *. B.
Bdo. RM
« 4 do. RM 51
« 4 do. RM 47
♦H % do. RM
B«aJct.BrauOH
Reichsbank 12
AG.!.Verkehr6*u« . Lokalb. 7
DffieichabVzg7
Hang s
SunbK-Sad (
Nordd . Llovd C
AccumuiatorlJ
Aku a
*-E-a i
AKhZellrioB3

13. 8.
112' /»
102%
103 .5
103 .1

94 .25
140
192 .5
116V.
141' !.
122%
15
42 .25
15 .25
205
62
38
122 .5

14. 8.
112%
102»»
103%
103 .3
99 .75

139
192
116 -'.
140*14
123-/8
14 .75
43
10 2̂5
61 .5
37 .87
121%

■eer Tiefb, t
Berl.Karlsr .
Bewag
Berl. Masch
Braunk.Brik. 10
Brem.Wolle 10
Buderu. 4
CharlWass .5V4
ChemJieyden 4
Chade A- C 45
Chade D 9
Contiüum inj 11
do .Linoleum 10
DaitnlerBenz 5
D.Atl.Telegr .6
Dt.Conti Gas 7
Dt. Erdöl 5
Dt. Kabel » . 6
Dt.UnoleujnlO

13. 8.
138
85 .5
139' !.
139-1.
155-/8
133
152
114%
115%
125 .5
390
379
183V.
18a
1/7 %
120 .5
110 .5
128
14 5-/.
169

14. 8.
137 .5
85 .5
138
155
131
153
114
115
126 .5
392 .5
380 .5
1H0 -).
183 -/.
126 .5
120
110
127%
167*1.

Dt. Telefon 7
Dt.Eisenhdl. 6
Ch. Dierig 10
Dtm .Union
Eintr . Brie.
Eisb. Verk .
El . Lieferg.
E.W.Schles .
El .LichtKr.
Engelhardt

I.O .Farben
Feldmühle
Feit. Guille
Oes. L el . U.
Uoldschm.
Hamb .El .W.
Harp.Gummi 8
Harpener 2Vg
Hoescb 3
Holzmann 6
Hotelbetr. 0

13. 8.
137
171
203 .5
130 .5
127-,.
117-,.
150V.
94.2a
165 -/.
134
132 .5
137*1.
117%
140
128
110 .5
127V.
86.5

14. 8.

130*1.
163
203V .

127
117
149
95 .51643i
132%
131V.
137
117V.
141%
127 .5
110
126 .5
86

13. 8. 14. 8.
Ilse Bergbau•
do. Genuß 6 135V. 135
Gebr . Jungh . 0 102 100 .5
Kali Chemie5 138V.
Kali Ascher. 5 126 1-25
Klöckner 3 114 113%
Kokswerke 6 130 .5 130 - 8
Lahmerer 7 141 .5 141 •/.
Laurahütt« 0 20 .5 20 .37
Leopol dgr. «
Manne sm. 3 108%107%
Mansftld bV>151 150
Maschb .Ut. 0 119'/. 118%
Max 'hütte 8
Metallgea. 6 135 .5 134
Montecatini8%
Ndl . Kohl« 8 186 .5 186

Orenstein 0 86 85 .75
Rh. Braunk . 12220 22U
do. Elektr . 6 129
Rheinstahl 4 145 144V.

Rh.W .Elktr .
RheinMet.
Rütgerswke. 6
Salzdetl. 7H
Schl .Bg.Zink 0
do. Gas B 7
Schb.-Salz. 6
Schuckert 6
Schultheis 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg 7
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Ga» 7
Verein.Stahl3^i
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8tz
West Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaidhol 6
OtavaMinen 0

13. 8. ,14 . 8.
13151131 .5144 .5
130
173-,.
38.75
135
141V.
157 .5
107V.
i97 *
78
135V.
110

53.62
122
148-,.
32 .87

143*1,
129 .5
3837
134
140V.
156 -,.
107V.
193 .5
113V.

134 .5108*.
150%
537l2
119
147 .5
32 .37

Beniner Ifassahurse « .
_ StenercnUcheia *
Orjootor , K)9 .6
Jto- oh. 1934111« o. oh. 1933 112%oh. 1936H2 .3vr . ow . 1934 —
■ . „ 193J -
■ . . 1936 _
• . .. 1931 112.4• « . 1935112 .3

, _ F« tYerzin »ijtb#
« 1014

?? " Schatz 35 qa g74Reich» 1934 9
102 .2• " euB. 28 1091 » Schatz31 U 101%♦% .. « ha*341ici3

& 9/ .7ÖBades 71 97
BaTen »2

100V.* Po»l to 100-/6
Pfandbrief «
^ "dpi- Amt
4 _

97—
95

~

120%

u
» t«
a

Pr. Ztr -Stadtack.
ReO» So. 7 97
Reibe 22 97

„ 25/71 97
„ 28 97
Berl. Hjrp .-Bank

Reihe IS 96 .5
Ltqai. 101 .5
Komm 4+ S 94 .5
Komm 3 94 .5

Nordd . Ornndkr .
Reihe 14, 21 96 .26
R 8. 11. 13 +
Komm 23 94 .25

Pr. Zentralbode«
Reibe 24 96 .5

„ 26 Uq .
Komm. 26, 28
dto. Uq. 29
üold
„ Komm.
Pr. Pfandbriefbank

Reibe 41 97
- 80 97

Komm. 20 95
Rk W Bodenkredii

Reibe 4 ». » . 97
. 1» 97
. i . % n 97

Koom. 1 95

101.6
94 .5
100%
97
95

Weatd . Boden
Reihe 20 n. 23 96 .5

„ 24—26 96 .5
Komm . 21/33 94 .6

Obligationen
6 Daiml. Bau 106 -,.
6 Klöckner 101%
6 Mont-Ceni« —
5 RhMiinDo» —
6 Siem Schuck 102.3
6 Viag 102
S Farbenbond ! 128 .5

Bankaktien
Bad . Bank v
Bafr .Vereinsb5 99 .37
Berl .Handelsgt 124%
Jommerzbk. 4 103%
Dt .Asiatisch 0 815
OD-Bank 4 lo2V.
ULOntrB 5 97
Uolddisk Hfc —
Dt-HrpB 414 89
„ Uebersee 0 140%

Dresdner
Luib.lnt.
RhHypo
KbWBod
Weatd Bod

Verkeil rawert«
□EismhB 4 78 .5
HambHocb 5 87
SflrtFlsrnt» ■ —

410 ? .5
• 12 .75
7 139V.
7 125 .6
I —

Industriellen
AlsetiZem 8 167
Amm Pap 4 80
Anh .Kohl« 0 1C8
AngabNb. 4 1P2 .5Baait 0 10 .25
BaatAO. 12 —
BarrSpiec 0 44
Bergm.El . 4 H2
BlOubHut 8 —
BerfhMess 0 —
BetMonier 6 126 V*
BrscbwAQ
(. lndus(.6H —

BretnBesig 5 —
BrownBov 0 105
IGCh« n.*.7 221 .5
m 50f7( bez .7 158V*

Cb.Grünau 5 —
Oel * nk4% -
Albert 5 123

ConcBerg 0 8 )
Dt . Spiegel 6 120
„ Strinz 8 l56 8/<
pf Talelfi 7 —
„ Tonstein 6 121
DortmAkt 10 —
DürenMet. 6 142
Dyckerhoff 8 —
DrnNohel3% 85

tuzUnion 6 1187/*
ErlBamberg7 132 .5
EschwBergl4 —
FahlbList 8 —
OebhardCo 8 I Zg»/«
üerresOlA» 4 118 ^4
ÜldbWollelO -
Gritzn-KaysO 34 .75
ürünBilfinlö 235
Gruschw 5% 107 .5
GünthSohn 5 90
Hackethal6^ 133
Hageda 6 —
Hemmoor 12 —
HilgersVerz5 105 .5
HirschbLed b —
Hoch-oTfb 6 127 .5
HoffmStk —
LHutschenr.O 78 .12
Jakobseo 2 89 .76
[ohnErhrrt 0 62 .75
KahlaPorz. 3 91
Keramag 5 —
KeramWert 5 1273/s
CHKnort 10 2 ? 0 /̂«
KoHmjourdQ 74
KölnerOaa 3 75
KötitzLed. 6 122 .5
Kflppersb 6 —
Linde «Eis 8 157 V*
MxBuckao 6 124

Elektrt Dr. 6 128 .ioBAaA^a • -

Miag 4 110»/4
Mimosa 8 1 cq
MittdStahJ 5 _
MühlBerg 6 _
Natronzelle 41197/5
Neckarw 5^4 11 ß 5
PhönixBrk 4 '
PittlWerkz 9
PgsZahn 10 —
RadepExp 11 163V4
RasqFarbe 0 50 .25
RatbWagg Ä "
ReicheItM
Reinecker
Rheinfeld
Rh.Spirgel
Rh WKalk
RiebMon41/» —
I D Riedel 0 1Q0 .£RoddergT 18
Rosenthal 0 81 5
Sachsenw. 28 _
SWebstuhl 6 91 .5
Sachtlebe« 9 —
Sarotti 4 95 .25
ScheringK 8 166
SchieBDetr 5 127 .5
SchBgBeuth4 97 .7c
.. Porti c» 138
Schöüofa 12180

4 90
5 138V4
5 117 .5
• 117 .5

0 77
8 148
5 136
* 129
39 >
6 133 .5

SiegersdW 5 1203/sSiemen ?G1 4 112 5
SinnerAO * —
SteatMag
Stock &Q)
GebStollw
TackSchub
ThörlOel
rhhlGaa 7%
Triumphw 7 —
TuchAach 7 104
Unionchem 5 —
VerSpielk 8 228
»» BöhlerSt Ö —
.. Dt. Nick 8 162 .5
.« Glanzst 0 —
.. HarzZem 6 125
.. MetHall 0 36 .5
Schim2 7^ 164 5
.. Ultramar 7 146
Viktoriaw 0 71 .25
Wanderer 8 166
WißnerMet 6 127
Zeiß- Ikon 5 131

Kolonialweri»
Dt.Ostafr . 4 ^ kq
Kamerun 6 —
Neuguinea 0 219 .5
Schantune 0 132*U
AmnestieAn 105 /̂s
KommUmr* »a ^ a ßl

Frankfurter Kassakurse
Staataanleihea

14 . &
6Reichsajil . 27
bBaden 27
6rlessen 29
Altbesitz
4 Schutzg OB

dto. 09
dto. to
dto. 11
dto. 13
dto. 14

101 .4
97
98 .75
112 .71075
10 .75
10 .75
10 .75
10 .75
10.75

SUdfanleikea
6BadenQold 26
6BerlinGold 24
bDarmst.G . 26
6DresdenQ. 26
6Frankf.ü . 26
6Heidelb.O. 26
6Ludwigsh. 26
6MajnzGold26
ÖMarnh .G. 26

dto. 27
6Plorzh .Q. 26

dto . 27
6Pirmas.G. 24
Bad. Kom .

92
96 .5
94

~

94 .591 .37
94
94
94 .76
94 .593
92 .294

Landesb
Pldbr . a 29 1

dto . II
dto . 30 III

6 Goldaal . 30
dto. 26 A—D

Pfandbriefe
Pölz . Hrpoth .-Bank

Gold R. S- 9
dto. R. 13—17
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto.m.Ant.3—4

97
97
97
94.594 .5

97 .76
97 .75
97 .75
97.75
97.75
101V.

Rheia. Hrpofh .-Bank
Gold R. 5- 9
dto. R. 18—25
dto. R. 26—30
dto. R. 31—34
dto . R. 35—39
dto . R. 10—15
dto . R. 17
<to 8- Ii—JJ1 V

97
97
97
97
97
97
97

13 . 8.
101%
95
98 .25
98.12
98.12

14. 8.
101'/.
95
98 .25
98.198.1

Liqtlidaüoo .
G.Komm . R. 4
Wiirt .H.B . t —2
Wurt.Kredit I

dto. R. 3
Sachwertanleihen

6BadeoHolz 23 —
5Frldt .Gold 1 2 .77 2 77
6Grkr .M 'hm .23 17.40 17 40
5 SüdJeatwbk.

Analandaren tea
5Mex .inn.abg.
6dto .GoldäuB
3dto .kons .inn.
4Vjdto .Irrig.
5% Rumin. 03
4%%Rumin. l3
4%Rumän .
4BagdadSerie I

dto . Serie II
2^ Anatol . 1u^
5Tehuantepec
ibi dto.

lndnatrieaktita

14.12
9?62
6 .60

10 .02

46
6 .25

14JL2
9?62
6 .7o

10.10

46 .25

Adt. Gebr .
A.E.O .
Aschaif .Zellst3
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg 0
BrJCIeinlein S
Br.Besigb Ol 5
BrownBov 0
Buderus 4
Cem.Hdlbg.
Daiml .-Benz 5
Dt. Erdöl

.. OoldSilb 9
do.Linoieum 10
.. Verlag 3

DurlachHol 4
DyckerhWidm8
Eichb . W.Br . 5
El .Lielenmg 6
El Licht Krlt 7
Enz.Unionw 6
Eschw .Berg 14
EßtingMasch 4
Fab. ft Schi . 0
Fahr Oebr. 10
IG Farben 7
Feinm . letter 3
Feiten Guille 6

«J

38
123

43
?! ?
114'!
147 .5
127
128
27/t
168
97
87̂ 5
104 '/.
152

102V.
72
132
165 »/«
97 .75
133

38
120 .5

tl
112 .5
10b
113 .5146 (4
126 '/s
128
27Z
168
97
87.5
107 .5127 .5150
118%
101
131.!
16o
*7
132

90.75I8OS

13. 8,

137V.
118
35
144
118 .5
12
89 .5
17 .5

128V.

102
93

~

114
219
39

~

20.75
112.7121
215
104
131
16
109

111
95 . 5
117
118
19
154
221.5
130
33
145V.
116
93 .5
130

116
62 .5

14. 8

138
£5"3
118.532
127.6
126' l.
127V.

101
12o.593
113.5
^20

129.5
93
214
112

4 .5
llö
112 .5

89.60
141 .2
20.5
113
121
215

105 .5
B6
142
66

Bankwert .

Oesfürel
Goldschmidt ^
GritznerKays.O
GkraftM VAIO
GrOnBill . 15
Hafenmühl 5tz>
Haid ft Neu Ö
Hanl .Filssen 4
Harpener 2V4
HilpertM .
HochtiefAa.Holzmaim
IlseBerg .
Inag
lunghana
KaliAschersl. 5
Klein .Schanzl .O
KIBcknerw . 3
KnorrHeilb. 10
KolbSchBle 6
Kons .Braun 3
Lahmerer 7
Laurahütte 0
Lech Flektr . 5
Lok . Krauss 5
ISwenbriu P
Ladw .AktBr . 4

,, Walzmüh .6
Mainkrattw . 4
Mannes .RShr 3
Mansleld 6H
Metallges. 5
MezAGFreib.O
Miag 4

Mönus Ma 4%
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5M >
Odw.Hartst . 6
OsL Eisenb . 0
Pfäll .Mühle 7

.. Preßhefe 7
Rh.Braunk . 12

EletktraSt 6
.. n Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMont 4H
Röd .Uarmst . 5
Rütgers * . t
Salzdetl. 7H
SllzHeilbr. 14
SchlincW« 6
Schr .Stempe ' 6

» ie »ar .i t axkL Dir .t Q Zialtiui« ;

131
95
107%
133.7
110.4

116 .5118
19_
154

130
83
144*1,
93 .5131

116
8 ?

Schw .Storcb
Seil Wölfl
Siemen. H.

Reinig . .
SinalcoDetm . 8
Sinner A.O. 4
Südd.Zucker 10
lellus Berg . 6
Thllr.Lieter. S
Ver.Dt.Oea. fi
» Faß.KasselO
» Glanzst 0
m Stahlw . 3i/s
» Strohs «. 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4H
Wulle-Brln 0
ZellstWaldhSt6
Zellst .Memel 0

13. 8.
157 .5
13 8 .5
92
197

14 8.
155',.
119
92
196V.
129
SO
214
112
123

< 5
108%
112

121
103 .5
c6_
56

ADCA
Bad. Bank
BankfürBrau614
BayBodenkr. 9
Bay.Hypo
Berl .Handg .
DD-ßank
Dresdner
Frankhirt
„ Hypoth .
Lux. Intern.
Mein . Htpo
Pfälz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hrpo
W.Notenb . _

Verkehrswerl .
Bad. AG. t

Rhein See 6
Reichsb. Vz. 7
Hapag t
Heidelb . Sir 3
Nordd .Llord 0
Baltim.Ohio 9

VersicherungenAll^t. Ver.101/, " "
Bd. Aswlar 4
Frk.Rück. 300
dto. 100er IV,
Mannh v-rtg .1
vVQft. I ran. 9 _

66 .87 85 .75
117 ' —
140
162
93
124 .5
102')
103
106-5
97_26
93

~

88.25
139 '/.
103

117
139
lb2
93
124'?.
102V.
IC 2 .5l £-7
97 .25
12 .597 .75
88 .25
191V.
13^V.
103

152%
14.76
15737
34.5

152 ".
14 .62
1? 37
34

249
414 414



SsttesdienfloriWng
Evangelischer Gottesdienst.

l So «»«« , , den I«. August 183*
/ ( 10. Sonntag nach Trinitatis ) .

Etadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Glatt ,
« leine Kirche: S Uhr Pfarrer Glatt .
Schloßkirche : 8 .30 Uhr Frühgottes -

dien » . Vilar Echwetlhart . 10 Uhr Vi-
kar Schweikhart .

JohanniStirche : S Uhr Vikar Ochs .
9 .M Uhr Vikar OchS . 11 Uhr Kinder -
gottesdienst .

Christustirche : S Uhr Vikar Füller .
10 Uhr Pfarrer Dr . Schilling .

Markuskirche : L.M Uhr Kirchenrai
Fischer . 10 .45 Uhr Kindergottesdienst ,
Kirchenrat Fischer .

Lutherkirche : S Uhr Vikar Adolph .
8.30 Uhr Vilar Adolph .

Matthiuskirche : 10 Uhr Vikar Füller .
Sarl -Friedrich . Gedächtuiskirche : 8 .30

Ahr Vikar Schmidt .
Beiertheim : 9 .30 Uhr Vikar Unhold .
Städt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Pfr .

Psarer Ulzhöfer .
Tiakonissenhauskirche Karlsrahe -Rüp .

»urr : Vorm . 10 Uhr Stadlmissionar
Sommerhalder .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe , « »-
ficnftraße : Vorm . 10 Uhr Kirchenrat
Hindenlang .

Daxlande » (Turnhalle ) : 8.2» Uhr
Vilar Mechtersheim « .

« it»»urr : 8.30 Uhr Kirchenrat Stein -
wann .

Rintheim : 10 Uhr Pfarrer Fehn . 11
Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Fehn .

v »che» gotteSdle» fte uud vihel »
besPrechuugeu :

Johauniskirche : Donnerstag . 7.0S UHr
Morgenandacht .

Rüppurr : Mittwoch , abends 8.15 Uhr
im Gemeindehaus Männerbibelstunde
( Römerbrief ) .

ikvang . -luth . Gemeinde .
Kapelle Lutherpla « : 8 .30 Uhr Pfr .

kauer aus Baden -Baden .

Evangelische Freikirche «.
Erste Kirche Christi Wiflenschafter .
KriegSstraße 84 , Vortragssaal . Sonn¬

tag : 8.30 Uhr Gottesdienst . — MM »
woch: 20 Uhr Versammlung . Lesezim¬
mer , KriegSstraße 128 : Mon .. MUtw .,
Samst . IS—18.30 Uhr , Don . IS—21 Uhr .

Methodisteukirche , Karlstr . 49 d . 8.30
Uhr Prediger Schwindt . 11 .15 Uhr
Englischer Gottesdienst , Rev . Barwell
M .A . : 20 Uhr Evangelisatton , Predi -
ger Schwindt : Mittwoch . 20 Uhr Bibel -
stunde .

Elangel . Gemeinschaft , Beiertheimer
Alle - 4. 8.30 Uhr : Prediger Fröhlich .
10 .45 Uhr : Sonntagsschule . 18.30 Uhr :
Prediger Mistel «. — Donnerstag : 20
Uhr Bibelftunde . .

Gemeinschaft der Sieteute » Tag »-
Adventiften

Gemeindehaus : Kriegsstratze 84 .
Samstag - Vormittag 8 Uhr Bibel ,

lehre und Kindergottesdienst . 10 Uhr
Predigt . Prediger Ohme . — Freitag ,
den 21 . August , abends 8 Uhr Bibel -
stunde . Dr . W. Michael, Darmstadt .

Katholischer Gonesd enst.
11. Sonntag «ach Psingste « .

Frühgottesdienst für Wanderer am
Bahnhof 4.10 Uhr .

St . Stephan , Erbprinzenstr . ( Fest
des hl . Joachim ) : 5.15 Uhr hl . Messe.
S Uhr hl . Messe. 7 Uhr hl . Messe und
gemeinsame hl . Kommunion der Jung -
srauen und Jungmädchen . 8 Uhr deut -
sche Stngmesse u . Predigt . 8 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit Hochamt u . Pre -
digt . 11 .30 Uhr deutsche Singmefse .
AbendS 7.30 Uhr Andacht zur Erhal >
tung der Feldfrüchts .

St . Binzentillskapell - . ß.30 Uhr
Frühmesse . 8 Uhr Stngmesse m . Pre -
digt , Betstunden . 5.30 Uhr Andacht zu
Ehren der Hl . Familie von Nazareth
mit Segen .

St . « Nahet» , Südendstr . 41 . S.ZO
Uhr Frühmesse . 8 Uhr Stngmesse Mo¬
natskommunion der Jungfrauen und
Mädchen . 8.30 Uhr Hochamt, Predigt .
11.15 Uhr Kindergottesdienst . 7 .30 Uhr
Andacht zu Ehren der Allerheiligsten
Dreifaltigkeit .

Liehfrauenklrche , Augartenstratze .
5 Uhr Frühmesse . 7 Uhr Kommunion -
messe mit Monatskommunion d. Jung -
srauen . 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt . 8 .30 Uhr Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt . 11.15 Uhr
Kindergottesdienft . 7 .30 Uhr Herz-
Mariä -Bruderschast .

St . Bernharduskirche , Durlacher Tor .
6 Uhr HI. Messe. 7 Uhr hl . Messe mit
Monatskommunion der Mädchen und
Jungfrauen . 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt . 8 .30 Uhr Predigt und
Hochamt ( Thoralamt nach Mag . ) . 11 .15
Uhr Schülergottesdienst . 2 .30 Uhr An -
dacht zur Hl . Familie .

St . Bonifatiusklrche , Sosienstr . 125 .
S Uhr Frühmesse , Monatskommunion
der Schwestern . 7 Uhr Kommunion -
messe , Monatskommunion der Jung -
frauen . 8 Uhr Singmesse m . Predigt .
8 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Pre -

ein »
Reparaturen al er Art —

aus der äpezia '- Werkgtfiite

E. SCHÜTZ
Karlsruhe — Kaiserstrafje 127

Zierde lür jedes Heim .
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

digt . 11.15 Uhr Kindergottesdienft . 7 .30
Uhr Andacht um »inen guten Tod .

Herz -Jesu -Kirche. Moltkestr . 10. 8.30
Uhr Singmesse mit Predigt .

St . Peter - u«d Paulskirche , Rhein -
strabe 1. 6 Uhr Frühmesse und Beicht-
gelegenheit . 7 .45 Uhr Monatskommu -
nion der Jungsrauen , des Jugendbun -
des „St . Agnes " und der HauSange -
stellten . 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt . 8 .30 Uhr Hochamt mit Pre -
digt . 11.15 Uhr Schülergottesdienst .
Abends 7.30 Uhr Herz -Mariä -Bruder -
lchaft.

Städt . Krankenhaus . 8.30 Uhr Sing -
messe mit Predigt .

Heilig -Geist.Kirche Daxlanden . » .45
Uhr Kommunionmesse . 8 Uhr Früh -
messe mit Predigt . 8 .15 Uhr Predigt
und Hochamt ( ausnahmsweise zu die-
ser Zeit !) . 7 .30 Uhr Herz -Mariä -Bru -
derfchaftSandacht .

St . Cyriakus u . Laurentius Bulach .
( Fest des hl . Joachim , deS VaterS der
allerseltgsten Jungsrau Maria . ) S Uhr
hl Kommunion und Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse mit MonatSkommu -
nion der Marian . Jungfrauenkongre -
gation , der christenlehrpslichtigen Mäd -
chen und der übrigen Jungsrauen .
8.30 Uhr Singmesse mit Predigt . 7 .30
Uhr abends Andacht zur Hl . Familie .

St . MichaelSkirche Beiertheim . S Uhr
Wanderermesse . 7 Uhr Frühmesse mit
Monatskommunion der Jungfrauen .
8 Uhr Singmesse . 8 .30 Uhr Hochamt .
11 Uhr KindergotteSdtenst . 7 Uhr Herz -
Mariä -Bruderschaft mit Segen . — Kol-
leite für die Kirchenbauten der Erz -
dtözese.

St . Fra « ,i »kuS , wetherfeld -Da
stock: Monatskommunion der «5̂ ?
frauen , Austeilung d. hl . Kommuni«
in der Br .-KonradSkapelle S.30 Uhr »
7.15 Uhr . 8 Uhr und 8.30 Uhr Sin »,
messe mit Predigt im Weiherhof . Na «
beiden hl . Messen Kollekte sür Kirch «»!
bauten der Erzdiözese ta der 83t ..ftot.
radS -Kapelle .

St . Konrad , Hardtstr 86 . e .15 u-
Beichtgelegenheit . 7 Uhr Frühmesse mit
Monatskommunion der Jungmädch »
und Jungfrauen . 8 .30 Uhr beutfS,
Singmesse mit Predigt . 2 Uhr $ er£
Jesu -Andacht mit Segen .

St . Nikolaus -Kirche Karlsruhe .« ^ ,
» urr . S—8 Uhr hl . Beichte. S.30 u?r
Frühmesse mit Monatskommunion ter
Jungfrauen . 8 Uhr deutsche Sinn,
messe mit Predigt . 8 .30 Uhr Hauvt ,
gotteSdienst mit Predigt . ( ll . Uhr.iz»,.
tesdienst sällt aus !) Abends 8 m ,
Herz -Mariä -Andacht .

S «. Martinskirche , Karlsruhe .!»!»«,
heim . S Uhr Beichtgelegenheit . 73»
Uhr Frühmesse , MonaiSkommunio « d,,Männer u . Jünglinge . 8 .15 Uhr Slrn»
mit Predigt . 7 Uhr Andacht .

St . AosephSkirche GrSuwinkel . 7 Uhr
Generallommunion der Jungfrau «,
8 .30 Uhr Hauptgottesdienft . S Uhr Ro,
senkranz in der Albkapell «. 7.30 iä t
MuttergatteSandacht .

Altkatholische Stadtgemewdi .
Auserstehungskirche ( Hertzstratze

8 .30 Uhr Deutsches Hochamt mit foi!
digt . Kollekte für die Ergänzungskaff ,

HGrinsnn Hösel
Foto -Geschäft
Karlsruhe I. B.
Schützenstrasse 12

Gegründet 1898 Fernsprecher 2663

anzschule
rautmann -Haug

(Inb . Otto Hang )
Halserstraoe III , im Hause Union -LIchtsp :ele

September : Beginn neosr Kurse.
TH Kau

I 86
H Anmeldungen im Untei richtslokal Kaiserstr . 211
W> Einzii-unterricbt Jederzeit.

Landhaus - Ankauf
Suche sür Ende ds . IS . nettes , solid

gebautes Einfamilienhaus mit Garten
u . Garage , ca . S Limm ., Bad u . Zu -
behör preisw . zu kaufen . Bedingung :
ruhige , windgesch. einsame sonn . Lage
mit schöner Aussicht , ca . 15 Klm . um
Baden -Baden gelegen , Waldnähe .
- tlf f - unt . Nr . 1078 an Bad . Presse .

Wir haben zu verkaufen :
Ersttl . Geschäft » - u . Wohahau »
mit Doppel -Wohnungen in der
Etage , Kaiserallee , prima Kapital -
Anlage und Rendite .

Prioat - Hau « . Ostsladt
bestehend aus 2mal 2 Zimmer u .
Küche in der Etage , nebst Garten .

Einfamilienhaus
Albsiedlung , mit Garten , Nähe
Straßenbahn - Haltestelle , zu sehr
billigem Kaufpreis .

Nähere Auskunft erteilt :
J . Nunn / A . Schmidt
Immobilien , Kaiserstrasie 138 .

Wir empfehlen uns zugleich für
An - u . Verkäufe jeglicher Grund -
stücke als auch Vermietung erst-
klassiger Läden , unter sachgemäßer
und diskreter Beratung .

kUWMl AMMld
I ( Sinti . Schwarzwald ).

! SllllSMM.
Dal idyllisch gelegene Förster »« »» mit

Scheuer und Stallung iu « schenhütte, in
dem früher ein« Sommerwirtschaft de»
trieben wurde , wird dem Verkauf ausge -
setzt. Die Versteigerung findet am Freiing ,
den 21. August 1936, vormittags 10 Uhr ,
auf dem Raihaus in Herrenalb statt .

Die Steigerer haben sich über ihre Hah.
lungsfähigkeit auszuweisen . Nähere Aus -
kunsi erteilt das StaatSrentamt Hirsau .
(8973) StaatSrentamt Hirsau .

Denken Sie daran
plötzlichen Schmerzen vorzu¬
beugen . Ein Jahrzehnte be¬
währter Helfer gegen Kopf-
und Nervenschmerzen ,
Migräne und Neuralgien ,
sowie Unbehagen ist
das rasch und mild
wirkende Citrovanille .
Stets bekömmlich —
unschädlich . In Apofhe -
ken 6 Pulver - oder <2 Ob¬
laten - Packung RM 1.10.
Man verlange ausdrOdclidti

CITROVANILLE

DSD .
200 ccm , 4 PS , •
120 Jl . yiuitöfu .20.

Gebr . Damenrad
wenig gesahr ., gu
Verls. Baader , •

Sch-ff -lstr . 10.

Herren - und
Damenrad

gedr ., je 12 Jl zu
verlausen . Zu ersr .
im Verlag . *

Fabrikneuer
Autoreifen

4,50,18, billig ab-
zugeben .
Douglasstr .15, l .ßt .

Kl. Emailherd
bereits neu . wegen
Umzug zu verlauf .

Jähner ,
Blumenstr . 11, Part .

Gelegenheit !
Radi - Mende , Typ
210 , prima Gerät ,
wie neu , 110 Jl ,
gibt ab •
Blumeustr . t , pt .

Killhe
140 cm. Tisch ,

2 Stühle , 1 Halter
115 JIM .

Aürnitz .
« aiserstraße 235 ,

Ehestandsdarlehen .

Gut erh . weiß . •

McheuschranK
BUI. zu verkaufen .
Fasanenftr . 20, Hof.

LchnWch
mit Aufsatz ( Eiche)
für 20 JC iu verkf.
Amalienstr . 25a,

». Stock, recht».

Kieavk « karlspuhe
CHEMl ° BAPH ' SCHE ANSTALT ^ HERREMS TR,4 ® / T6 L . 2 3 i 4

KLISCHEES fOB ALLE WECKE

Inturütfe JUf : Etiketten • -Briefkäfyfe . iknZeiqcyL • u -s -io»

Ganz besonders große Auswahl in

Tasclienuliren,Ariiilianilüliren. a>anauliren.Hilchenulir8flJlscii
Uhren , Standuhren, sietttr. Uhren lür Wiche und Biiru
zu bekannt niederen Preisen im Fachgeschäft

Trauringe
Bestecke

Meine Spezialität :
Komplizierte Uhrenreparaturen

Paul Fröhlich , Uhrmacher , Kaiserstr . 117
Eigene Reparaturwerkstatt bei der Adlerstraße

Leder-
Klubsessel

u . « lubsosa ( Stoff )
i . A . sehr billig zu
verkaufen .
Schwer , Zirkel 27,
X(I. 4852 .

Schlafzim . , Speise -
jimmet , Einzelbits . ,
Diplomat , Vertiko ,
Trumeau , sch. mod.
wi>. Schränke , Itür .
ab 25 JC , 2tür . ab
42 Jl , Wh . Nachii.
ab 15 Jl Waschkom.
38 M , Eise«bette«
in . Rost , 1a Fabr .
ab 13 .50 Jl
Kästner, Ä ;

Douglasstr . 2« .
Ehestandsdarleh .
BedarsSdeck.-Sch.

Kinderreiche .

berücksichtigen
Sie bitte unsere
Inserenten !

NeuwertigesKlavier
zu verkauf . Nehme
auch Schlafzimmer

'
|

oder 2 Betten in |
Zahlung .
Zu erfr . b . Verlag . |

Wie biete«
tüchtigem Vertreter, der sich aktiv
mit einsetzt für den Absatz neu¬
artiger chemischer Spezialartikel

Hobe Provision
Abnehmer : Behörden, Fabriken,
Handelsfirmen.Unterstützungdurch
modernePropaganda. Bewerbungen
mit Angabe der bisherigen Vertre¬
tungen unt . Postfach 822 Dortmund

Antiquarische
Bücher

in grüb . Auswahl
billig zu verkaufen .
Angebote u . 34227
an dte Bad . Presse .

Billige
Hosen !

Getrag . bl . Tuch-
hosen (kurze u . lg .)
v. 2.50 Jl an 1. vk.

Franz Rastatt » ,
Mörsch,

Rosenstraße 5« .

Möbel ennflort
■ ■

. . . . (Frtedpicnshol ) Laden
Wunderschöne modelte VNNSUSVnSN Kari -Frledrichstr. 28
Gute Qualität . Niederste Preise

Besichtigung unverbindlich
Arnahme von
Ehestands - Darlehen

Tatei - Service , Kaftee - Service
in führendem Maikenporzellan wie

Rosenthal , Hutschen reuther etc .
Bestecke
Gtäsergernituren
Kristall , Haushalt Artikel ,
Kleinmöbel in bekannt großer
Auswahl u . bei günstig . Preisen

Geschenkhaus Wohlschlegel , £° i !,e7T aße

Große Flughecke,
ganz Draht , billig
zu verlaufen .
Kaiserftr .l2ta . S.St .

Wegen Räumung
elektr . Motor 3 PS
und Transmission
billig abzugeben . *
Ablerstr . 11 2. St .

Geldmarkt

kiin . 4-5000 .-
gegen gute Sicher¬
heit u . Zins von
Grobhandelsftrma

gesucht. Gesl . An -
schritten unter 1081
an die Bad . Presse .

Unser

Verlag

befindet

sich

jetat

uiaidsir. 28

Sterbefälle in Karlsruh «
im Mo«at A«a«ft 1935

Friedrich Otto Kreyer. Vater : Suao .
Handelsvertreter . 4 Tage alt .

Günter Wilhelm Wackershanser, Bater :
Wilhelm . Hilfsarbeiter . Durlach . 6
Monate 13 Taae alt.

Wilhelmine Schmitt , aeb . Schwab . Ehe-
frau des Ludwia . Stadtarbeiter , vi
Jahre alt.

Marie Stranb . aeb . Kamm. Ehefrau
des Gottlob . Hilfsarb . öS Kabr« alt.

— — -

CttAlta * Eismaschine , Dovvelwaodig für « rastdttti «
Krofl -Travsporlrud (Ziivdapp )

preiswert zu verkaufen T » riacherfiraße2 «

SSV
ßleiue
Slttzeise«

illct Art ist
unsere in Stadt
«no Land gern
gelesene Zeitung
das geeignetste
Organ. — Wenn
Sie etn Mävchen
suchen ob. etwa»
taufen oder ver¬
kauf, wolle», wat
Sie auch joap

ttttv der
Oeffentlichkeitbe
kannt zu geben
haben , immer
bringt Ihnen ein
kleine ? Inserat
yuten und schnei-
len Srsolg '

Sämtliche

Aar-Arbeiten
in schöner Ausführ
bei R . Müsch, beim
„ Tafe am Zoo " .

(«esi

fiuteExistenz - Dampfwascheni
Idyll . Sehwarzwaldlagre . Stidträhe ,
relchl . Masch -, tr . Kundenkreis , Verb
halb , sehr Dill .g zu wenmauin .
Angeb . unt . 1085 an die Bad. Presse.

»IN II. BeKanntmactiuneen]

^ äile
™

Stund
Boxerrüde
hellgestromt ,
prämiiert , be¬
sonders ' ehö -
nes Tier/olg
sam und heu ,
2 Jahre , für
MIc. 150 . -
zu verkaufen

im Tierheim ,
d . Tiersdiuijve
reim Kar sruhe ,
am Flugplaij .

Immobilien

Fahrrad -
Geschäft

In guter Lage zu
kaufen gesucht. *

Ang . unt . Nr . 107».

kehl .
Bauliche Beschaffenheit
de« Jauchegruben .

Der Borsall in U l m bei Lichten « ,
wodurch eine Frau den Tod erlitt
dab ste in eine Jauchegrube fiel, »Iii
dem Bezirksamt Veranlassung «ruf
folgendes hinzuweisen :

Jauchegruben (Düngerstätten . Vsull-
und ähnl . Gruben ) gelten nach jl
der Bad . Landesbauordnung als Bau-
ten i. ©. der Landesbauordnung unt
unterliegen somit in bau - und sichn-
heitSpolizeilicher Hinsicht denselben ü--»
schristen, denen Bauwerke an sich »»
terliegen . Insbesondere schreibt SA
der Landesbauordnung vor , datz d«-

artige Gruben möglichst dicht u . sti»

gedeckt sein müssen . Wer die Abdel-

kung der Gruben lässig handhab!,
macht sich nicht nur wegen lleb!»

tretung der Landesbauordnung M '
bar . sondern handelt auch in strasreP'

lich-kriminell - r Hinsicht sahrlässiz wd

setzt sich, wenn durch diese FahrlS 'stl'

keit der Körper eineS Menschen
letzt oder der Tod eine» Menschen 5«*

beigesiihrt wird , schwerer Bestrasm»
aus .

Ts wird demnächst eine allgemem
Nachprüsung der Sicherheit der
deckung der Gruben vorgenowwe»
werden .

Kehl , den 14. August ISA .
Bad . Bezirksamt .

Alle modernen Polstermöbel , Couch
Sessel in jeder Ausführung , sowie
Matratzen jeder Art liefert in bekann¬

ter GQte und Preiswürdigkeit
B

.
Braun Tapeziermeister , Karlsruhe

Amalienstraße 6 , Telefon Nr . 7681



ILCH - ZENTRALE

ilch trinken heißt ielbewusst

ARLSRUHE

räfte sammeln !

D | C
v »

Aezirkssparkasse Ettlingen
mit Zeigstelle Langensteinbach

Telefon 6S Postscheckkonto 317S Karlsruhe

Gvaven bringt LVohlftand und
fSvdevi die Ävbeitsbeschaffnng

Schlaf-, Wohn- «nd
«Speise - Aimmer
in jeder gewünschten Ausführung , sowie kompl .

Küchen»
Ginvichtunsen
finden Sie in reicher Auswahl sehr preiswert bei

dfrrcf Summe»
Schreinermeister , mech. Schreinereiu . Möbelhandlung

Bernhardstrah « 7, beim Durlacher To,

Anerkannt
als das führende Haus in
Karlsruhe für Wolle , Hand¬
arbeiten , Gardinen , Kurz -
und Modewaren , Leib - und
Bettwäsche , Trikotagen ,
Schürzen , Baby - Aus¬
stattungen , Strickwaren ,
Strümpfe , Herrenartikel usw .

ERK3
Karlsruhe , Kaiserstr . 115
Mühlburg , Philippstr . 1

£ (oyd ~ Sonderfahrt
zu den

Fubball - Länderspiel en
in Glasgow und Dublin
11 . bis 19 . Oktober 1936

ab RM . 140 .-
Ankunft und Programm :

Lloyd-Reise-Büro B .m.b .H. Karlsruhe

Papiere , Papierverarbeitung ,
Rontorbebarf , Geschäftsbücher,
Registratur -Artikel

Rarl Fuckert
Rarlsruhe , rvaldftraße 46

Zernruf 3271 zwischen Amalien« und Sofienstraße

SLum tinmachen

MMvv
Kräuteressig
Weinessig
Essigsprit

Essigfabrik Christian Riempp , Karlsruhe
Telefon 168 und 169 KronenstraBe 36/38

Kohlen , Koks , Briketts , Brennholz
✓X Schiffahrt • Düngemittel , Torfstreu - u . -mull , Huminäl S \

Franz üfcmzeZ QmhU .
Stammhausgründung 1750 Karlsruhe , K a i s e r s t r . 2 31 Fernruf 4854/56

Domen "
"

Kleidung
In moderner

guter .Ausführung

Damenmoden

Kaiserstrasse 134

Warenkaufabkommen der Badischen
Beamtenbank

Zmmer wieder Inserieren hat Erfolg !

/ J
^ ** 1* f

Ada - Damenscnutie
[mlfdem belieb-
tan Abjatj , «b 8*90

Damtn Schuhs
cnevr. »»s . „ , »
l. nkjtOlj . n, »i»

BOKJirPBBhlHlICl. III
■ t/ ( i9f ( ifffl K.- HalD -RanmaMTfe . B.75

■ «1 Werderplatz ,HesS'-H.-Scf!flll81112 .51

Zum Moninger
Die bekannte Großgaststätte Baden »

Kaffee » - Restaurants - Biertiallen

INHABER WERNER RÖSCH

Die vollendete Haushalt-Nähmaschine
ümihisi
Nn 201 -mit waagerecht ge¬
lagertem umlaufendem Gieifet
derein leichtes und bequemes
Herausnehmender Spute er¬
möglich .

SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT
Karlsruh » , Kaii . rjtr . 205 / Singer Kundendienst überall

Sriedrichshof
Heute Samstag ab 8 .30 Uhr

GartenfestmitTanz
Morgen Sonntag ab i Uhr

Grosses Gartenfest
mit PreisschieKen and Tanz I
Ausschank von lt . Sinner Bier

Elektrische Beleuchtungskörper
sämtliche elektrotechnische Bedarfsartikel

Ausführung elektrischer

Lichf - und Kraftanlagen

Grund & Oehmichen

tfestratiiuiiB
Kaiserstr . 13,1 Tr .

Der neue

Olympia -
Kofferempfänger

einVier röhre n -Hochlei -
stunasempfänir . m :t Uber *
rssenend gutem Klang .

Jeder sollte ihn mit in den
Urlaub , ins Wochenend .
ins Paddelboot nehmen
Kr ist Ja so bilkig.
Hörfertig M W

Weiter stets am Lager:
den kleinsten

BS h!M nur Hm . 122.-
den leistungsstarksten ßRöhien -
Uatterie - Kotler mit Kurzwelien -
berelch . Elneeb . An - DM 40Q _tenne . Hörfertig : 11111. tu » .
Diesen herrlich . Reiseemptänger
milssenSie gehört haben bei

Campen
für alle Räume ,
formschön u . prtw .

Gebr . Setz
Herrenstratze 20
« «He ftatserstriche .

dem bekanntenPunkberater

große Funkschau
ist tkgl tob 8 bis 19 Uhr geöffnet
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hilfescheine und Ehestands - Darlehen werden in Zahlung genommen

Raumkunst JOST
5 Friedrichsplatz 5 , unter den Arkaden

mOBEL von bleibendem wert
In vorbildlicher Verarbeitung und Formensprache I

Garage
fof . zu intet , gef.
Nähe Hahdn -Platz .
Angebote u . K4228
an die Bad . Presse .

t -2Z - Wohn.
tUmg . v . K'he) m .
Garten , von Witwe
( Rentn . ) für bald
ges . Ang . a . Reuter
Damaschkestr. 10. »

Brautpaar sucht
2Zi .-Wohng.
a . 1. 1». ev . früher .
Angeb . unter 1082
an die Bad . Presse .

Jg . Ehepaar sucht
l - Timmel »-

Wohnung
a . 1. 9 . Beiertheim
od . Bulach bevor ».
Ang . u . Nr . 1079 .

Offs , sucht v. 18.
bis 24 . August
möbliertes

Zimmer
Nähe Moltkestratze .
Angebote Bahnpost -
lagernd u . A .E .M .

Alt .Frau sucht leer .
leeres Zimmer

f . 10—12 JC Ang ,II.
©4226 a . Bad . Pr .

Alter Herr sucht f .
1. Sept . od . 1. Ott
geräumiges, einf« h
aber neuzeitlich
Ml . Zimmer
e». 2 kleine , in (tut .
Hause pari, oder 1
Tr. Preis 20—30,«
ev. mehr . Angebote
unter Nr. ©7793
an die Bad . Preise

dapait - , China - , Orient - Waren

Geschenk - Artikel ir.v; :;;
JapanServ .ceror6 Pers vonRM . ll .- an Einzeltassen,Sam¬
melgedecke , Teekannen , Lackwaren , Chines . Rohseide ,
Kimonos , Basttaschen , Barn buskor bwaren , Balkanschuhe

Wilkendorfs Importhaus
"

!5B5ScS5b2

Große Auswahl In

Portemonnaies und
Schlüssel-Etuis
in Leder Ton SO Pia . an

Reisekoller
Refßverscniufi -

Damentaschen
— Ausnahmsweise billig —
Oftenbacher Lederwaren

J. Duttenhofer
Kreuzstr . 10, neb . d. Klein . Kirche
Beaeht . Sie meine 4Schaufenster

Handschuhleder
in großer Auswahl

LedergUriei . Kragen und
Handschuhs werden in jeder
gewünschten Art zugeschnitten
Lederhandlung DOLI

Werderplatz 39

Ungezieffer -
Vertllgungs-Mittel rar vom Fachmann

Friedrich Springer
KARLSRUHE a . Rh .

MgraienlU2 . Tel . 32S3
Ausführung sämtlicher Vertilgungsarbeiten.

aoid. SiiDer , alten scnmncK
zu HBchslprcisen

Juwelier Ulldmann , Kaiserstr. 114
Eig . Werkstatt « für Schmuck und Uhren

wer filmt, hat
noch mehr uom
Lehenl
Früher seheiterte
es meist an der
Preisfrage , aber
die Neuzeit - Ent¬
wicklung hat nicht
nur in der Verbes
serung der Appa¬
rate Erstaunliches
geleistet , sie hat
auch die Kosten
erschwinglieh ge¬
macht I — Bitte
überzeug .Siesich !

G
Photo Kino

aiKM
Mietgcsuche -

2-Z-Zimmer -
Wohnung

b. 2 ruh. Person ,
pttl . Zahl . a . 1. 9.
oder 1. 10. gesucht.
Angeb . uttt . 5514230
an die Bad . Presse .

Herren-. Damen- u. Kinderschuhe
in allen Preislagen nur bei

AdschOIER
y io cnKaiserstr . 118 Schützenstr . 50

Gut möbl .
Zimmer

b fol . Herrn in d.
Nähe b . Ettlinger .
tor -Platzes gesucht.
Angeb . unt . K7797
an die Bad . Preise .

Erfahrung und Können
in photogropfiisdien Aufnahmen für Reklame , Industrie ,
Architektur , Illustration , Kultur - und Werbefilmen steht Ihnen
zur Verfügung durch ,

ERICH BAUER , Photo - und Filmlaboratorium
Karlsruhe , Kaiserstraße 243 , Telefon 6933 .
Fertigstellung sämtlicher Amateur -Arbeiten

Moder» Hergericht .

Wohnung
in freier Lage, mit
0 geräumigen , hel.
len Zimmern , allem
Zubehör , eingericht.
Bad etc ., nahe
Mühlburg . Tor , so.
fort zu vermieten .
Anfragen u . Q7782
an die Bad . Presse.

Räh « Bahnhof, in
d. Karlstrabe , schöne
sonnige
ö3 . - Wohll !W
auf 1. O» .. monail
Miete 96 Ml , , u
beim . Zuschriften et .
beten unter U 778?
an di« Bad . Presse

Schöne
3 - Zi - Wohng
im Weiherfeld mit
Badez ., Loggia usw.
auf 1. Olt . z . verm .
Ang . u . Nr . @4225
an Bad . Presse .

Gut möbl. Zimmer
mit bes . Eingang i .
saub . Haushalt fof .
zu vermieten .
Schillerst ! . 1Z, Z.St .

Für Demeter
schön behagl . Heim
mit eleg . möbl .
Wohn- u . Schlasz.,
i gt . Hs . zu verm .
Hübschstr . 14, Part.

W zirka 300 qm , in der!
§§ Mitte der Stadt , zu !
Ii vermieten .
W Angeb . unt . Nr . S77S4 |
W an die Bad , Presse . 1

ViiiiiiniiDiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiüiuiiiiw

2 gut möbl. Wohn»
u . Schlaszimmer m .
Pension u . Badben .
zu verm .
Ig, 2 . St ., linls .
Ig 2 . St . . linkS.

Schönes leeret

Zimmer
sep ., el . L ., Wall»
u . Gas an berM
Fräulein zu Htm,
Marienftr . 10, 2.3t
Zu ersr . t . 1. 2totMöbl . Zimmer

f . 3 — pro Woche
zu vermieten . *
Wielandtstr.26, 4.St .

Möbl. 3mm
a . Frl . fof. z, tut
Schützenstr .«4, 1.5t

Sehr gut
möbl. Zimmer,

einschl. elektr . Licht .
Zentral » ., Frühst ^
u . Bad ., f . 25 Jl
mon ., t . ruh . HauS
u . gut . Lage sof .
od . 1. g. zu verm .
Hirschftr . 142. 1. St .

Leeres , schönes
Mansard .-zm.

im 4. St ., fof. ,d.
- spät , in- gt 4 ««!i
zu verm . Krasttl.
Nokkstr . 7, 3. Srai

2 kleinere
leere Zimmer

4 St ., gut heizb.,
Elektr . Wasser, eig.
GlaSabschl ., a . ruh .
berufst . Dame fof.
od . spät zu verm .
Näh . Draisftr . 8 , 1.

Laden
mit Zimmer , a. aB
Büro , fof. j . »er»,
Angeb . unt , 24225
an die Bad . Preist

Sine ddee . . .
K̂leinanzeigen

In die „ Ä ?. SP .
"

Sauber und behaglich
■Ind Ihre Federbetten

und Matratzen wieder

nach Aufarbeitung im

bekannlenFachgeschSIt

Eigene Tapezier • Werkslät 'e Im
Hause | meis . er - nrneii

CHRIST .

OERTEL
KalserstroBe 191 . Tel. 217

Wir beraten Sie gerne und
unverbindlich . — Verlangen
Sie Koslen * Voranschlag I

Üiut asm ? Kirchweihe
nach 2Veui ?eizi ?

Pfälzer Weinstube !
Inhaber : Ennil Ulrich

. . . und trotzdem auf die Neu¬
reutsr Kirchweihe in die

Pfälzer Weinstube
Küche und Keller
in bekannter Güte

Tanz -Unterhaltung

Gasthaus zum Lamm
Sonntag und Montag

erofles
Tanz- vergnügen !

( Größter Saal am Platze )
Vorzügliche Küche, Kaffee
und Kuchen , gepflegte
Weine , ff. Moninger Bier.
Es ladet freundlichst ein

G . Motz und . Frau .

Gasthaus zum Feldschlößchen
(Frisch renoviert )

Kirchweihe -Tanz mit Streichmusik
Vorzügliche Küche — Gepflegte Weine

Es ladet freundlichst ein Augual Himer und Frau .

Verwaltungsbezirk Süddeutschland
Mannheim , Kaiserring 10, Telefon Nr. 41 855t

Technische Büros in :
Karleruhe . T ei . 4982 I Freiburg , Tel . 219S / Konstanz . Tel . 1004

Ausführung von : Fernsprech -Anlagen ] Eiektr . Uhrenu .
Zeitkontr oll -Anlagen / F euer meide -Anlagen / W achter -
kontroll - Anlagen I Polizei -Notruf Anlagen / Siche -

rungs - und Alarm - Amagen I Lichtsignal - Anlagen
Fernwit k- Anlagen / Luftschutz -Anlagen / F reimarken -

stemp ier (Frankierapparat ) i Warenverkaufs -Automaten

Inserate im General - Anzeiger
haben immer großen Erfolg !

Ausstellung « - u . Lagerhauser

Möbelhaus Emil SpiegEer
Karlsruhe / Kaiserstra & e SS

Das beliebte Spezla 'haus für Brautauss attung
Grolje leneniwerte mOBEL . SCHAU

S . Vvändle ® *:
Karlsruhe , Kaiserstrasse 191

Vornehme fportl. Pamenkleidung
für höchste Ansprüche

Spezialität : ORIGINAL WIENER MODELLE

Elegante Herren - Artikei

Solider
Hausdiener
durchaus ehrlich «.
nüchtern , ledig, Zö
?l. alt . sucht -n>s
sofort oder fpäter
Dauerstell« in totel
oder herrsch. Hause
oder sonst . Betrieb.
In Damvf- u . Zen -
tralhei,ung bewan.
dert . Zeugnisse steh.
, u Diensten. Ana«,
böte unter R 8968
an die Bad. Presse.

EWeiz
gutgeh. Mietwasch,
lüche f . 1300 Jt .
Ziegler , Jmmob .,

Amalienstr .51 . 2.St .

Dentist sucht
Darlehen

spätere Heirat nicht
ausgeschl. Ang . u .
Nr . 10S0 . Tücht . Frl ., Mitte

40er m . Erfahr , in
Krankenpsl., sucht
Stelle als

HausAltllerin
od . Stütze in besl.

•ftM . Haush . z . bess .
Herrn od . Dame .
Angeb . an Bandle ,
Ettlingen , Rhein-
stratze III erbeten.

| Stellen - Ces . |

Pens . Pol .-Offi,ier
sucht Stellung als

Werkschutz -
leiter

od. ihnl . pass. Stel .
lung . Angebote un-
ter Nr. K 83G0 an

Alleinst . Frau fucht
Slundenarbeit

Ang . unt . 1074 . »

A & er Trumps Jumo
Cabriolet -Limousine , gut eihaW

preiswert abzugt Den.
Aneebote unter Nr 108 3 erdet«
an die ■' ad sehe fr pse

j Das mnrente rurö unspez
'ai

i Meine Qb . l ( jähr .. Rund un ^o?
I bürgt f. iachKtrechte Beute;



Sadisches
Staatschea .eL
Karlsruhe
GENERALINTENDANT

DR . THÜR HIMMiGHOFFEN

EröffnungS ' VorslcIIungön der Spielzeit 1936/37 am Samstag , den 12 . September 1936

„ Der Prinz von Homburg " • Sonntag , den 13. September 1936 „Der Rosenkavalier "

Die füftfemiefe ermöglicht mit allen Vorzügen das Miterleben des umfassenden ,
hochkünstlerischen Spielplanes .

Die KvemdettMZete an Sonntag -Nachmittagen sorgt unter seder Berücksichtigung

der besonderen Verhältnisse für die auswärtigen Theaterfreunde und bietet ein hoch»

wertiges Sonderprogramm .

D !e (Sittfotttetotttettf - Sütefe gewahrt den Musikfreunden einen großartigen Ober¬

blick über deutsches Musikschaffen aller Zeiten unter Hinzuziehung hervorragender

Solisten und Dirigenten von Weltruf .

Die außerordentlichen Vorzüge der verschiedenen Miete -Einrichtungen sind aus den

Sonderprospekten ersichtlich, die kostenlos an der Tages - Kasse des Badischen

Staatstheaters erhältlich sind , wo auch jede weitere Auskunft erteilt wird.

> • — "
MUMM ) --svy • , ./ • - 'K-y-zmUfe >

e
j

Hill# Volksschauspiel
Oetigheim
Lieder und Tanzabend
It . August auf der beleuch¬

teten Freilichtbühne
t . Teil Neue bun 'e Tanz «

Liedar - und Opernarien
2. Teil Im Puppenladen

Tanzscenen nach Musik
von r*cha !kowtky

3. f. il Sacral Reigen -Feuer lenz
in neuer bini 'udierung .

Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr
Preiset 50 R. -Pfg . — t .50 RM-

Amt ) , öekanntmachung r

empfiehlt .
B « k | t frisch
II wb I schössen

■ neuen u . scmegei .
auch ( «teilt . Büge . Ragout

Fst. masigefiasei
In « rotier Auswahl

FlaO- n.Seefische
Fiichkonservsn u . Marinaden

Täglich ab b (Jhr . Freitags
• ach von 11 bis 1 Uhr

irisch getiacKene Fische !

All «

Furten,Lacke
gut und preiewart

!u1t Farbenhans Loipold
Ecke Körner « u . Sofienstraße

und MUhlburg , Rheinstr . 36a.

Duto-Ersatzieile
aus mehrer . hundert
Wagen Uli . zu verk .

Verkauf : von
Gebrauchswagen

Ankauf -
Autos allerArt

lutoschiachtnof Knobloch
HohenzollernstraSe47 TeL 283

fbgespannt ,
g.« J«t kein
jjunder.Hast, ^

""d Sorgen führen otf tu
jnaenucnen Ermüdungserscheinungen." '• Arbeitskraft erlahmt , die Nerven»» ' sagen . - Da hilft KOBONA .

Karlsruhe .
Oeffenkliche

Zahlungs -Aufforderua «.
l . Abliefernn » der am Lohn der Ar¬

beitnehmer einbehaltenen Bürger -
fteuer durch die Arbeitgeber.

Arbeitgeber , die bürgerfteuer .
Pflichtige Arbeitnehmer beschäftigen,
haben die Bürgersteuer 1936 an dem
Lohn der bei ihnen beschäftigten Ar¬
beitnehmer in den auf Seite 4 der
Steuerkarte 1936 angeforderten Teil¬
beträgen bei der nächsten auf die
Fälligkeitstage folgenden Lohn - oder
Gehaltszahlung einzubehalten und
an die zuständige Gemeindekasse ab-
zuführen . Bis letzt waren die auf
10. und £4. der Monate Januar bis
Juli 1936 fälligen Teilbeträge «in -
zubehalten und bi« zum 20. de» de-
treffenden Monat » bzw. 6. des fol¬
genden Monat » an die zuständige
Gemeindekasse abzuliefern .

An die Ablieferungspflicht wird
hiermit erinnert . Bei nicht vollftän -
diger oder nicht rechtzeitiger Ablie-
ferung der einzuvehaltenden Bürger -
steuer wird von dem Recht der Ver »
hingung von Ordnungsstrafen Ge-
brauch gemacht.

». Bürgerste« er 193« der veranlagten :
Entrichtung der I . Rate.

Die 3. Rate der mit besonderen
Forderungszetteln angeforderten
Bürgersteuer 19Z6 War aus 10. Aug .
1936 fällig .

3. Gemeinde-, « reit - und Sebäudeson -
derstener.

Die 4. Rate der Gemeinde - , Kreis -
und Gcbäudesondersteuer 1936 war
auf 5 August 1936 fällig .
Werden die obenbezeichneten Steuer «

nicht rechtzeitig an die Stadtkasse be -
zahlt, s» ist mit Ablauf des Fälligkeit » ,
tage» ein Säumniszuschlag von Z « . H .
»erwirkt! außerdem hat der Steuer -
schuldner eine mit weiteren Kosten »er-
bnndene Zwangsvollstreckung zu «e.
wirtigen .

Stadthanptlafse Karlsruhe .

Bruchsal

fr

Oeffentliche Zahlungsaufforderung .
Auf 6. S. 1936 waren verfallen : Um-

läge für August 1936, Gebäudefonder »
steuer für Juli 1936. Werden die oben
bezeichneten Steuern nicht rechtzeUil
an die Stadtkasse bezahlt , so ist int !
dem Ablauf de» Fälligkeitstage » ein
Säumniszuschlag von 2 v . H , verwirkt ,
außerdem hat der Steuerschuldner eine
mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen .

Bruchsal den Ii . August 193«.
Stadtkasse.

1 Motorrad , 200 ccm , Herkules
1 Motorrad , 20ocem , U . T .
lMototrad 200 ccm . D . K. W .

D. Merkel
Akademiestraße 28.

IHerdeGroßes Hager ins
6as -
Kohien

verschied Fabrikate wie ;
Roa ' er , Rastatter
Gagganaoer . KOpparsbaseti
junksr 1 Ruh
Garantie tör Brennen. Backen

Oeffen
Allesbrenner - Dane brennet

Kompl . Baoeeinnctitunsen
Qas - Di d Koh 'enbadeöten
Lvieeel . Waschbecken ete .

>»?.

uorrana In den Drogerien and LebenpmltteliresehB ' ten . sowie In ? tmtl .
Verkaufsstellen der Verbrauchergenossenschaft u. d. Kirma Ptannkuch
n .ederisce Ksrisruhe : h « « Aiigeier , hob . tuagner -ane8 23. Tel . 1951
Ptteistaier Mineralquellen G . m . b . H. Bad i etersial <bad . fcchwarzwaid ).

Heute , SamStag , 1». August 193«
laufen folgende Autfe :

Leichtathletik, Mr . u . Fr . : 15.30 Uhr
MTV -Platz . Klosterweg .

Reiten , Mr . u . Fr . : 19 Uhr Fortg .
Rettschule de» Westen» ! 20 Uhr
Anfänger .

Schwimme», Frauen : 20 Uhr Fried .
richSbad .

Morgen , Tonntag , II . August 193«
lausen folgende Kurse :
Reich »s»ortabzeiche «, Mr . u. Fr . : 1»

Uhr MTV -Platz , Klosterweg .
Schwimme» , Mr . u . Fr . : 10 Uhr Städt .

Schwimm - u . Sonnenbad , Rhein -
Hasen.

Kl - inkaliberschietze » , Mr . u. Fr . : fällt
au » .
19 Uhr Schwimmen in der « lädt.
Badeanstalt.

Jlapag -Jsolierbau
die bewährte deutsche Holzfaserplatte
Ist besonders geeignet für Neubau ' Umbau / Instand -
• • f ine gl Beste Uoliartmg gegen Klita I WSrme / Sehall
Lftiga bl» 4,20 » , Breite 1,50 m - - Stlrken etwa 6 bla 30 mm
T a d»n I s di a Beratung —- Lager an allen gtBljeren PlStzan

Vertriebsgesellschaft für Württemberg ,
Baden und Hohenzollern

AUGUST KREMPEL SÖHNE,STUTTGART - S
G er b erst re f) • 20 — 22 — Telephon 71 841 —42

Die Erntezeit
bringt dem Photo -
Ireur d wohl die
schönsten Motive
— aber um die
vielen herrlichen
Lioht- u . Wolken
■timmunren te »t-
znhalten . benötl « t
man einen (ruten
Ulm - Alle Marke -
Fiime erhaHen Sie
stet » Irisch bei

P Pli0!0-X !n0

banste
Ulohnzlmmer
nur gute Qualität .

Büfett , Kredenz ,
Ausziehtisch , 4 Pol -
sterstiihle zu & A,
390.—, 480 .—, 520 .—

und 600 .—.
Unverbindliche Be¬

sichtigung erbeten .
Beamten » , angeschl .
Auch gegen Ehe -
standSdarlehen .
Karl Sünder

OualitätSmöbel ,
Karlsruhe ,

Waldstrabe 8.

die neuen

Saba, Mende,
Blanpunkt

sind elnuetrofien .
auch aut bequeme

Teüzablnng

Anzahlung 726
monatlich 4 .40

Klnterde hilie und
EhesiaiHM-Dtr ;tne
nehme in Zahlung

Piasecki
Schütxenstiaße 17

Schlafzimmer
Speisezimmer

Küchen
luderst billig

mobeiMiq .
Kühn
Ritfersfrafye H
(bei d*r Kriegs-
strafje) . — Ehe*
standsdarlehan .

Sinen gas- oder ülohlenherd,
die Ladeeinrichtung, den form-
schönen Beleuchtungskörper
kaufen Sie am vorteilhaftesten beim Fachmann

M.Winlerbauer {&EÄT*%££&

Gut eingeführtes

Kurz-
, M - iüic Miliaren -

Enoros - Gesciisii
in Kieiburg i. Brg. sofort oder später
umstän ehaiber zu verkaufen .
Erforderliches Kapital tk . Mk. 8000 .-
bis 10000.—

Angebote unter Nr. 1084 an die „Bad .
Presse " erbeten .

Färberei d. ffiurg
Chem . Reinigung
Karlitratye 41 beim Kaiiitor , Tel . 2372

Lange leben * gesund bleiben ?
Wer wünscht da» nicht! Wenige erreichen ein frohe»

und beschwerdefreie» Alter . Dabei ist es verhältnismäbi »
einfach, sich von gesundheitlichen Beschwerden der »er -
fchiedensten Art frei zu halten , wenn man rechtzeitig, ehe
sie zu ernsten Erkrankungen führen , etwas dagegen tut !

Sine » der wichtigsten Mittel, den Organismus gesund
und spannlrästtg , lebenssrtsch und widerstandsfähig zu
erhalten , ist der Kall . Natürlich nicht der Kalk, den wir
zum Bauen verwenden , sondern Talciumsalze in bestimm-
ter chemischer , dem Organismus zuträglicher Zusammen«
fetzung.

Die Natur bietet in dem Hubertusbader Brunnen ta
khale da » Talcium in Gestalt des Chlor - (Salz ) sauren Tal -
cium », das vom Organismus als ein natürliches Produkt
beschwerdesrei und fast augenblicklich aufgenommen wird .
Daneben enthält dieses Bruimensalz noch eine Reihe eben-
so wichtiger , die Wirkung des Calciums unterstützender
natürlicher Mineralsalze . Neber die Wirkung liegen un »
eine grobe Anzahl ärztlicher und privater Gutachten vor :
von letzleren verössentlichen wir einige auszugsweise :

»Ich leide an Bronchialkatarrh und werde die Kur bi»
zu meiner Gesundung sortsetzen . Der 1. Erfolg : mein
Schlaf bat stch wieder eingestellt und schlafe ich seit zwet
Tagen die ganze Nacht hindurch was sonst gar nicht mög-
ltch war . Schweidnitz, 0. Dezember 1934, gez . Fritz
Schramm , Justtzsekretär , Amtsgericht . "

. Die Müdigkeit der Beine , der Blutandrang nach dem
Kopf stnd nach Ihrem Brunnensalz wieder weg. Auch
mein Nachbar , Schreinermeister Teuner , konnte nicht schla -
fen, was wieder behoben ist . Bubenheim , Koblenz-Land .
10. s . 1935, gez. Johann Weidung u . Gustav Teuner . '

„ Jhr Salz macht au » einem alten Menschen wieder
einen völlig n ; uen . Man fühl ! sich wie neugeboren und
kann »S mit gutem Gewissen, mit Fleiß Wetter empfehlen .
Dresden . 3. März 36, gez . Richard Werner Meißner
Landstrabe 23, 2."

»Ich litt an Herzklappenfehler . Schon bei verbrauch
der Probedofe habe ich eine Besserung festgestellt , und in
kurzer Zeit war ich wieder arbeitsfähig . Ich kann nur
sagen , das Hubertussalz wirkt ausgezeichnet . Cottbus ,
10. Febr . 3«, gez . Hermann Neumann, Marienstr. 13/14."-

„Meiite Nerven waren schon so schwach, daß mein Ma -
gen sast kein anderes Präparat vertrug . Kann nun wie-
der alles essen und fühle mich wohl. Bohlsdorf, 2. 10.
»S, gez. LieSbeih Rathmann , P . Altlomnttz, Krei» Habel -
schwerdt. "

. Jetzt bin ich Wieder ein gesunder Mensch. Mein Herz-
fehler , den ich i Jahre hatte , ist geheilt. Wiesbaden -
Rambach . 12. 2. 1936, gez . Albert Horn , Gartenstr . 11. "

Such Sie sollte» e» probiere» und fich vo » fehlet
wissenschastlich anerkannten Wirksamkeit überzeugen.

Schreiben Sie noch heute an untenstehende Adresse, und
Sie erhalten sosort eine grobe Versuchspackung, sür den
Gebrauch einer Woche vollkommen ausreichend , sowie da»
Büchlein . Lange leben , gesund bleibenl ' vollkommen
kostenlos und portofrei . Das Salz ist In den meiste»
Apotheken und Drogerlen zu haben . Die Originalpackung .
S—8 Wochen ausreichend , 2 .20 JtJl . Die Doppelpackuna ,
entsprechend länger ausreichend , 3 .86 JKjK . Die Kur stellt
siit also auf nur wenig » Pfennige täglich.

HubcrtusbaSer B ru u n eu » K o u t o X
Berlin -SckäneH- rq 297. MWl «ustrab« ft.



üfzez ?

kaufen Sie guf und preiswerf

Damen -

,
Herren - und Kinder - Kleidung

sowie Stoffe aus Wolfe , Seide , Kunstseide und Baum«

wolle , Aussfeuerwaren , Leib * und Bettwäsche

finden Sie in guten Qualitäten und großer

geschmackvoller Auswahl zu niederen Preisen

im Modehaus

Gavl Schönt

GGK

G . Groke
Nachfolg . O . Groke

Bau - und K u n $ f s c h I o s s e r e i

Reparaturen

Karlsruhe / Herrenstraße 5 / Telefon 328

l ffiauer
STEINSTRASSE 27

SSildhauer

SPEZIALITÄT :
PLASTISCHE BUCHSTABEN

Ein Versuch überzeugt I
Stets frisch gebrannt sind meine beliebten
Kafiee -Spezial -Mischungen :

Konsum-mischung . . . 125 gr so Pfg.
Haushalt - miscnung . . 125 gr SO Pfg.
Peri -mischung . . . . . 125 gr 70 Pfg.
KsrisDader miscnung . 125 gr »» Pfg .
liliener miscliung . . . 125 gr »9 Pfg .

Für die sparsame Hausfrau :
Kaneemiscnung . 2t°/o Bohnen . 25Ugr »3 .4 »0 *s
Tee - Ulerbe - Ulocn *. in feinen Qualitäten

125 « r zu 1 - , 1.20, 1.25, 1.40, 1.65. 1 .85. 2.25.
ScnoKolader . Zuckerwaren . Lebensmittel
thr Cnansa « A | vorm .Ebersberger & Reesvnr . apanagei Kieinverkaut«ronensiraae a».

AüDehannle Fahrschule
am Platzt 9mpfl.eh.lt sich 1üt gründlich* Ausbildung sämt -* Kloticher Klassen

Schar mann , K'S "

August Sudickar Nachfolger
Gegründet 1871 Inh . : Karl Kurz Karlsruhe i . B.
Telefon 462 Herrenstraße 18
Qummi -, QuHapercha - u . Asbest Fabrikate
empfiehlt zu billigsten Preisen sämtliche Artikel
der Branche für Industrie , Handwerk und Haushalt

Madien Sie
morgen Pudding !

So htlbaeh geformt schmeckt er
allen noch einmal so gut . Dabei
kostet die reizende Form mit
Teller nur N <n . 1 .80 . ohne Teller

ähnliche Form Hltl . 1 .— bei

• rmpr . 11FI
Glas —

Kalsaritr. Iii
— Hausrat

Korsett-
Werkstatt

maflanfertloung und Reparatur
A. Lucas llachl.

Herrenstraße 21

Leihbücherei
Herrenstrafje 3

Großer Bücherdestand , viele Neuheiten ,
einzeln und im Abonnement . Ver-
langen Sie Bedingungen . Versand nach
auswärts . Beginn jederzeit .

b

ÄMDschon ein
iiianderer-
cnromratl

(Or nur
RM . 64 .-

speziat-Räder
In Jeder

Preislage

K. DOrringer
Fahrradhaus

Kronenstraße 40

Kapok-Natratzen
Schlaraffia-Matratzen

stets bei Otto SchOlller
Zähringerstr - 74 9nierierea

bring I «rfelfl

sämtlich « Artikel zur Einmacftzelt
Kräuteressig , Weinessig , Gurkengewüri ,
Ansetzbranntwein in Ia Qualitäten bei

Drogerie Dehn IM ., ISä

Drogen
Chemikalien

Farben , Lacke

Putzartikel

Lebensmittel
Kaffee , Tee , Kakao

Nähr - u . Kräftigungs¬
mittel

Weine , Spirituosen
Herrenstraße

26/28
Fernsprecher

6180/81

Toiletteartikel
Seifen , Parfümerien ,
Badezusätze ,
Schwämme ,
Verbandstoffe

Spezial -

Photoabtailung
Apparate u . Zubehör

Mal - Utensilien

Künstlerbedarf

Stepp - u . Oaunendecken
Neuantertieuna und Umaroeiten
dfla scnneider . K

'
runB .Adisrsir.5I

Motorräder
600 S .V.. 4 Gang Fuß
6(K' O H .V . . 4GansFuß
360 O .H V. . 4GangFuß
200 Umkehr - Spül . .
Ü. T. . . . von Mk .

D « Merkel , Passage 43
Rsparat .- W8rHstattAHademiest.40

Tornas
1065 —
1260 —
1065 .—

665.—
696.—

NORA
Rado - Koffoi «

Emptär ger
K. 424 —

4 Röhrengeriit ,
groß In Lelstg . ,
labelhifllmTon .
Rundfunkemp -

lang Uberall im
freien oder In
der Wohnung ,
ohne Anlenne

RM. 241 .-
Radlo - u .Muflkh .
;Pllz mOiler
Kaisersfrasse 96

Vorhänge und Dekorationen
neuzeitlich — geschmackvoll
nur vom Deutschen Fachgeschäft

Siegel
nur Kaise rstrasse 205
zwischen Karl- und Waldstrasse

IKunststopferei cH. ndw.b- i

b. ifld . Paiimer Kar .sr . mariBnstrJ

Nahmaschinen
ttlr Haushalt und Handw ®1*
sowie die bekannte kofflk

Zlckz ack - M a «chlne
von Mk . 125 - an

Bequeme Raten von
Mk . 2 .— wöchentlich

D. Merkel ?»»»«« «



Bauer und Soldat
Von unserem ständigen Warschauer Vertreter

Dr. Harald Laeuen

? u den Eigentümlichkeiten öes Regimes in Polen gehört,
Käß niemand genau zu sagen vermag , auf welche Kräfte es sich
stützt . Der Form nach ist öas System weder ausgesprochen
autoritär noch parlamentarisch , ideologisch ist es nie zu einer
klaren Begriffsbildung gekommen , seine Anhänger werden
mehr durch die Erinnerung an P i l s u d s k i und gemeinsame
Vergangenheit als durch einen bestimmten Willen , der in die
Zukunft weist, zusammengehalten . Praktisch hat seit dem Tobe
des Marschalls die Armee immer stärkeren Einfluß auf die
Staatsführung gewonnen . Sie hat sich nach diesem Einfluß
nicht gedrängt, aber der äußere und innere Zustand öes Landes
schrieb ihr die Marschrichtung vor. Umgeben von Mächten ,
die an Stärke sichtbar zunehmen, bot Polen ein Bild öes
Stillstandes bei wachsender Zwietracht im Innern . In dieser
Lage zeigte der Generalinspekteur Ryöz - Smigly (über
dessen Persönlichkeit wir nächstens einen besonderen Beitrag
veröffentlichen werden ) ein neues Ziel : Sammlung aller polt -
tischen Kräfte unter der Losung der Nationalverteidi »
gung , Ausrichtung der gesamten Sozial - und Wirtschafts -
xolitik auf die Rüstungsfrage . Dieser Ruf fand ein Echo . Die
Opposition drückte ihre Bereitschaft zur Mitarbeit aus unter
der BedinK«ng einer politischen Neuordnung . Ihre Argumen-
tation : Man kann nicht eine Politik der Nationalverteidigung
ohne Rückhalt an den Massen durchführen , blieb nicht ohne
Eindruck auf den Generalinspekteur . Die politische Umformung
war eine grundsätzlich beschlossene Sache, die auch die Regie-
rungskreife nicht mehr bestritten .

Als der General Slawoj - Skladkowski auf Geheitz
tes Generalinspekteurs im Mai die Regierung übernahm , war
noch nicht entschieden , ob « ine Erweiterung der Regierungs -
grundlage nach rechts oder nach links vorgenommen werden
würde . Die Bemühungen gingen zunächst in beiden Richtun -
gen . Wenn sie nach der rechten , der nationaldemokratischen
Seite zu einem Ergebnis nicht führten , so lag dies vor allem
wohl an der starren Haltung , die dort eingenommen wurde .
Man war abweisend , weil man glaubte , die Todesstunde des
Regimes wäre nahe und damit die Stunde , wo einem die
Macht als reife Frucht in den Schoß fallen würde . Die Ge¬
richte wird vielleicht noch einmal feststellen, daß durch ihren
Dogmatismus die polnische Nationaldemokratie den Zeitpunkt
verpaßt hat . Die Linke zeigte mehr politischen Instinkt , sie
war taktisch beweglicher , die Verhandlungen mit ihr führten
zwar noch nicht zu einem Ergebnis , aber sie rissen nicht ab.
Heute ist es ein offenes Geheimnis , daß die innere Politik
Polens durch die Frage bestimmt wird , ob die bäuerliche
Bolkspartei zur Regierungsarbeit zu gewinnen ist.

Wenn man ein Datum nennen soll, das eine Wendung in
der inneren Politik Polens anzeigt, so kann man nur den
29 . Juni nennen , den Tag der Bauerndemonstration in Nowo¬
sielce vor dem Generalinspekteur . Der äußere Anlaß war die
Einweihung eines Gedächtnishügels für den Bauern Michael
Pyrz . Wer war Michael Pyrz ? Die Zeitungen mußten die
Oeffentlichkeit erst darüber unterrichten , daß dieser Mann sein
Dorf gegen einen Ta tareneinfall im 17. Jahrhundert siegreich
verteidigt hatte . Er wurde jetzt das Symbol für die „ritter -
liche Ueberlieferung" des polnischen Bauerntums . Dieser
Begriff hat in Polen einen ganz besonderen Sinn . Im alten
Polen war der Adel, die Schlachta , der alleinige Waffenträger
gewesen . Jetzt wurden aus der Geschichte die Beispiele zusam -
mengesucht , in denen auch Bauern das Land mit der Waffe
Segen den Feind verteidigt hatten . Diese historischen Be -
mühungen hatten den Zweck, der Feier der Verbundenheit
Wischen Armee und Bauerntum , die der Sinn der Veranstal -
tung von Nowosielce wurde, einen Hintergrund zu geben .

Der Führer der Armee erschien als einzige Staatspersön -
lichkeit in Nowosielce . Kein Minister , kein Abgeordneter war
geladen . An dem General vorüber zogen 100 000 und mehr
Bauern , die mit ihren Hochrufen auf die polnische Armee
Hochrufe auf die Volkspartei , den verbannten Witos und auf
öie zukünftige Bauernregierung mit Witos an der Spitze ver-
fanden. Aus den Händen einer Abordnung nahm der General-
wspektenr eine politische Entschließung entgegen, in der Rück-
^ hr der politischen Emigranten , demokratische Verfassung,
Veränderung der Wahlordnung , Auflösung der Kammern und
eine neue Außenpolitik gefordert wurden. „Die Armee besteht
aus unseren Knochen," sagte der Festredner , „darum haben

auch das Recht und öie Pflicht , unseren politischen An-
spruch zu fordern ."

Die Auswirkung dieser Veranstaltung , öie zu wochenlangen
Kommentaren in der Presse Veranlassung gab , wäre noch
stärker gewesen , wenn nicht ein Rückschlag eingetreten wäre
°urch landwirtschaftliche Streiks , die gerade in der Gegend
Aon Nowosielce ausbrachen und durch Zusammenstöße mit der
Polizei Todesopfer forderten . Einige örtliche Führer der
Bolkspartei wurden als Agitatoren verhaftet . Doch haben
oiese Zwischenfälle nicht verhindert , baß die Frage der Heran -
Setzung der Bauernpartei aktuell geblieben ist . Wenn die
Regierungsblatter scharf die Notwendigkeit einer Agrarreform
«etont haben und die Regierung sich zu Maßnahmen auf die -

Gebiet entschlossen hat, so ist öaS in erster Linie als « ine
^ " echnung auf öie Psychologie der Volkspartei zu verstehen
f « konservative „CzaS " hat sachlich recht, wenn er behaup -
« t, daß « uh »te radikalst« Agrarreform die UebervöllerungS -

AUSLANDSDIENST

In London , Paris , Rom , Warschau , Wien arbeiten die Schriftleiter unseres Auslandsdienstes , aus Tokio ,
Konstantinopel , Kopenhagen und vielen anderen Städten der Welt drahten unsere Korrespondenten .
Sie berichten für unsere Leser tagaus , tagein Ober das Geschehen in allen Erdteilen . Auf allen Gebieten ,
insbesondere der Politik , Wirtschaft und Kultur naher und ferner Länder unterrichten sie die Leser der
Badischen Presse und erleichtern durch Bericht und Kommentar aus dem reichen Schatze ihrer Erfah¬

rungen im Auslandsdienst das Verständnis für die großen Zusammenhänge im Weltgeschehen . Wir haben

einige von ihnen gebeten , zu besonders ausgewählten , interessanten Themen das Wort zu ergreifen .

not öes polnischen Dorfes nicht beseitigen könnte . 8—S Millio -
nen Bauern zuviel reicht der gesamte Großgrundbesitz nicht
aus . Das hindert nicht, daß der politische Druck der Masse auf
die Güteraufteilung als erstes Objekt gerichtet ist .

Jede sachliche Annäherung an den Standpunkt der Bauern »
Partei reicht jedoch zu einer politischen Verständigung noch
nicht aus . Vorerst muß eine Frage gelöst werden , die für die
Volkspartei eine Ehrenfrage geworden ist : Die Rückkehr
von Witos . Vor acht Jahren ging Witos , der schon im
Wiener Parlament Führer polnischer Bauern gewesen war ,
nach öem Urteilsspruch von Brest -Litowsk aus dem Lande .
Es ist keine Übertreibung zu sagen , daß in der Vorstellung
des polnischen Bauern die Gestalt von Witos eine mythische
Verklärung erfahren hat . Er hat die Herzen vieler Menschen
und das bedeutet gerade in Polen für das politische Handeln
viel . Um Witos ist ein Geheimnis . Man weiß , daß er in der
Tschechoslowakei lebt , aber man hört nie eine politische Aeuße -
rung von ihm . obwohl über öie Frage seiner Rückkehr in pol -
nischcn Zeitungen heute fast täglich geschrieben wird . Auch
Regierungskreise sprechen offen darüber . Die Konservativen
rufen beinahe stürmisch nach Witos , weil sie in ihm einen

Gegner von EnteignungSmatznahmen sehen. Aber niemand
weiß zu sagen , was für ein Witos zurückkommt . Wird er noch
derselbe wie vor 10 Jahren sein ? Er findet eine raöikalisierte
Stimmung auf dem Lande vor . Mit wem wird er arbeiten ?
Fest steht nur , daß er eine politische Autorität erwerben kann ,
an der es heute in Polen fehlt .

Die Entscheidung über die Rückkehr von Witos liegt in den
Händen öes Mannes , dem die Bauern in Nowosielce gehuldigt
haben . Er , der ausdrücklich zur ersten Staatspersönlichkeit
nach öem Staatsoberhaupt erklärt unö über die Minister ge-
setzt wnröe , er , öer als unbestrittener Führer der Krmee vom
politischen Wechsel unabhängig bleibt , er allein hat heute die
Möglichkeit , öie politische Bauernfrage zu lösen . Es ist kein
Zweifel mehr , daß er öie Verbreiterung der Regierungsbasis
nach dieser Seite hin im Interesse seiner Nationalverteidi -
gungspolitik wünscht , aber noch weiß man nicht, wann er sich
entscheiden wird . Das Ziel ist klar : Soldat unö Bauer
sollen die Säulen sein , auf denen öas zukünf¬
tige Polen ruht . Vielleicht wirö die Rede RrKz -SmiglyS
auf dem Krakauer Legionärkongreß im August Klarheit brin -
gen . Polen steht vor schweren Entscheidungen .

Die presse der Tschechoslowakei
Von unserem ständigen Prager Vertreter Dr . E . Hartmayer

In Parteien zerklüftet
Da das demokratisch -parlamentarische System in der Tsche -

choslowakei noch in Blüte steht, drückt es naturgemäß auch der
Publizistik des Lanöes seinen Stempel auf . In Parteien
zerklüftet , in Weltanschauungen getrennt unö schließlich
nach Nationen voneinander abgesondert , führt sie unter sich
einen Krieg aller gegen alle , der nur auf ganz be -
stimmten Fronten , denen der Außenpolitik zum Beispiel , dank
dem Eingreifen von oben nicht in die Erscheinung tritt .

Mittelpunkt des Pressewesens der Tschechoslowakei ist öie
Hanptstaöt Prag , die Konzentrationspolitik öer Tschechen hat
auch die Anhäufung der führenden Blätter in den Mauern
Prags zur Folge , und wollte man das Interesse für Presse
und Pressewesen nach der kaum übersehbaren Fülle von Er -
Zeugnissen aller Art , die auf den Straßen der Stadt vom
frühen Morgen bis in die spätesten Nachtstunden ausgeschrien
werden , beurteilen , so könnte man glauben , ein Pressewesen
von beinahe amerikanischem Zuschnitt vor sich zu haben .

Die führenden tschechischen Blätter
An der Spitze marschiert der Melantrich -Verlag , der daS

„C e s k e Slovo " mit seinen Nebenblättern „Telegraf "
und „A - Z e t" herausgibt . Es ist ein Unternehmen größten
Stils ? ein riesiger Zeitungspalast auf dem Wenzelsplatz ver -
körpert öie Beöeutung seiner Presseerzeugnisse . Währenö öie
beiden letzteren Blätter zur Boulevaröpresse zu rechnen sind ,
ist öas „Ceske Slovo " ein Organ , das , politisch stark links ge-
richtet , als Sprachrohr für den Staatspräsiöenten aus öer Zeit ,
da er noch als Minister öes Aeußern wirkte , gelten kann . Eine
ähnliche Funktion versehen öie „L r ö o v 6 Noviny " (Volks -
zeitung ) , öie formell in Brünn erscheinen , aber in Prag ge -
macht weröen . Es ist das Blatt der politischen Intelligenz ,
eines der wenigen Blätter , die über einen vollwertigen Aus -
landsdienst verfügen und in dessen Spalten die Außenpolitik an
erster Stelle steht. Seine Verbindung mit der „Burg " ist
notorisch . Die politische Grundeinstellung der LidovS ist eben -
falls scharf links . Das führende Blatt der st ä r k st e n tsche »
chischen Regierungspartei , der republikanischen oder
Agrarpolitik , ist der „V e n k o v" (Das Land ) mit seiner
Abendausgabe , dem „V e c e r " (Abend ) . Er ist maßgebend für
die Regierungspolitik , namentlich soweit sie die inneren An -
gelegensten betrifft , und steht seit kurzem in scharfen Kämp -
fen mit den Blättern der Linken und den Marxisten . In seiner
Schreibweise bemüht er sich, « ine objektive , oft zu Besonnenheit
mahnende Haltung einzunehmen , die sich auch in der Be -
urteiluug der Vorgänge im Deutschen Reich kundtut . Man
wird in den Spalten des „Venkov " schwerlich jene verleumde -
rische Schreibweise finden , wie sie in der Linkspresse gang und
gäbe ist.

Die anderen Parteiblätter
Zu den führenden Blättern gehören weiter öie „N a r o ö n t

Politika " unö öie „N a r o ö n i List y". Elftere ein reines
Geschäftsblatt mit großen Anzeigen - Plantagen , stanö früher
in Opposition gegen die Regierung , auch zur Burg . Seit eint -
ger Zeit ist eine Aenderung verspürbar und es heißt , daß der
Melantrich -Verlag eine Beteiligung ander „Narodni Politika "
ausübt . Die „Narodni Listy" sind das führende Parteiblatt
der Nattonalöemokraten , der alte Kramarsch verleiht ihm feine
politische Note , die sich durch eine fanatische Bekämpfung öer
Sowjets unö damit öer Russenpolitik öer Regierung unö eines
starken Eintretens für Italien und öamit für öen Faschismus
ausörückt , ohne sich mit öen unmaßgeblichen Erzeugnissen öes
tschechische» Favismus gleichzusetzen. Recht » gerichtet ist auch

der „Expreß ", der der sogenannten Strbrny -Gruppe dient .
Eine Stellung sür sich nimmt öas „Narodni Osvo -
b o z e n x" (Die nationale Befreiung ) ein , es ist das Blatt der
Legionäre und in den Kreisen der Beamtenschaft sehr weit
verbreitet . Es tritt wie die Legionärsgemeinde für eine natio -
nale Politik schlechtweg ein . Führende Blätter sind die „L i -
dovS Listy " für öie tschechischen Klerikalen , öas „Pravu
Liöu " (Volksrecht ) für die tschechischen Sozialisten und das
„R n d 6 P r a v o" (Das rote Recht) für die Kommunisten tsche-
chischer Zunge . Sie treten in der Oeffentlichkeit bei weitem
nicht so hervor wie die erstgenannten großen Blätter und wie
die typischen Äonlevardblätter , die in ihren Erscheinungs -
zeiten über den ganzen Tag verteilt — „Ceske Slovo " wird
am laufenden Band bis zu einem Dutzend oder mehr in immer
das Neueste enthaltenden Ausgaben herausgegeben — die Leser
anzulocken verstehen .

Gemessen an der hauptstädtischen Presse spielt die tschechische
Provinzpresse nur eine untergeordnete Rolle
und kommt nicht über einen jeweils lokalen Charakter hinaus .

Tgchechenblatt in deutscher Sprache
Vor 16 Jahren wuröe , und zwar unter tätiger Anteilnahme

öes damaligen Ministers des Auswärtigen , Benesch, öer Orbis -
Verlag gegründet als Buch- unö Zeitungsunternehmen . Als
letzteres gibt er öie „P r a g e r Presse " heraus , ein hoch-
offiziöses Blatt , öas sich öer deutschen Sprache bedient , um
namentlich im Ausland die im Prager Außenministerium er -
wünschte Einstellung zu den Angelegenheiten der Republik zu
fördern . Neben der Außenpolitik widmet das Blatt auch
tfchechifch-nationaler Kulturpolitik einen breiten Raum und
bekundet fein Interesse ebenso am gesamten slawischenKultur -
kreis wie selbstverständlich am geistigen Leben öes Westens .
Seine Schreibweise gegenüber dem Deutschen Reich ist , wie bei
allen tschechischen Blättern mit der einen erwähnten Ausnahme
öes „Venkov "

, durchaus feindlich . Ohne Zweifel spielt die
deutsche Emigration dabei als Nachrichtenvermittler eine Rolle .

Deutsche Parteiblätter

Die Prager deutschsprachige Presse verfügt über zwei alt -
eingesessene Blätter , über das „Prag er Tagblatt " und
die „B o h e m i a"

. Das „Tagblatt " erscheint bereits im
109 . Jahrgang . Es ist das Sprachrohr des liberalen Juden -
tums und vertritt den Ehrgeiz , die Fahne des Liberalismus ,
der Demokratie und eines freimaurerisch durchsetzten Pazi -
sismus hochzuhalten . An Feindseligkeiten gegen das Reich gibt
es den tschechischen Blättern nichts nach und zwar nicht erst
aus der Zeit nach der Machtergreifung , sondern auch vorher
hatte es sich zum Anwalt für eine auf den Friedensdiktaten
aufgebaute neue Weltordnung aufgeworfen . Gemessen am
„Tagblatt " könnte man die „Bohemia " fast national im Sinne
von nationalliberal bezeichnen . Zwar offenbart sich auch in
ihren Spalten überall ein starker jüdischer Einschlag, aber mit
Rücksicht auf die Leser unö auf eine gewisse Tradition — sie
führt im Untertitel die Bezeichnung „Deutsche Zeitung " —
setzt sie sich doch für deutsche Belange im Sinne der Gleich ,
berechtigung und nach der Seite der Kulturerhaltung ein .
Als jüngstes deutsches Blatt , nicht öen Lettern , sonöern öem
Geist nach, ist vor anöerthalb Jahren „Die Zeit " als
Sprachrohr öer Snöetendentschen Partei auf
öem Plan erschienen . Schwer angefeindet und von öen tsche-
chischen Machthaber » banernö in seiner Existenz beöroht , geht
öaS Blatt seinen Weg in der Verfechtung der deutschen Ge-
meinbürgschast im fuöetenöeutfchen Volksraum unö mit öem
Reich jenseits öer vre »»«.
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Gemäß der Parteienzersplitterung reiht sich diesen drei
führenden Blättern auf Prager Boden noch eine Reihe
kleinerer Blätter an , die aber gleichzeitig für die Pro -

vinz die Parteibelange wahrzunehmen haben. Da ist die

„Deutsche Presse " für die deutschen Christlichsozialen, die

„Deutsche Landpoft " für den Bund der Landwirte , der

„Sozialdemokrat " für die deutschen Marxisten und die

„Rote Fahne " für die Kommunisten mit deutscher Aus -

drucksweise. Alle diese Blätter dienen nur ganz begrenzten
Parteibelan,gen und kranken an Absatzmangel.

DaS Sudetendeutschtum verfügt im Gegensatz zum Tschech-
tum über eine Reihe alter und gut fundierter Provinzzeitun -

gen, die „R e i ch e n b e r g e r Z e i t u n g" in Reichenberg und
öer „Tagesbote " in Brünn stehen weit über dem Niveau
eines Provinzblattes , auch die „Sudetendeutsche
Tageszeitung " in Tetschen-Bodenbach ist als Kampforgan
für die Belange des Sudetendeutschtums hervorzuheben . Diese
Blätter befleißigen sich auch einer über das Objektive hinaus -
greifenden Haltung gegenüber dem neuen Deutschen Reich und
stehen für die deutschen kulturellen Belange des Deutschtums
im Gesamtgebiet der Republik ein .

Der ruhige Norden
Die finnischen Wahlen — Der schwedische Regierungswechsel — Dänische Inlandssorgen

Norwegische Wirtschaftspolitik
Von unserem nordischen Vertreter Gunnar Berg

Während so ungefähr fast die ganze übrige Welt sich in
politischen und wirtschaftlichen Krämpfen wälzt , um Welt -
anschauungen ringt und für ihr nacktes Dasein kämpft , bildet
öer hohe Nosden die ruhige Ausnahme . Ganz besonders gilt
das von Schweden . Hier ist alles Ruhe und Wohlgefallen .
Volk und Land strotzen von Wohlgenährtheit . In öer Tat ,
der übervolle schwedische Bütterbrettisch steht nicht nur zur
Schau da, er ist für den Lebensstandard des Volkes so ziem»
lich bezeichnend. Ein vom Glück verfolgtes Land und ein
beneidenswertes Volk ! Vielleicht , rein äußerlich gesehen.
Es steht aber geschrieben, es ist leichter für ein Kamel durchs
Nadelöhr zu gehen als für einen Reichen ins Himmelreich
zu kommen, und etwas Wahres ist schon daran. Reichtum
verpflichtet Und wer es nicht einsteht und danach handelt,
verfällt leicht in trägen Materialismus .

Selbst in F i n n l a n ö , öas vor knappen 18 Jahren einen
blutigen Bü ^ erkrieg brutalster Art erlebte , kann man inner -
halb des Bürgertums einen beginnenden , ähnlichen Materia -
lisrnus feststellen. Wem es gut geht, der hat leicht zu ver-
gessen , und dem finnischen Bürgertum geht es jetzt Wirtschaft -
lich sehr gut , wenn es sich auch nicht mit dem schwedischen
vergleichen kann. Bei öen Wahlen , öie kürzlich in Finn -
land stattgefunden haben, hat dieses Wohlergehen sich in einer
erstaunlichen politischen Gleichgültigkeit öes Bürgertums ge -
äußert . Nicht einmal 70 v. H. öer Wahlberechtigten haben
sich an den Wahlen beteiligt , und bedenkt man , daß sowohl
die Sozialdemokraten wie die schwedische Volksminderheit
so ziemlich vollzählig zur Wahlurne gegangen sein dürften ,
so muß öie ganze große Zahl der politisch Gleichgültigen dem
finnischen Bürgertum angehören . Welche Vorteile die Demo »
kratie auch haben mag , zur politischen Verantwortung erzieht
sie die Bürger anscheinend nicht.

Bei den Wahlen haben bekanntlich die Sozialdemokraten
einen kleinen Erfolg , 5 Mandate , davongetragen , hauptsächlich
auf Kosten der liberalen Fortschrittspartei . Es zeigt sich
also auch in Finnland , daß der bürgerliche Liberalismus in
der politische» Praxis nichts anderes ist als der Schrittmacher
des Marxismus . Der sozialdemokratische Erfolg war aber
kleiner als erhofft und berechtigt kaum zur Beanspruchung
der Regierungsmacht , umsoweniger , als sowohl die Bauern -
partei und auch die Konservativen mit verstärkten Stellun -
gen in den Reichstag zurückkehren. Die Lage wird aller-
öings dadurch kompliziert , daß die Partei des Regierungs -
chess die einzige ist, öie geschwächt aus dem Wahlkampf zu-
rückgekehrt ist. Der Staatsminister Kivimäki hat öeshalb
öen verständlichen, persönlichen Wunsch zurückzutreten, aber
sein Rücktritt dürfte von dem Reichspräsidenten Svinhufvud
nicht angenommen werden. Die ganze politische Einstellung
des Reichspräsidenten und seine Niederwerfung der marxi -
stifchen Revolution im Jahre 1918 macht nämlich eine Zu -
fammenarbeit zwischen ihm und der Sozialdemokratie un-
möglich. Uebrigens wird die ganze Frage erst nach der
Reichstagseröffnung im September aktuell und bis dahin
dürfte die Regierungsfrage durch Verhandlungen unter öer
Hanö zwischen öen jetzigen Regierungsparteien und der eben-
salls gestärkt aus dem Wahlkampf zurückkehrenden schwedi -
fchen Volkspartei gelöst worden sein.

In Schweden wirb das politische Interesse von dem be-
reits Ende Juni erfolgten Regierungswechsel be -
herrscht , weil seine Folgerungen sich erst jetzt auszuwirken
beginnen . Die sozialdemokratische Regierung Per Albin
Hansson hatte durch wiederholte politische Mißgriffe sich
selbst zu Tode regiert und ist von einer Bauernregierung
Axel Pehrsson ersetzt worden . Ein Versuch, die bürger -
lichen Parteien um eine gemeinsame Regierung zu sammeln,
ist mißlungen und vielleicht war es gut. Eine bürgerliche
Sammlungsregierung wäre von den Sozialdemokraten als
eine Regierung gegen die Arbeiter hingestellt worden und
hätte öie Nation wider Willen in zwei einander feindlich
gesinnte Teile zerrissen. Die Bauernpartei hat schon als
Oppositionspartei gute Beziehungen zu der Arbeiterpartei
unterhalten und wird sie auch als Regierungspartei weiter
pflegen können. Solche Bemühungen werden dadurch erleich -
tert , daß öie Sozialdemokraten als Regierungspartei eine
sehr maßvolle , im großen und ganzen bürgerliche Politik ge -
trieben haben.

Die Regierung Pehrsson wird diese Politik ruhig fort-
setzen können und sich dabei auch der Unterstützung öer bür-
gerlichen Konservativen erfreuen . Denn obwohl die Politik
so ungefähr dieselbe sein wird , so unterscheidet sich die neue
Regierung von ihrer Vorgängerin in einem , sie ist eine durch
und durch schwedische Regierung und man braucht nicht zu
befürchten, daß sie außerparlamentarische Direktiven entgegen -
nimmt , weder von den Gewerkschaften noch von gewissen
geheimen Volksfrontinstitutionen des Auslandes . Von diesem
berechtigten oder unberechtigten Mißtrauen gegen öie eigene
Regierung befreit zu sein, empfindet man in weiten Volks -
kreisen als eine Erleichterung. Ihre nationale Gesinnung
offenbart die Bauernregierung in öer Tatkraft , mit der sie
öie vom Reichstag endlich beschlossene Aufrüstung betreibt .
Es ist nur zu hoffen, daß sie wenigstens solange am Ruder
bleibt , bis die neue Wehrkraft des Landes verwirklicht ist .
Aber das hängt schließlich von dem Ausgang der im Herbst
stattfindenden Reichstagswahlen ab .

Auch in Dänemark bereitet man sich auf bedeutsame
Herbstwahlen vor . Man hat aber auch andere, vorläufig
dringendere Sorgen . Es sind solche wirtschaftlicher Art . Däne -
mark hat nämlich ein wesentlich sorgenvolleres , Wirtschaft -

liches Dasein als Schweden , doch geht es dem Volk immerhin
so gut , daß es sich den Luxus einer sozialdemokratischen Re -

gierung leisten kann. Die Sorgen sind aber auch außen-

politischer Art und zwar gelten sie der zukünftigen Vevbin -

düng zwischen dem Königreich und dem fernen Island . Man
nähert sich nämlich mit großen Schritten dem Jahre 1940 , in
welchem das isländische Volk sich entscheiden soll, ob es sein
gegenwärtiges , verhältnismäßig selbständiges Verhältnis zu
Dänemark aufrechterhalten oder ganz seine eigenen Wege
gehen soll , entweder als völlig souveränes Reich oder indem
es sich einem anderen Staate anschließt. Für Dänemark
würde das Letztere einen großen Verlust an außenpolitischem
Ansehen bedeuten und da öie Herzen der Isländer aus ver-

schiedenen Gründen dem dänischen „Mutterland " sehr wenig
zugetan sind , gilt es jetzt für die dänische Regierung wäh-
rend Jahrhunderten begangene alte Fehler und Mißgriffe
in der elften Stunde wieder gutzumachen.

Als ein Versuch in dieser Richtung muß die diesjährige
Island reise des dänischen Königs gedeutet wer-
den . Der Königsbesuch ist der längste, dessen sich die Isländer
bisher erfrenen konnten. Wochenlang hat der Dänenkönig
öas entfernte Eiland durchquert und manche entlegene Ort -

schast besucht. Ganz zwecklos dürfte öie Reise nicht gewesen

sein. Wer die gewinnende Persönlichkeit des stattlichen dz«
nischen Königs kennt, versteht sehr gut , daß er auch die herbe »
Isländer für sich und Dänemark gewonnen haben kann . Der
Chef öer dänischen Regierung ist dem König auf den Ferse»
gefolgt . Sein Besuch galt verschiedenen Verhandlungen mit
der isländischen Regierung und es scheint , als ob diese z»
beiderseitiger Zufriedenheit ausgefallen sind. Der dänische
Ministerpräsident konnte bei seiner Rückkehr Zeugnis davo»
ablegen , daß ihm und dem König außergewöhnlich viel
Freundlichkeit entgegengeströmt sind , und aus Reykjavik wird
gemeldet , daß die isländische Regierung über das große Ent-
gegenkommen des dänischen Regierungschefs sehr erfreut ist.
Sie hat mehr erreicht, als sie erhofft , und folglich können
die Isländer ebenfalls zufrieden sein. Daß die Beziehungen
der beiden Länder durch diese Besuche gefestigt worden sind ,
ist sicher. Ob sie fest genug geworden sind , um auch über das
Jahr 1940 zu halten , muß aber abgewartet werden.

Die Politik der neuen A r b e i t e rr e g i e r ung i »
Norwegen ist sehr vorsichtig und zurückhaltend gewesen .
Die Befürchtungen , daß die stark kommunistisch gefärbten Ar .
beiterpolitiker eine extreme marxistische Politik treiben wirr,
den, hat sich also nicht bewahrheitet . Das hat aber auch seine
natürliche Erklärung . Erstens ist die Regierung eine aus -
gesprochene Minderheitsregierung , öie von der oppositionellen
Mehrheit abhängig ist und folglich die Beine nicht aus der

ziemlich kurzen Decke strecken kann . Zweitens steht man
auch in Norwegen vor Wahlen und man versteht
durchaus, wenn die Regierung die bürgerlichen Wähler nicht
durch allzu äußerstgehende Vorschläge und Maßnahmen auf.

schrecken möchte . So hat die Regierung sich ganz auf die Wirt ,
schastspolitik geworfen und sich auf diesem Gebiete bemüht,
solche Maßnahmen zu treffen , die sowohl die Arbeitslosigkeit
lindern und gleichzeitig die Wirtschaft beleben sollen. Di«
Industrialisierung des Landes soll unter anderem durch eine
neugegründete Industriebau ! gefördert werden.

Gleichzeitig ist man aber davon überzeugt , daß die Regie,

rung ihre bisher maßvolle Politik nur notgedrungen geführt
hat . Sollte sie bei den Herbstwahlen eine Minderheit in der
Volksvertretung erzielen , wird sie ohne Zweifel ihre marxi -

stifchen Programmpunkte zu verwirklichen versuchen. Die-

selbe Möglichkeit besteht natürlich auch in den beiden übrige»
skandinavischen Ländern, sollten die sozialdemokratischen Par .
teien die erhoffte Mehrheit bei den Wahlen gewinnen . Folglich
rüsten die bürgerlichen Parteien sich zur Abwehr , aber

allzu tatkräftig wird die Wahlpropaganda von ihrer Seit«

nicht betrieben .

Dramen des englischen Alltags
Von unserem ständigen Lojndoner Vertreter Dr . Haas Seligo

Frag ! man den Schriftleiter einer volkstümlichen eng-
lischen Zeitung , die ihre Auflage nach Millionen rechnet ,
durch welches besondere Element öie meisten Leser gewonnen
werden , so wird er antworten : „Human interest" — die
menschliche Note . Zuverlässigkeit und UuvoreiMenom -
menheit muß dagegen nicht selten in den Hintergrund treten .
Eine sensationelle Aufmachung aller , ja gerade der kleinsten
und unwahrscheinlichsten Meldungen und auch der Sonder -
artikel sind gewiß wichtig, ja unentbehrlich? aber für das
„Human interest " muß in all diesen Darbietungen einer
englischen Zeitung in erster Linie gesorgt werden . Die mensch-
liche Note mutz das Trockene schmackhaft, das Tragische er -
träglich, öas Alltägliche faszinierend machen .

Dieser menschlichen Note zuliebe erscheint auf öer Haupt-
feite, gleich neben den letzten Berichten vom spanischen Bür -
gerkrieg , mit nicht weniger fettgedruckten Überschriften , der
sowohl nebensächliche wie unerquickliche letzte Filmstarskandal ,
das Weltbewegende neben dem Vulgären . Und weil so mancher
Durchschnittsleser das « ine überfliegen , das andere aber Zeile
für Zeile verschlingen wird , bleibt ihm zum Schluß ein viel
deutlicheres Bild vom Privatleben der Schauspielerin Mary
Astor im Gedächtnis haften als etwa von der politischen
Situation in Europa.

Dieses brennende englische Interesse am rein Persönlichen ,
an den kleinen Dramen des Alltags wird oft genug zur Be -
friedigung niedrigster Sensationsgelüste in einem Teil
der Leserschaft ausgenutzt — wobei sich besonders gewisse
Sonntagszeitungen hervortun — es kann aber auch gelegent -
lich Vorfälle und Zustände ans Licht bringen , die bei aller
Alltäglichkeit ihrer Vorbedingungen und Unwichtigkeit der
einzelnen Personen dennoch für die ganze Eigenart eng -
lischer Auffassung bezeichnend sein können. Hier ist
einmal aus den paar letzten Wochen eine kleine Anzahl
solcher „Human interest"-Geschichten herausgegriffen , von
denen jede ihre tiefergehende Nebenbedeutung hat.

Leitartikel und Zeitungsbriefkäften diskutierten kürzlich
mit erstaunlicher Heftigkeit die Frage , wie weit ein Bischof
der englischen Staatskirche zu disziplinarischen Maßnahmen
gegen einen Laien berechtigt sei , der im gesetzlichen Sinne
nicht strafbar, im moralischen aber schuldig geworben ist . Der
Bischof von Chichester hatte einem jungen Film -Schriststeller
mitgeteilt , daß er wegen grober Verletzung seiner Sohnes -
Pflicht bis auf weiteres vom Abendmahl ausgeschlossen sei ,
eine früher nicht seltene , heute aber ganz ungebräuchliche
Form der Exkommunikation . Diese kirchliche Strafe folgte
auf den Selbstmord der Eltern des jungen Mannes in der
Diözese des Bischofs, eines alten Pfarrer - Ehepaares , das erst
durch die Ansprüche des Sohnes finanziell ruiniert worden
war und dann bei ihm keine Unterstützung fand. Ein Tadel
seines „gefühllosen Betragens " war auch bei der öffentlichen
Feststellung der Todesursache sinquest ) von öen Schössen aus -
gesprochen worden . Der junge Mann , der leidenschaftlich seine
moralische Unschuld am Tobe der Eltern beteuerte und be-
hauptete, daß durch die öffentliche Brandmarkung seines Be -
tragenS feine Karriere verdorben sei , will nun versuchen, sich
auf gesetzlichem Wege gegen die Vorwürfe der Kirche und
seiner Mitmenschen zu verteidigen . Es scheint jedoch, daß
hierfür nur eine Beleidigungsklage gegen den Bischof in
Frage käme , der lediglich ein Recht ausgeübt hat , von dem
anglikanische Bischöfe seit nahezu hundert Jahren in dieser
Form keinen Gebrauch mehr gemacht haben. Andere eng-
lische Geistliche, darunter der Bischof von Birmingham , haben
auch die Maßnahmen des Bischofs von Chichester als „un¬

christlich" und pharisäisch " angegriffen — Je! eS doch die

Pflicht der Kirche , alle Staatsbürger zu bessern , nicht aber

schlechte Staatsbürger noch schlechter zu machen . Im ganze»

aber steht öie öffentliche Meinung auf Seiten des strafen-

den KircheMirsten, .eine Tatsache, die das England von Heu»

in sehr bemerkenswerter Weise beleuchtet.
*

ES ist nicht viel mehr als 100 Jahre her, daß in Engla^i

halbwüchsige Jungen , bloße Kinder von 14 Jahren , sür Dieb¬

stahl im Werte von zwei Schilling gehängt werden konnten.

Die harten alten Gesetze wurden endlich abgeschafft tnachoe»

freilich fchon jahrelang die Schöffen in jedem solchen Fallt

einfach aus Freispruch erkannt haben), aber zwischen Jugend«

lichen und erwachsenen Verbrechern wurde doch noch immer

wenig Unterschied gemacht ? noch Oscar Wilde begegnete «

Zuchthaus Jungen , die heutzutage kaum als alt genug für
Zwangserziehung gelten würden .

Wie weit aber der Gefühlsumschwung gerade auf diese«

Gebiete in England gelangt ist. zeigten die Begleiterscheinun-

gen eines Mordprozesses gegen einen Sechzehnjährige »

der kürzlich zum Abschluß kam.. Es gab dabei keinen Präzp
denzsall ? seit Menschengedenken hat kein so junger Mem
in England unter solcher Anklage im Gerichtssaal gestände»

Erst nach gewichtigen Zeugenaussagen würbe die Kla»

schließlich in Totschlag abgeändert.
Ein sonderbarer Punkt war dabei schon die GeheimM

tung des Namens des jugendlichen Angeklagten in der Preist,
die den Zeitungen nicht vorgeschrieben, sondern nnr „ als reine
Takt , und Gefühlssache" vom Richter nahegelegt wurde —

englischen Blätter bis auf zwei enthielten sich darauf
Veröffentlichung . (Sogar in der offiziellen Verhandlung
liste erschienen nur die Anfangsbuchstaben) . Wenn man «?
in solchen Sensationsfällen übliche Rücksichtslosigkeitenglische
Zeitungen gegenüber den Gefühlen aller Beteiligten beden»

ist ihre Zurückhaltung in dieser Sache schon erstaunlich, zumm
es sich auch um ganze arme, einflußlose Leute handelte.

Der Junge war in einem Wohnwagen aufgewachsei
mit fünf Geschwistern und ohne Mutter . Bis 14 hatte
die Schule besucht , aber es zeigte sich während des Prozeß
daß er nicht lesen und nicht mehr als seinen Namen schreib
konnte. Er hatte ans einem Jahrmarkt als Gehilfe in einer
Bude gearbeitet und dabei mit einem der Jahrmarktsgewehrt
einen Nachtwächter erschossen , vielleicht , weil er beim SteM
aus einer Kasse ertappt worden war , vielleicht aus reinem M'

geschick . Jedenfalls war er davon gelaufen , war verdächte
und schließlich als Mörder verhaftet worden.

Das Gericht fand ihn des Totschlags schuldig und verul«

teilte ihn zu zwei Jahren „Hast" » — welcher Art Hast wur«
der persönlichen Entscheidung öes Innenministers anhei'

gestellt, der damit ein absonderliches Problem zu lösen 8
So gut geschützt sind heutzutage jugendliche Verbrecher (f
dürfen nicht einmal „criminals" , Verbrecher genannt werde»
sondern heißen „cielinquents" lUebeltäter ) gegen schädliche Kov
takte) , daß es für einen so jungen Verurteilten schlechterdi«
kein legitimes Gefängnis gibt. Zur Zwangserziehung ko«>?^

er nicht verurteilt werden , weil er nicht als kriminell verai»

lagt befunden wurde . So wird für die zwei Jahre Gesanges
schaft des Jungen , um derentwillen schon die Verhandlung
Daten eines halben Gerichtsjahres umgestellt und ander«

Ausnahmen zur Fernhaltung anderer Angeklagten getroste»

wurden , eine besondere Institution geschaffen werden — woZ<

sich übrigens der Richter in einigen recht bissigen Kom « ^
taren über die neuesten Skrupel der Gesetzgeber äußer^
die ihn zwingen , alle diese Umstände mit einem an sich flan*

gewöhnlichen Fall zu machen .
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„The Ideal Maid"
( FortseKung unseres Londoner Berichtes )

^ jite Cause celebre ohne tragischen Unterton , «ine Ge -
« chts-Farce , deren Verhandlung in den unteren Instanzen
«nt vergangenen Jahr tagelang die Sensation der englischen
Presse bildete , wurde dieser Tage in aller Stille vor dem

Oberhaus ausgetragen . Es handelte sich technisch um « ine
Beleidigungsklage . Bekannt ist der Fall aber , als der Streit
»iveier feindlicher Nachbarn um ein Stubenmädchen . Ganz
England nahm belustigend , doch auch verständnisvoll an der

phantastischen Geschichte teil , in der viel böswillige Verleum -

jung , Sachbeschädigung in Gestalt einer vergifteten Katze und

- uguterletzt die regelrechte Entführung und Gesangenhaltung
ter umstrittenen Perle im besten Stil der Filmkomödien vor -
kam. So sehr man auch lachte , begriff man doch , wie diese
. ^ bürgerlichen Normalmenschen dazu gekommen waren , sich
zu Handlungen hinreißen zu lassen , wie sie sich Engländer
sonst kaum gestatten würden , wo es um Leben und Tod geht ,
xenn das heimtückische Fortlocken eines wirklich guten Haus -
Mädchens — die Zeitungen tauften das nette , verschüchterte
junge Ding sofort „Das ideale Mädchen "

, und den Gerichts -
fall „The Jdeal Maid Case " — ist hierzulande schon eine
Schandtat , dem Pferdediebstahl in der « rsten Kolonistenzeit
Amerikas vergleichbar , die leidenschaftliche Rachsucht erwecken
und durchaus passenderweise mit gewaltsamer Wiederent¬
führung beantwortet werden kann . Unsereiner kann sich ja
jje überwältigenden Ausmaße , die das Dienstbotenproblem
oder vielmehr der Dienstbotenmangel in diesen Kreisen Eng -
lands angenommen hat , kaum vorstellen, ' und es war dieser
Tatbestand , der in den bald komischen , bald verblüffenden
Einzelheiten des „Jdeal Maid Case" einmal richtig zum Aus -
druck kam. Die Schöffen der ersten Instanz , selber Ange -
hörige der Mittelklasse , die genau wußten , daß ein gutes
Hausmädchen für ihresgleichen nicht mit Gold aufzuwiegen
ist, fanden den Mädchen - Entführer schuldig und verdonner -
ten ihn zu Schadenersatz . Jetzt hat das House of Lords , am
anderen Ende des Instanzenweges , das Urteil umgestoßen
und dazu noch einige harte Worte über unnütze Jnanspruch -
nähme der Gerichtsbarkeit geäußert . Aber was wissen die
hohen Lords , die genau den Haushalt im alten Stil mit der
verwöhntesten Dienstboten -Aristokratie der Welt haben , der
allen anderen englischen Klassen ein unerreichbares Vorbild
setzt, schon vom Dienstmädchenproblem in der Vorstadtvilla ?

Nach anderthalbjährigem Prozessieren in sämtlichen In -
stanzen mögen beide feindlichen Nachbarn bis auf den letzten
Heller ihrer Ersparnisse gelangt sein — und das „ideale Mäd¬
chen" verloren sie obendrein . Es wußte sich vor Stellenange -
boten nicht mehr zu retten und entzog sich aller weiteren Be¬
rührung mit den damit verknüpften gefährlichen Leidenschaf-
ten durch schleunige Heirat .

*
Die letzte Geschichte kommt aus dem weiteren Empire und

illustriert sehr treffend die Bemühungen der Engländer , mit

Galerie des Oberhauses in London
(Aufnahme : Archiv )

modernsten Erziehungsmitteln auf die ihnen unterworfenen
Völker einzuwirken — und die Enttäuschungen , die sie dabei
erleben können . Sie spielt an der Nordwestgrenze Indiens ,
wo bei den kriegstüchtigen Bergstämmen mörderische Fa -
milienfehden und Totschläge aus den geringsten Gründen
noch ebenso an der Tagesordnung sind , wie zu den Zeiten ,
als Kipling Novellen darüber schrieb . Um gegen diese zu
ewiger Unruhe führende Gewalttätigkeit der Bevölkerung zu
wirken , hat die Verwaltung schon vielerlei versucht. Das
Neueste war die Anbringung von Lautsprechern auf allen
Dorfplätzen , durch die erzieherische und zur Vernunft auf -
fordernde Ansprachen verbreitet werden konnten . Einer
solchen Rede über die Sinnlosigkeit von Morden aus bloßem

Aerger eines Augenblickes lauschte nun kürzlich die Ein -
wohnerschaft eines Bergdorfes mit stärkstem Interesse ? nur
wurde der Empfang durch das Dazwischenreden des Orts -
Spaßmachers gestört , der es nicht lassen konnte , dem Redner
beständig und respektlos zu widersprechen . Es endete damit ,
daß ein erzürnter Hörer sein Messer zog und im Interesse
der Anti - Mord - Propaganda den Nörgler für immer zum
Schweigen brachte ! „Mehr als eine Moral könnte aus diesem
entwaffnend unglücklichen Vorfall abgeleitet werden "

, schreibt
die „Times " dazu in « incm Leitartikel , „aber es wäre schade ,
wenn der Unterbrecher nicht sein Teil unserer Sympathie
erhielte . Er stand auf dem verlorensten aller Posten,' er
widersprach dem Radio ."

Raab Karcher G
.

m .
b

.
H .

Karlsruhe i
.

B
.

Brennstoffe , Betriebsstoffe

Düngemittel , Schiffahrt



Gegründet 1883
Büro : Belfortstraße 14

Mlnen - imren-
Cylinaeroele
Spezial -Oele,Spezial -
Fette für Industrie und
Gewerbe

Autooele : Greif
Greif -Spezlal
Grelfolin
Greif - Gold
Getriebe - Fette
Getriebe - Oele

Fernsprecher 877

Kilppersbusch-rfepde
Gasherde leizt auch zu Gaswerks-
beHinsrungen bis zu 24 IKIonaisralen
erhalten Li« in eroUet Auswahl im

Haus - und K0ckeng « rll « - Q( icli8lt

Phe Nagel 'nh. w . sindermann
Kaiserstrane ss , gesentlber der Hochschule
Ehestandsdarlehen und Ratenkaut

Stoffe
empfiehlt b

Braunagel

Damenstoffe
Herrenstoffe
Seidenstoffe
Aussteuerartikel

empfiehlt billigst

Lammstraße 6
Ecke Kaiserstraße

Telefon 5476

Keine Dame
Oll Vif » den praktischen ,Willi « zusammenlegbaren

Taschen schirm
lür Reise und Sport . Schon von UM. 9 .75 ant
in grosser Auswahl zu haben

SCHIRM -WEINIG
Karl -Frladrlchstr . 21 , Kalserstr . 40 und 201

Geschäfts - & 40

1896 Jahrs 1936
Sanifätshaus

Unterwagner

Jubiläum

SN gros en detail

Inhaber : Fritz Unterwagner , Bandagist
Bandagen , Leibbinden , Qummiwaren,Verbandsstoffe
Chirurgie - Instrumente , Elektromedizinlsch .Apparate

Kranken - und Aerztemöbel
All» Artikel zur Geiundheltt -, Kranken-

und JdiSnhalhpflege
Herrenbedienung . Damenbedienung
Lieferant f .Krankenkassen , Anstalten , Sanatorien , staatl . u. städt .Behörden

Inhaber verschiedener patentamtl . geschlitzter Erfindungen

Passage 22-26 Karlsruhe I . B. Fernspr . 1009

Poröse Unterwüsche für Jterren
leichte kurze Hosen und Jacken

Sämtliche ZKerren-Arlikel

H . BodmerHahseerst
Kaiserstraße 126 Fernruf 1011

1 Beachten Sie meine 2 Schaufenster

Radio
Die Neuheiten 1936/37 besichtigen
Sie unverbindlich in unseren beque¬
men Vorführungsräumen . — Prospekte
gratis auch nach auswärts .

Einige besonders günst . Geräte bieten
wir, solange unser Vorrat reicht, zu
Preisen , ale Sie beachten müssen :

^ weirohr -Fernempfänger ,
Markenfabr . , mit Kurzwelle , Sperr¬
kreis , dynam . Lautsprech . 4f ) K _
iabrikn , kompl . mit Röhr. IUU «

Oreirohr - Superhet -Weltempfänger
mit Kurzwelle , dynamischen Laut¬
sprecher , fabrikneu , kom- 441 (1
plett mit Röhren . . RM. Inrile -'

Vierröhren - Groß - Super , Marken¬
fabrikat , ein Gerät mit all . Schika¬
nen , fabrikneu , komplett AER
mit Röhren . . . . RM. mW *"

loa ccm ZUndapp -
Motorrad , Batfei iezündlicht Eil II _
30 Watt , kostet nur RM . w "w" a
bei einer Anzahlung v. nur RM « 135 .—

Lassen Sie sich vom Fachmann beraten

Karl Scholz
Kr aftfahrzeag ' Mtchantktrmeist er

Jahrelanger Bmw -spezlalirt
Karlsruhe , Adlersir . 28

Möbel
Schlafzimmer eiche mit nnß -
baum von 300 . - RM . an
oo terie Zimmer v - soo . - an
Speisezimmer . KOcften in
a len fieislasen

Pi . Sigmund
Kronen ^tr . 17 a Ehestandsdarl .)

Q cn > agen ~ ft [ eubu

fiLulchaus Seier d Co ,
Rüppurrerstraße 2a

In öer Rüppurrer Straße 2a auf öen ehemaligen Gleis -
anlagen des alten BaHnofes ist nunmehr auf öem etwa
2500 Quadratmeter großen Gelände die Neuanlage öes
Autohau sesBeier erstanden . Die Mrma besaß bereits
im Jähre 1920 ihr eigenes Anwesen in öer Ettlinger Str . 47,
wo heute noch unter öem Titel Bahnhofgarage eine Werk -
statt nnö Garage betrieben wirö .

Die Neuanlage auf eigenem Boöen in öer Rüppurrer
Straße öürfte als öie modernste Anlage nicht nur in Karls -
ruhe , sonöern zweifelsohne auch als eine der modernsten
Anlagen Deutschlands angesprochen werden . Es würben
zwei Hallen übereinanöer von je ca. 1050 Quaöratmeter
Größe errichtet . Die untere Halle öient zur Unterstellung
von Personenwagen nnö besitzt eine besondere Einfahrt unö
Ausfahrt . Die Halle enthält 84 Einzelboxen , es können je-
öoch bei «roßem Anörang in der Mitte der Halle weitere
30 Wagen aufgestellt weröen . Die Garagen sinö im Winter
geheizt unö ebenso wie öie auf öem Grunöftück befinöliche
Großtankstelle von 7 bis 23 Uhr geöffnet .

Die vor öer Halle liegenöe Großtankstelle vertreibt Ben -
zin unö Benzingemisch und zwar Marken wie Shell . Derop .
Aral und Dynamin sowie alle bekannten Markenöle . Eine
neben öer Großtankstelle angeorönete Hebebühne wirö für

öen Abschmieröienst benutzt . Ueber öen Garagen befindet
sich eine vorbilöliche Werkstatt . Die Werkstatthalle ist zirka
1050 Qm . groß , wovon 250 Qm . abgeteilt sind für Bür, .
Ersatzteillager . Lackiererei unö Wohlfahrtsräume . An de»
beiöen Längsseiten befinden sich je 40 Meter lange uni
4 Meter hohe Fenster . An öer einen Längsseite weist die
Werkstatt große Arbeitsgruben auf . öie so angelegt sinö . daß
die Monteure bei Tageslicht arbeiten können . An der Ost-
wand der Halle befindet sich eine Schnellwaschanlage . öie ae-
stattet , den Wagen nach ganz anöeren Gesichtspunkten , wie
dies bisher üblich war . zu reinigen . Bei Vollbetrieb aus
öer Waschbahn wirö ein Wagen innerhalb von etwa 15 Mi-
nuten fertiggestellt . Auch in ieöer anöeren Hinsicht entspricht
öie Werkstatt öen Ansoröerungen . öie an ein modernes . ,u-
verlässiges und schnell arbeitendes Reparaturwerk gestellt
sind .

Die fta . Beier verfügt in dem Anwesen über eine eigene
Transformatorenstation , womit öer in öer Stärke von 4M
Volt bezogene Hochfpannungsstrom in Nieöerspannung um-
geformt wirö .

Entwurf und Bauleitung lag in öen Händen des Archi -
tekten Herrn Karl Vielbauer . Karlsruhe . Die Bauzeit
betrug rund 4 Monate . Es wurden täglich durchschnittlich
60 Arbeiter beschäftigt.

AUTOHAUS BEIER
ADLER

Karlsruhe i . B .

Verkauf und
Kundendienst

MTCt ,

Karlsfraffe 36/38 :

Ausstellung und Wagenverkauf

Neubau Rüppurrerstraße 2a (Alter Bahnhof)
Reparaturwerk Garage Schnellwäscher Tankhaus

Shell / Dynamin / Aral / Derop

A . FUTTERER
Elektrizitätsgesellschaft m . b . H.
Fernspr . 5631 Akademiestr . 23 Gegr . 1882

Ausführung der Elektr. Kraft - ,
Li cht - und Signalanlage

Josef Krapp , Baugesellschaft m . b . H.
Karlsruhe

Hans -Sachsstraße 2
Pforzheim

Schulberg 3

Beton - , Eisen beton bau

Asphaltierungen

Buchleither & Gros
Karlsruhe , Friedensräte 5,

Fernsprecher 6637 und 6638

MALERGESCHÄFT
Werlcslälte lür Dekorations - Maler *'



Gustav Donecker
Plakat - und Reklame - Institut
Karlsruhe i. B. / Handelshof
Fernruf : Nr . 831 und 832

Plakatanschlag in Karlsruhe , Heidelberg und
zahlreichen badischen Stadt - u . Landgemeinden
Straßenbahn -Reklame in Karlsruhe

Kohlen Koks Briketts

Telefon 5883 , 4667 , 4668

Rushimilei
Theodor

Karlsruhe I. B. , Kaiserstraße 175 , Telefon 4922

Auskünfte für alle Zwecke auf In - und Ausland ,
auch außer Abonnement . Billigste Preise .

Mexizixigex *-F "exiclel
« Kohlen -Abteilung **

Kohlen Koks Briketts Holz A

Para -Gold
Edel-Liköre
Weinbrand sruhe

moinket "
• ^

hä

Backpulver
Pudding- u.
Eispulver

Sinner Kraftbier !
Sinner A.-G., Karlsruhe-Grünwwkel i. V.

ü



62. Jahrgang . Nr . 190 Badische Presse SamStaa . den 18. Stnanft

Sin Arbeitstag unterm Wiikroskop

Redaktionelle
„ Scherenschnitte

"
/ Bon

A. Richardt

Das Wunder der Ieitungsentftehung
Eigentlich sollte man sich als moderner Mensch das große

Wundern abgewöhnt haben . Aber wenn man gelegentlich mit
Zeitungstigern , treuen Lesern und kritischen Liebhabern der
Zeitung oder mit freiwilligen Mitarbeitern der Rubrik
„Stimmen aus dem Publikum " spricht, und ihnen zu unver -
bindlicher Offerte die Preisrätselfrage über die Entstehung
und das tägliche Warden der „BP " vorlegt , dann erlebt man
fast immer sein blaues Wunder . In der Tat : von 100 kön¬
nen keine 99 die richtige Antwort darauf geben , wie die Zei -
tuna entsteht , die ihnen seden Morgen , noch lieblich nach
Druckerschwärze duftend , über all das berichtet , was das Herz
der Welt bewegt und die Atmosphäre um die heimatlichen
Kirchtürme erschüttert . Soviel weiß allerdings jeder , daß das
Zeitungspapier im Gegensatz zu einem gemütlichen Tanz -
schlag er in Black-bottom -fernen Tagen nicht aus Lumpen
sondern aus Holz gemacht wird . Jeder hat sick> irgend ein -
mal die Schlagzeile „Vom Raumstamm zur Zeitung " einge -
prägt . Diese Wandlung vom Baumstamm zur fertigen Zei -
tuna mit letzten Telefon - und Radiomeldungen vermaq der
Hexenmeister Technik , zu dessen Lieblingskindern die Zeitung
gehört , in vierundzwanzig Stunden zu vollziehen ,
wenn es sein mutz. In
der Praxis ist es aber
doch nicht so , daß z . B . die
heutige Nummer der
„BP " gestern noch als
frühlinasfeliger Baum
im deutschen Walde stand.

Mit der Schlagzeilen -
Wissenschaft „Vom Baum -
stamm zur Zeitung " sind
im Normalfalle die pofi-
tiven Kenntnisse des Laien
hinsichtlich des Werdegangs seiner Zeitung restlos erschöpft.
Alles andere ist spiral -nebelhaftes Ungefähr

So gibt die heutige erste gemeinsame Nummer , in der das
neue Kind kräftig geschaukelt wird , erwünschte Gelegenheit ,
den bildungsbeflissenen Leser einmal durch das Mikroskop
eines Arbeitstages einen kurzenBlick tun zu lassen in
den Ablauf eines Zeitunasbetriebs .

Und daß wir Pressemenschen bei dieser Gelegenheit auch
einmal unsere sonst so heroisch geübte Bescheidenheit in
die Schublade legen und anch einmal , wie Kollege —uck es
c>n anderer Stelle treffend tut , etwas von uns und über uns
schreiben , wer wollte uns das verübeln ? Das ganze Jahr
sonst stehen wir im Dienst der andern und schreiben für die
andern . Aber von uns selbst, den Kündern der öffentlichen
Meinung , meldet kein Lied und keine noch so kleine Lokal-
spitze .

ger oder Schauspieler , der selbstredend auf jede Kritik pfeift ,
aber doch eher als die Kollegen erfahren möchte, wie der
Herr Kritiker am Abend vorher zu Nacht gespeist und wie er
bei Ser Premiere aufgelegt war .

Das Herz der Zeitung

Der , die , das Lokale
Das sonst so differenzierte Empfinden selbst hochgebildeter

Leser versagt in sehr vielen Fällen der Zeitung gegenüber
vollkommen insofern , als sie nicht einmal die Jnseraten -Ab-
teilung von der Redaktion unterscheiden können .

So passiert manchmal folgendes : Es kommt jemand auf
die Redaktion :

„Heil Hitler ! Verzeihen Sie , ich möchte zur Lokal -
r e d a k t i o n ."

„Da sind Sie an der richtigen Schmiede , womit kann ich
dienen ?"

„Ich habe hier ein Inserat —"
„Entschuldigen Sie , wenn ich unterbreche , aber für In -

ferate bin ich hier nicht zuständig ."
„Sie sagten doch eben , daß hier die Lokalredaktion sei .

"

-Gewiß , aber was hat das mit Ihrem Inserat zu tun ?"

„ Ich habe die Bewirtschaftung eines Gartenlokals
übernommen und möchte das in Ihrer Zeitung bekannt -
geben ."

„Durch eine bezahlte Anzeige ?"
,^ a .

"'
,Es

'
tut mir leid , daß Sie falsch gegangen sind , Sie müssen

zur Geschäftsstelle oder auf die Inseratenabtei -
lung , dort können Sie Ihre Anzeige loswerden ."

„Es handelt sich doch aber um ein Lokal !"

„Ach so , Sie sind der Auffassung , daß die Lokalredaktion
ihren Namen von den Lokalen , den Gaststätten , herleitet ?"

„Allerdings "
„Ein kleiner Irrtum ! Mein Arbeitsgebiet ist das Lokale ,

das O e r t l i ch e , das . was in unserer Stadt passiert . Der
Lokale ist nur für das Lokale , nicht für die Lokale ! Es
müßte denn sein , daß sich in den Lokalen etwas ereignet ,
was für das Lokale von Interesse ist."

„Und ich habe immer gedacht "

„Das kann vorkommen , bitte scftßn. Heil Hitler !"i
Dieses Beispiel ist vielleicht besonders kraß — erfunden ,

aber in der Tat ist die Unkenntnis über die den einzelnen
Ressorts und den Abteilungen des Zeitungsverlaas zugeteil -
ten Arbeitsgebiete in weitesten Kreisen oft überraschend arotz.
Vielleicht wird durch diese notwendigen Bemerkungen so
manche Roststelle gelegentlichen Mißverständnisses wieder
blankgeputzt . —

Die Anzeigenabteilung der
„BP " tritt nach außen hin mit dem
Schalterraum am stärksten in Erscbei-
nnng . Hier werden große und kleine ,
ein - und mehrmalig erscheinende An -
zeigen aufgenommen und aanze Stöße
von Offerten an die ob fver Fülle der
Eingänge verdutzten Inserenten aus -
gebändigt . Die maaische Kraft , die
auch in der kleinsten Anzeige
steckt, erfüllt den Raum mit knistern -
der Spannung .

Im SÄalterraum herrscht vor allem
am Morgen , wenn die Leitung her -
auskommt , Hochbetrieb . Da sind ihrer
viele , die gleich an Her Quelle auf
eine offene Stelle oder ein bestimmtes
Kausanaebot warten . Und der Inse -
rent staunt ob der schnellen Wirkung
seines Inserats . Manchmal aber
stiehlt sich auch ein Schauspieler oder
Konzertsänger »der ein Vortrags -
künstle? in dieses Getriebe . Ein Sän-

ist die Redaktion . Hier pulsiert alles , was auf die Zei -
tuna irgendwie textlichen Bezug hat . Hier wird Papier mit
Geist gekuppelt , und das Resultat dieses Vorgangs liegt am
nächsten Morgen in der fertigen Zeitung kommentarreis vor
aller Augen . Eine Zeitung besteht bekanntlich nicht bloß
aus einem Textteil . Viele Sparten erst machen den Text
der Zeitung , viele Köpfe erst ihren Kopf. Auswärtige und
deutsche Politik , der Heimatteil , Feuilleton . Unterhaltung . Lo-
kales , Handel und — last not least — der Sport wohnen in
verschiedenen Räumen . Sie marschieren getrennt , um ver -
eint zu schlagen. Und daß sie nicht gegeneinander marschie¬
ren oder die politischen Langrohrgeschütze nicht aus Versehen
in die lokalen oder feuilletoniftschen Schützengräben hinein -
feuern , dafür sorgt wohlmeinend der Chefredakteur und
die Redaktionskonferenz , in der der Generalaufmarschplan
für die nächste Zeitung festgelegt wird .

Wettlauf mit der Zeit
Es gibt auch heute noch Leute , die glauben , man brauche

nur eine überlebensgroße Papierschere und einen
L e i m t o p s von riesigen Dimensionen aus dem Schreibtisch
eines unentwegt rauchenden , die Straße mit einem großen
Schlapphut bevölkernden , würdigen Herrn anzusiedeln , dann
wäre hinreichend für die Fütterung der maunfkripthungrigen
Setzmaschinen gesorgt .

Eine Redaktion ist aber alles andere als ein
idyllisches Stilleben . Sie ist hundertmal spitzweg-
fremder als etwa das Aufsichtsratszimmer einer Aktienge -
gefellfchaft.

Es gibt keinen Augenblick der Ruhe . Wie ein breiter
Strom erließen sich stündlich mit jeder Post neue Brief -
mafsen in die Redaktionsräume . Der breite Strom ver -
teilt sich in die einzelnen Ressortrebaktionen . um dort ent -
weder in unergründlich tiefen Papierkörben zu versiegen oder
aber in neuer Form fröhliche Auferstehuna in der Zeitung
zu feiern . Die Poststempel dieser Briefsachen verraten , haß
sie zum Teil recht weite Weae hinter sich haben . Sie kom¬
men von Wien . Rom . Paris . London , Newyork . Buenos
Aires , allwo eilfertige Mitarbeiter auf vorgeschobenem Posten
ihre Beobachtungen zu Papier bringen .

Wettlaus mit der Zeit tst auf der Redaktio «
Trumps ! Kaum ist im Stenogrammtempo die erste Sich.

tuna des Materials m>T,
bei . da schrillt auch ftw
das Haustelefon :
Metteur verlangt Mann,
fkripte . die Setzmaschine
klappern und lechzen na»
Futter . Die Postsache,
werden eiligst durchg ^
hen und erledigt . ^
Nachrichtenbüschel s^
säuberlich zerpflückt , und
in das chaotische Dmch,
einander der vorliege»,
den Tagesereignisse wird
mit diktatorischer Hanj
Ordnung und Zusam.
menhang gefchassen . Und
in den späten Abendstun ,

den , wenn die lieben Zeitgenossen zum Amüsieren ausgeliev
oder sich zur wohlverdienten Ruhe begeben , kommt für de»
Schriftleiter mit den letzten telefonischen Drahtberichten un,
serer Vertreter oder mit Radio der Höhepunkt und die groß«
Nervenbelastungsprobe . Das Wort Radio darf hier keine
falschen Vorstellungen wecken . Zeitungsradio unterscheidet
sich sehr wesentlich von dem Unterhaltungsradio , öas lanz ,

weilige Abende verkürzt . Hier geht es nicht darum , eich
Iugendlich -Dramattsche in einigen Hundert Kilometer Ent.
sernuug irgend eine teure Halle arüßen zu hören . Das spie,
lerische Radio zeigt im Zeitungsbetrieb die Züge man »,
lichen Ernstes .

Während so den ganzen Tag über und bis spät in die
Nacht hinein in der politischen Redaktion die Geistesblitz «
sprühen und gutsitzende Schlagzeilen dröhnen , ist die Feuil .
ton - und Unterhaltungsredaktion die Oase wis,
senschastlich- kristallisierter Ruhe . Hier summen die musikalj.
schen Elektroden der Theater - und Konzertberichte , hier !f
die Wiege der beliebten Artikel unterm Strich und der tio$
beliebteren Romane überm Strich . Und nur wenn die Be.
suche von Schriftstellern und Dichtern mit ihren Mus
kindern allzu große Dimensionen annehmen , knistert auch '

diesem Raum leise Nervosität . . .
Die manchmal auch andere Ressorts erfaßt , wenn

Platzfrage auftaucht . Sie ist bisweilen das wunde
tel in der kollegialen Harmonie . Jodes Ressort sucht in ve
stündlichem Egoismus dem andern ein paar Zeilen abz».
auetschen . denn ieder findet natürlich sein Gebiet am wichtig
sten , seine Zeilen am weltbewegendsten . Es ist dies manch-
mal ein Kampf allseits um das nämliche Ziel :
Zeitung und damit den Abonnenten *u dienen . A

Der unsterbliche Meckerer
O ia , auch diese Sorte von Zeitungslesern gibt es noch.

Und man muß als gewissenhafter Schriftleiter von vorn¬
herein darauf verzichten , es dieser Sorte von Zeitgenossen
recht machen zu wollen . Man erregt doch nur Anstoß und
das vorgeschriebene Aergernis , gleichgültig , wie und was
man macht. Hat z. B . eine Nummer viele Anzeigen , so be-
klagt sich der Meckerer wegen Stoffmangel . Hat sie einmal
wenig Inserate , dann ist sie nichts wert . Läßt sich der Schrift -
leiter viel auf der Straße oder im Kaffee sehen , dann heißt
es , er bummelt herum . Arbeitet er fleißig zu Hause , oder
vergräbt er sich auf der Redaktion , dann ist er ein Mensch,
der sich um keine Neuigkeit kümmert . Nimmt er einen lang -
atmigen Bericht über eine Vereinsfestivität oder dergleichen
nicht auf . dann macht er sich Feinde , und ein paar Fanatiker
drohen mit der Abonnementskündigung . Nimmt er ihn je-
doch auf . dann heißt es . die Zeitung bringt jeden Ouatfch .
Veröffentlicht er keine Na -
men in Gerichtsberichten ,
sagt man . er ist feige und
bevorzugt gewisse Kreise.
Bringt er aber den Bericht ,
dann gibts Krawall mit der
betreffenden Familie oder
etwaigen entfernten Ver -
wandten . Freunden und Be -
kannten . Nennt er den Na -
men . begeht er eine Gemein -
heit . Macht er einen Witz,
dann ist er ein anmaßender
Mensch. Bleibt er mit sei-
ner Schreiberei stets im
Schatten kühler Deuknngs -
art , ist er ledern und lang -
weilig . Nimmt er einen
hohen Gedankenflug , ist er ein verschrobener Idealist . Und
wird der Schriftleiter einmal etwas deutlich und ironisch in
der Zeitung , dann ist er ein klotziger und grober Kerl .
Schreibt er gemütlich und zahm , ist das Blatt eintönig . Un -
terläßt er es infolge der üblen Erfahrungen und des Un -
danks der Welt , für andere die Kastanien aus dem Feuer zu
holen , so gilt er als ein Mensch, der für Höheres kein Jnter -
esse hat . Verbrennt er sich aber die Finger , ist er ein dum -
mer , unfähiger Kerl , und es geschieht ihm ganz recht.

Dies sind nur einige Beispiele aus dem reichhaltigen Re -
pertoire des unsterblichen Meckerers . Glücklicherweise gibt
es aber nicht viele aus dieser Gattung des Homo sapiens !

„Ein Freund , ein guter Freund . .
So hieß vor langen Iahren einmal der Refrain eines

viel gesungenen Schlaqers . Nicht nur ein guter , sondern der
beste Freund der Redaktion aber ist der — P a p i e r -
korb ! Er frißt nicht nur ohne Murren und Bauchgrimmen
alles , was man ihm gibt , er läßt auch die literarischen Erst -
lingssünden ausgehender Dichtergrößen barmherzig ver -
schwinden, er bewahrt den ans dem Hinterhalt mit vergifte -
ten Pfeilen schießenden Rässonneur vor der richterlichen Ohrfeige
und läßt den anonymen Giftler , der mit seinem Sudelelabo-
rat glaubt, tent Schriftleiter eine moralische Beule auszu¬

hauen , ohne weiteres in der rohrumflochtenen Versen km
verschwinden .

Daneben gibt es selbstverständlich auch viele lieb !
Freunde der Redaktion , die unentbehrlichen Mitarbeiter,
gelegentliche Berichterstatter , alte Abonnenten und treue S
ser , die ab und zu einmal auf die Redaktion herauskomme»
um persönlich für die vorzügliche Führung „ihrer " Zeitu»«
den Dank abzuftatteu oder sich über die gekürzte und verst »
tete Aufnahme irgend eines Artikels fachte zu beschwere».
Sie werden alle gern gesehen . Nur dürfen sie nicht her¬
einplatzen zu einer Zeit , wenn die Nervenstränge der Redab
tion vor Spannung und Arbeitssülle surren wie Telegrase»
drahte bei Witterungswechsel . Noch schlimmer wird 's natül-
lich , wenn solche Besucher bei momentaner Abwesenheit $
Sekretariats ins falsche Ressort hineinschwirren und ihro
Bericht statt dem zuständigen Lokalschriftleiter Vertrauens ?«
dem politischen Redakteur auf den Schreibisch legen , der $
rade dabei ist, einen ganzen Erdteil mit Hingabe zu maß»
frieren . Sie siud dann erstaunt , sich einem Mann mit u
erklärlich funkelnden Brillengläsern gegenüber zu sehen , i
heimlich und in aller Kürze den Knigge und die ganze »u
Erziehuna repetiert , ein liebenswürdiges Lächeln um sev
Mundwinkel schmeichelt und den in diesem arbeitsheiB
Augenblick wenig erwünschten Gast vor die richtige SchmM
weist.

Inzwischen geht auch in den andern Ressorts die Arbvi
lustiq weiter . Leimpinsel werden von robusten MännerarM
mit Eifer geschwungen , Schreibmaschinen und Scheren lauie>
heiß , Manuskript um Maunskript ( eigentlich eine nnlogiB
Bezeichnung sür die mit Schreibmaschine getippten «''
tikel ! ) verschwinden mit rätselhaften Überschriften , wie D»
pelmittel . Garmond . Tertia versehen , ein Stockwerk tiefer ®
der Setzerei . Allwo den weiteren Arbeitsgang Maschine . K»b
rektor und Metteur besorgen .

Achtstundentag und Journalismus ?

Schon diese flüchtigen „Scherenschnitte " aus dem Arbeits
tag eines Schriftleiters zeigen , daß der Achtstundentag ^
Journalismus zusammenpassen wie Feuer und Wasser, i
ant in Falten gebügelter Arbeitstag verträgt sich " .
mit dem Tagewerk des Journalisten . Ja nicht einmal
Sonntag steht im Zeichen der Feiertagsruhe .

Und der Leser wird nun auch mal ein Auas zudriick^
wenn ihm die eine oder andere Nummer der „BP " nicht
Tag so flott sitzend aus den Leib geschnitten erscheint wie »
neue Anzug , den ihm sein Leibschneider angemessen , drei«̂
anprobiert und schließlich sorgsältig konfektioniert hat . m
werden auch die Mitarbeiter verstehen , wenn der eins
sandte Artikel nicht schon in der nächsten Nummer an ?
wünscht « gutplacierter Stelle erscheint , und daß die Briei
nicht immer postwendend noch am gleichen Tage beantwo»"
werden .

Denn bei aller vorhandenen Liebe zum Beruf und bei «®

Hilfsbereitschaft und Gefälligkeit aller Welt gegenüber j"
man doch nie vergessen , daß auch der Schriftleiter ebe»
ei» —. Mensch W . H
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Tag unö Nacht rollten die Autos über Sie Landstraße , kleine
Privatwagen , Lieferautos , große Tourenwagen unö die
schweren Lastzüge bes Fernverkehrs . Sie alle mußten an
Sem Ferntransportgeschäft der Brüder Schenk vorüber , jenem
großen Gebäude , das genau dort lag , wo die Stadt aufhörte
und das Land begann . Und nicht selten hielt einer mit ele¬
gantem Bogen vor dem Haus an der Tankstelle , öie ebenfalls
den Schenks gehörte .

Es war ein klarer , kalter Spätherbsttag . Die Türme
Hamburgs funkelten in der Sonne , die nur Glanz , aber
keine Wärme mehr spendete .

Käthe Eickhoff stand vor der Tankstelle .
Ein Lastzug war vorgefahren , und der Führer kletterte

eben aus der Kabine . Kannst mir mal zwanzig Liter geben ,
Käthe !"

Das große , schlanke MäSel lachte den Fahrer kamerad -
schaftlich an ? ihr Lachen war immer kameradschaftlich . „Willst
wohl durch Hamburg durch , was , Buntspecht ?" erkundigte
sie sich.

„Richtig , min DeernI Ich fahre nach Sachsen 'runter ?
bis Leipzig muß ich heute nacht kommen ."

Käthe hatte das Benzin ins Meßglas laufen lassen und
schob den Schlich in den Tank . „Mein Karl ist auch unten
— in Chemnitz "

, sagte sie so nebenbei . „Morgen oder über -
morgen kommt er zurück."

„Na ja — dein Karl !" lachte der Fahrer . „Soo 'n Kerl ,
Käthe , soo 'n Kerl ist er !" Er sah zu . wie das Benzin in
seinen Tank lief . „Uebrigens : Der neue Wagen , den ihr
euch gekauft habt , soll ja « in tolles Ding sein ?"

„Ja — das kann man sagen . Hundertvierzig PS . — der
beste Wagen , den 's gibt ."

„Unö Weihnachten wird geheiratet — was , Käthe ?"
„Weihnachten bestimmt . Kommst du auch zur Hochzeit?"
„Wenn 's geht , komme ich !" Er sah öas Mädchen lächelnd

an . „Und vielleicht treff ' ich heute deinen Karl unterwegs ."
„Glaub ich nicht. Karl kommt wohl über Berlin — das

heißt , wenn er 'ne Fracht kriegt ."
Sie drückten sich die Hände . „Wiedersehen , Käthe !"
„Wiedersehen , Buntspecht ! Gute Fahrt !"
Dann kletterte er auf seinen Sitz und ließ den Motor an -

springen . Langsam setzte sich der schwere Zug in Bewegung . .
Als Käthe wieder ins Büro kam, läutete das Telephon .

Sie nahm den Hörer ab . „Hier Transportgeschäft Schenk ,
Rahlstedt . Was denn ? Umzug ? Ich rufe sofort Herrn
Schenk . Einen Augenblick !" Sie legte den Hörer aus den
Schreibtisch unö lief zur Tür . „Bruno ! Telephon ! Um -
»ug . . . Komm mal fix !"

Da verstummte das Rattern eines Motors in der Garage ,
Unö gleich öarauf kam Bruno Schenk über den Hof gelaufen .
„Den „Tiger " Hab '

ich wieder in Ordnung — gleich kann 's
losgehen !" sagte er , als er ins Büro trat . Gleich darauf
hatte er den Hörer in der einen Hand , einen Bleistift in der
anderen . „Bitte : Wie war der Name ? Heuer ? Jawoll !
Geht in Ordnung ! Dreizimmerwohnung ? Am Fünfzehnten
von Altona nach Hamburg ? Machen wir ! Ich komme gleich
zu Ihnen 'raus und seh

' mir die Sachen an ." Er legte den
Hörer aus und sah sich nach Käthe um .

Die stand draußen auf dem Hof unö unterhielt sich mit
seiner Frau .

»Tag , Frau Bartels !" rief Bruno durchs offene Fenster
und sah schnell öie Vermerke durch , die er sich für seine heu -
tige Tagestour gemacht hatte .

Draußen auf öem Hof beugte sich Käthe Eickhoff über das
winzige Wesen , das Frau Bartels in einem Kinderwagen
vor sich herschob.

Was ist die Käthe hübsch geworden ! dachte Bruno . So
richtig eine Frau für den Karl . Die paßt gut hier ins Ge-
schästl Er pfiff vergnügt vor sich hin .

„Ißt er denn ordentlich ?" erkundigte sich Käthe unö griff
nach den winzigen Händchen , die sich ihr entgegenstreckten .

Frau Bartels lächelte . „Ich soll jetzt mit Gemüse an -
fangen . Aber Spinat — nein , Spinat will er nicht."

„Aber tüchtig zugenommen hat er , wie ? Ist öas nicht zu
früh — mit Spinat ?"

„Die Säuglingsschwester meint nein , wenn er auch ein
bißchen schwächlich ist."
, .Käthe !" rief Bruno aus dem Haus .

„Wiedersehen , Frau Bartels ! Ich bestelle einen Gruß
an Albert . Er ist in der Stadt ."

In dem blassen Gesicht der jungen Frau standen Plötz-
lich Sorgen . „In der Stadt — so, so ?" sagte sie. „Grüßen
Sie ihn man schön, Fräulein Käthe ! Er soll gleich nach
Hause kommen ."

Im Büro band Brlino sich Kragen und Kravatte um .
„Hat Albert nichts gesagt wegen Hoppe ?" erkundigte er sich,
als Käthe eintrat . „Der müßte öoch endlich bezahlen ."

„Ach so ? Ja — Albert meinte , am Fünfzehnten . Er
war gestern dort . Am Fünfzehnten ober spätestens am Ersten /

„Bannig spät !" knurrte Bruno und schlüpfte in seine
Lederjoppe . „So 'n Umzug von Berlin müßte gleich bezahlt
werben . Die dreihundertfünfzig fehlen einem doch."

„Bartels meint , man müsse da Geduld haben ? der Hoppe
war ' sicher ." Käthe setzte sich an den Schreibtisch . Durchs
Fenster konnte sie beobachten , ob jemand bei der Tankstelle
vorfuhr .

„Willst dir nicht bald 'nen Bubikopf schneiden lassen,
Käthe ?" fragte Bruno lachend und sah dabei auf die schweren
Flechten ihres braunen Haars .

„Nee ! Karl mag das nicht."
Seine blauen Augen , um Sie winzige Fältchen saßen , vom

vielen Jn -die-Ferne -Spähen bei den Ueberlanötouren , haf -
teten für Sekunden auf ihrem frischen Gesicht. ,ISenn ich
mal heirate , Käthe , dann nur so

'ne Frau wie dich."
„Mußt dich mal umsehn , Bruno ! Es wird Zeit , wenn

man stebenundzwanzig ist."

„Kannst du ja mal für mich tun , wenn du erst Frau Karl
Schenk bist !" lachte er unö reichte ihr öie Hand . „Wiedersehen ,
Käthe ! Ich muß jetzt los . Um sieben, denk ich , bin ich
wieber zu Hause . Albert soll auf mich warten ? ich muß mit
ihm abrechnen ." Damit lief er eilig hinaus .

Käthe sah ihm nach, wie er über den Hof rannte . Ob
er den „Tiger " in Ordnung gebracht hatte ? Es war schon
ein Kunststück, den alten Wagen immer in Schuß zu hallen .
Aber der Bruno würde ihn nicht hergeben , selbst wenn er
stch einen neuen kaufen könnte . Doch das ging auch nicht.
Erst mußte der neue Lastzug bezahlt sein , mit dem Karl
unterwegs war .

In öer Garage knatterte der Motor los . Der „Tiger "
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machte seinem Namen Ehre : Er fauchte und spuckte wie ({»
Tigerkatze . Während Käthe sich wieöer über öie Büch«
beugte , dachte sie an Karl unö an Weihnachten . Ihre
danken wanderten , unö wanderten — es war schwer, ß,
zurückzurufen . . .

Und auch Brunos Gedanken wanderten , während er hg
Hamburg fuhr . Feiner Wagen , öer „Tiger " ! dachte er . Tch
Strecken bin ich schon mit ihm gefahren . Der hält noch
Die Käthe hat auf ihm fahren gelernt . Von ihr hat er ie»
Namen „Tiger ". Jetzt nennen ihn alle die Ueberla^

fahrer so. Und ihm , Bruno , hatten sie den gleichen Spih,
namen gegeben . Verrückte Bande . . . Wunderbares
ter ! Herrlicher Tag ! Gar nicht

' wie Ende Oktober ! gt.
Bruno freute sich seines Lebens . Er gab Gas , daß der altj
Motor aufheulte . 11

Lastzüge kamen ihm entgegen , deren Fahrer er alle kannte
„Tag , Tiger !" — „Tag , Hein ! Gute Fahrt !" schrien sie fy
im Vorbeisausen zu.

Plötzlich kam ein Lastzug angebraust , der so weit in 5«
Mitte der Chaussee suhr , daß Bruno ausweichen mnßte .

Das kann nur der wilde Pippins sein ! dachte Bruno .
türlich : so fährt öoch keiner sonst, so rücksichtslos.

Ohne Gruß donnerte der Lastzug vorbei .
Hat wieöer seine siebzig drauf ! dachte Bruno wütend .

wird sich noch mal öas Genick brechen, der wilde Pipp^
— sich oder einem anderen . . .

In den Vorstadtstraßen mußte Bruno Gas wegnehme
langsam wand sich der „Tiger " durch den Verkehr . Eni !«
hatte er sein Ziel erreicht . „Schenk , Rahlstedt " stand «
öem Möbelwagen , neben öem er hielt .

Hans Brissender , den sie „Mieze " nannten , blies auf i«
hohlen Stange , die zum Kleiderschrank gehörte . „Mit Miß
geht 's doppell so schnell . In 'ner Stunöe ist öer Salat oBet, '

Bruno rannte die Treppen hinauf und begrüßte die Hack
frau , die ein wenig verzweifelt in der halbleeren WohmiH
herumstand . „Zufrieden , gnädige Frau ? Nichts kaputt ? '

„Sehr zufrieden , Herr Schenk. Wenn man bloß i«j
Geschirr ."

„Das Hab ich selbst gepackt — da ist garantiert kein Bruch!'
Er sah sich noch einmal in der Wohnung um und sagte W
Abschied: „In einer Stunöe ist alles oben. Dann kam«
Auspacken losgehen . . . Wiedersehen , Frau Becker ! All
Gute im neuen Heim !"

„So — das wäre erledigt ! dachte er ausatmend . Jetzt j
Chauffeurklause ! Da hörte man manchmal was wez
Fracht unö so . . . Der „Tiger " fauchte schon los .

Im Hof öer Chauffeurklause standen in langen Reihe » W
Lastzüge . Vor öer Tür öer Kantine hockten die Lotsen ml
warteten , daß man sie zur Fahrt durch die Stadt verpfli
tete . „Tag , Tiger !"

„Tag , Kinners ! Was Neues ?"
„Nachtigall hat bei Stade Bruch gemacht. Der Wag

liegt im Chausseegraben , die Fracht muß geholt werden .^
„Das ist nichts für mich . Unser Lastzug ist unterwegs
Aus einem Wagen , der schmutzüberspritzt eben eingefah«

war , kletterte der Fahrer . Er reckte die vom langen Sitz!
steif gewordenen Glieder . Sein Gesicht war blaß und mÄ«

„Tag , Ernst !" begrüßte ihn Bruno . „Gute Fahrt gehabt?
(Fortsetzung folgt .)
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Eigene
Werkstätten

seit 1738

' hre

Möbel
Aussteuer
kaufen Sie günstig bei

Bebr. Himmelheber
Krieos8lrafle25 . seÄ b

n
#Urten

Vor der

läßt man bei

j ■ i/i • j *die Kleidung
mx

Neuestes Reinigungsversahren
Vorteilhafte Preise • Kurze Lieferfrist

IM
Gewerbe
Industrie

RIIIIHPP
Schreibmaschinen

Günstige Zahlungsbedingungen
rsatz - u . Zubehörtei

Friedrich üfafzxez?
Tapeten , Linoleum
nur Heüelstrasse 23 , gegenüber
Catö Bauer = Gegründet '86?

Spezialität :

Pilsener
Deutsch -Porter
Weizen-Bier

Koevwer - Vväu
Gegründet 17SS

Spezialität :

Pilsener
Deutsch Porter

Weizen-Bier
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Otto Stummel

Das gute Fachgeschäft für

S ) amen
'
MiUe

Kaiserstr . Ecke Lammstraße

25 dahre 25 Sahre

Fabrikation und Handel

Wöbelhaus

Chr . Sil
Kalienif » 8e 124b

■wli ehei Honlngei and WaldstraBe

Daa Bau für gediegene Wohnungseinrichtungen

Jetzt
is wq

lieihe» >
otse» u,
verpfli

ir Wag
rden/
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ngefah»
en Sitza
ln>d mÄi

Schabt?

Städt.
Sparkasse
Karlsruhe

Fernruf 7025 u . 7026

ärefz d Cie ,
PK

Gummiwmen
Karlsruhe , Kaiser « fräße 215

RM. ••

aturin

eurn
iOI

et '8
jenObf

Der Gatte zu der Gattin spricht :
„Die Waschtagsstimmung lieb ich nichtI

wflscht und bflgelt ganz famos —
und du bist alle Plage los !"

Telefon 3186 Telefon S189

\ u

er
er
er

K . Rempp
Qroßhandlung für Kraftfahrzeug -Zubehör

Karlsruhe i . S .
Qollezaaertfr.6, Tel. 1928/29

Ständig große* Hager in lämllichemflalo- a. Kolorradxabehöt
^orapie Bedienung / Billige freue
Zieieraag nur an Händler and Repaialear•

Ich habe meine Praxia ala

Wirtschaftsfreuhänder
Buchprüfer und Steuerberater
nach der KaiserstraB « 104 verlegt

Dipl . -Kfm . We Endlich ,
Fernruf 4959

7flr Steigen u . a um Wandern empfiehlt :
Feinste Fleisch - und Wurstwaren
zu billigsten Tagespreisen

Spezialität : Ger. Schinkenwurst

Stefan Gärtner
Ludwigsplatz , Waldstr . 47 , Langenmarckplalz
Kaiser -Allee 7a , Ostenddorfplatz 5
Telefon Nr . 206 und 207

Bechstein • Blüthner
Steinway

3 markante lllerkmale
für das gute Fachgeschäft

Pianolager

H . Maurer
Ko I se r « t r. 176
Icka Hirschitroße

Büro - Möbel
Schreibmaschinen
Rechenmaschinen
Vervi elfältiger

Bü ro - Bedarf
Gebr . Boschert
nur Kaiser - Passage

Annahme von Spareinlagen

Errichtung und Führung
von Giro - und Kontokorrentkonten

Gewährung von Darlehen
gegen entsprechende Sicherheiten

Fachmännische Beratung in allen
Vermögensangelegenheiten

Bezirks-
Sparkasse

Duriach
Fernruf Durlach 196 u. 197

Man kauft gerne bei
uns,weil wir fach -,
mänrfch beraten
und unfere Möbel
fchön,guf und
lehr big lind •

11 e f i g e r
MÖBEUMR l&'U - EINRICHTUNGSHAUS

GEBR . TREFZGER
Karlsruhe i . B.

Kaiserstrasse 97

FRITZ BOY
F achgeschäft für Eleklro - 7 echnik

KARLSRUHE • ADLERSTR . 57

Einrichtung und Ueberwachung
aller elektrischen Anlagen
für Handel « und Industriebetriebe

, » Nr. 67J7



Bekannt für erstklassige Arbeit
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Bekannt für erstklassige Arbeit

bei mäßigem Preis ! Wäscherei • Färberei • Chem . Reinigungswerk bei mäßigem Preist

widieaanjeljuäbrti,
•ßißtnxsdienIn I

L EuhÄ ^ LEFON2795
V . PUI19e u i o c w

ßroPe Rasenbleiche

Radio -Duffner
Markgrafenstr . 51 , beim Rondelpiaf;, Tel . 6743

Den Esdi ^ Originalofen

Den Gas « u . Kohlenherd

vom

Ofenhaus Kleber
Akademiesfralje 29 Telefon 2035

0bst, Südfrüchte, Feinkost
Srnst iDöring
Wald st ratze 14, Telefon 7084

Spezialität : Schwarzw . Schinlenspeck

FOTO -APPARATE
besonders preiswert in großer
Auswahl sowie alle Foto¬
arbeiten in der

FOTOZELLE E . RUPPRECHT
Herrenstrasse 22

Leibbinden
nur vom Fachmann . Sie werden gut
beraten und bedient .

Ulörner, Kleinen & Co. , Karlsruhe
. Waldstraße 49

Lieferant sämtlicher Krankenkassen .

frisier - Salon

.Trans Stieltet
Kaiserstraße 117 , Telefon 3287

■ III SPEZIALITÄT :

1 S)auertrellen
Wasserwellen

■ II ! in erstklassiger Ausführung !

T anzschule
Volfrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurs « .
Anmeldungen und Einzelunterricht jederzeit .

GRÜNDUNG 1867

Färberei , ehem . Steinigung
'Mtich .Weiß
INHABER : E . GÄRTNER

U)erflerstr . 55 • Blumensir . 17 • Jollysir. 1

Telefon 2866
Kostenlose Abholung und Zustellung

Buchbinderei

Emil Weiland
Karlsruhe i . B.
Marienstraße 10 / Fernruf 3849

Anfertigung sämtlicher
"Buchbinder arbeiten
einfachster bis feinster Ausführung
Moderne maschinelle Einrichtung
für Massenauflagen

Suppen

Fleischbrühe

Suppenwürze

\) NAHRUNG S MITTELFABRIKEN
KARLSRUHE LBL t HAMBURG

Senufzf die £ uffpos2
Mäßige Gebühren !

Deutsche Luftpostverbindungen bestehen heule fast nach allen euro¬

päischen Ländern ! Die deutsche Luftpost ist der schnellste Weg über

den Südatlantik und nach Nordamerika !

Schnellste Beförderung von SSriefen und
Paketen nach allen Weltteilen !

Luftpostzuschläge für Briefsendungen :
1. Deutschland . Freie Stadt Danzig , Oesterreich :

Pottkarten , Postanweisungen . . . . 10 Rpf .

andere Briefsendungen bis 20 g . . 10 Rpf .

über 20 bis SO g . 20 Rpf . usw .

2 . Sonstige europä sehen Länder (auljer Rußland ) :

Postkarten , Postanweisungen , andere Briefsendungen

für je 20 g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 Ppf . ttaill
Weitere Auskünfte auch über Luftpost -Zuschläge für Pakete , Fluglinien und Flugzeiten an den Posfschallern

Konditorei und Kaifee

Friedrich Nagel
Karlsruhe , Waldsfrafje 41 - 45

nächst der Kaiserstr . — Tel . 699

Schöne Räume im 1. und 2 . Stock .

Feines Besteligeschäfl .

Gemälde . Bilder
2 Kunst - und Ansichtskarten

§ ® Photo - und Bilder -

51 Einrahmungen
^ gut und preiswert in großer Auswahl bei

B Ü C H L E w! BERTSCH
Ludwigsplatz , Ecke Erbprinzenstraße

Bitte beachten Sie meine 6 Schaufenster !

MÖBEL
I I I

Wohn * und Speisezimmer
Schlafzimmer

KUdien

1 . KIRRMANN
Herrenstratye 40 Fernruf 2612

Ehestandsdarlehen Ratenabkomnan

Eheringe
in Gold , das Paar
von RM. 12.- an .
Gold - und Silber¬
waren . Bestecke ,
Uhren jeder Art
billig . Ankaut von
Altgold .

Christ.Fränkle
Goidscnm ed — Karlsruhe
Kaiserparsage — Keparatoren billig

Vtrtrttn :
Hans Wachler , Karlsruhe
beim Kurl ? eher Tor , Telefon 5'<29

Ludwig Ruft
Markgrafenstr . 38 Tel . 5857

Anfertigung von Polstermöbel
Matratzen aller Art
sowie Aufarbeiten .

P
A
P
I

E
R

BÜROBEDAR ^
J

jjjj

GESCHÄFTSBÜCHER

DRUCKARBEITEN

GEBRUDER
LEICHTLIN

KARLSRUHE IN BADEN

ZÄHRINGERSTRASSE 6?
ECKE LAMMSTRASSE

FERNRUF NR . 48 UND 4!

ED .BECK
TAPETEN

Waldsfrafje 13 , Tel . 3062

Per
Ii Zill

De

f »
BIIV

bev

A
Vertcai

<f

c
Ne

99

Sanitäre Anlagen
Zentralheizungen

Emil Schmidt
G . m . b . H .

Karls 'ruhe , Hebelstraße 3
Telefon 6440 - 41

S—

Georg schDlch - KarMi
Akademiestralje 14 - Fernsprecher 4129

Bau - Blechnerei - Gas - und Wasserleitung

Geschäft - Haus - Entwässerungen - Sarit»

Anlagen » Blitzschuh Anlagen

Glaserei

Ferdinal
Lang
( Inhaber : F"6

und Karl L"1#

Akademiestralje Nr . 27 —

Th . Trautmanj
Hoch -, Tief - und Eisenbeton ^

Karlsruhe i . B.
Büro : Stefanienstr . 19 / Telefon 113,

Ausführung von Neu . u . Umbaute "!
rowie sämtliche Reparaturej

ALLE LEBENSMITTEL
in bekannt vorzüglicherQualität zu den billigsten Tagespreisen liefert die

Derbrauchergenossenschaft Marlsruhe e . Q. m . b. ffl-
Warenabgabe nur an Mitglieder ! Aufnahme koftenlosl Beitrittserklärungen in allen Verteilungsftellen erhältlich
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vorn l5 . Rugv.sl bis 15 . September

NUR

.. . j er bildschöne , srer tLumiare

Juverlässiee
und wirtschaftliche

« Zyl 28 PS ,

Personenwagen !
8 ZVl.. 40 PS. SV Rill . 3150.-

Der kluge Auto - Käufer
| wird erst den

„ HANSA "
unverbindlich prüfen

bevor er einen Wagen kauft .

Auto -Dilzer
Verkaufsbüro : Karl - Frledrlehtt .18

Fernruf 5614 — —

Kundendienst !

Rtling . rAtraße Nr . 11

(jjzschwister

Jbürobedarf

Uhren , Goldwaren
Trauringe

empfiehlt äußerst billlr

LTheilacHen. Är
Hebelstr - 23, Ketten. Kaffee Bauer

Eigen « Reparaturwerkstälte

Achtung 1 Achtung I

Pllssfi , Dekatur
PllArt >HoHlrfume — Knopf «
lAdier — Knftpfe - Zlerk . nten
■ lum. nanf. rtlgung usw .
Schnellste Bedienung
Billigste Freisei

L. PLUSS

Möbel
nur bei

Hell. Köhler
Zähringerstr . 77 b . d . Ritterstr.

Fernruf 3869

Am Xudirlgsplals
EckeErbprimenstraßt

Neu aufgenommen :

„Healkc "
Das Schönheitsmieder für alle Damen I
Von Mark 8 .50 an

Reformhaus L. Neubert
Karlsruhe Karlstr . 29 a

ßäden in allen Sladtieilen Tele ton fV r . 72 20

Kleine
Damen • Handschuhe

Paar - . 8S

Strumpfhaltergürtel
mit 4 Haltern - •
Damen -Kniestrümpfe
künstliche Waschseide . . .
Damen -Schlüpfer Mako u.
mit Kunstseide plattiert

Sportstrümpfe

Büstenhalter „Bömberg" .
Damen - Hemdchen
Kunstseide gestreift . Größe
Damen - Schlüpfer
dazu passend Größe
Damen - PrlnseBrock
Charmeuse , mit hübsch , Motiv
Beachten Sie Dltla

>Paar
Mako
Paar

• . » - . 38

. .78 - . 58

. 78

.88
. Paar " . 88

. - . 98

42 - 48 1 . 45

42 -48 1 . 45

Z.S5 1 . 95

auslasen

GRAB
Kurz-Welfi-Woiiwaren - Handarbeiten
Bedarfsdeckungssoheine werden angenommen

Südstadt
Werderplatz 47

STUMPF Etagengeschäft , Karlsruhe
Amalienstr . 14 b, Ecke Karlstr .

bringt für die Reisezeit in reicher Auswahl das unent¬

behrliche Wühler - iKleid , Complel - Sacken kleid

Herren - und Damen -Wäsche , F . T . O . -Strflmpfe

£ . von Ste
Baumelsterstrasse 48 Fernsprecher 8301 -05

Spedition / Lagerung
Möbeltransport / Kohlen

Anzeigen in der Badlscüen Presse sind immer erfolgreich

J ^ igen
Ihnen das N

ei/es/e

in preiswerten Möbel n /

Philipps traBe 19 (SlraBefflffllfl 1,2,7 )

Bheetandedarlehen , Ratenkauf - Verlangen Sie Kaialoe od . unverb . Beeadi

Baustoffgrofyhandlung
Julius Graf & Cie .r Karlsruhe

fiernit
wmaaaH

steinfester Baustoff , feuersicher und frostbeständig
Tafeln für Innen - und Außenverkleidungen
Dachschiefer und Wellplatten , Entlüftungs -
Kabel u . Druckrohre , Garagen , Blumenkasten

raße 3

srili
19

serleMim?1
i . Sanft

rei

dinai
9
oer : F*

Karl Lanj

Nr. 21"
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n Il3i
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%
ältlich

Vornehme
Gesellschafts -

kleidung

Knaben - und

Jünglingskleidung

Berufskleidung

Verkaufsstelle der
RZM . München

Uniformen fertig
und nach Maß

Das beutfctieTachgcfcfiefft

& S ch anf
G

. m .
b

.
(i . fiarlsrutif

SaiMrafit

Elegante Herren -

und Damen -

Maßschneiderei

Gepflegte Sport¬
kleidung

Damenmäntel

Livräe - und
Chauffeur - Kleidg.

Herren -

Sporthemden



d/eAeuL9fou4eMfi » ta * gjit !
Jedes Stück XOatt, das wir Ihnen anbieten, ist
so beschaffen, daß es seinen Zweck erfüllt. XVas
wir bringen, soll Ihnen nützen, Ihnen gefallen
und Freude machen. So wisien wir auch , daß
wir uns täglich Mühe geben müssen , wenn un-
sere Kundschaft uns treu bleiben soll . VOir be-
gnügen uns nicht damit, unsere Runden zuvor¬

kommend und liebenswürdig zu bedienen - wir
beraten Sie gewissenhastund sachverständig! Die
unermüdliche Pflege des (Qualitätsgedankens
und immer interessante Warenangebote zu nie-
drigen preisen zu bringen , ist bei uns erster Dienst
am Runden . 60 gepflegte, von Zachleuten gelei-
teten Spezialabteilungen erwarten Sie im

HAUS DES GUTEN EINKAUFS

VEREINIGTE KAUFSTATTEN GMBH

Die unverwüstliche
Schreibmaschine
für Büro , Heim u . Reise

Generalvertrieb !

Rudolf Schwara

U. ber 500
Nur »diöne ,

moderne Modell »
erstkl . Markentabrik .
staunend billig
Klapp -Sportwagen . . . ab 10 .—
Kinderwagen > . . . sb 23 . -
Kinderbetten , jede GrSBe ab 13 .—

im grössten Kinderwagon -
Spezialhaus Mittelbadens

Wilhelmstraße 58 / ^ | l | | H | « # | J WllhelmttraBe 38
Kein Kckiaden Kein Eokiaden

Telefon 3398 WaldstraBe 54

Karl LäDDlC Karlsruhe (Baden)
Akademiestrasse 2 4 / Telefon 2896

Reparaturwerkstätte für

graphische Maschinen
AusfOhrung samtlicher Montagen , sowie Uebernahme von
Maschinen - Transporten und ganzen Druckerei - UmzOgen

Unter 300 verschiedenen

Füllhaltern
finden auch Sie bestimmt einen der Ihrer Hand¬
schrift und Ihrem Geldbeutel entspricht . Diese
große Auswahl , sowie die dasuiehöriffe
faohmSnnisohe Beratung finden Sie Immer bei

Stöbert Jinauss
Karlsruh *. Kaistrstr 159, EcktRiturstr .

Baumeisters

Grob -

Gaststätte
Hauptausschank der

Brauerei Schrempp - Printz

Grösste Heilstätte Badens

für Hungrige
und Durstige

Brennt
Karlsruher Gaskoks
heizträftig , sauber , billig

Verbau'
: Amliinftr . 83 , Fernruf 3343,5350 5356

—
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